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| Don dieſer Anleitung gilt eben das, was von ‚der. : 


Anleitung zur Amtsberedfamkeit der oͤf⸗ 


fentlichen Keligionsicehrer des neunzehn⸗ 


ten, Jahrhunderts in der Vorrede bemerkt 
worden iſt. Beide haben. einerlei Zwek, und fles 
ben, zur Erreichung deffelben, mit einander. in der | 
genaueften Verbindung. In beiden wird dr Re⸗ 
ligionslehrer zunaͤchſt von ſeiner moraliſchen 
Hauptfeite dargeſtellt, dort, wie er von der⸗ 
ſelben auf Andre wirkt, hier, wie er mit der⸗ 
felben su feiner Beftimmung gelangt. Mi, 
beiden ift eine Ausficht eroͤffnet, "die für ein 
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neues Jahrhundert, das doch mit den beſten | 


Wuͤnſchen für eine gute Nachkommenſchaft ange⸗ 


fangen wird, zum wenigſten dem nicht unſchiklich 


J 5 deucht der, indem er dieſer Ausſicht ſich uͤber⸗ 
. ße, ſolcher Wuͤnſche fi ſich bewußt iſt. 


N 


| Aber etwas mehr als fromme Wanſche | 
glaubt doch der Verfaſſer, wie mit jenem, ſo auch 
inſonderheit mit dieſem Bude, feinem Publikum | 


= anzuvertrauen. Er hat / bei Abfaſſung deſſelben, 


manchen verſtorbenen, und manchen noch leben⸗ 


| den, Prediger, bar von diefer , ba von jener 


Seite, vor Augen. gehabt. Er: ‚hat auch diesmal 


„in feine frühen Amtsverhaͤltniſſe und deren inneifte ü 


Beziehung ſi ch hinein verſezt. Er iſt noch weiter 
zuruͤk, in fein jugendliches eben , und aus dem» 


5 ſelben wieder herauf gegangen in ſein männlicheg J 
Alter, Nach dem; "hier offen dargelegten, Plane 
hat er fein theologiſches Studium zum Theil wirk⸗ Be 


Id. engefangen,. zum FR bis bieher fortgefä ” 


\ 4 


| 9 ©. den, naͤchſtens —— ie Theit der FR 
| ‚date feine® Lebens und feiner. Schriften. = 


- 


— —— —— — — — 
v 


=. Vorrede. u 
Der gruͤndlichen Anweiſung zur Bildung 
angehender Theologen, welche Herr D.Noͤſ⸗ 
felt, zum großen Vortheil ſelbſt der Lehrer, be⸗ 


kannt gemacht, wie auch der rüßfichtevollen Eins 
| leitung in die theologiſchen Wiſſenſchaf—⸗ 


ten, wodurch‘ Herr D. Pland fein Verdienſt . 
um diefelben vermehrt hat, verdankt auch er manche 


wiederholte Erinnerung , von welcher als eine .. 
Zaurechtweiſung, er, in juͤngern Jahren, mit ei⸗ 
friger Lernbegierde, Gebrauch gemacht hat. Allein 


eine Ausfuͤhrlichkeit und Genauigkeit, wie ſie auch 


wohl in weniger zuverlaͤſigen Anweiſungen zur Er ⸗ 


lernung der theologiſchen Wiffenfchaften ange⸗ 


troffen wird, in Anſehung einzelner Punkte,” zu 
erreichen, lag um ſo weniger in dem Plane des 


Verfaſſers, je mehr dieſe Anleitung für feine aka⸗ 
demiſchen Zuhoͤrer berechnet war. Eben war 
er im Begriff, über dieſelbe, und die, zu ihr ges 
hörende Anleitung Vorleſungen zu halten, als 
es von der Univerfitäs zu Kiel abberufen wurde, 


f * 


vi | 63 orrede. 

— Wenn beide ,.- R ihrer arfprünglichen Seftim- 
mung unbeſchadet, von denkenden jungen Männern 
fi auch mit Nupen lefen. laffen ;... wenn infon« 
derheit dieſes Buch mehr als flüchtige Winke 
zum Studium eines Religionslehrers iz⸗ 


ziger und künftiger Zeit enthaͤlt; wenn hiet 


auch auf die Unterſuchungen, deven Refuls 
tate es aufftellt, zuruͤk gewieſen; wenn zum we⸗ 
| nigften der Weg, auf welchem ber. Verfaſſer zu 


ihnen gelangte bezeichnet, und es / dem fcharf prüs - 


fenden Lofer. nahe. genug gelegt wird, ‚auszumachen, 
ob Dies der gerade Weg eines, wahrheitlies 
| benden. Mannes fey: fo hat der Derfaffer. feine 
Abſicht vollkommen erreicht; und auch die Fehler, 


die er begangen hat, werden fuͤr den, der fü e bes 


ı 


J mezkt, nicht ohne Runen PR. 


.- 


"Ein Haudtfehler, der wohl üble — 


haben koͤnnte, waͤre es freilich, wenn aus der Jane 


zen Anlage des "Buchs fich ergäbe: „der Verfaſſer 


ſey auf die Gel ehrſamkeit uͤberhaupt, und die 


* 


| Vorrede. — vn 
theologiſche inſonderheit, auf die. hiſtoriſche 


und exegetiſche Theologie, auf die gramma⸗ 


tiſche Bibelerklaͤrung uͤbel zu ſprechen.“ Aber, 


der Verfaſſer ift ſich eines ſolchen uebelwol lens E 


ſo wenig, als einer Veranlaſſung dazu, bes 


wußt. Bei ſo unzweideutigen Aeuſſerungen uͤber 


den, alerdings relativen, Werth der Schriftger 
lehrſamkeit, als bier gelegentlich ($. 32.84.99. u.0.) 
vorkommen, dürfte er doch nur bei Mikrologen 
in den’ Verdacht der Mif ologie geratben. In 


der That ift er der Meinung des gelehrten und 


ftommen Melandtbon:s *), 


In Anſehung der, in den Noten beigebrach⸗ 


ten, Lite ratur hat der Verfaſſer zu der, in der 
Vorrede zur Homiletik abgegebenen, Erklaͤrung 
nur noch die Bitte an kritiſche Leſer hinzuzufuͤgen, 


5 


. [2 “ * * 
) Omni contentione censeo incitandos esse ad iu- 
stam discendi rationem „ et ad vera studia cum 
- religionis, tum aliarom optimarum artium, ommes, 


qui vuliter seruire ecclesiae cupiunt. 
/ ‘ 


> 


Vin. Vorrede. J 


daß ſie die —— welche fü fammien u 


y ‚möchten, nicht gleich auf des Vera Rechnuns 

= beingen. 
— ‚ im Oſterende Otterndorf des 

Landes Hadeln, am ızten Julius 1801. | 
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Ein Beitrag zur Kritik des. chrijtlihen Religronsfyfleme: _ 
gr. 8. 1801. Urthlr. s ggr. 
Predigten Über bie ganze chriſtliche Pflichtenlehre. Heraus⸗ 


gegeben von N. Funt und D. J. M. Olsbauſen. ır» 57 Band 


gr. 8. 1798 - 1801. 6ithlr. 
| Religionsunterrigt, erſter, ‚für Kinder vom ıoten Jahre an. 
8. 1796. 2997. 


— —, zweiter, für bie amadfeurte Jugend. zte Aufl. 8. 


1800. 4991, 


Reſultate, Bemerkungen und Dorfchläge, genannter und uns 
genannter. Schriftſteller, aus dem Gebiet der Pädagogit, . 


Religionslehre, Philofophie und Polirit.. Herausgegeben 
von A. Hennings. gr. 8. 1800. Arthlr. 12ggr. 


Schroͤdter, F. A., Anleituug zu einem ſokratiſch-katechetiſchen 


Unterricht über ben ſchlesw. holiſt. Landeskatechismus ıc. 
2te Aufl. gr. 8. 1800. Urthlr. 12 ggr. 


Auch unter dem Titel? Materialien in ausführt. Ente 


wuͤrfen zu fofrat. Geſpraͤchen mit der Jugend üb. die Seit. 
Religion, für Lehrer derfeiben: 
— —, Materialien in ausführlihen Entwürfen zu. ſokrati⸗ 


fen Unterredungen mit der Jugend über die Gleichnißrede 


Jeſu, und einige Gefchichten ans feinem Leben, nach Hen⸗ 


te. Ein Handbuch für Prediger und nn ale Sei⸗ 


tenſtuͤck zum Commentar über den ©. H. un 
gr. 8. 1801. I rthle, 
— —, Mas foll ein Prediger wiſſen und thun, um vor 
der Weit und feinem Gemiffen ann zu befichen? "und 
wie kaun er dazu gelangen? it einer Vorrede des 


Heren BLEI RENE D. Adler. gr. 8. 1801. | 


16 ggr. 


N 


Benhirini, €. 9. G., often zur Philoſopbie aber die Re: 


ligion und den Geiſt des reinen Ehriſtenthums, nebſt Ans 
bang. 8. 1794 1.095. Irtbir. zoger. 


— —, Geil der Pritifchen bitefophi, in Beziehung auf 


— ‚Religion. 2 Theile. 8. 1796. 97. 2 rthlr. 16 ggr. 


- Merfuch über die zweckmaͤßigſte Methode liturgiſche Verbeſ⸗ 


ſerungen einzuführen. gr. 8 17960. 12 ggr. 
Thieß, J. D., Feier bes neuem Jahrh. gr. 8. 1801.. 599r. 
Wolfrath, I. W ‚was: ſoll der Kandidat der Theologie wiſ⸗ 

fen, am im Oberconſiſtorial⸗Examen zu beſtehen, und wie 

tann er das am füglichften lernen? Allen jungen Theologen 
gewibdniet. 8. 1801. g ggr. 
Woltmann, €. 2., bifforifige Darfiellungen ır m. 2r Baud. 

Geſchichte der "Reformation. 8. 1800.‘ 180I. Schreibpa⸗ 

pier 3 rthle. 8 ggr. 0.7 Drndpapier 2 thlt. 8 gar. 
Deſſelben Buchs 3r u. legter Band . 2. 1801. 
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Einleitung 


e §. I. 
Theologifche Enppflopäbie 


Seitdem in. ber chriſtlichen Kirche die ‚Seh: 
rer derjelben einen Stand ausgemacht haben 1), 
hat man, theils um diefen geiftlichen Stand 
bei der Welt in Anfehen zu erhalten, theils 
um dem Amte der öffentlichen Religionslehrer 
den gewürfchten Einfluß auf die Bildung der 
Menfhheit zu verfhaffen, es fih, mehr oder- 
weniger, angelegen feyn laffen, auch den Mite 
gliedern deffelben eine gewiffe, aͤuſſere und innere 
Bildung zu geben. Da man das Keil der 
Welt, zum wenigften die Erwartung beffelben, 
ale womit die gefallenen Menfchen, für Diefe 
Periode, fich zu begnügen hätten, ‚von einer Of⸗ 
fenbarung der Gottheit ableitere, und den 
Inhalt dieſer, ala einer ſchri Ben Offene 

8 : ae: 2 — 


4 „elatung 9. 1. 2. 


barung beſtimmt zu wiſſen glaybte: fo war es 
kein Wunder, daß man die Menſchenlehrer 
erſt zu Gottasgelehrten machte, und damit, 
dag man fie in jenem geweiheten Zirkel um: 
hertrieb, ihnen ihre ganze Beftimmung ges 


. geben’zu haben meinte 2, 


I). D, Thies6 Anleitung zur ic der 


Öffentlichen Religionslehrer des neunzehnten Jahrhun- 


derts. (Alt. 1301. gr. 8.) ©. 34. Sg. 43. fgg. 


2) J. D. Ovenseck progr. non posse ‚quemquem 
theologum vere Lutheranum esse, qui sit aurod/- 


rn Lub, 1767. 4. 


y. 2. 


un Merbodologien 


Wenigſtens hat man die Miene, als ſey man 
noch, nad) Jahrhunderten, dieſer Meinung, um 
fo ernſtlicher beibehalten 13, je mehr dieſelbe jer _ 
nen abgefonderten Stand (den Klerus) zu bes 


zeichnen, und dem großen Haufen (dev Iaien) , 


zu. gefallen (dien. Allein da es doch eine, ver- 


gebens Angewandte, Mühe ifk, die, zur Ver: 


nunft gereiften, Menſchen noch als Unmün: 


dige zu behandeln 2, und da Die eigentlichen 
Geiftlichen, die ihren Stand in der menſchli— 

hen Gefellfhaft Aberall behaupten 3), mit dem 
VBorurtheile die Wahrheit immer mehr ans 
Licht gezogen haben: fo hat diefe A ufElärung 
des Zeitaluere auth in jenen Vemuͤhungen eine Res 
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form bewirkt, die ſelbſt diejenigen, welche aus 
ihrem geheimnisvollen Zirkel nicht heraus gehen 
wollen, doch in den —— — 
ſich haben gefallen laſſen muͤſſen 4), 


1) J. F. Kl euker's Grundriß einer Enzpflopätie det 
Theologie oder ber chriſtlichen Religionswiflenfehaft, 2 3. 
Kamb. 1800. 1. 8. 


u 2) E. M. Wieland's Gedanken von ber Freiheit, über 
Gegenſtaͤnde des Glaubens zu philoſophiren. N. M. 
Weim. 1789. 8. Deſſ. neue Goͤttergeſpraͤche. Leipz. 
17901. 8. | 


3) J. ©. Fichte's Bang der bie Wertung 
bes Gelehrten. Sen. 1794. 


) 3.5. Kleuker's — uͤber den Begriff eis 
ner theologifhen Enzyklopädie. Kiel 1799. & an 
vor dem 1. B. feines Gruudriſſes. 


$ 3. 
Gefchichte derſelben. 


Die Reformazion bes Mannes, der ſei⸗ 
nem Beitalter zuvoreilte „ hat auch dieſe Veraͤn⸗ 
derung vorbereitet, und fie wuͤrde diefelbe noch 
| ſicherer eingeleitet haben 1), wenn ſie nicht, als 
eine Revoluzion, in den Staat der Kirche 
eingedrungen wäre a. Allein, da in der leztern 
Haͤlfte des achtzehnten Sahrhunderts Männer 
von Luther's Geifte wieder dahin gefommen 
find, wo biefer freie Mann in der erftern Hälfte 
des J— war 3): ſo duͤrfen wir, auch 
in dieſer Abſicht, dem neunzeh nten Jahrhun⸗ 


“_ "Einleitung ga 


dert eine beffere Zufunft, um ſo — ver⸗ 


ſprechen, je emſiger wir derſelben vorarbeiten. 


Durch das anhaltende Beſtreben, den urſpruͤng⸗ 


lichen Sinn jener geheiligten Schrift zu erforſchen 
Ghilologie), einer Seits, und, andrer Seits, 
durch Die fortgeſezte Bemuͤhung, jeder Wahrheit 


auf den Grund zu kommen (Pbilofophie), wird 
Die, von Offenbarung und Cingebung abgeleitete, 
Wiffenfchaft des Weberfinnlichen (Theologie) | 


zum wenigften immer begreiflicher werben. 
Sollte fie auch, wie manche andre, vormals 


nicht minder geachtete (3. B. Aſtrologie), dar⸗ 
‚über zulezt unter den Händen verſchwinden: 


ſor wird die beſſere Menſchheit, mit dem Ueber- 
lauben an eine übernatuͤrliche Herab— 


laſſung Gottes, doch nie den Glauben an 


Gott verlieren, vielmehr zu ihm ſelbſt fi 
erheben. Bei einer ſolchen Einheit des aͤch⸗ 
ten Glaubens (Religiofität). die freilich 


. nur aus Einheit der rechten Gefinnung (Mos 


ralität) erfolgt, wird aller Seften-unter: 


ſchied 9 von ſelbſt aufhören. Man wird die 


‚eigne Einſicht nicht rait der fremden Obfervanz 
(der Tradizion), und den moralifchen Wer 
nunft⸗ nicht mit dem hiftorifhen Phantafieglau- 
ben (der Mythologie) 0 vertaufchen. Aber 
dann wird aud) nach einem Dollmetfcher einer zu⸗ 
ruͤckgelegten Handfchrift’ der rohen Natur (Nies 
roglyphe) fih Niemand weiter umſehen: nur 
nach den Predigern des Glaubens, der Liebe und 


— 


— 
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der Hoffnung D — man fragen; jene werben 
“nicht mehr durch eine Wiſſenſchaft, um: die: fonft 
Niemand weiß, Nachbetern (Ronfeffionswer-. 


. 2 wandten) ehrwuͤrdig fheinen, fondern dieſe 


werden, durch Uebereinſtimmung ihres Wandels 
mit einer Lehre, die Niemand erſt zu lernen 
braucht 9, auch Selbſtdenkern ——— f en. 


) D. Base ratio, 8 nenn verae theolo- 
giee (bei ſeiner Ausgabe des N. T. 1319. Fol.) recen«- 
uit et illustrauit I 8. Sempen. Hal, 3788. gr. 8. 


9) Ob das Lutherthum ruhige Bildung zusfdsränge ? in 
hen Beiträgen - zur Derbefferung bes ‚Kirchen ; und 
Schulweſens in proteflantifhen Länpern. B. 2. (Alt, 
1798. 98.83... 36579407. vergl. J. O. Shieh’6 
nene Kielifche gelebrte Zeitung 1797. gt. 8. ©. 404 ° 
3.8. Maller 6 biftorifche Unterfuchung über ein 

Wort, das Franz I. von den Folgen der a 
geſagt haben fol, Zar. 1800: 8. 


) M. guther’s Lehren, Raͤthe und Warnungen F 
unſere Zeiten, geſammlet und neue von J. — 
Thieß. Hamb. 1792 8: — 


4 J. O. Thieß's Vorleſungen Aber die Moral; — ur | 
Beförderung der Moralität, 1 Ih. Ger 18H. 


5) 3. 9. Thieg”6 Andachtsbuch für anfgekläcte Site E 
7 IR (Ger. 1797: 81.8) ©. 330 ff _ F 


- 67% von Soden's Mothologie der‘ koridusrelgicaz 
Ideen zu deren Veroͤdlung. Denabt. 1899: $- — * 
95. Aa1. Nr. 6. K. P. Moritz. | 
7).1Kor. 13, 9. 10. 13. | | 
8) . O. Thießes Anleitung zur Barum 
©. 52. fas ©. 165. * ee 


— 
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| 9 IJ. J. Spalbing über die Nuzbarkeit des Predigtamts 
„und ihre Befoͤrderuug. 3 A. Berl. 1791. 8. 5:9. —A— 

Schwarz der chriſtliche Religionslehrer in ſeinem mo⸗ 
raliſchen Daſeyn und Wirken; ein Lehrbuch der mora⸗ 
liſchen Beſtimmung des chriſtlichen Lehrers in Kirche | 
und Schulen für fein Leben und feine Amtsfuͤhrung. | 
2 B. Gieß. 1798. 1800. 8: . Goldener Spiegel für - 
Prediger, yon einem Mitgliede ihres Standes. Fraukf. | 
M 179. 8. 3. Schuderoff’s Predigerfpiegel — 
IB. Leipz. 1800. 8 € 9. read wie 
viel es auf fich. habe, in unfern Zeiten Xchrer der Res 
Nigion an ſeyn. Hall. 1798. 8. A. MW. PM: 
lers Winte für angehende Religionstehrer, die Wich⸗ 
tigkeit ihrer Beflimmung 2 ‚unfern Tagen betreffeup. 
Duisb, 1801. 8. :P.% Muzel's Vernet, oder übe 
‚bie naͤchſten Hiuderniſſe der Nüzlichkeit des Predigt⸗ 
amts in izziger Zeit. Zuͤll. 1301. zr. 8. J. R. 
KHolfcher’s.praftifhes Handbuch ‚für Ephorat⸗ und 
RAXirchliche Geſchaͤfte. 1 Th. Hannov. 1800. 8. 
jr Fr 4. 
 Riteratur derfelben. 

‚Etwas iſt, um diefen Sieg bes Lichte - 

aber die Finſternis zu erleihtern, ſchon in den 

Zeiten, in welthen auf den Bliz der I formazion . 

eine große Dunkelheit folgte D, mehr it in uns 

fern Zagen 2), und am meifken durch die Wors 
fhläge derer, die mehr auf: das Praktifche einges 
lenkt haben 3), geleiftet oder doch verſucht wor: 
den. Aber viel mehr muß freilich noch gefches 
hen, um and den Schatten zurüc zu drängen, 

welchen das Sicht fo lange abwirft, als es mit. 

‚ber Finfternis im Kampf begriffen if. Noch has | 

ben ſowohl diejenigen, welche recht gelehrte 


# 
4 x N 


Prediger, bie nämlich immer im Stande waͤ⸗ 
ven, von der Kanzel zum Katheder zurück, oder’ 


k 


vielmehr fort zu gehen #, bilden, als aud) Dies 
jenigen, welche in den Dienern der Kirche dem 
Staate recht gemeinnuͤzzige Öefhäftsmän- 


wer erziehen wollten 5), jene über dem Theolos 


gend), dieſe über dem Volkslehrer D, den 


wahren Geiftlihen 9, mehr oder weniger. 
. aus dem: Öefichte verloren. cz 


J 


J ı) A. Hrrunıus de theologo s. de Tatione Studü 


‘ 
[| 


theologici. - Arg, 1560 8. ober (de recte formando 


tbeologiae studio 1. IV.) Bas, 1582. 8. I. Gen- i 
atAnpi methodus studii theologich Jen. 1654. 8. 


G. Carıxtı apparatus thenlagicus, auct. F. V. 
Cırıxro. Helmst. 1661. 4. H. Dopwertı epi- 
stolae Il, quarum prior sacrorum ordinum sus- 


ceptionem, posterior studii theologici rationem 


expendit. Lond. 1691. 8. I. MaAzıLLon trait6 
des etudes monastiques divise en trois parties. 
2 Voll. a Par. 1692. 8. Derſ. de monasticorum 
studiorum ratione in. ben Ouvrages posthumes 
(a Par. 1784.) T.I. ©, gig. fg. (L. E. du Pın) 
Methode pour etudier la "Theologie. a Par. 1716.8. 


I. F. Buoper isagoge historico-theologica ad theo- 
logiam universam singulasque eius partes. Lips. 


3787. 4. und deſſ. historia theologiae litteraria 
continuata. 1730. 4. I. C. Köcuzaı conspectus 


‘tbeologiae universa6 et via ad illius studium recte 


feliciterque ingrediendum, Guelph. 1749. 8. J. G. 


Waldh’s Einleitung in vie theologifchen Wiſſenſchaf⸗ 
tm. 2% Ien. 1753/ 8. — 


gelahrheit vernuͤnftig zu erlernen, nach deſſen Tode 
überfehen — durch E. E. v. Windheim. 2 A..Helmft. 
1763. gt. 8. J. ©. Semler's Verſuch einer nähern 


es 


._4 . oe J ; 
Einleituhg 6. 4. - 


f 


) J. L. v. Moshbeim’s kurze Auweifung, bie Gottes: 


10. u Einleitung F. 4. 


Arnleitung zu nuͤzlichem Fleiße in ber ganzen Gottes⸗ 
gelerſamkeit. Hall. 1757 und 2 Anhaͤnge. 1758. 8. 
Deſſ. institutio brevior ad liberalem eruditionem 
theologicam, libri II. Hal. 1765. 66. gr. 8. S. Mun- 


ns 


Ed. 29. Hal, 1784. T. II, 1794: 8. J. G. Toͤll- 
nee’6 Grundriß feiner. Anleitung zum Fleiße in der 
Sottesgelehrfamkeit. Frankf. D. 1766. 8. Verſuch ei: 

ner theologiſchen Enzyklopaͤdie und Methobologie. Leipz. 
1778. 2. J. ©. Herder's Briefe, das Studium 
. !der Theologie betreifend. 4 Th. 2 A. Weim. 1755. 


86.8: 9. ©. Roſenmuͤller's einige Bemerkun: 


gen, badı Studium der Theologie betreffend. 2 A. Erl. 
1794. 8. J. 9. Noͤßelt's Anmeifung zur Bildung 
angehender Theologen 33. 24. Hall. 1791. 8. 8. F. 
»Leutwein's tbeologifhe Enzyklopaͤdie und Methodik. 


SInNAR primae lineae encyclopaediaetheologicae—- - 


2%. Stuttg. 1799. 8. (E. Kolb’s) Verſuch über . 


das Studium ber Theologie in Ruͤckſicht unferer Zei: 
ten, in Briefen an einen angehenden Theologen. Leipz. 
1790.8. (J. C. 6hmid’s) Briefe an einen Juͤng⸗ 
Ting, welcder die Theologie fludiert, Leipz. 1792. 8. 


G. J. PBland’s Einleitung in die theologifchen Wiſ⸗ 


fenfchaften. 2 B. Leipz. 1794. 95. gr. 8. 8. Was 
fer’6 Grundriß einer Enzyklopädie der theologifchen 
Wiſſenſchaften — Lemg. 1795. 8. J. F. W. Thym's 
. theologiſche Enzyklopadie und Methodologie. Hall. 1797. 8. 


J. A H. Tittmann's Enzuflopädie der theologi⸗ 


ſchen Wiſſenſchaften. Leiyz. 1798. gt. 8. 


3) J. F. Jacobi's Gedanken Über die gewöhnliche Er⸗ 
ziehung junger Geiſtlichen, wieder abgedruckt in ſeinen 
vermiſchten Abhandlungen. Samml. 2. (Ham. 1765. 8.) 


Mr. 5 nebſt Beantwortung einiger Zweifel wider Dies, 


: felben. Nr. 7. vergl. Briefe Über bie Jacobiſchen Ges 
danfen, die Erziehung der Geifklichkeit und die Ges 


Lehrſamkeit betreffend. Luͤb. 1768. 8. C. I. R. Chris 


ſt iani über die Beſtimmung, Wuͤrde und Bildung 
chriſtlicher Lehrer. Schlesw. 1789. 3 Baſtholm's 
kurze Gedaufen — Über den geiftlichen Stand, Alt, 
179 ge 8. eh | 


S 


| 


i 
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. 4) LI, A. Nazsseur: ohservationea, de diversitate atu- 
diorum, quihus theologum decet ceteris ecclesiae 
dootoribus praestare, Hal, 3707. 4 ° 


5) K. 5. Bahrdt über das — Studium auf 
Univerfitäten — Berl. 1785. & I 9. Campe’s 
awermäßigere Vorbereitung derer, welche beftimmt find, 
Landprediger zu werben, in feinem I Fragment über 
einige verkannte, wenigſtens ungennzte, Mittel zue 
Beförderung der Induſtrie — (Wolf. 1786. 8.) vergl. 
Verſucht über den Landprediger. 1 Gt. Hann. 1787. 8. 

J 8. Veltbufen über die naͤchſte Beſtimmung des 

Lanudpredigerſtandes. Helmſt. 1737. 8. Auch ein Wort 

‚ Über Bildung und Beſtimmung Fünffiger Landprediger. 

Kob. 1788. 3. Weber die Bildung des Landpredis 
ger — im Sournal für Prediger B. 19. ©. 129. fgg. 
C. H, Sıntenis progr. de pretia eruditionis: scho» 

‚lasticae Campiano. -Zitt. 1787. 4. 


6) C. G. TuALEMANNI oratio de difficultatibus veri 
‚theologi personam tuendi. Lips, 1774. 4. 


7) Der Nur:Doltslehrerin H. E. G. Panlus’s neuem 3 
theologifchen Journal. B. 6. Muͤrnb. 1795. 8.) S. 
800; 811. 


8) y. O. Shieß's Anleitung zur anherchautat 
. 9.59.19. 74. fg. 


% 5 er 
 Mebergeng. oo f 
Eine Anleitung zur fortgehenden Bildung 


öffentlicher Meligionslehrer, die auf den 
böhern Standpunkt, welden diefe, ala Er- 


zieher des Menfchengefhlehts , einnehmen ſoll⸗ 


ten 7), unverwandt ihr Augenmerk richtet, wird 
geh den Weg ER aus a er laſſen, 
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auf welchem unfre öffentlichen Religioneiehrer 
zu jenem Standpunkt gelangen. Aber, - indem 
ſie denfelben muftert, wird fie nicht blos die weis 
ten Umwege, auf welchen man oft nie zum 
Ziele kommt, bemerklich machen, fondern auch 
sem naͤchſten Wege eine geradere Richtung 


zu geben verfüchen. - Bu den Bedürfniffen . 


ber Zeit wird und muß ſich eine folche Anleis 
tung, wenn fie etwas fruchten will, berabs 


laffen 2, aber nur, um, biefen immer mehr 


abzubeif, en.: Und fo darf man es freilich nicht 
vergeffen, daß unfre Religionslehrer hriftliche 
Prediger find. Diefer Unterſchied, der jedod) 
. nicht als wefentlich vorgeftellt werden darf 3), er- 
innert. wieder an die Verſchiedenheit, die nod) 
unter den Lehrern des Chriftenthums fid 
finder 9, und die vormals bedeutend genug war, 
um einige (die gelernten Xheologen, zum Un: 
terfchiede der gelehrten) 2. für Schüler zu 


halten, die, vor weniger und gar nidht unter⸗ 


richteten Zuhörern, wöchentlich ihre Lekzion auf 


ſagten. Aud daran. daß die Sprecher ber 


Kirche verſtummen, wiefern fie Diener eines 
Kirhenftaats und Beamte der Staatss 
Eiche find 9), wird man zu häufig erinnert, 


ald dag man iefen Umftand vollig — | 


koͤnnte. | 


1) J. O. Thießo Anleitung zur auntaherciſantah. 
S. 52. f99, 


Sinleitung $. 3.56. . 1 3 | 
2) Deff: Andachtbuch Th. 1. ©. 353. \ 
9) ebend. S. 362. fg. Anleitung aut Amtehererſameeit. 
©, 50. III. fgg. 


a) 3. Kaut's Religion innerhalb a Graͤnzen ber bloßen. 
Bernunft, 29. Kön. 1794. gr. 8. 


5) 5.4. Nt. 4 und Rr. 2) J. e. Mosheim, 
6) Anleit. zur Amtsberedſ. ©. 34. fag. 238 fg. 


§. 6. 
Eintheilung. 


Eine ſolche Anleitung’ wird immer ihre Mas 
terie erihöpfen, wenn. fie zu erſt auf alles das- 
Rücdficht nimmt, was von einem Öffentlichen Res 
ligionslehrer unferer Zeit, mit mehrerm oder wer 
nigerm Recht, „erwartet wird, und hier⸗ 
naͤchſt zeigt, wie ſich derſelbe dieſe Eigenfchaf: - 
ten, in ftets höherm Grade, erwirbt. Von 
den Anlagen und Fähigfeiten, womit er 
‚Thon von der Natur ausgeftattet ſeyn, von den 
Sertigfeiten und Renntniffen. die er 
durch Kunft und Fleiß fi erworben haben 
muß, und von den übrigen, praktiſchen Ge⸗ 
ſchicklichkeiten und moralifhen Haupt: 
eigenfchaften veffelben wird alfo hier zuvoör⸗ 
derſt mit der Beftimmtheit die Rede ſeyn, Die 


\ i 


14 Er Einleitung s ek F | 


zur Kuͤrze ſich ſchikt. Vielleicht, daß — 


was nicht gerade zur Sache zu gehoͤren ſcheint, 
doc) zutrift, Mnd genüg, wenn auch die Wiens 
derholung des‘ oft Gefagten durch den Zu: 


fammenhang, in weldem es neu erſcheint, 


auf weitere Gedanken fuͤhrt. 





s 
v 


1% V. d. Erf. e. 1 Abſchn. Von ꝛc. 6.7. 15 


Anleitung. 
Erſter Theil. | 


Von den wirklichen und angeblichen Erforder⸗ 
niſſen eines oͤffentlichen Religionslehrers. 


on Sr en 


Erſter —R 
Su dm HERR: eines Religionslehre — 


F. 
Naturanlagen überhaupt: 


Ro die Natur. einem Menfhen -verfagt 
hat, das kann er durch Kunſt nicht aus fd 
hervarbringen; aber nachhelfen Fannerfeis 
nen natürlichen Fähigkeiten durch Fleiß undllebung, . 
und feine Anlagen, bis zu einem. hohen Grade 
der Volllommenheit entwikkeln, am fo eher, je 
vorzüglicher diefe find (F. 142). Auſſerordent⸗ 


16 1Th. Bond, Erforderniff. eines Religions. $. 7. 8; 


liche Geiſteskraft, wie fie den Philofophen 
von Profeffion oder den eigentlihen Den 
ker auszeichnet, - darf der Geiftliche nicht ge⸗ 


.  xabe befizzen, indem er mehr von der morali- 


chen Geite wirfen, als von der intelleftuels 
len glänzen will Schaden wird dieſe kei⸗ 
nesweges ſeinem Berufe, vielmehr, durch Dies 
fen, der. menfchlichen Geſellſchaft die erſpries⸗ 
lichften Dienfte leiften, wenn er, bei ver 
Kultur derfelben‘, den eigentlichen Werth des 
Menſchen, ber nämlich von feiner Freiheit 
abhängt, nicht vernachläffigt, fondern, bei allem 
AUnfpruh auf den Namen eines Genies ($. 
141), den Charakter der Qumanität (F. 
114) behaupter. ‚Aber ber. religiöfe Volksleh— 
rer kann jenes zweideutige Lob immer entbehren. 


Nur als Redner, der, wenn er gleich zu den 


großen Haufen und dem gemeinen Leben 
fi herab läßt, doch dem Dichter zur Seite 
‚ bleibt, und das Ideal, welches dieſer verfolgt, 
nicht fahren läßt ($. 23), Darf weder die Natur 
ihn, noch er fie. verhachläffigt zu haben ſcheinen. 


§. 8 
Phnfirge - _ 


| Selbſt die groͤbere Arbeit derſelben, die zu⸗ 
naͤchſt in die aͤuſſern Sinne faͤllt, darf an dem 
Einzelnen, der ſich aus der Menge hervor 


z ablhe Bon een Raturanlagen. % 8.9. 17 


hebt, nicht widrig auffallen I), Wer Feinen fe⸗ 
ften Körperbau, infonderheit Fein’ feftes Nerven: 
foftem hat, wird fi ſchwerüch auf der Kanzel 
behaupten, wie der, dem es an dem Organ 
des Redners fehlt, ſie nie betreten ſollte 2). 


1) 3 Woſ. 21, 17:21. 


4) Ciczno de oratore. Quunszrzanvs de institu 
tione oratoria. 


$. % . 
I | Deren Bildung 


Die mehreſten Fehler der Aust — 
laſſen ſich jedoch durch fartgeſezte Uebung verbeſ⸗ 


ſerne Oft find fie nichts weiter, als üble Anz 


gemöhnungen, oder Folgen der vernadjläffigten 


. Bildung Man kann, durch anhaltenden Fleiß 
ſeiner Stimme nicht nur immer mehr Reinheit 
- and Klang, fondern aud) mehr Stärke und Fer 


ftigfeit geben. - Da eben durch ihre Senkung der 
Redner fich den Weg zum Herzen bahnen will: 
fo muß allerdings auch der Prediger feine Aus: 


ſprache vervolllommnen. Wer hierauf ſchon in 


der Jugend den erforderlichen Fleiß wendet, ber 


wird auch im Webrigen fein Aeuſſeres nit 


vernachläffigen. Er wird frühzeitig feinem Koͤr⸗ 
ger eine gefallende Darftellung geben, die bei 


. der Bewegung, einzelner ‘Ihetle immer noch ges 


winnt ,„ indem. diefe nicht nad) den. Regeln der 


» m 
& 
— 


18 1 Th. Von d. Erforbern, e. Religionslehrers. J. 9. 10. 


Kunſt/ ſondern nad). dem feinen Takt der vers 
aaͤdelten Natur zu erfolgen fheint . . 

SE 1) Cac. de orat.. 1. III. c. 60. E au 
2) Anleit, 3. Amteberedf. ©. 323 fgg. 5 


9 10 

Jununtelleetuelle — 

Wer, bei. einer, nicht gemeinen, Anlage 

zur Förperliden Beredfamfeit, Feine uns 
gewöhnliche, aber. fich entfprechende ,. Geiftes- 
talente befizt, der ift zum Volksredner wie: 

| geboren. Eine fchöpferifhe Einbilpungs-. 
- " EraftD kann er fo wohl entbehren,, als .ein 
auffewrdentlihes Gedächtnis. DOriginellen Wi 3 

braucht er fo wenig, als einen, immer zu Spe⸗ 
Eulaziönen aufgelegten, Zieffinn. Er fey nur 
ein Mann von gutem, gefunden Berftande 2), 
und von ridtigem, feinen, Geſchmak 3), | 


DE 9 Muratori Über die-Einbildungskraft des Dien- 
fen, mit vielen Zufäzzen von ©. H. Richerz. 2 Th. 

Leipz. 1785. 8. L. Meifter über bie Einbildunge: 

kraft, in ihrem Einfluß auf Geift und Herz. 29. 

| G. 103.) Bär. 1795. 8. J. ©. € Maaß's Ders 
\ ſuch Aber die Einbildungsfraft. N. U. Hall. 1797. 8. 


3) (3.) Locke's Verſuch Über den menfchlichen Verſtand, 
aus dem Englifchen Äberfezt mir einigen Anmerkungen — 
von W. ©. Tennemann. 3 Th. Ien. 1795:97. 8 — 

Von dem gemeinen Menfchenverflande in 3. A. Eben 
ns vermiſchten Schriften Th. L (Hall. 1784. 8.) 
rn » 


1 Abſchn. Won feinen Naturanlagen. $. ir, 19 


3) U. Berard’s Verſuch Über den Geſchmak, ans dem 
.  sEnglifhen. Bresl. 1766. 8. M. Herz über den Ge 
ſchmat. 29. Berl. 1790. 8 A. Alifon über den 
Geſchmak, deffen Natur und ‚Grunpfägge (Edinb. 
1790. 4); verbeutfcht, und mit Aumerfungen und Abs 
handlungen begleitet von K. 9. Hey deureich. 28. 
Leipz· 1792. 8. u 


$; 11. 
- . 25 J 
9 


| | Deren Bildung, - Zr 
- Da er weder Philofoph noch Dichter noch 
auch eigentlicher Redner 1) it, oder zu werden‘ 
machte: fo wird er Feine Geelenfraft vor zu g s⸗ 
weife bearbeiten, aber auch Feine ungeübt 
laſſen. : Von feiner Urtheilskraft wird er Feine: 
Wirkung erzwingen, feine Imaginazion nicht: 
erhizzen, aud fein Gebädtnis nicht geradezu 
anftrengen 2). Ueberall wird er feinen Vers 


. fand gebraudyen, und feine Vernunft in gehörige 


Thätigkeit fezzen. Mit eignen Augen wird er 
ſehen und mit eignen Ohren. hören wollen, mas 
in der Natur des Menfchen vorgeht. So tief, 
wie moͤglich, ins Innre derfelben einzubringen, 
um ihr, fo viel, wie moͤglich, die Hilfe’ zu ger 
‚währen, nach welcher fie fih Doch fehnt, Dazu 
glaubt er allerdings geboren zu ſeyn 3.($. 148). 
. 2) In oratore acumen dialectioorum, sententiae phi- 

“ losophorum, verba prope poätarum, memoria 


iuris consultorum, vox tragödorum, gestus pae- 
' me gummorum actorum est requirendus. Gıc. 


u B2 


— Ein eignes Naturell wird dazu nicht ers . 
fodert, aber ein befondrer Charakter, der fanft 


20,1%. Bond, Erfordern. Reliionolehrers. 5. 12. 13. 


e) I. H. P. Seıinsnstücken diss. paed. philos. de 
— oxcolenda triplici memoriae forma. Helms 1790. 4. 


E I: = 37. " 


g. 12. 


u: Moraliſche.— 


von auſſen, und inwendig feſt iſt, der freundlich 


—32 


den Mund aufthut, aber beſtimmt und nachdruͤk⸗ 


lich redet, der Fein Kind mit einer Mine belei- 


digt, aber den Muth hat, jedem die Wahrheit 
ins Geficht zu fagen. Einem ſolchen Charakter 


ift Fein Temperament. gerade zu entgegen, aber 
auch keins unmittelbar guͤnſtig W. Er wird, als, 


ein ſittlicher Charakter, aus der Anlage. die 
biezu in jedem Menfchen ſich finder 2), hervorge- 
hoben, und ausgearbeitet in Kraft des — 


Willens 3), 


1) B. Rush unterſuchung uͤber den Einfluß körperlicher 


Urſachen anf die Moralität, nach der 3 engl. A. 
ſezt. Offenb. 1787. 8. 


2) 5. Hutcheſon G. 65. Nr. 2) | 
IM Ehlers. N = 


:s $, 13» | Kg 
Deren Bildung. Zr 


. Dem Entfhluffe nah, ift das immer 


ein Bart des Augenblits, aber die ver uͤh⸗ 


⸗ 


—⸗ 


1 Xbfchn. Won feinen Naturanlagen. 6. 13. | 21 


rung deffelben geht‘ langfam von flatten, "Ant 
wird nie.nad Wunfhe vollendet. Je reiner 
das Id eal von moraliſcher Güte iſt m, welches 
der Keligionslehrer ſich aufgeſtellt bat, um ſo 
weniger wird er es realiſiren, aber um fo eia 
friger wird doch ſein Beſtreben ſeyn, ihm immer 
naher zu kommen, und Baer feinen Wünfchen 
nicht zu ruͤk zu bleiben. In biefer Abfiht wird. 
er anfangs die Berfuhungen zum Voͤſen meis 
den, bie vornaͤmlich, weldhen er am meiſten 
ausgeſezt ift, und die, nach der erforfchten ſchwa⸗ 
hen. Selte feines Herzens 2), ihm am gefährlichz . 
ſten werden Eönnten, hiernaͤchſt aber einmal die 
Probe beftehen, ſeitdem immer genauer -_ 
haben auf die geheimften Regungen deffelbenz als 
leg, was er in Beziehung auf feinen Fünftigen 
Beruf ließt und durchdenkt, auf die Verbefferung 
- feiner Sefinnung anwendens die Andachtshbungen, 
‚die er Fünftig empfehlen und öffentlich anftellen 
wird, ſelbſt insgeheim betreiben, mit einem 
Worte, nicht ftill ftehen, fondern fortgehen 
auf dem — den er zu bezeichnen weiß 3. 


1) ©. Matfgelte aͤber das einig 2 A. Peſt. 
1794. 8. 


2) (©. 8. Ewald) Ueber das menſchliche Herz; ein Bei⸗ 
trag Charatrerifit ber and 3 Th. Erf. 
1754. 8 


3) —— z. Amtsberedſ. ©. 30 fg. 


. 


m 


N} e —— 
22 1 2%. Sm d. Erfanım, «Nelghitlehren. — 14.15. 


Zu. 1% 
| | geſulta 


Der — Prediger trage alfo in’ einem 
; gefunden Körper eine unverderbte See» 
‚ befferes Herz; jener fen frei von Borure 
theilen und diefes ohne Falfch n). Er meine 
e8 wohl mit allen Menſchen, und treu 
mit dem Amite, dem er, aus Freude: am Öus 
ten, ſich widmet . Sodann wird er auch ſchon, 
ohne viele Mühe, die Fertigkeiten, Kennt« 
niſſe und Geſchiklichkeiten erlangen, deren 
er, zur wuͤrdigen Fuͤhrung ar —— 


2) Ih. 1, 47. 3, 3. 
9) 2 Kor. I, 24. 





Sweiter Abſchnitt. 


Bon den Runftfertigeiten und wiſſenſchaftlichen 
— eines IRRE: 


g 15: | 
@ efihtspnntt. 


KRunftfertigkeiten ftehen wiffen« 
le 


y 


ä — 
* *8 


v 


2. abſchu. I. Seit Von _ Kanfifert 6. 15. 16. 23 


Jene find, ohne dDiefe, nur ein Werk der Ges 
wohnheit. Aber eben aus diefem Grunde ges 
. ben erftere; zum Theil wenigftens, den leztern 
un Gebraude vor. Gemiffe Fertigkeiten 
kommen bei dem Fünftigen Volkslehrer der Res 
ligion auch mehr in Betracht, ale gewiffe 
Kenntniffe. Se mehr Gewicht man gleichwohl - 
auf Diefe gelegt, und je mehr man deshalb 
‚jene aus der Acht gelaffen hat, um fo weni⸗ 
ger unſchiklich wird es ſeyn, von leztern zuerſt 
zu reden. 





Erſtes Hauptſtuͤck. - 


Von den Kunſtfertigkeiten und Kunſt⸗ 
kenntniſſen eines Religionslehrers. 


| $. 16. 
 Kunfifertigkeiten überhaupt. 


Da der Religionslehrer. auch als Redner 
betrachtet ($. 24), Fein Künftler ift: fo wird 
ee wohl eben fo wenig viele Künfte treiben, 
als fih auh nur in Einer vervollfommnen, 
Birtuos in einem fremden Fade , möchte er 
vielleicht für die Kanzel nicht mehr taugen. Nur 

in Abfiht auf den Wirkungsfreis, der, mit. 


% 


+‘ 
„ 


24 17h. Vond. Erfordern. e. Religlonslehrers. $. 16.17. 


‚Abe, ſich ihm eröffnet... darf irgend eirte Kunſt 


etwas Anziehendes für ihn haben, und nur 


ipfoweit wird er es darin. zu einer Fertigkeit 


zu bringen’ fuchen, als diefe zur vollfommnern _ 
Erfüllung feiner, mit Neigung. übernonmmenen, 
Berufspflicht ihm befoͤrderlich ſeyn Fan. © 


$. .17r 
Schöne und-gemeine Känfte 


| Eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit wird er 
. darum den [hönen Kinften widmen ($. 51)». 
Aber auch die Kunft, welhe mehr nach Brod 
geht. und felbft die, womit es blos auf Ver- 
gnügen 2 angefehen iſt, wird, ſchon aus dem 
Grunde, ihm nicht gleichgültig ſeyn, weil vie⸗ 
Ten Menfchen, mit weldyen kuͤnftig fein Amt ihn 
in Verbindung bringt, jene zum Geſchaͤft, und. 
diefe zur Zeitverfürgung dient ($. 29). 


1) J. M. Feder fol der Theolog auch ein a 
ſeyn? Wirzb. 1787. 8. 


2) A. W. Rebberg'r philoſophiſche Seforäche über das 
Vergnuͤgen. Nuͤrnb. 1785. 8. (P.) Villaume vom 
Vergnuͤgen 2 Th. Berl. 1738. 8 I. H. Abihr’s 

Verſuch einer Metaphyſik des Vergnuͤgens, nach Kan: 
tifhen Brundfäzsen, zur Orundlegung einer ſpſtema⸗ 
tifchen Thelematologie und Moral. Leipz. 1739. 8. 
2. Bendavid’s Verſuch ar das Vergnügen. 2 Th. 
Wien 1794. 8. 


e 


a Abſch. rHarptſt. Von ſeinen Kanfifertigk. 18, 19 25 


J — s 18. * UN 
Schreibkunſt. 


Wenn es je wahr geweſen iſt, daß die 
Gelehrten ſchlecht ſchreiben: ſo hat auch dies 


zum Beweiſe gedient, daß ſie haͤufig ihre Sachen 


verkehrt treiben. Wer überall Sinn fuͤr das 


Schöne, und, Treude daran. hat,. es Unter ſei⸗ 


nen Händen hervor gehen zu fehen, dem wirt 


eine Anleitung zum Schönfchreiben D_ immer will⸗ 


kommen ſeyn. — „Der Entwurf zur Predigt, 


wenn diefer nicht lieber fo lange im Kopfe her: 
um geht,. bis die Ausarbeitung aus freier Bruft 


erfolgt ($. 222) 2) kann wohl nur fluͤchtig, 
aber das, ins Reine gebrachte, Konzept wird 


(6. 212) 3) fauber gefihricben ſeyn, dies, wie 


jenes, zum Beweiſe, Daß ‘den Prediger die 


Sache, die er abhandelt, intereffirt: Die 
Geſchwindſchreibekunſt wird er ſchwerlich 


als Student ($. 171) geübt haben, und noch 
weniger als Schriftfteller (5. nn von —— 


Gebrauch machen. 


1) von I..9. ©. Muͤller. 2A. m. .&. Rich, 1799.8 
F 2) Anleit. 3. Amtsberedſ. &, 223 fe 
3) ebend. ©. 229. 


n_ 


. 19. — — 
Zeichnenkunſt. | z 


* 


Iſt er in ſeiner Jugend zum Zeichnen 1) | 


angehalten worden: » wird er Diefer Veſchaͤfti— 


I. 


- 


26 1%5...Bon d. Erforbern. e, Rteligienelehrers. 9. 19. 


‚gung doch nur einige von den Augenblikfen wids 
men, die er nicht an einander reihen Fann, um 
einer vollen Muße zu, genießen. Und nur ald« 
dann wird-er, zunaͤchſt fir feine Kinder ($. 233), 
fie fortfegzen, wenn er auch bierin ſich etwas 
über das Gemeine erhebt. An Meiſterwerke 
wird er, bei aller Kunſtliebhaberei 2), ſich ſchwer⸗ 
lich wagen, fo wenig als er in mechaniſche 
Arbeiten: 3) ſich vertiefen wird. So ange: 
nehm ſolche Nebenbefchäftigungen in, leeren 
Stunden feyn mögen, fo find fie doch als Zeit⸗ 
vertreibe keinesweges unſchaͤdlich, und auch 
als Spielwerke dem Ernſte leicht hinderlich, 
mit welchem der Prediger ſein Ant zu betrei⸗ 
ben hat. 


F— Nenes theoreti ſchprattiſchee giichenbuch zum Selbflun— 
terricht — nebſt einer Anleitung zum Koloriren der 
Landſchaften, und zur Blumen : und Paftellmalerei, 
3 Hfte m. K. 2 = Hof 1800; I. I Supplementheft. 
I80I. gr. 4. 


2 K. Lang's Bibliothek für Medier, Zeichner, Bild⸗ 
hauer und Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte — Erl. 1789. 8. 
A. Elwert's kleines Kuͤnſtlerlexikon, oder räfonni: 
rendes Verzeichnis der vornehmſten Mahler und Kup⸗ 

ferſtecher — Gieß. 1785. 8. J. D. Fiorillo's Ge⸗ 
ſchichte der zeichnenden Kuͤnſte von ihrer Wiederaufle⸗ 
‚bung bie auf die neueſten Zeiten. 2 B. Goͤtt. 1799. 
1801. gr. 8. 


er 2. Berthond‘ 8 Verſuche, DBortheile, Grundfäzze 
und Regeln zu Erreihung ber moͤglichſten Vollkommen⸗ 
heit der Taſchenuhren, nebſt einer praktiſchen Anwei⸗ 
ſung zu Verfertigung einer neuen Taſchenuhr nach der 
beſten Einri tung — mit Zuſazzen und Anmerkungen 


— 





2 Abſchn. ıHptil, [on feinen Runflfertigt; $. 191 20. 17. | 


von E. 5. Vogel m. K. Mei. 179% 8. u 
Drechsler, ober praktiſcher Tehrbegriff der gemeinen und 
hoͤhern Drehkunſt, nebſt den beften Altern und neuern 
Scriften — von J. — Geißler, m. K. 3 Th 
| Leipz. 1795 :1801. gr. 3. Die Kunſt des Vuchbin⸗ 
ders, herausgegeben von I. 3. 2. Buͤckin 2 Stend, 
en, Ä 


6. 20. 
Tanzkunſt. 


Mag er dem Tanze, ſo lange dieſeri in 
den Schranken des Wohlftandes bleibt, und, als 
eine mäßige Bewegung, ‚Der Oefundheit zuträge. 
lich if D, auf Hochzeiten und bei fröhlichen 
Saftmahlen zufehen: Theil nehmen würde er an 
diefer, Doc etwas raufchenden, Luftbarkeit wohl 
nur. im engen häuslichen Zirkel, wäre er ein 
Tänzer geweſen. Daß er indeffen den Tanz, 
wie den Fechtboden, und felbf die Reitz 
bahn nicht unbefucht gelaffen hat ($. 169), das 
kommt dem Prediger, bei feinem Eintritt in die 
große Welt 2, deren feinere Sitten. ihm auch 
nicht fremd geblieben find, - vielfältig zu ftatten, ' 
Das Gefallende in feiner Darftellung, das Zur 
verfichtliche and Doch Befcheidne in feinem Ans 
fiand, das lebhafte und Freie in feinen Vewe- 
gungen verdenkt er zum Theil jenen jugendlichen 
Vebungen, teren er gleichwohl ſich nicht mehr 
zu. erinnern heint, indem er, weder zu Fuße 


noch auch zu Pferde fih zeigt. 


\ 


4 


"I Bon d. Erſordern. e. Witigioneferiee, 5. 3% 
1) Das Tanzen in pathologiſchmoraliſcher Hinfcht erwo⸗ 
gen, von G. W. Sponitzer — Berl. 1795.8. 


2) Auleit. z. Amtsberedſ. ©. 196 Wo 


[) §. 21. a — 
Zonfunf. 


Schwerlich wird er gegen die Tonkfunft, 
die dieſen Namen verdient 2), als ſanfter Aus⸗ 
druk tiefer Gefühle, auch in fluͤchtiger Iugend, 
gleichgültig gemwefen fepn ,„ und Faum. fie verab⸗ 
ſaͤumt haben D, wenn er nicht auch in der. Lanze 
Eunft zurüß geblieben iſt. Unter allen fänern 
muſikaliſchen - Inftrumenten paßt für den Redner 
wohl die Flöte om wenigfien, Eingegen das 
Klavier ) und Fortepiano am meiſten. 
Hier wird er oft ſeinem Gemuͤthe die, noch feh⸗ 
lende, Stimmung geben zum Durddenken oder 
Ausarbeiten der Materie, die fuͤr den naͤchſten 
"Sonntag insgeheim ihm beſchaͤftigt (6. 222). 

Von hieraus wird er oft die Faſſung mitnehmen, 
mit welcher er zur Kanzel geht ($ 223). Fehlt 
es ihm aber, wie an.Fertigfeit in diefer ſchoͤ⸗ 
nen Kunft , fo au an Kenntnis ihrer Res. 
geln, fo wird er doch dieſe ahrden, indem 
gene nicht fein Gehör beleidigt, fonern fein Ge⸗ 
fühl erhebt. An einem gefhlften Irganiften 
wird darum dem wuͤrdigen Prediger nicht. wenig 
gelegen ſeyn. Er wird Fa wenn . auch 


Aſcha. aHaupiſt. Von [einen Ruufferigt $.3 1.22. | 2, 


nicht Schullehrer ſeines Orts iſt, als Isrment Mit⸗ 


arbeiter betrachten 5), 


1) J. — Forkel's allgemeine Geſchichte der Duff. 
: 1B. m. 8. Leipz. 1/88. gr. 4. Deff. allgemeine 
Literatur dee Muft — Leipz. 1792. gr. 3. ©. 8 


Gerber's hiſtoriſchbiographiſches Lexikon ber Ton⸗ 


kuͤnſtler — 2 Th. Leipz. 1790. 92. gr. 8. 


2) G. ©. Steinbart's Grundbegriffe zur Philoſophie 

‚über den Geſchmack, J H. welches bie allgemeine Theo: 

— rie ſaͤmmtlicher ſchoͤnen Kuͤnſte, und die beſondre Theo⸗ 

Michaelis über den Geiſt der sem — 12. Ber 
fuch. Leipz. 1795. 1800. 8. Ä 


3) E. W. —— mufifalifcher Unterricht — Dres." 
1788. Fol. ©. F. Wolf’ Furzgefaßtes muſikali⸗ 


ſches Lerxikon. 2 4. Kal. 1792. 9.8. J. G. Al⸗ 


brechtsberger’s grünbliche aa zur Komp 
fijion — Leipz. 1790. 4 


9 K. P. E. Bach's Verſuch über die wahre Aet, das 
Klavier zu fpielen. 2 Th. Leipz. 1787. 4. O. ©. 


Türt’6 Klavierſchule — Leipz. 1789. 4. Deff. 60 . 


Hanbdſtuͤkke für angehende Klavierfpieler. 2 Th. Hall, 


1795. 4. Deſſ. Anweifang zum Seneralbopfpielen, 


Hall. 1791. gr. 8. 


5) D. ©. Tärt von den wichtigſten Pflichten eines Dis. 


ganiften; ein Beittag zur Derbefferung ber muſikali⸗ 
ſchen —* Hall. 1787. 8. 


J . . 22. 
Singknunſt. 


| Bor der. Muſik verftummt bie Rede, 
ober nur fo lange, bis die Gefühle wieder die 
Gedanken herbeiszufen. . Der Ausdruk diefer Vers 


tie der Tonkunſt enthält. Zuͤll. 1735. ge. 8. ©. F. 


t 
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giebt, was er empfangen hat, dies fo rein, ald 


jenes war, allerdings die erhabenfte, und darum 
die eigentliche Kirchenmuſik. Sollte der kuͤnf⸗ 
tige Religionslehrer nicht; faſt von Sugend. auf, 


dieſem Ohr und Herz geliehen, ſollte er ihn ſich 


wenig haben, als die zur Muſik ). Indem er 


‚beides vereinigt, gewinnt ficher feine. Deflama- 


zion 3), und er en auch aus ihr ein. Stu: 


8 SER 
— ’ 


dium ($. 162) N. Bu 


.: DE. 9 Wolf' 6 — Unterticht im der. . Singerunf, 
Hall 1789. gr. 8: -I. Mäller’s kurze und leichte 


Anweiſung zum Singen bei Choralmelodien. Zranff. M. 
1793. 4. 


2 J. A. P. Sch ulz"8 Gedanken Über den Einfluß der 


Muſik anf die Bildung eines Volks. Kop. 1790. 8. 


3) J. 8. 5 Rellſtab' ⸗ Verſuch uͤber die Vereinigung 
der muſikaliſchein und oratoriſchen Deklamazion — Berl. 
ur „1787. Fol. — 


4) Anleit. 3. Amteberehl S. 327. | ; 


t 


| . — 6. F 
| s Dichtkunſt. J F J 

Wie die Tonkunſt, von der geſell— 
ſchaftlichen Freude aufgemuntert, und die⸗ 


ſelbe wieder belebend, zur Tanzkunſt fuͤhrt: ſo 


‚geht fie, mit dem einſamen Ernſt nicht wer 


einigung iſt der Set. ang. ' Wenn er wieder. . 


nicht zu eigen gemadht haben, faft..ohne alle Ans \ Ä 
weifung? Berfhmäht Bann er diefe D fo - 





— 


2 Abſchn. 1 Hauptſt. Von feinen Kunftfertigt, $: 23. 


niger vertraͤglich, und demſelben fich hingebend, 
an Dicht kunſt uͤber. In jedem wahren Ge⸗ 
dicht iſt reine Mufit DD, Eben darum hat das 
vollendetſte Kunſtwerk immer auch das reine 
Gepräge der Natur. . Und eben aus dieſem 
Grunde wird Bein Dichter gebildet, er muß 
geboren feyn. Auch der geborme Dichter kann 
"nicht dichten, wenn ex fol Auſſer der Be- . 
geifterung, fpricht aud) er in der Profe des 
‚gemeinen tebens 2), Der, wahre Geiftlihe hat 
immer äuh Anlage zum Dichter und Trieb 
zum Dichten, Uber biefer Trieb reißt ihn nicht 
fort, wenn er jene Anlage nicht entwikkelt hat. 
Aus feiner Dichtung wird fein Gedicht, und 
feine Gedichte find Feine B erfe. Die fchlechtefte 
Art zu dichten ift ed gewis nicht, die niemals 
Jaut wird. Urfprünglich ift jeder Dichter ſtumm. 
Dichtkunſt, als ſchoͤne Wiſſenſchaft betrachtet 
(. 51), iſt darum eine Analyſe deſſen, was in 
dem Dichter vorgeht und durch ihn entſteht, eine 
Darſtellung feiner. Begeiſterung und ihrer Wir- 
kungen, dieſe anfangs einzeln, und dann, als 
Nachbildungen, in Gattungen und Arten betrach⸗ 
tet 39), Mm diefe Dichtkunft, ‚wie um die Öe- 
ſchichte 9 und Literatur 5) derſelben, bes . 
kuͤmmert fi ch der Prediger nicht weiter, als auf 
einem literarifchen Spaziergange. : Uber quf die- 
ſem find eben die Dichter feiner — 6) 
feine liebften Begleiter. | 


1 


| 32 1Th. Von d. Erfordern, e. meligionslehrers. g. 23 


⸗ 


DD. Webb's Betrachtungen Aber die Verwandſchaft 
der Poefie und Muſik — ans dem Englifchen überfegt 
von I J. Efbenburg. Leipꝛ 1771. 8. 


a) Non potost grande aliquid et supra caeteros lo- 

. qui, nisi mota.mens, cum vulgaria et solita con- 
tenısit. Non potest subliine quidquam et in ar- 
duo positum Sonimmgeıe i quamdiu apud se 
est, Sen. 


5. (I. 3. Enger’ 8). Aufangsgränte: einer <heorle ber _ 
ı Dichtungsarten, aus‘, deutſchen — eutwikkelt. 
‚I Th. Berl. 1783. 8. 


D:D. Hartmann's Verſuch einer allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte der Poeſie von den aͤlteſten Zeiten an. 23. 
Leipz. 1797. 98. gr. 8. F. Bouterweck's Geſchichte 
der Poeſie und Beredſamkeit vom Ende des 13. Jahr⸗ 
hunderts bis auf die gegenmärtigen Zeiten: 1B. 
Goͤtt. 1801. gr. 8 3 A Naffer’s DVorlefungen 

uͤber Die Geſchichte der deutſchen a (bie un. 23. 
Alt. 1798. 1800, 8. 


\ 


5) C. H Schmid's Anweiſung ber vornehmflen- Buͤcher 


in 2 Theilen der Dichtkunft. Leipz. 1781. 8. Cha⸗ 

rakteriſtik der vornehmſten Dichter aller Nazionen von 
einer Geſellſchaft von Gelehrten ——— von 
G. Schatz un J. ©. Dyk) (hist) 5 B. Leipi. 
1792:98. gr. 8. (R. A. Kütner’s) Charaktere deut⸗ 
Be Dichter und Profaiften — 2 B. Berl. 1781. 8. 
ER. VBerterlein’s Handbuch. der’ poetifihen 

— der Deutfchen — Koͤth. 1800. 8. 


HM. Opitz's deutſche Gedichte, 4 B. m. K. Frankf. 


1746. gr. 8. H. von Hagedorn’ —S poe⸗- 
tiſche Werke. N. A. — von J. J. Eſchenburg. 
2 B. Hamb. 1800. gr. 8. A. v. galler’s Verſuch 
ſchweizeriſcher Gedichte. IL A. m. K. Bern 1777. gr. 8. 
E. F. Gellert's fänmtliche Schriften. Lo Th. Leipz. 
1784. 8 J. 9. Uz's — poetiſche Werke. 
2 B. Leipz. 1768. 8 ©. E. v. Kleiſt's ſaͤmmt⸗ 
liche Werke. 4 A. 2 Th. Berl. 1778. ge. 8 G. € 
Leffing’s fämmtliche Schriften. 27 Ih. Berl, 1791: 








‚Mi. - 
y 


oo. ı730.: 
und proſaiſche Schriften. N. U. 7 Th. Werl. 17928 


N 


auhfhn, 1 Hauptfl, Men feinen Sunftfertigt, 9.23. 33 


98 C. M. Wieland’s. ſammtliche Werte (bis 
izt) 34 B. und 6 Supplewmentb. Leipz. 1794-1801. 


r. 4. und 8. (58) Klopflod’s Werke «bis izt) 
B. Leipz. 1799. 1800. gr. 4. nuud s. 8, 


W. 
NRamller's poetiſche Werke. 2 B. Berl. 1801. gr. 4. 


und ge. 8. J. A. Eramer?’s- ſaͤmmitliche Gebichte, 
3 ©. Leipg. 1782. 83. 3. 5. Weige’s Iprifche 
Gedichte, 3 Ch. Leipz. 1774.68 A. 8. Karſchin 
Gedichte. Berl. 1764 8. S. Seßner’s ſaͤmmtliche 
Schriften. 3 B.M. K. Zuͤr. 1801.12. A. G.Käfl: 
ner?s vermifchte Schriften. 2 Th. Altenb. 1783. gr. 3. 
Deſſ. zum Theil noch ungedrufte Sinngedichte und 
Einfälle. 2 Samml. 5 u. 2. 1800.8. 93. 


⸗ R, i 
Gleim's Kriegslicder. Berl. 1758. IR. 1778. 8. 


| 8 
Deff Fabeln. Beil; 1786. &: Deff. Epiſteln. Leipz 
33 8. J. B. Michaelis Werke. 2 B. Gieß. 

gL. NQ. v. Nicolay’s vermiſchte Gedichte 


95. 4. (M. Claudiusꝰ s) Amus omnia sun se 
cum portwns, oder ſaͤmmtliche Werke des Waudsbeker 


Bothen. 6 Th. m. K. Hamb. 1775.98. 8. ©. 1. 
Bürger’s (Ämmtlihe Schriften, herausgegeben von 


K. Reinhard. 4 3. m. K. Goͤtt. 179608. 8. 


Gedichte der Brüder C. und 3.2. — za Stoliberg, 
Herausgegeben von 9. C. Boje, m. K. Leip). 1729. 


3 8%. n Stollberg's Jamben. Leipz. 1784 
8. (M. Denis’s) Oſſtan⸗ und Sined's Lieder. 53. 
Wien. 173% 4. C. F.  Soeting®’s Gerichte 


-3 Th. Frankf. 1780:82. 8, 8 H. Hllty’s Ge 


dichte, beſorgt durch 3. 2. zu Stofiberg nud J. H. 


Wo N. U Hamb. 1795.38. J. H. Vo ſoe ſamut 


liche Gedichte. 6 Th. Koͤn. 1801. 8. J. W. v. 66 
the’s Schriften. 3 B. m. K. Leipz. 1789. 3. Deſſ 
wene Schriften. 7 8: m. R. Berl. 1702:1800 8. 
Deff. Hetmann —æe N. — — 
ſchw. 1799. & ©. K. Pfeffel's (Amtliche poo 
riſche Verſuthe. 6 Th. Tuͤb. 1799. 12. F. W. Got⸗ 
ter’d Eedichte. 23. m, K. Goth. 1787. 38. dr. 2 
8. 8: a ee Werke. us 
eipz. 178399. 8 %. Matthiffon’s Gedichte. 
48. Br. 1797. 8. ie ed. 179.8. 3.8, 


nd 


7 


34 18%. nid. Eifürbern, €. Miligionsiepters, g. 33.24 


. Sulis’t Gebichte. FM. ir. 1800. 9.8: C. 1. 
Tiedge’s Schriften, 1B. 1 Th. Gött. 1796. 8 
 Deff. Urania, über Gott, Unſterblichteit und Frei⸗ 


heit; ein wiſchdidattiſches Gedicht im 6 Geſaͤrgen, 


me K. Hall. 1801. 8. F. Shiller’s Gedichte, 
ee K. 1Th. Lelpz. 1800. 8. A. W. Schlegel's 


— Gedichte, Täb, 1800. 8. J. D. Falk's ſatyriſche 


— Gebichte: der Menſch und die Helden, 2 A. Leipz. 


1798. 8. Deff. die heiligen Gräber zu Kom und 


bie Schere, keipz. 1790, 12, 
u: 24 | ee 
2 Redetunf. — 


Mit der Kunſt zu reden verhält es ſich 
ſchon anders, wiewohl auch fie mit der Dicht 
kunſt zufammen. hängt -($..7)... __ Aber wenn zu 


dieſer nur das Feuer der Empfindung zu 
gehören ſcheint: ſo verträgt ſich mit jener auch 
die Ruhe der Ueberlegung. Die Kaͤlte 


bercUnterfuhung, die dem Grübler eigen 


iſt, ſteht freilich dem Redner nice wohl Ihm 


muß es auch warn. um’s Herz geworden fen, und 
eben diefe Wärme muß tkm bie Zunge gelößt has 


ben DD, Es giebt daher eine: Gabe zu reden, 


die alle wohlwollende gutmelnenbe Ntenſchen, 
nur⸗ nach Verſchiedenbeit ihrer natuͤrlichen Leb⸗ 
haftigkeit, wie ihrer gemachten Erfahrungen, im 


verſchiednen Grade, beſizzen, und wogegen ſich 


die Wohlredenheit, als ſchoͤne Kunſt zur Na⸗ 
tur, verhaͤlt. An dieſer Gabe darf es dem Re⸗ 
ligionslehrer nicht gebrechen, nicht im gemeinen 


Teben ($. 153), oder er waͤre ein ſchocchliher 
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Menſch/ hd: Phiche füge h’haben,,' ſich zu 
ſcheuen nichtauf bes Rawjet der er ſpraͤche 
nicht: mit- -Sntereffe und and: Erfahrung/ und ge⸗ 
hoͤrte alſde wirklich nicht auf Te Werrſtatt 
dieſes Talent, durch a ie ‚Kültur; - 


nic 


—— —— Fe “ — — 
—8 Ges, 3 


>) — ee; pol disertos fasit, Quinran. 
9) [3 ” ——* ©: ae 
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Des wirkliche Religionslehrer ſp richt, wie 
er Pe und fühlt, und feine Gedankeii und 
Empfindungen haben immer Veziehung .auf das 
Wahre und Schöne; ihm ſchwebt, auchwenn 
er zu irdifchen Dingen fich herab zu laffen fcheint, 
immer das Sittlichgroße und Öute vor. Seine 
Sprahe Kat darum immer eine gewiſſe Erha⸗ 
benheit. Er deklamirt, auch im gemeinen 
Leben, aber dieſe Deklamazion iſt nur der Wie⸗ 
derklang deſſen, was in feinem Sinern ers 
tönt. Der, ihm eigne, Ton tft durchaus wahr; 
und eben darum fo treffend, und, in‘ Verbin⸗ 
dung mit dem zarten, aber" fihein, Minen⸗ 
fpiel, mir dem ſanften aber feſten Blik ), 
| C 2 - 
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fo eingreifend. „Meß Wirkfamkeit wird durch 
die Run, die auch bien die Natur verſchoͤnert #4. 
um fo mehr, werflärkt, - je meniger..amtex biefer 


- Bemühung die Sinlichkeit des - Charakters. leider 
162)». done. Ten. 


ET ’ ee em ii Coll 
„; 2) ‚Ugber bie Deklamazion oder den, mündlichen Dortiag | 


u 


" fhaft, mir Veifpielen, ober pfydologifhe, Entwißten 
ung: der Laute und Töne, nebft ihrer praftifgen An⸗ 
.: I wendimg. Hamb. 1300 8. F. Rambach's Frag⸗ 
mente Aber Deklamazion. Berl. 1800, u. - 


- — J Er 5. 26. F — 

u | Webrige Kunfttenntnis, wer 
Gecgen diefe Kunft zu reden, fo, daß der 
innere Menſch zum Vorſchein kommt, if jede, 
‚andre — Künftelei, und aud bie erwer⸗ 
bende eine brodloſe Runft 1). Aber da Durch. 
die Sinnenmelt doch der Menſch hindurch muß, 
und der weniger aͤdle in ihr weniger fort. als 


; ©, STE 
un ⸗ 


— 
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zuruk gebt: fo iſt auch fuͤr ihn, i ber fh beru⸗ 
fen glaubt‘, denen, die Bier ſtitl ſtehen, oder 
gar: fly nie der laſſen moͤchten, aufmunternd 
and. warnend ſich zu nähern 2), jede menſchliche 
eſchaͤftigung ($. 17) einer Ruͤkſicht werth, die 
in dem Maaße ernſthaft foyn wird, in welchem 
fie anhaltend von denen genommen wird, mit 
welchen: er zunaͤchſt in — ſteht. 2 


X X* 


2) Ip. 4 3. Eee ——— 
2) Prar. apoleg, Sock£ . .. .ı .., ; : 


6. ER 
er Des Landprgbigert. | 


"Die Kunſt des Laudmanns wird der 
Landprebiger zwar nicht treiben, wenn er 
nicht dazu gendthigt iſt; er wirb darum auch 
wenig eigentliche Kenntnis von ihr befizzen D), 
aber kekuͤmm ern wird er fich doch um fie 2) 
und ihre Geſchichte I, ſowohl aus dem Grunde, 
um ‘mit feinen Gemeingliebeen auch von ihren 
Berufsgeſchaͤften und ‚häuslichen Angelegenkeiten, 
zu ihrer: Zufriedenheit, reden: koͤnnen, als 
auch und vornaͤmlich in ber Abficht, auf dieſem 
Wege ihre Denkart' genauer au erforfhen (5. 
238). Aber ſelbſt diefe einfachen und natürlis 
hen. Befdsäftigungen- mögen. fie. den Geiftlichen, 


der dem Geraͤuſch bes -Stäbte , eniflohen, ober 


auf. dem Lande aufgewachſen iſt, „wohl .fo viel 


99 „1n2%« Ban neCfnfendem. e. Reksimeglsitsrke 8:27. 


Reiz hahen, dabien? in Mebenffunden, gingen 
Artheil· an. ihnan nimmt 2 und mach bean Fel de 
und Akker 5), rahitmach dem Wiefen= 6%) ober 
Weinbau: 7: fragt... Bet der Aufmerkfamkeit, 
welche er dem :Önfitenbau 8) widmet, unters 
haͤlt ihn auch wohl die. ſchoͤne Gartenkunſt 9, 
oder ihn - beichäftige bie. Bienengudt IP). Mi 
ber Vie bzucht mind er⸗ um: aus Dex. Studier⸗ 
ſtube nicht in den Stall hinein zu gerathen ‚fi. 
nicht befaffen, und noch weniger der Jagd obs 
liegen, oder dem. Bogeitteflen‘ a Fiſchen 
nachhaͤngen. 


1) Anleit. 3. aimteberaſe S. 6 
% Der “reger din — Ordnuug Coon C. F. 


re — Germers! Gr ) 5.8. geipz.. 1783 ı 86. Br. 8. 


| J. Beckm VGrundſane ber deutſchen Lands 
2 wirtbfchaft.: 8 Gont 1790. 8. G. 2 Rarkeu’s 
1... exfie Gruͤude der Landwirthſchaft, f fern fie in Deutſch⸗ 
.laud anwendbar find. Berl. 1795: 8- 28. Leo 
© 901d’6 Handbach ver gefanimten Bandrwirkbfchaft; zus 
erſt das Buch: yonı Alterbän, Gchnepf:-1795: 8. 2 

das 3. von der, Bichzuct. AIR Be... ;- 


| 378. ©. — —I ver Defangmie ar por⸗ 


glichſten Laͤnt oͤlkterx — Lei 1798.. gr. 8. 
R ® Mann — — der —** — 
Br van :benriältehen Zeiten au, his zu Ende Des 
. 15 Jahrhunderts. — 4 K — Ol. 1799: — 
gr. 8. 


2 C. H. Matthefin 68 ehrbuch Ae an Sand: 
prediger, wie iffee Wirthſchaft ihtien und den’ Pfarr⸗ 
 gätern am nuzlichſten: rinzurichten ſey —, Ien: 1798: 6. 


79) Das Gange des Getreidebaͤces und der damit’ reg 
ei Seraäft ii MR = Kism. „Maß 1800. na 8. 


7 


/ 


* 


Axulbfchn. 1 Hptſt. Da fginen Konſtenigh. 5. 22. 38. 2 


6) 9: Bernhord's vollßandige Abhaudlung vom 
et nban. 34. — von J. 8. Streb. ‚2% Srutıg. 
1798. 8." 


27) J. M: Soͤmmer's Anleitung, auslandiſche Wein⸗ 
fidete in Wirtemberg und andern Gegeuden Deutſch⸗ 
lands vortheilhaft zu pflanzen — 3 U. Stuttg. 1791. & 


9) 89. 8%. Labder“s Briefe Aber die Beſtelung eines 
Kuͤchengartens in Niederfachfen.. 3.Th. N. A. Hans, 
1778. 79: 8. Vollffaͤndige Anleitung zur Wartung 
aller in Europa befannten Kuͤchengartengewaͤchſe, ans 
dem Englifchen — und mit botanifhen und praftifen 
Arnmerkungen von demf. m. 8. üb. 1780. gr. 8. 
Der Köcengartenbau für den Gaͤrtuer und den Gaͤr⸗ 
. Senliebgaber- von I. K. Bechſtedt. Schlesw. 179% 
gr. 8. ©. DL Henne’s Anweiſung, mie man 
eine Banmſchule von Doftbäumen im Großen anlegen 
und gehörig unterhalten folle — 3 9. Hall. 1776. 
gr. 8. C. K. L. Hirfhfeld’s Handbuch ber Frucht⸗ 
baumzucht. 2 Th. Braunſchw. 1788. 8. 
» ©. 8. % Hirfchfeld's ausführliche Theorie ber 
Garteßkunſt. 5 DB. m. K. Leipj 1779485. gr. 4 
Deſſ. -Sajtentalender. 8 Jahrg. Kiel a, Braunſchw. 
z 1782:89. 12. Deff. Bleine Gartentibliniket, 1 ®. 
Kiel 1790. 12. F. 9. 8. Läder’s botanifchprattis 
... The £ufigärtuerei — 43. Laäp. 3783+86. gr. 4 


10) Der praktiſche Bieneumärter it: allerlei Gegenden — 
bearbeitet von. I: Riem und J. €. Werner. Leipz. 
1798: 83. 9. Hauer's kurzer Unterricht im Maga⸗ 
————— - Quedlinb. 1797. » ' ‚ | 


648. 
Des Prebigers in kleinen und in Bergfiästen. 
Der Prediger, deffen Gemeine groͤßtentheils 


aus Fabrikanten und: LHandwerkern be - 
ſteht, wird evenfals, ohne jedod aus einem 


40 
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B 


1 xb. Din . Eefordern. e eines Region. . 28: | 


En 


Theologen ein Technolog, 2) zu werben, init 
den Arten der Gewerbe und deren Betreib; 
er’ wird mehr noch mit den Handwerksge⸗ 
brauchen und dem Zunftgeift in feinen mans _ 
nigfaltigen Aeufferimgen > ſich bekannt machen. 


Sm eine Bergſtadt wird er ſelbſt von dem 
Berg⸗ und Hüttenweſens) ſich einige Kennt⸗ 


- 


nis verfhaffen, zum wenigfien mit der Sprache, 

wie mit den Sitten der Bergleute vertraut were, 

‚ben, ohne gleichwohl dieſe anzunehmen , ober 
ung im Kanzelvortrage ſich au bedienen 2. 


1) J. Befcmann's Anleitung zur Technologie, nk 


Beiträgen zur Kunftgefhichte 3 A. mu. e. K. Goͤtt. 
1737: 8. 3 8. ©. Jacobs ſon's technologiſches 


Woͤrterbuch — berandgegeben von D. 2. Hartwig — 


af Ze 


2 


4 Ih. Berl, 1781084. Fortgeſezt von G. € Roſeu⸗ 
thal. 5:8 Th. 1793:95. gr. 4. (5. 54. Nt. ) €, 
Roſenthal's Literatur der — — Bel. 
1795. gr. 4 


Ueber bie, zu verbeffernde, Erziehung unfrer Räufien 
umd Handwerker, befonders in Ruͤkſicht auf bie im ben 
Geſezzen ihnen "vorgefchriebenen Wandertingen in die - 


Fremde. Närub. 1788. 8. Kanbrverksbarbarei, ober 


9» 


Geſchichte mieiner Lehriahre; ein Beitrag zur eier. 
ee dentfcher Haudwerker. Hall. 1790 


Ehriffiani’s Grundlinien eines Pians | 
zur Dereblung des Haudwerksſtandes. Kop. 1801. 8. 


Bergbaukunde, 2 B. m. K. Leipz. 1790. 4. I. 3 
Reitemeier’s Geſchichte des Bergbaues und des 
Huͤttenweſens bei den alter Voͤlkern. Goͤtt. 1789. 2. 
C. W. J. Gatterer's Verzeichnis der vornehmſten 


Schriftſteller über alle Tpeile des ——— 3% 


4) 


Anleit. 3. ER ©: 202. 


' 


2 Abſcha. — Br fin Kunſtfertigk. 5. 29.’ 41 


— 29. 


* Kur 


| ODes 2 burn) in neuste unh u großen 
- Städten 


Dem Prediger. in einer Handlung sftadt 
kommt ed, nicht blos in Gefellfchaften, bie er . 
vielleicht mehr vermeidet als ſucht (8. 115) 
ſondern in unmittelbarer Beziehung auf ſeine 

Amtsfuͤhrung, zumal im Veichtſtuhl 1) oder in 
der vertraulichen Untersedung mit Geſchaͤftsleuten, 
die fonft häufig unzugaͤnglich ſind, wenn man die 
Tugend⸗ ober vielmehr nur die Rechtslehre nicht 
auch auf die verwikkelten Fälle ihres Lebens bes 
ſtimmt zu übertragen 2, und. ihre vanſtekte Denk⸗ 
art hervor zu ziehen ‚weiß ‚in diefer Hinficht 
fommt ed, fag ih, dem Stadtprebiger nicht fel« - 
ten zu gute, wenn er von dem Waarenhans 


del zu Sande und zur See 3) , felbft au von 


dem Wechfel: und Gelbhandel® nicht ganz 
ununterrichter if. Als Mrediger einer ‚reichen . 
Sund üppigen Stadt⸗ ober Nofgemeine 3), 
mag er von den Kuͤnſten, mit welchen man, eben 
in Geſellſchaft, die folglich dem Einzelnen laͤſtig 
. fälle, die Langeweile fi) vertreibt, ‚niandye ken⸗ 
‚nen, ohne jedoch einen ſolchen Zeitverireib 
mit zu machen ($. 202) 9. 


| 1) Anleit. z. Amtéberedſ. e. 203. 


EL Bürg’s Moral für ‚Ylnglinge,' un ſich 
‚dem Kaufmanneſtande widmen wollen, 3 U. Gicß. 
1801. 8, — Der gefäploffene Handelsſtaat, ein vhilo⸗ 


‘ j > 


I F 
f ‚ - 


42 1%. Von den Exfondern. ‚gineöMeligienel..S.29,30° 


z 5. fopbifger Entwurf — von I. G. Fichte Tuͤb. 
| . 1801. 8 j — 


Fra. Birfchte cheoretiſchpraktiſche Darſtellumg⸗ Ber 
| Handlung, in deren mannigkoltigen Geſchaͤften. 2 Th. 
N.a. Hamb. 1799. 8. Deff. Zuſaͤzze — 1 Th. 
RM Hamb. 1800.2. 3 Th. 1798. 1800. 8. Der 
0 Raufnayn —— 6 Hfte. Kal 1294498. 8... 


a. 4) ©. H. Bnfe’s vollſtaͤndiges Handbuch der Geldkunde. 
Ze CTheoretiſcher Theil, welcher: eine ſpſtematiſche Darſtelung 
m mp gruͤndliche Erörterung aler.im Geld: Münze und 
= Wechfelweſen vorfoniimenden Begriffe in kaufmaͤnniſcher, 
Lechuologiſcher, hiſtoriſcher und politiſcher Eluſſcht eut⸗ 
haͤlt. Erf. 1801. gria a — | er 
5) Anleit. 3. Amtoberedf. S. 196.fg9. 202 fß. 
ar u en ME 7 
6) Weber. die Spielfußt im: 4 Ba ‚ber Ben über. bie 
wichligſten Gegenſtaͤnde der Menſchheit. 2 .4. Gerbſt 
1798. 8.) Fr. 49. (6203). A ; ” ne 


E 
“nm, 


4‘ 


Di 


Se » wm 


—— $. 3%. J— 
ee = Hanshaltungstunft. nn 
Es "Denn. eben die Kunft, welche er dort nicht 
i felten vermißt, mit dem, was zum haͤuslichen 
Wohlſtande und ftillen Wohlleben gehört, 
ſarſam umzugehen D,- ‚übt..er forgfältig. Die 
Anweiſung zu, berfelben... ‚Die er im vaͤterlichen 
Haufe bekam, wird er quf der hohen Schule 
— doch nicht vernachlaͤſſigt haben G. 185). Eher, 
als dieſe, und fo manche andre, gemeinnäze 
je, Bann er biefe vder jene gelehrte 2) 
Keinmi 6 „en tbehren.. | RS er “ : er | 


J 


KUNG. Zu Kyle Rech einen Ansfprlig: 6 o. aa. 43 


DM. Br einge. geordneten Mpleitung 
zur. Haus —28 tuttg. 1792. 8. Scuz vor 
 Nahringsforgen oder griinbliche Anleitung zur Erdaltung 

a Berbeſſerung bes Winslichen Wohlſtandes. Leipʒ 
4301. 8. . 
.3) & 2. ©, Bilden ueber die Eharlatanerien ir 
m ans. ER 3. | 
—— 1 — 





J —— Hauptftuͤl. Er 


Bon ben wiffenfhaftlichen Kenniniffen 
| eined —— A 
2 — * Er 31. 2 
na wu va. 2er A R y, 
Un Befigtepuutn | 


Selehrrm will, im im eigentlichſten Ver⸗ 
fgnde, ‚der Mann nicht, —— zum Lehrer 
des Volks, und zwar in der Moral und Reli⸗ 
gion, fi anſchikt, denn erlernt wird eigentlich 
weder bie Tugend noch der Glaube. In Anſe⸗ 
hung der fortgehenden Anleitung zu beiden will 
er wirklich Andern, fo wenig; als moͤglich, zu 
‚herbanten, er: ii fait alles aus ſich, uns eig⸗ 
ner Ueberlegungz VBeobachtung und Erfahrung 
geſchoͤpft Haben. - Was indeſſen aus Buͤchern 2), 
odes durch mündliche. Anweiſung 2) fich ler⸗ 
nen Be: ohne. daß dadurch ‚ber. Geſichtspunkt, 
in.; welchen: er ftlbienig ſich ſtellt, veraͤndert, 


⸗ 


je 


au INH. Monde Erfordeck. eiueß Meligknäh 6.07.43; 


oder das Biel,” auf weiches er zugcht, vberrukt 


wird, das nimmt er, Im Vorbeigehen, mit. 


Unterhaͤlt es ihn nicht blos unterwegs, ſon⸗ 
dern paßt es auch zu den Beſchaͤftigungen, 
welchen er ſich ernſtlich unterzieht, zum wenige 
ſten in Nebenſtunden: ſo ſezt er die angefan⸗ 
gene Bekanntſchaft willig fort, und macht aus 


. dem, was ihm in Zukunft zur Erholung bie 


nen wird, vorläufig ein Geſchaͤft ©. 


3) I. F. Kınsrzm de notione viri doctrina.et erndi- 
tione ominentis oonstituanda. Gött. 1787. 8 


.. 2) 8. eo . Biegefar) Aber sie Mattel = Grat | 


1793. & (6. 159. 189). 


5) LG. Faser progr. de nooessitatei institutionis eius- 


que seriae et doctae. Bip. 1798. 4. A. G. Meißs 
ner's Mede Über die Palihten eines Lehrers und Aber 
ven Unterſchied von Sehrift und. Vortrag. Prag 1786. 8. 


4) LF. RınorLasngri, D. Erusuı, M. A. Moaara, 


GL Vossız, et C. BanAEi commentatioues de 


DE stndiorum — mE Be Hard. — 


= & 


\ | Rule Birvigung Pr 


Eine eigentliche Wiſſ enſchaft ee num. 


wohl der Menſch von Feiner Sache: alles fein 
Wiffen wird immerdar Stuͤkwerk bleiben, aus 


| Erfahrung und Räfonnement - zufammen: gefest. 


Se mehr einer blos gelehrt wird, um fo wes 
u vielleicht wird. en. ſelbſt Denken, um 


} 


\ ! 
. 4 F au R 
2. 0:0» 
“ t 
» u D 





2 Abſchn. 3 pt, Vongeinen wiglenfds Keaninif. 5. 32. 4 


am ·ſo · ſelmer und · ſchwcoͤcher aber. das Vorur⸗ 


theil ves Auſe beuns ſich erheben. Darum 


aber bie, Wiſſenichaft ver ach ten und der Ge⸗ 


lehrſamkeit Hohn ſprechen, das verriethe den 
Uebermurh ſeines Thoren. Das Kirfe-in 
dieſer, wie: das Unbefriedigende inejener 
entdekt man erſt bei geunuer. Unterſuchung ). 
Wie viel auch deſſen ſeyr des Nuͤzlichen und 
Ungenehmen bleibt. immer genug, ſo, Daß 
ed fih wohl der Mühe verlohnt, den Wiffen 
ſchaften zu leben 2), denn beides vermehrt 
ſich ebenfals in. dem Maaße, in welchem man 
fortfaͤhrt, es zu ſuchen 3), Dies ift nun freie 
lich nicht des religisfen Volkslehbrers 

—— ‚aber fo iſt es auch ſeine Axt nie 
vor. irgend einer Wiſſenſchaft ſich zu verwah—⸗ 


ren, oder, unbekannt mit derſelben, Andre 


dawider einzunehmen. Sollte er den Ge 
lehrten predigen 2: fo würde er allerdings 
ſuchen, in einem. eigentlich gelehrten Fache 


fi hervor zu thun, denn zur allgemeinen ges 


fellfchaftlichen Unterhaltung. taugt manchmal ber 
bloße Gelehrte noch weniger, als der — 
oder Bauer... 


2) 4.C. Adatrraz de insertitadind ot vauftsıe scieh-! 


ciarum et artium, atque ‚exgellentis verbi Dei de- 
‚ elamatio, nunc denuo reoognita — Lips. 1714. 19, 


8) Nihil audio, quod audisse, nibil dico, quod dixisne 


m 


poeniteat.. Nemo’'apud me quemquam sinistris 


sermonibus chrpit; neminem ipse repreheudo, nisi 
Anum — quum param commode seribo;. nulla, 


\ 


| 


spe, mullo Yinpre:sclleitör; nellis auinpribus in⸗ 
sr; — Mecum.‚tgntgm .et lee eye Ipıpngr, 

N O xectam sinceramique, vıtarh ! 0 dulce oötium 'ho- 

— iſtumqua, — — — pu hrius! 


* 


Bo 
. kam: no - — 2* u. ar i 


ie MR Bicöns DE rn en dig tät xt ag! 


y- 7. mbatis spientiargm libri R. en i26,.3779-704: 85 
L Baur . Munahtiehf; Site —— 


a ee 
er‘, — 


— Ba F 2 — — 
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en, E u 3 n 

— Bitfenfaftstune: an 


Shin aus diefem Grunde wůrde ber Pre⸗ | 


diger es nicht an Wiffenfhaftstunde: feh⸗ 
len laſſen. Aber den felbſtdenkenden Mann in⸗ 


tereſſirt nicht blos die einzelne Wiſſenſchuft, 


zu welcher er Neigung ünd Kraft in ſich ver⸗ 


ſpuͤrt, ſondern auch die Ueberſicht“ aHer'N, 


Der Weg, der zur Gelehrfamkeit‘ führt, wie 


durchkreuzt er auch ſey, liegt ihm in Einer 


Richtung vor Augen 2, _ Auch er erwägt, wie‘ 


die Hinderniffe mund Mängel, fo uch die 


Antriebe und Befbrderungsmittel de 
‚Stidirens 3), denn auch' er hat ein Hanpt⸗ 


ſtudium ergriffen, das mit allen in -wini- 
ger, und wit einigen. in genauer Verhin⸗ 
dung ſteht 9. Von allen macht er ſich darum 
einen moͤglichſt deutlichen Begriff 58). 


et re 


45 ER Bon den Erfordern/ eines dteſigkousl. J. 38. 33: 


— 


1) J. G. Sutzer 8 kurzer Begriff aller Bifenfänften, | 


6%. 5.u.2.1786.8. LH. F. Meınzxesynopsis 


eruditionis universae — ug: 1766:. 8 8. J. 





3 Hofchn, 2 hptft. Won fein, wiſſenſth. Kinn’ 73:34. 47) 


er Lehehuch- der a — 
2.M Perl, 1800, 9.802 — a 
a I3D. Wivis de —— KbeiIL.-Lugi. 3.1686. 
wi 3m, — de. — a —— d'étudier 
‚les bellos lettres.. . 1752. 8. 
J — M GeswerR:? — isagoges in el 
— — iniversatem: — Sum — 
—V——— e ICLAS T 
Ep 1784. — — En jorlop 
Er en Morting er —— 
c Æxnntalſſe. 2 A. 59 Be. 1792 95. 98.8, . 


"are. Schiegelr v Sumtme von Erfahrungen Wehe 
»- ngen zur Beförderung der Studien in ben gelehrten 
2 EGgqulen und Müiverftägen. ee Ris. 1790. 8. 

AN =: T. Krug“s Abbandtung über den Be egriff eines 6 
epPlopäbie in f. kleinen philof. Schriften. (Sen. 1796. 
Nr. 6. Def. Vorleſung über ben Zuſammenhang ber 
Wiſſenſchaften unter Ach, umb mit den Ran Zwekten 
der Wenuuft, eb. Ne. 7. er — 


5) J. G. Buhle's Grundzuͤge ainer mise Ei 
— klopaͤdie der Wiſſenſchaften. fang. 1790. 8. W. T. 
3 Erug's Verſuch einer ſpſtematiſchen Enzyklopaͤdie ber 
— 2. Th. re 1296. 97. ar. % | 


4 


* Per <; “ « — 
Er — . 4 


8 34 — 
| Eoraßmiffenfäaft. — 


Sprachkenntnis und Sprachfertig— 
keiterwirbt er ſich anfangs im Einzelnen, und 
hiernaͤchſt im Allgemeinen. Als religioͤſer Volks⸗ 
lehrer darf er nur in ſeiner Mutterſprache U), 
aber er muß in diefer auh durchaus bewans 
bert fen. Vollkommen wird‘ man immer nur 
| Einer Sprache Meifter, aber in dieſem Falle 


48 d Mon den Crfordern. eines Religiendl, 8. 34. 


Sprachen 9, auf den Senius einer Jeden 6) 


\e 


* 


auch laicht anbrex waͤchtig. Nachdem men in 
ſchrifilich⸗ wie muͤndlich, ſo angenehm alsrich⸗ 


tig in ihr ſich sn, erhebt: man fich 


von biefem empiriſchen zu einem wiſſenſchaftlichen 


Studium. Man erlernt nicht mehr ſei "2; ſon⸗ 


dern man erforſcht die‘ Sprache; man blikt 


J weh: zuruͤk in ihre Seſchichte 2) and. ‚tiefer 
noch in ige Wefen 9; man ſtellt ihre Geſezze 


anf: fuͤr den Ausleger und Ueberſezzer ad, indem 
man, bei einer Vergleichung feiner mit‘ fremden 


wierkt. 


1) J. a. Eserhars’e Dorlefang: Aber ie Zachen ber 
Aufklärung einer Nazion (Hall. 1783: 8.) ©. 24 18% 


2» & be Broffes fiber Sprache und a. überfest 
and mit Aumerkuugen begleitet von M. Hißmann. 

„ 28. kLeipz. 1777. 8. Monboddo's Werk von dem 
Urfprunge und Fortgauge der Sprache, überſezt von €. U. 


Schmid — 2Th. Rig. 1784:85. gr. 8. J. G. Het⸗ 


der's Abhandlung Aber ben — Sprache. Berl. 
1772. 8. J. G. Fichte von ber Sprachfaͤhigkeit und 
dem Urſprung der Sprache In F. J. Niethammer's 
philoſ. Journal. Hft. 3. Mr. 4 


3) 3. Harris’s Hermes, ober philoſophiſche Unterſuchung 
- Aber DIE allgemeine en. sun von C. ©, 


der Webung es weit genug gebracht hat, um, 


— 


Ewerbeck 1Th. Hall. 178 K. ©. Anton‘ 


über Sprache, in Ruͤckſicht PN Gerichte der Renfäpeit. F 


Goͤrl. 1799. 83. A. F. Beruharpi’s Sprachlehre, 


1 Th. Berl. 1800. gr 8.. % ©, Bater’s Ueberſicht 


des Neueften, was für Döilofophie der. Sprache in Deutſch⸗ 
land gethah worden iſt — Goth. 1799. 4. Defſ. 


Verſuch eines Entwurfs der allgemeinen Sprachlehre, 


nebſt einer Einleitung und einem — aͤber den Ueber⸗ 


3 Abſchn. 2Hptſt. Von fein, wiſſenſch. Kennin. 5.34.35,49 | 


gang ber allgemeinen — in Paſigraphie. He 
1801. 8. 


4) Gruntfäge der Kunſt zu PEN aus ‚dan Engli⸗ 
ſchen, mit Ruͤkſicht auf deutſche —— bearbeitet, von: 
N. ©. Loͤbel. Leipz. 1793. 8. 


5) D. Jeniſch's philofephifchkritifche Vergleichung 
Wuͤrdigung von 14 aͤltern und neuern Sprachen Eures 
pens — Berl. 1795. 8. 


6) 8. Bouterweck's Parallelen von griechiſchen und 
modernen Genius. Gätt. 1791. 8: 


% 35. 
— u Dentſche Sprache. 


Dem deutſcheũ Volkslehrer der Sitten⸗ und 
Blaubenslehre geht natuͤrlich die deut ſche Sprache 
fiber jede andere, Unablaͤſſig ſtudirt er fie. in 
öllen ihren Eigenthümlichkeiten 1. Ihren ganzen 

Reichthum will er fich zw eigen machen; alle bie, 
Gewandheit, deren fie fähig ift, ſoll in ſei⸗ 
nem Ausdruk 29 fih zu erkennen geben, ohne 
ihrer Kruft, und ihrem Nachdruk in einzel⸗ 
nen Wendungen das Geringſte zu benehmen. Auch 
am ihre verſchiednen Dialekte 9 und Idio⸗ 
tismen 2 und Ihre ausgeftorbene Munde | 
art 5) iſt er befümmert, denn allen ihren gegenz 
wörtigen Mängeln moͤchte er abhelfen, und ihre 
ehemaligen Vorzuͤge wiederherſtellen 63. An die 
 Marur, die er überall belauſcht, ſoll ſie ſanft 
ſich anſchmiegen, ohne mir irgend einem Laut ein 
zartes Ohr zu beleidigen 9, Dem Wolfe will 
D 


J 


— 


50. 125. Won ben Erfordern. eines Religionsl. H. 35. 


ex feine Sprache wieder geben, nur vollendeter 8), 
als reine Profe, zu welchen fich, wie im Ans 
drang höherer Gefühle, "gelegentlich die Poefie 
geſellt )J)J)ſſ. — 


1) J. E. Abelung's deutſche Sprachlehre für Schulen. 
ate, mit einer kurzen Geſchichte der deutſchen Sprache 
ger, A. Berl. 1801. 8 Deſſ. umſtaͤndliches Lehr ⸗ 

gebäude ber deutſchen Sprache. 2 B. Leipz. 1781. 82. 

ge. 8. Deſſ. vollſtaͤnbige Anweiſung zur deutſchen 
Drthographie, nebſt einem kleinen Woͤrterbuche fuͤr die 
Ausſprache, Orthographie, Biegung und Ableitung. 
2 Th. 20. Leipz. 1790. 8. Deſſ. grammatiſchkriti⸗ 
ſches Woͤrterbuch der hochdeutſchen Mundart, mit beſtaͤn⸗ 
diger Vergleichung der uͤbrigen Mundarten, beſonders 
aber der oberdeutſchen. 1:4 Th. N. A. Leipı. 1793—⸗ 
1801. 5 Th. 1 Hälfte. 36. gt. 4 Deff. Magazin 
für vie deutſche Sprache. 2 B. % 
J. F. Hepnatz's Lehre von der Interpunf;ion. 2 9. 
Berl. 1782.98 J. A. Eberhard's Derfuc einer alls 
gemeinen deutihen Synonymik, in einem kritiſchphiloſo⸗ 
‚  phifchen Wörterbuch (bis izt) 3 Th. Hall: 1795:1800. 8: 
J. C. ©. Rüdiger’ 8 neueſter Zuwachs der deutſchen, 
fremden. und Allgemeinen Sprachkunde. N. A. 6 St. 
Hall. 1796. & Beiträge zur Befoͤrderung der fort⸗ 
ſchreitenden Ausbildung der deutſchen Sprache, von einer 
Geſellſchaft — (herausgegebenvon J. H. Campe) 7St. 
Braunfhw. 1795-97. gr. 8 J. H. Campe's Woͤr⸗ 
terbuch zur Erklaͤrung und Verdeutſchung der unſerer 
Sprache aufgedrungenen fremden Ausdruͤkke; ein Ergaͤn⸗ 
zungsband zu. Adelung's Woͤrterbuche. 28. Braunſchw. 
1800. 1. gr. 4. B 


2) %. €. Abelung Äber den deutſchen Styl. 4 M. 2 8. 
Berl, 1801: 8 K. P. Morig’s Vorleſungen über 
den Styl, oder praftifihe Anmeifung zu einer guten 
Schreibart, in Beiſpielen aus. ben vorzäglichkten Schrift: 
— (fortgeſezt von D. Jeniſch) 3 Th. Berl: 1793. 
94. 8. | = 


h 


Leipz. 1782. 84: 8 





a 
/ 


2 Abfchn. 2 Hptſt. Won feinen wiſſenſ. Kennt $; 35.36.-y 


3) F. Gedike über dentſche Dialekte, in den Beiträgen = 

zur diutfhen Sprachtunde, 1 Samml. (Berl, 1794. 
gr. 8.) a 

4) F. K. Fulda's Derfuch einer allgemeinen deutſchen 

Idiotikenſammlung — Berl. 1788. gr. 8. 


5) J. € Ubelung über die Geſchichte ber deutſchen 
Sprache, über deutfche Mundarten und deutfche Sprach⸗ 
lehre. Leipz. 1781..gr. 8. J. 5. A. Kinperling’s 
Geſchichte der niederfächfifchen oder fogenannten -platts 
beutfchen Sprache, vornämlich bis auf Luthers Zei⸗ 
ten, nebft einer Mufterung der vornehmflen. Denkmale 
diefer Mundart. Magd. 1800, 8. 


6) ee A. Teller’s vollkändige Darftellung und Beur: 
theilung der deutfchen Sprache in Untber’s Bibel 
j überfezzung. 2 Th. Berl. 1794. 95. gr. 8. 


7) W. Mactenfen's Beiträge aur Kritik ber Sprache, 
 Ansbefondere der beutfchen. 1. St. Molf. 1794. 8. 
8) Anleit, z. Amtöbereif. ©. 175.250 

9) (%. K. C) Nachtigal warum Mind bie Dichter bei 
allen Nazionen älter als bie Proſaiſten? in der dents 

ſchen Monatsſchrift. 1794. St. 2. ©. 93:110, C.C.E, 


CuArırıus de lectione poetarum praecipuo po- 
pularis orationis adiumento, Vit. 1793. 4. 


1 Y — 


| \. 36 | 
2 Mebrige, lebende und tobte Sprachen 


Mit andern Sprachen von germaniſcher 
Abkunft würde er, " während dieſes Studiums, 
wohl fchon in der Sugend, ſich befhäftigen, wenn 
nicht, ftatt der lebenden, Die ausgeftorbes 
nen Sprachen. feine Aufmerkſamkeit zum Theil, 
ſchon izt D, zu erfodern fhimen I... 
j | en 


| | 52 1 Th. Von d. Erforderm eines Keligionsl. $. 36. 37. - 


3) 9% 9. Rizbanb If das Stubium frember, beſon⸗ 
ders der alten Sprachen, auf Schulen noch feruer bei⸗ 
zubehalten? Wish. 1791. 4. ($. 41. Nr. 2). u 


2) ©. B. Funk's Gedanken: von dem Nuzzen richtig 
getricbener Philologie im den Schulen. Magd. 1774-4. 
und in dem Berlin. Magazin der Wiffenfchaften. und 
Kuͤnſte. B. 2. St. 1. (Berl. 1784. gr. 8.) S. 113 fgg. 

; | 


f 
253 


$. 37. 
Miatitde, 


| Wie der, welchem es, bei einer genauern 
‚Kenntnis feiner Sandesfprache, nicht an allgemei- 
ner Sprachwiſſenſchaft (F. 34) fehlt, und ber 
nun in dieſem, als. einem Lieblingsftudium, wei⸗ 
ter gehen möchte, feiner Abficht nicht entgegen 
arbeitet, wenn er mehrere verwandte Sprar 
hen, faft zu gleicher Zeit, treibt: fo dürfte auch 
der Fünftige Religionslehrer mehrere morgen- 
Löndifche Dialekte in Verbindung 1) jtudis 
ven, weint der Gewinn dieſes Studiums theils 
an ſich, theils in Ainficht auf feinen Beruf. 
bedeutend genug wäre 2, um es, auch nur auf 
eine Zeit lang, recht ernfihaft zu treiben. 


1) J. G. Haſſe's praktifcher Unterricht über die gefamm: 
| sen orientalifchen Gpraden. 4 Th. Sen. 1786,93. 
gr. 8. Deſſ. lectiones syrö-arabico-samaritand- _ 
aethiopicae. Reg. 1788.89. I. Fasster institutio- . 
nes linguarum orientalium, bebraicae, chaldai- 
cae, syriacae et arabicae; chrestomathiam arabı- 
.. cam addidit I. G. Eıcusonn: P. Il. Wrat. 1787- 
89 gr. 8. — 








[ 
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2) G. G. Zemıscn disp. de analogia linguarum,, in- 
 terpretationis subsidio. Lips. 1758. 4. F.T. 

 . Rıscx de lingusrum orientalium cum graeca mi- 
ra convenientia, Meg. 1788. 4. 


| $. 38. ; 
Chaldaͤiſche, ſpriſche, arabiſche. 


Ohne Kenntnis der chaldaͤiſchen und ſy⸗ 
riſchen D), wie der arabiſchen 2 Sprache 
wird freilich Niemand zu einer tiefen Einficht in - 
die hebräifche Literatur 3 gelangen. . . Aber 
darum ift es dem Religionslehrer, der weder Li⸗ 
terator noch Gefchichtsforfcher feyn, fondern nur 
die Nefultate diefer Forſchung gelegentlich benuzs 
zen will, auh nicht zu thun. Gelbf die todte 
Sprade der vormaligen Kinder Sfrael’s hat 
für ihn fo wenig einen vorzüglichen Reiz 2, ald 
alle, damit zufammenhängende, Unterfuchungen 
- einen bedeutenden Werth. Sieber möchte er, 
wie mit der Verfaffung 3, fo auch. mit der 
Spradhe der izzigen Juden, befonders in 
Deutſchland 9 bekannt ſeyn, aber vor rabs 
biniſcher Gelehrfamfeit ift ihm doch faft bange. 


1) 3. D. Mihaelis’s Abhandlung von ber fyrifchen 
Sprache und ihrem Gebrauch. 2 U. Goͤtt. 1786. 8. 


3) 3. 3. Schelling’s Abhandlung von dem Gebrauch 
der arabifchen Sprache, zu einer gruͤndlichern Einfiche 
in bie hebraͤiſche. Stuttg. 1771. 3 . 


3) 3 D. Michaelis's Beurtbeilung der Mittel, welde 
‚man anmendet, die ausgeflorbene hebraͤiſche Sprache 
zu verſtehen. Goͤtt. 1757.8 


54 1% Bond, Erforberi, —*R 4.33. 39. 


4) J. E BSlaͤbdorn' 8 —— der Fragen: ob 
es nötbig fep, auf Schulen die hebräifche Sprache zu 
lehren, und warum ſie bier fo, ſelten ihr Gluͤk made: 
Berl: 1793. gr 8 : 


5) J. C. G. Bodbenſchatz'« kirchliche Verfaſſung der 
heutigen Juden, ſonderlich derer in Deutſchland. 2 B. 
F. u. 2. 1748. 49. (oder: Aufrichtig teutſch redender 
KHebräer. Bamb 1756) gr. 4. (G. Selig.) Der 
nn 8 B. Leipz. 1768:71. er 39. Deff. 17816 
'87 gr. 8. 


6) (©. F. Selig’s) Lebrbuch zur gruͤndlichen ——— 
der juͤdiſchdeutſchen Sprache. Leipz. 1792. 8: D. Fried⸗ 
lander's Sendſchreiben an die Juden über die iuͤdiſch⸗ — 
— age Sprache. Berl 1788. 8. 


9. >. | 
Kritee De > 


Da. indeffen die Chriften, welchen der 
| kunftige Religionslehrer feine Dienſte um fo 
williger anbieter 22, je mehr diefe Religionspar« 
thei, befonders deutfcher Nazion, und dieje⸗ 
nige vornämlih, melde, neben ihren heiligen 
Büchern, auf freien Vernunftgebraud befteht, 
und wider Die Anmafungen des Autorirätöglaus 
bens proteftirt 2, -bei der zunehmenden Yufs 
klaͤrung, nad) feinen Dienften verlangt 9, da 
gleichwohl diefe, um moraliſche Religion beküm- 
merten, Menfhen in ihren alten Vorfahren 
‚von den Juden abſtammen; da fie. von diefen, | 
als einem angeblichen Wolfe Gottes 9, eine 
Sammlung heiliger Bücher erhalten; und zu 
dieſer (als einem alien Teſtamente) noch eine 


w 
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zweite (neues Teſtament) hinzugefügt haben, und 
da die (ſyriſchchaldaͤiſche) Spradye 5), in welcher 
einzelne Buͤcher der leztern Sammlung urfprüngs 
lich gejchrieben feyn mögen 9, fo wie aud die 
- (hebräifchgriechifche) , in welcher wir fie, als 
Driginale, haben 7), mit der ausgeſtorbenen heis 
Ligen Eprade, in welcher die Bücher der er 
fern Sammlung abgefaßt find, nahe verwandt 
iſt: fo wird der Fünftige Religionslehres wohl fo 
viel Zeit, als ihm von wichtigern Beſchaͤftigun⸗ 
gen ($. 37) übrig bleibt, darauf verwenden 8, 
um diefe heilige Grundſprache näher Fennen 
zu lernen 9. So tief wird er in das Studium 
derfelben freilich nicht hinein gehen, daß er Ges 
fahr laufen Fönnte, darin, wie in einem boden 
Iofen Grunde, zu verfinfen, und, als ein müf 
figer Alterthumsforſcher, für die Zeitgenoffen vers 
loren zu gehen. Daß jene heilige 19) zugleich 
die Sprache der noch halb rohen Natur ift 19, 
das macht ihm die Erlernung derfelben theil 
Teiche 12), theils angenehm 13), 


1) Anteit } Amtsberedſ. ©. 48 fü. 


2) ebend. &, III fag. P. v. Nemert über das Recht 
und die Verpflichtung zum eignen Urtheil in der Res 
- Üigion — aus dem Kolläudifchen berfait, Dortm. 
1798. 8. | 


3) Anleit. z. Amtsberebſ. ©. 39: ‚4. 


4) 3. Kant's Religion inuerbath der Graͤnzen ber bIoß 
fen Vernunft. 2 U. (Kin. 1794. 91. 8.) © 186 fag- 


F 


— 


& x 


\ ’ 


56 1%6. Mond. Erforbern, eines Religionel. 9. 39. 


5) 9. 8 Pfannkuche uͤber die palaͤſtiniſche Landes: 

« fprache in dem Zeitalter Ehrifti und der Apoftel im 

J. G Eichhorn’ allgem. Bibliothek der bibl. Lit. 
B. 8. ©. 305⸗480. 


6) Der Bericht des Matthäus von Jeſu, dem Meſ—⸗ 
. fia, Üderfezt und mit Anmerkungen begleitet von I. A. 
Bolten. Alt. 1792. Der Bericht des Markus — 
ı  wondanf. ch 1795 — den Lukas — 1796. — des 
Sohannes — 1797. Die Vpoſtelgeſchichte — 1799. 
Die neuteſtamentlichen Briefe — (bis izt) 2 Th. 1800. 

I. gr. 8. 


7) I. Ruzsrerp: dissertationum philologico- theolo- - 

icarum de atylo N. T. syntagma. Leov. 1702. 4. 

. Vorstü commentarius de hebraismis N. T. 

accessere H. Vırrınga animadversiones cura- 

vit.I. F. Fısonerus. Lips. 1778. 8 I. Leusoe- 

arı de dialectis N. T. singulatim de eius hebrais- 

mis libellus singularis, ıterum editus ah I. F. 
Fıscueno — Lips. 1798. gr. 8, 


8). Muß ein Prediger hebräifch verfieken? und mas wird 
zur Kenntuis der hebtaͤiſchen Sprache uud des alten 
Teſtaments nothwendig erfovert? in I.E.Röcher’s. 
in theologifhen Aufſaͤzzen (Me. 1795. 8.) 

r. X. j ö Ä 


9).%. ©. Bater’s Grammatik der hebräifchen Sprache 
. für den erſten Anfang ihrer Erlernung. Leipz.' IBoL. 
gr. 8 Deſſ hebraͤiſche Sprachlehre. Leipz. 1797. 
gr. 8 Def. hebraͤiſches Leſebuch, mit einem Worts 

-  gegifter und einigen Winfen Über das Studium der 
. morgenländifhen Sprachen, Leipz. 1799 gr.8. G.C. 
Storr observationes ad analogiam et syntaxin 
hebraicam pertinentes. Tub. 1779. 51.8. E. Ca- 
steLzr lexicon hebraicum (ed. I. F. L. Trier) 
P. II. Göätt. 1790. 98. 4. I. D. Micnaeuis sup 
plementa ad Iexica hebraea. P. Vi. Gött. 1784- 
2.4. 1. Sımonıs lexicon manuale hebraicum et ° 
ehaldaicum »recensuit , emendavit, auxit I. G. 
Eırgumonn Ed. 3. Hal: 1793. gr, 8. FT. I Dın- 
pvorrıı novum lexicon hebraica - obaldaicum ob- 
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R) 


servationibus multis . locupletatum. T. I. Lips 
1801. gr.8. I. H. Meıswens nova olauis V. T. T. II. 
Lips. 1800. 1801. gr. 8. 


10) W. F. Hezel's Geſchichte der — Sprache 
und Literatur, nebſt einem Anhange, welcher eine 
kurze Einleitung in die mit der hebräiſchen Sprache 
verwandten orientaliſchen Dialekte enthaͤlt. Hall. 
1770. 8. 


1m ) ie ift wohl vor andern einfättig,. bei maleſtaͤtiſch 
und herrlich, ſchlecht und von wenig Worten, aber 
da viel hinter iſt. Luther. 


12) I. G. Kuescuxz * uo demonstratur, linguam 
hebraicam tironibus faciliorem esse quam graecam 
et romanam, Zitt. 1795. Fol. 


13). ®. F. Hezel's Beil der Philofophie und Sprache 
der alten Weit (bis izt) 1 Ih. Luͤb. 1794. ıgr. 8. 
J. ©. Herder vom Geiſt der ebräifchen Poefie. 2 Th. 
Leiph· 1787. 38. 8. 


§. 40. 


Uebrige morgenlaͤndiſche Sprachen. 


Mit den uͤbrigen morgenlaͤndiſchen 
Sprachen D hat nun aber der Religionsleh⸗ 


‚rer fo wenig zu fchaffen, Daß ’er um: die ober: 


flählidhe Kenntnis derfelben und um den, haͤu⸗ 


fig dadurch erlangten, Ruf eines Orientalis - 


fien Keinen beneidet, Mar dem Schwarm - 
ber Miffionare, der vom Bekehrungseifer 
umber getrieben wird 2, kann damit, mehr oder 
weniger, ‚gedient feyn. | 


ı) ©. 8. ©. Wabl’s allgemeine Gefbichte ber morgens 
\ tänbifchen Sprachen und Litteratur. Leipz. 1784. er 8. 


2 , 
4 


| 58 1 Th. Von d. Erfordern. eines Religionsl. 5. 40. 41. 


2) I. P. Mirxer progt, de —— evangelicis 


- pie sapiantergne). a consultatio, Gött, 


3787. 4 
$. 41. 
b N Abendlaͤndiſche, alte 


“ 


Unter den europäifchen find es uhr 
ein paar alte Sprachen, die des Religionsleh⸗ 


rers Aufmerkſamkeit befonders an ſich ziehen, in⸗ 
dem dieſe Nazionen angehoͤren, die wirklich Mine 
machten, einen rechtlichen Staat zu begruͤn⸗ 
den, und an die Geſezze, welche ihnen ihre Wei⸗ 
fen gaben, auch ihre Voͤrderſten (Fürften) 
zu binden D, indem beide, während diefer glük: 
“ lichen Periode, in Poefie und Profe die hoͤchſte 
Ausbildung erreicht, und alle Eindrüffe der 


Natur und YAumanität rein. aufgenommen und wies 


der gegeben haben, und indem fie beide nahe 


daran geweſen find, Die allgemeine Sprache 


der kultivirten Wölfer zu werden, und fo die Bar⸗ 
barei aus ihren Schlupfwinfeln zu vertreiben. 


Beide, in der Gefchichte der. Menſchheit fo aus: 


gezeichnet wichtige, Erfcheinungen wird gewis der 
Junge Geiftlidye näher betrachten 2, Zu Dem, 


fo Iehrreichen als angenehmen, Studium der- 


alten Klaffifer 2 wird er durch Wlter- 
thumsfenntnis überhaupt 4), infonderheit von 


Sriehenland I und. Rom 9, vornämlid 


auch durd) hiftorifihe Unterſuchung der Mythos 
logie 7), ſich gehörig vorbereiten, und hiers 








2 ubfchn, 2. Hp, Bon feinen wiſſenſ. Kemab, 4. 41. 9 


nächft aud) mit der Kritik 8). gelegentlich ſich 


beſchaͤftigen. 
1) Die Griechen und Roͤmer, biſtoriſche und kritiſche 


⁊ 


Verſuche uͤber das — — von F. SHyie 
gel, 13. Neufter 1797. 8 


2) €. C. Trſapp über das Studium ber alten klaſſiſchen 


Schriftſteller und ihrer Sprache in paͤdagogiſcher Hiu⸗ 
- Sicht, mit Öegenerinuerungen von 5. ®&. Refewiß, 


.. M Ehlers, J. ©. Bäfch und F. Gedike, ımb 


"m 


bes Verf. Antworten, in J. 9. Campe's allgemeis 
ner Revifion des gefammten Schuls uud Erziehunges 
wefens. Th. 7. (Braunſchw. 1787. 8.) ©. 309 fgg. 
A. W. Rehberg follen die alten Sprachen dem all- 
gemeinen Unterricht der Jugend in den hoͤhern Staͤn⸗ 
; den zum Grunde gelegt, oder ben eigentlichen Gelehr⸗ 
ten allein uͤberlaſſen werden? in ber Berliniſchen Mo⸗ 
natsſchrift 1788. St. 2. ©. 105-131. St. 3. ©. 253» 
. 275. € €. Trapp über das allgemeine Studium ber 
alten Sprahen, in Beziehung auf Rehberg's Uns 


terſuchung, im Braunſchweigiſchen Journal 1788. St. 7. 


A. W. Rehberg's Verfolg der Unterſuchung uͤber die 
Allgemeinheit des Unterrichts in den alten Sprachen, im 
wi Berlin, Monatsfchrift 1789.. St. 1. ©. 20, 56. 
E. E. Trapp üher-den Unterricht in Sprachen in 3. 9. 
Campe's allgem. ——— Th. IT. und Braunſchw 
1789. 8. 


) J. G. Sulzer's Gedauken Aber bie bet Art, bie 


klaſſiſchen Schriften der Alten mit der Jugend zu leſen. 
Leipz. 3784. 8. und in ſ. vermifcgten Schriften. Th. 2. 
(1781.89). ©. 215189: I. J. G. Scheller’s An⸗ 
leitung, die alten Schriftfieller philologiſch und Fritifch 
zu erklaͤren. 2 9. Hall; 1783. gr. 8 J. G. Schil⸗ 
- Ting über den Zwek und bie Methode Heim Leſen ber 
griechiſchen und römifchen Klaffiter. 2 Abſchn. Hamb. 


.. 1795. 97.8. G.D. Beox de interpretatione vete- 


rum scriptorum et monumentorum ad sensum veri 
et pulchri facilem et subtilem excitandum acuen- 
dumque rette instituenda commentatio, I. II. Lips, 
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8 


8) 


6) 


nr 9 Efdenburg’s Handbuch ber ‚alten Literatur, | 


. oder kurzer Enutwurf der Kenntnis der klaſſiſchen Schrifts 


fteller, der Mythologie, Archäologie und Äbrigen Alters 
thumskunde der Griechen und Römer, 4%. Berl. 1801. 
r. 8. E. J. Koch's Enzyklopädie aller philologifchen 
iſſenſchaften. Verl. 1793. gr. 8. G.G.-FürLLesonn 
encyclopaedia philologica. Vrat. 1798. 8. J. P. 
Siebenkees's Handbuch der Archäologie. Ruͤrnb. 
1799. 8. C. A. Börtiger’s und H. Meper's ars 
chaͤologiſche Hefte, oder Abbildungen ‘zur Erläuterung des 


klaſſiſchen Alterthums, aus alten, zum Theil noch unbes 


Fannten, -Dentmälern ı Hft. Weim. 1801. gr. 4. C. A. 
Boͤttiger's archäologifhes Mufeum zur Erläuterung ' 
der Abbildungen. ı Hft. Weim. 1801. gr. 4. I. A. 
Ernest archaeologia literaria, ed. 2. opera et stu- 
dio G. H. Marrını. Lips. 1790. gr. 8. 


L. Bosıı antiquitatum graecarum, praecipue Atti- 
carum, descriptio brevis, cuius testimonia efonti- 
bus et quasdam observationes adiecit I. F. I,rısne- 
nus. Ed. n. cura I. C. Zeuns. Lips. 1787. 8. 
J. Potter's griechiſche Archäologie, oder Alterchümer 


Griechenlands, aus dem Engländ. überfezt uud mit Ans 


merfungen und Zufäzzen vermehret von 3. J. Ram: 
bad. 3 Th. m. K. Gall, 1775778. gr. 8. P. F. A. 
Nitſch's Beſchreibung des häuslichen, gottesdienft: 
lichen, fittlichen, politifchen, kriegeriſchen und wiffens 
ſchaftlichen Zuftandeg der Griechen, nach ben verfchiedes 
nen Zeitaltern und Voͤlkerſchaften. ı Th. Erf. 179L. 
2.33%. von. G. C. Hoͤpfuer. 1795. 1800. 8. 


YA. Ada m’s Handbuch ber römifchen Altertbämer ; aus 


‘dem Engl. nach ber 2 N. uͤberſezt und mir Zuſaͤzzen und 


erläuternden Anmerkungen bereichert von’. 2, Dieyer. 
2 B. m. 8. Erl. 1794. 96. gr. 8. 3 8 Meyer’ s 
Lehrbuch der römischen Alterthämer m. K. Exl. 1797. 
gr. 3. K. PB. Morig’s ANOOTZA oder Rom’s 

Alterthuͤmer; ein Buch für die Menſchheit; bie heiligen 
Gebräuche ber Römer, m. 8. Berl. 1791. 2 Ib. von 
5. E. Rambad. 1796. 8. 9. 9 &. Meierotto 


Aber Sitten und Lebensart der Römer in verfchiedenen 


Zeiten der Republik. 3 Ih. Berl, 1776. 8. G. €. 
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Abler's ausführliche Beſchreibung der Stadt Kom 
Alt. 1781. 4. = 


N) K. W. Ramler's kurzgefaßte Mytkologie. 2 Th. m. K. 
Berl» 1790. 8. 8. P. Moriß’s. Götterlehre oder 
— Dichtungen der Alten, m. K. Berl. 1791. 
8. M. G. Hermann's Handbuch der Dipthologie aus 
Homer und Heſiod. 1 B. 2%. Berl. 1801. 2.32. 
1790. 95. gr. 8. 93.9. Voß's mythologiſche Briefe, 
28. Kin. 1794 8. Mopthologie der Griechen and 
Roͤmer, auf einen allgemeinen Grundſaz zurüf geführt 
von 8. U. Steger. Bel. Isoo. 8. P. D. Lip: 

pert's Daktyliothet, in 2000 Abdruͤkken. 2 B. Leipz. 
1767. nebft einem Supplem. in 1049 Abdräffen. 1776. 
gr. 4 


3) C. Scıorer de arte critica. Amst. 1668 3. L.Cıx- 
Rıcı ars critica. Ed. 4. T. III. Amst. 1718. 8. C.A. 
2 ee parerga critica. Jen. 1712. 5. Moser 
emens de Critique. à Par. 1766.98. IH.L. 
 Meizrorro de rebus ad auctores quosdam classi- 
cos pertinentibus dubia. Ber. 1785.8. 3.5.R 008’ 
Derfuche Über die Klaſſtker. Gieß. 1790. 3. 1.1.0. 
SchzrLerı Observatianes in priscos acriptores quos- 
dam. Lips. 1785.8. G. E. Lessıngıı observatio- 
nes cfiticae in varios scripfores graecos atque lati- 
nos ex operibus eius callectae ab I. F. Rzıcuen- 
sach. Ber. 1794. 8. C. F. Hzınnıcı obseryationes 
in auctores veteres. Hann. 1794. 8. F. Jacons 
exercitationes criticae in scriptotes veteres. T. IL 
Lips. 1796.97. 9.» . | 
* ! 2 
I $. 42 
no. Griechiſche. | | 
Zwar die Sprache des ehemals freien Grier 
henlands hört er auch aus dem Munde des, 
in die ſchimpflichſte Sklaverei gerathenen, Volks 1). 
Uber die Männer , die in diefer Sprache ihren 


ı 


DS 
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Mund weit aufthaten, waren gerade die Aedel⸗ 
ſten deſſelben ($. 87). Mit ihtem verderbten 


griechiſchen Dialekt ) muß er allerdings 


ſich bekannt machen (ſ. 39). Um ſich, in die— 
ſer Ruͤkſicht, die Lektuͤre ihrer, wie ihrer aͤlteſten 
Nazional⸗Schriften zu erleichtern I, wird er von 
ihr zu der, inden Dexraplen des Drigenes 4) 
befindlichen. ariechifchen Weberfegzung des 


‚alten Teſtaments, vornämlih der aleran- 


drinifchen 5), übergehen, -und aud) die ſpaͤ⸗ 
tern Schriften, die nicht zu einem folchen An⸗ 
feben gelangt find 9), benuzzen. Das alles nicht 
fowohl dem Chriftenthum und der Öelehrfamfeit 
zur Ehre, ‚als den Chriften feines Orts und ber 
Wahrheit zu lieb. Uber nichts wird ihn dann 
aud) in dem Kunfigenuffe ftören, mit welchem er 
die Helden der Natur nah äht griedifcher 
Darftellung betradtet. Für fein Fünftiges 
Amt zwar ift diefe Betrachtung lange nicht fo 


| wichtig, als die der, ihn umgebenden, wenn 


auch gemeinern, Welt. In unmittelbarer Bezie⸗ 
hung auf daſſelbe haͤtte auch er an einer Nach⸗ 


bildung jener unſterblichen Werke des griechi⸗ 


ſchen Alterthums 7), genug. Aber ſchon der erſte 
ſinnige Anblik der Originale, wie unter den 
Dichtern d and Geſchichtſchreibern 9, fo 
auch) unter den ernftern Denkern 10) und Red⸗ 
nern ID jenes geiftreichen Volks gewährt ihm 
ein zu lehrreiches Vergnuͤgen, a als daß er die 
Mühe ſcheuen oder ſich verdrießen ofen koͤnnte 4), 
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die Sprache Diefer Dichter und Denker recht aus 
dem Grunde zu erlernen 19. Was er aud) nicht‘ 
geradezu feinem Amte braucht, das Eann er 
doch in oder auffer demfelben benuzen. Cr 
iſt immer ein um fo würdigerer Öeiftlicher, je mehr 
er feinem Geiſte die aͤdle Schwungfraft giebt, die 
noch Feinem Volke fo eigen. gewefen ift, als dem 
griechifchen. ar . 
1) F. Joseritı opera omnia, graece et latine, excusa 
ad editionem Lugd. Bat, Havercamrız cum Oxo- 
niensi I. Hupsont collatam, curavit F. Oserrmün. 
T. III. ‘Lips. 1782-85. gr. 8. Piironıs opeta 
omnia, graece etlatine, ad ed. T. Manger colla- 
‚tis aliquot Mss. edenda curavit A, F. Preirren. 
Voll. Y. Erl, 1785-92. gr. 8. 


8) 1. A. Ennestt opuscula philologico - critica Lugã. 
Bat. 1764. gr. 8.) Ne. 145 17. 5.39. Nr. 7. 


3) I. F. Fıscuer: prolüsiones de versionibus graecis 
librorum V. T. literarum hebraicarum magistris. 


Lips; 1772. gr. 8. 


4) Hexaplorum Origenis, quae supersunt — eruit et 
notis illustravit B. de Montraucon, T. II. Par. 
, 1714. Fol. 


5) V. T. ex versione LXX interpretum, secundum 
exemplar Vaticanum Romae editum, denus recog- 
nitum; praefationem una cum variis lectionibus, 
e praestantissimis Mss. codicibus biblioth. Leid. 
descriptis, praemisit D. Mırxıus. T. II.“ Traj. ad- 

: Rh.1785.8. Danıen secundum LXX. ®ött, 1775. 
8. 1. C. Rıer novus thesaurus philologicus, sive 
lexicon ‘in LXX et alios interpretes et seriptöres 
apocryphos V. T. — ed, E, H. Muzenzecnen. 
P. III. Hag. 1779. 80. gr. 8. Lexici in interpretes 
graecos V. T. maxime scriptores apocryphos spici- 


\ 


9 . > - \ 
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* 
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legium, post Bıerium congessit. et edidit I, F. 


6) 


> 


SCHLEUSNER. Lips. 1784. Spec, II. 86. gr. 8. 


C, T. Kvinoeı observationes ad N. T, ex librie | 


apocryphis V. T. Lips. 3794. gt: 8, 


I. A. Fassıcıt bibliotheca graeca.. Ed. IV. vario- 
um curis emendatior atque Auötior, cur. G.C. 
Hanues (bi6igt) Voll. VII. Hamb. 1790 - 1801. gr. 4. 
T. C. Harrzs introduetio in historiam linguae 
graecae. Ed. e. T: I. T. II. P. I. II. Altenb 1792- 

5. gr. 8. J. 5 Degen?’s Literatur der deutichen 

eberfezzungen bet Griechen. 2 B. Altenb. 1797. 98. 8. 
Deff. Nachtrag. Erl. 1801. 8. Ä 


Homerı et Homeridarum opera etreliquiae, ex ve- 
terum criticorum notationibus optimorumque exem- 
plarium fide recensuit F A. Woirsus. (bie ist) 


T. I. Hal. 1794. 8. Deff. prolegemena ad Home- 
‚zum. V 1. Hal. 1795 8. Homer's Werke von 
J. H. Voß. 43. m. Kart. At. 1793. gr. 8. J. H. 


J Koͤppen's erklaͤrende Anmerkungen zum Homer, 
za. von K. F. Heinrich. 3 B. Hann. 1794 95. 
ISOO. 45. B. 1791. 92. 8. Hesıovi quae exi 
stant, ex rectmsione T. Ronınsont cum eiusdein, 
I. Scazıcerı, D. Heınsı, F. GuIErTI et T: Cre- 
Rıcı notis, I. G. Grasvıı lectionjbus Hesiodeis et 
D. Heınsıı introductione in doctrinam operum et 
dierum; accessetunt varietates lectionis Mass: et 
edd. vet. scholiaque inedita, itemque D. Runn- 


xenıı animadtersiones’cum aliorum selectis, cu- 
rante C. F. Lorswero. Lips. 1778. gr. g. Mu- 
sArı de Herone et Leandro; recoguovit et.adno- 


tationibus instruxit C. F. Heınnicn. Hann. 1793. 


gr. 8. ANACREONTIS carmina, graece, e recensione 
‘ 3 ; 12 

G. BAXTERI, cum eiusdem notis, tertium edidit 
.s D + m R 
varietatemque lectionis atque fragmerita cum suis 


_ änimadversionibus adiecit J. F. Fıscenr. Lips, 


1795. gt. 8. Anakreon's auserlefen: Dden und bie 


zwei noch übrigen Oden dert Sappbo, mit Anmerkun⸗ 


gen von C. W. Hamler. Berl. 1801, 8. PınDart 
carmına cum lectionis varıietate et aldnotationibus 


iferum curavit U. 6. Hrırnz. Voll. III. Gött. 1798. 


ni 


! 
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gr. 8. F. Gedikes Ueberſezzung der olympiſchen und 
pꝓpthiſcheu Hymnen. Berl. 1777. 79.,8. CALLIMA- 


cui hymni ‚ epigrammata et fragmenta, cum notis 


varıorum, ex recensione I, A. Ennzstı. T. II. 
Lugd. Bat. 1761. gr. 8. Callimachu's Hymnen 


‚und Epigrammen, aus dem Griedifhen, -von.C. W. 


Ahlwardt. Berl. 1794. 8. Axscarcı tragoediae, 
quae supersunt, ac deperditarum fragmenta, recen- 
suit C. G. Scuuzz. Ed. 2. V. II. Hal. 1799. 1801. 
III. 1794. gr, 8 Deff. in Azscuvuı tragoedias — 


_ eommentarius. Ed.2. V. II. Hal. 1799. 1801. gr. 8. 


Sornocıaıs tragoedise VII, ad optimorum exempla- 
rium fidem emendatae, cum versione et notis R.F. 
P. Baunc«. T. II. Arg. 1786. gr. 8. Sofokles, 


überſezt C. zu Stoltberg. 23. Leipz. 1787. gr. 8. 


Evnirıpis ıregoediae , drama satyricum et frag» 
menta, graece ad optimos libros recensuit C.D. 


: Beck ; accedunt 'animadversiones perpetuae et 


glossarium. T. J. Reg. 1798. 8.  Euripides 
Werke, aus dem Griechiſchen überfezt von F. H. Bor 
the. 2 B. Berl. 1800. I. gr. 8.‘ Anisrorganıs 


‚ comoediae, graece, ex optimis exemplaribusemen- 


-datae (una cum versione latına) studio R. F. P. 


Baunckın. T. VI. Arg. 1783. gr. 8. Die Wollen; 


‚eine Komodie des Ariſtophanes, überfezt von C. G. 


Shüg. 2 A. Hall. 1798. 8. vergl. C. M. Wiens 
laud's nener deutſcher Merkur und attifhes Muſeum. 


- Trarazrı omnia, quae supersunt, collegit, com- 


— 


XR 


mentario illustravit, edidit C. A. Krorzıus, Altenb. 
767.8. Tuxzacrını idyllia ex rec. VALREMARBIt. 
cum scholiis selectis scholarum in usum’edita (cur. 
F. JAcoss) Goth. 1789. 8. Browıs et Moscuı re- 
liquiae, ex rec. VaLkenanıı cum warietate lectio- 
nis edidit F. Jacozs; accedunt animadversiones in 
carmina Tnzocaırtı. Goth, 1795, 8. Gnomici pos- 
tae graeci ad optimorum exemplarium fidem emen- 
davit B: F, P. Brunc«. Arg. 1784. 8. Fabulae 


‘ Azsorıcaz, quae Muxımo PrAxupt tribuuntur, 


ad veterum librorum fidem emendatas, I. Hunso- 


"18 suisque adnotationibus illustratas, atque indice 
'verborum locupletissimo "instructas edidit‘ I: M. 


. Hausıncern Ed, 9. cur. G. A. Krorzivs. Isen, - 
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1771. 8. R. F.P. Brunck analecta veterum poe- 
tarum graecorum. Voll. III. Arg. 1772-76. & 
F..Jacoss animadversiönes in epigrammata entho- 
logiae graecae — Voll.I. P. II. Lips. 1798. V. IE 
P. II. 1909. 1900. V. IH. P. I. 1801. gr, 8. 1. G. 
Huscnkz analedta critica in anthologiam graecam 

cum supplemento epigrammatum mazimam partem 
 »  imeditorum. Jen. 1800. gr. 8 


9) Henoporı historiarum libri IX ex optimis exem- 
plaribus emendavit ac notas criticas adiecit.G. H, 
ScuArsren. Voll. II. Lips. 1800. 1. 98.8. Hero⸗ 
dot's« Geſchichte, aus dem Griechiſchen uͤberſezt durch 
M. Jacebi. 2 B. Duͤſſeld. 1799. 1800: ge. 8. Tuv- 
crnınıs de bello Peloponnesiaco 1. VIII. ad editio- 
nem Dusenı cum omnibus auttariis recusi; acces- 

‚ serunt variae lectiones duorum codicum, animad 
versiones I. GC, GoOTTLEBERL; coeptum Opus per- 

‚ fecit, notas addidit, indicem Duxaaı et glossarium 
GorrLeperı auxit C. L. Bauer. Lips, 1790. 4. 
überfezt von %.D. Heilmann, Lang, 1768.83. Deff. 
kritiſche Gedauken von dem Charakter und der Schreibart 

bes Thucyhdides. Lemg. 1758. 4. XÄEnorkontıs 
scripta, in usumlertorum grapcis literis tinctorum, 

or commentariis ad rerum et verborum intelligentiam 
ze illustrata, a B. Weıs«e. (bis ijt) Voll. IV. Lips. 

- 1798. ı801. gr. 8. Perrası historiarum, quidguid 

. superest; recensuit, digessit, emendatiore inter- 

pretatione, varietstelectionis, adnotationibus, indi- 

.. eibys illustravit. I. Schweiowätsen, T. I-VII. 

Lips, 1789-93. T. VIII. P. I. P. II, continens 
lexicon Polybianum. 1794. 95. gt. 8. Diovonz 
Sıcvrı bihliothecae historicaelibri, qui supersunt, 

ac deperditorum fragmenta ; graeca emendavit, no- 
tationem argumentorum subiecit, latinam L. Rxzo- 
DOMANI. interpgetationem castigavit, et notas viro- 
.rum doctorum ex editione PR WxsgELtx63t inte- 
gras, cum fujs animadversionibus indicikusque lo- 
cupletissimis adiunxit H. C, A, Eicustänr: V. I. 
: Hal. 1800. gr. 8, Prurancnt, quae supersunt, 
Omnia, cum adnotationibus variorum adiectaque 
lesuignis diversitate opera I. G. Hurzan, Voll. 








2 Abſchn. 2 Hpiſt. Von ſeinen wiſſenſch. Kenntn. $. 42. 67 
XIN. Tub. 1792-180. gr. ß. Henopsanı histo- 


riarum libri VIII, erec. H.Sreruanı, cum varie- | 
tate lectionis trium codicum Mss. nova Berorzrı 
versione, notis variorum et ihdicibus verborum ac 

rerum, curante T. G. Irmiıscıt, T. III. Lips. 1709- 

92. gt. 8.. .Arorrovorr bibliotheca „ cum notis 

C. G. Hersz. 4 Voll, Gött, 1782: 83. 6. 


20) Die Briefe und Sittenſpruͤche der Theano, griechiſch, 
wit Wieland's Ueberſezzung und einem griedifchdeut: 
ſchen Wortregiſter (von H. A. Grimm) Duisb. 1791. 
8. O. Lucanus de rerum natura, graece, ad fidem 
librorum manuscriptorum et editionuın recensuit, 
ı  commentario perpetuo auxit et vindicare studuit 
4A. F. G. Ruporri, Lips, 1801, 8, Arscımnıs 
-Socratici dialogi III, graece; quartum edidit ex rec, 
sua, indicemque verborum graecorum adiecit L,F, - 
Fıscherus. Misn, 1787, at, 8. Cebes Gemählbe, 
mit einigen Anmerkungen und einem erflärenden Works 
regifter von M. H. Thieme, Berl. 1786. 8. Pra- 
ToNıS quae exstant, graece, ad editionem H, Srr- 
PHANT, ‚studio societatis Bipontinae, Voll. XT. Bip. 
3781-88. gr 8.. C. Monorxstenw de Pratonıs 
zepublica commentationes III. Hal. 1794. gr. 8: 
Plato's Republik, oder Unterredung vom Gerechten 
| in 10 Bädern, überfezt von F. K. Wolff. 2 B. At _ 
‚1799. gr. 8. Plato's« Briefe, nebſt einer hiſtoriſchen 
Einleitung und Anmerkungen von I. G. Schloffer. 
Koͤn. 1795. 8. Plato's Werte, ins Deutſche Aber, 
fezt und mit Einleitungen und Anmerkungen verfehen 
von. Schlegel. 13. en. 1901. gr. 8. Anısro- 
ı > 'TELIS operä omnia, graece, al optimorun exem. 
—— fidem rocensuit, adnotationem criticam, 
librorum argumenta et novam versionem latinam 
adiecit I. G. Bunte. Voll, V. Bip, et Arg! 1791- 
1800. gr, 8. Ariſtoteles über die Kunſt der Poeſie, 
aus dem Griechiſchen Überfezt und erläutert von J. G. 
Buhle. Berl. 1798. 8. Deff. Volitif und Frag: 
‚ment der Defonomif, aus dem Gricchiſchen überfezt, 
und mis Anmerkungen und einer Analpfe des Tertes 
 verfehen von J. ©. Schloffer. 3 Abth. Lüb. 1798. 
gr. 8. Deſſ. Ethik, Aberſezt und erläutert von 
2 
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zun4stı chäracteres, seu notationes morum at- 


ticorum, graece ex librorum scriptorum copiis et 


fide interpolati et aucti, virorumque doctorum 
coniecturis correcti, .ed; I. G. Scuneıpeg. Jen. 


‚2799. gt. 8. Erıcreri dissertationum ab Anrıs- 


no digestarum. libri IV, eiusdem enchiridion et 
ex deperditis sermonibus fragmenta, post I.-Ur- 


zonı aliorumque curas ad codicum Meiptorum 


fidem recensuit, latina, versione, annotat. indici- 


‚.- bus illustravit. I Scuweıgnäusae.. T. III. Lips. 
1799. gr. 8. -Arrian’s Unterhaltungen Epiktet's 


11) 


mit ſeinen Schuͤlern, aus dem Griechiſchen, mit ei⸗ 
ner Einleitung und Anmerkungen von J. M. Schulz. 


1B. Alt. I80L. gt. 8. M. Artoxını commen- 


tarii, quos ipse sibi scripsit. Lips. 1775. gr. 8. 


M. A Antonin’s Unterhaltungen mir fich ſelbſt; 
‚ ans dem Griechiſchen, mit Anmerkungen und Ver-⸗ 


fuhen zur Darftellung  Hoifcher Philoſopheme, von 
J. W. Neche Frankf. M. 1797. gr. 8. Dıocenis 
LAERTII de vitis, dagmatibus, et apophtegmati- 
bus lib, X. graece.et latine, separatim editus at- 


ge adnotatıonibus illustratus a C. Nünwzungza. 
or. 1791. 8. — 


vw. 


IsocrArıs — quae quidem nunc exstant om- - 


nia; varias lectiones, versionem novam ac notas 


adiunxit G. Baitıe. Ed. 2. Vall. IL. Lond. 1749. _ 
. gr. 8. Oratorum ggaecorum ‚ quorum princeps 
est Drmosrueses, quae supersunt, monumenta 


ingenii, e bonis libris a se emendata „ materia 
critica, commentariis integris H. Worru, I. 
Tarrorı, I. Markranpı, aliorum, et aus, in- 


dicibus denique instracta', edidit I. I. Rzıske, 
Voll. VIII. Lips. 1770-73. Apparatus critici ad 


Dermostuenem Voll, IV. confecit I. I, Raısız 
Lips. 1774. 75. 9%. 8. Lucıanı opera, graece et 
latıine, ad editionem F. Hxmstenuusir et I. F. 
Reıtzıı,accurate expressa. Voll. X. Bip. 1789-93. 
r. 8. 2ucian’s fämmtlihe Werke, aus bem Gries 


diſchen Überfege, und mit Anmerkungen und Erläutes 


tungen verfehen von &. M. Wieland. 6 Th. Leipz. 


— 


- 


- &. Garve. 2 B. Bredl. 1798. 1001. 3. Turo- 


x 
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1788. 89. gt. 3.— D. Lonsınus de sublimitete, 
ex rec. Z. Prancıı; animsdversiones interpretum 
excerpsit et novam -versionem  adiecit S. F. N. 

* Mosrus. Lips. 1769. gr. 8 Longin ‚vom Erhabe 
nen, mit Anmerkungen und einem Anhang von 3. ©. 
Schloßer. Leipz. 1781. gr. 8. 


22) W. F. Hezel über Griechenlands er Geſchichte 
am UM. Weis. 1795. 8 R 


13) 3. ©. Trendelenburg’ 8 — 2. si 
chiſchen Sprache. 4 A. Leipp. 1796. 8. 6. 157.) I 
Fıscuzaı animadversiones ad J. Weuurr: 
maticam gıaecam spec. II. Lips. 1798. 99. Spec. 
- IM. P. II. ed. C. T. Kursoer. 1800. 1. gr.8. J. P. 
Buttmaun's griechifce Grammatik. 29. Berl. 
1799. 8. F. Vıcerı de praecipuis graecae dictio- 
‚nis idiotismis liber, cum animadversionibus H. 
Hoocevzznı, quibus et suas adiunxit T. C. Zev- 

‚ nıus. Ed. s, Lips. 1789. gr. 8. H. Hoocavzrn 
doctrina particularum graecarum, recensuit, bre- 
viavit et auxit ©. G. Scaürz. Dess. 1782. gr. 8. 
L. Bo» ellipses — — cum doctorum viro- 
rum observationibus ,„ cura I. N. Scnussesrrı. 
Nor. 1763. gr. 8. Graecae linguae dialecti — re- 
cognitae opera M. MaArtrAarnz. Hag. 1758. gr. 8. 
% G. Schneider's kritiſches griechiſchdeutſches 
Handwoͤrterbuch beim ne ber Profauſtribenten. 2B. 
Jen. 1798. gr. 8. 


8. 43. 
Römifhe. 


Aus eben dem Zriebe, aus weldem ber 
junge Geiftlihe mit der griehifchen Literatur 
vertrauter. wird, als er anfangs glauben mogte, 
ſieht er fih auch in der römifhen D genau 
umher. Mit Wohlgefalien betrachtet er die fchön- 
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Ä | 
ſten Kopieen und die originellften Arbeiten, welche 


Roms Dihter 2, »Geſchichtſchreiber 3, 
Redner und Philofophen 9, zu den Zeiten 
ber blühenden und der erftarrenden Freiheit, her⸗ 
vorgebracht haben. Auch die Natur 5) und 


GSprachforſcher 9 find ihm auf Saziums Ges 


filden willkommen. Aber diefe todte 7) in eine 


lebende Sprade zu verwandeln, würde ihm 


nicht einfallen 3, wenn er nicht von einer Sprache 
ber Gelehrten hörte 9, die ihn doch nicht 


zum Schweigen bringen foll 19, 


3) L A. Fasaıcıı bibliotbeca latina, s. notitia au- 
. etorum veterum latinorum, aucta diligentia I. A. 
' Eansstı. 3 Voll,’ Lips. 1773. 74: gie Bo € 

Muͤller's Hifkorifcheritifche Einkeitung zu nöthiger 
Kenntnis und noͤzlichem Gebrauche der alten lateinis 
ſchen Schriftfieller. 5 ®. Dresd. 1747:51. gr. 8. 
. T. C. Haruzs introductio in notitiam literaturae 
romanae, in primis scriptorum. latingrum. P. II. 
Nor. 1781. gt. 8. Deff. brevior. notitia literatu- 
rae romanae, in primis scriptorum latinorum. 
- „Lips. 1789. 8. Deff. supplementa — P. II Lips. 
1799. ıgu1. 9. F. Degen’s Verſuch einer vollſtäu⸗ 
digen Literatur der deutſchen Weberfeszungen der Römer. 
2 Abth. Altenb. 1794 97. 8. Deff. Nachtrag — 
2 Abth. Erl. 1799. 8. | 


2) Q. Horarıs Fraccı opera , illustrevie C. W. 
Mıtscnerzicn. T.H.c. f. Lips. 1800. gr.8. (Ho⸗ 
raz, lateinifh und deutſch, mit Anmerkungen fär 
junge Leute, von 8. 5. Schmidt. 34. 3%. Goth. 
1293. 95. 8.) Horazens Oden, Überfegt und mit 
Unmerkungen erläutert von C. W. Ramler. 28. 
Berl. 1800. gr. 8. Hora zens loriſche Gedichte, über: 
fezt und erläutere von 5. U. Eſchen. 2 Xp. Bir. 
1800. 8. Horazens Satoren, aus dem Lateinifchen 
Aberſezt, mit dem Drigınal begleiten, und mit Eins 
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kitungen nab erläuternden Anmerkungen verſehen von 


E DM. Wieland 2 Th. 2 A. Peipj. 1799. gr. 8. 


Hora zen's Briefe, aus dem Lateiniſchen uͤberſezt und 
mit hiſtoriſchen Einleitungen und. andern noͤthigen Er⸗ 


aͤuterungen verſehen von &. M. Wieland. M. X. 


2 Ih. Leipz. 1790. gr. 8. P. Vinothi Manonıs 

era ,. varietare lectionis et perpetua adnotktione 
Hlustrata a C. G, Herne. Ed. III. T. VI. cum 204 
tabulia aeneis Lips. ı 803. gr. 8. P. Vırcırıa Nia- 


‚nonıs georgicon 1. IV. Des P. Vırcırıus Mano 


Landbau, 4 Gesänge, übersezt und erklärt von 
I. H. Voss. 3 B. m. R. Alt. 1800. gr. 8. Bin 
gil's Werte von J. H. Voß in 3 Bd mn 8. 
Draunſchw. 1799: gr. 3. P. Ovipit Nasonss ope- 


za omnia, o reo. P. Bunmannı, curavit, indi- 


eesque rerum et verborum philologicos. adiecit 


C. G. Mırscuearicn,. T, II. Goott. 1796. 98 8. 


Dvid’s Verwandlungen von J. H. Voß: 2 Th. 
Berl. 1798. 3. T. Lueneri Ganz de rerim na- 


turs ‚libri VI cum notis et interpretstiene T. 


⸗ 


Creecu. Ed. n. Bas. 1770. e 8 C. VALEMII 
CaAarunui carmina, varietate lectionis et perpetua 


"sdnotwsiond ilIuatrata a F. W. Dornino; accedit 


index ubertimus. T. II. Lips. 1798. 92. ar. 8. A. 
Tısurrı carmina, Jibri III cum libro IV Sui- 
EICIAEBEt aliorum,. novis: curis castigavir C. G. 
HBıvsz. Ed. 3. Lips. 17098: gr. 8. S. A, Pnoren- 
sır elegiarum lihri IV, in usum scholarum ad 


textum Buamannı ses eiu:que perpetuo- in vom- 
pendium zedacıo comment. illustr I. Bapen. 


Havn. 1801. 8. , L. A. Sanıoaz tragoediae ad op- 
timas editiones collataer; praemittitur notitia ſi- 
teraria, studio. soc. Ripent: Bip. 1785. gr. 8. 


M A. PuAuTI comöediae superstites XX, ad op- 
"timas editiones. collatae ; accedif index rariorie et 


 _ obsöletae Istinitatis, studiis soo. Bipome, Voll. 


III. Bip. 1788. gr. 8. P. Tenanrır comoediae, 
resensuit notasque suas et G. Farrnı addıdit 


R. Benteeıvus,. Ed. 9. indice amplissimd rerum 


et verborum=aucta. (a F. W. Reırz) Lip. 1791. 
en 8. D. I. luuznarıs satyrae XVI ad.optimo- 


.:rum exemplasium  Adem recensitae, varietate le- 
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etionum perpetuoque commentario illustratae et 
indioe uberrimo instructae a.G. A. Ruszarı, Voll. 
II, Lips. 180r. ge. 8. U Perfins Flakkus Sas 
tiren, Text und Ueberſezzung, mit Tinleitungen: und 
Erläuterungen verfeben von G. ©. Fuͤlleborn. Zuͤll. 
1794. 8: Pertaosıı ARBITARI satyricon, ex Tec. 
P. Buamannı  passim reficta cum supplementis 
Nopotianis et fragmentis Prrronianis, notas cri- 
ticas aliasque et indicem uberrimum addidit C,G. 
‘Antonıus. Lips. 1782. 9.8. M. V. Manrıarıs 
epigrammata ad optimas editiones collata;'. prae- 
mittitur notitia literaria, studio societatis Bipont. 
Voll. IL. Bip. 1784. ge. 5 M. V. Martialis 
In einem Auszuge lateiniſch und deutſch, aus ben poe⸗ 
tiſchen Ueberſezzungen verſchiedener Verfaſſer geſammlet 
von K. W. Ramler, nebſt einem Anbange aus dem 
Catullus. 5 Th. und Anhang zum 1 Th. Leipz. 
:1787,93.'8. ‚Puaeoa: fabularum Aesopiarum li- 
bri V. ex rec. P. Bunmansı, cnm selectis vario- 
rum notis et suis observationibus edidit I; G. S. 
Scuwase. P. II. Hal. 1779-5... 8. 


5 G. J de-bello gallico 
et civili, nec non aliorum de bello alexandrino, 


“ , africano' et-hispaniensi commentarii; ad exem- 


lar Oupesporrsı- recudendos curavit, indicem 
Bine et geogr. adiecit et vitam Gaesaris ‚a Sus- 
TONIO conscriptam: praemisit. I. C. F. :Weızeı. 
Wars,, 1797: 8.: O. G. Sarrustius; accsdunt re 
censio novissimae versionis bispanicae, examen 
. variarum lectionum, interpretatio locorum, in- 
dex latinitatis (cur. G,A. Terzen) Ber. 1790. gt. 8. 
C. De Baosszs: histoire de la republique Ro- 
mäine dans le couts du Vlle Siäcle par Sarıu- 
see — 3 7. a Dij. 1777. 4, :Connernr Neroris 
vitae extellentium imperatorum, cum animadversio- 
nibus partim criticis partim historicis A. vax 
StayEren,.gura T. GC. Harcızss, qui et suas et 
1. Karrır notas adiecit. Ed; ↄ. Erl. 1800. 8. 
T. Livit historiarum’ libri, qui supersunt, om- 
:. nes, ex rec. A. Daarennorchs,. cum indice 
- "serum ‚locupletissimo‘; accessit; praeter varieta- 
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tem lectionum Groxiovianae et, Cnrverinnae, glos- 


re coepit C. D. Janı, continuavit L CH . 


sarıum Livianum, curante A. G. Enwestı. Ed.s, 
T. V. Lips. 1785. 8. C. Vereesı Parencuug 
quae supersunt ex bistoriae romanae libris duo- 
bus, röcensere et commentario perpetuo illustra- 


- Krause; accesserunt C. MorGENsTERN commen- 


tatio de Velleji Paterculi fide historica- et I. F, 


Herzı adnotationes criticae in Vellejum. Lips. 


1800: gr. Des 8. Dellejus Paterkulus 
roͤmiſche Geſchichte, uͤberſezt von F. Jacobs, Leipz. 
1793. 8. 0Q. Cunrius Rurus de rebus Alexan- 


ri Magni, e recensione et cum supplementis 
I. Freıssuemnn; praemittitur notitia litteraria, 
‚studiis societatis Biponn Voll. II. Bip. 1788. 
gr. Bi: C.C. Tacırı Opera, cum varietate lectio- 


' num selecta ‘novisque emendationibus; accedunt 


notae et index ’historicus, studiis societatis Bi- 
pont. V-IV. Bip. 1779. 80. gr. 8. C. T. Surro- 


nıt opera, ad optimas editiones collata, ‘studio 


societatis Bipont. Bip. 1783. -gr, 8.  Eoraopır 
breviarium historiae.romanae, ad libros scriptos 


= 


editosque recensitum, et virorum doctorum notis 


4) 


vel integris vel selectis illustratum, adiektis-suis 
edidie G, H. Tzscuucke, Lips. 1796. gr. 8. 


M. T. Cıczaonfs opera,. ad optimos libros re- 
censuit, animadversionibus criticis instruxit, in- 
dices et lexichn Ciceronianum addidit C. D. Br- 


‘ exıus. Nol. I. T. II. Lips. 1797. 1800. gr. 8. Ge: 


ſpraͤche uͤber das Weſen der Goͤtter 


in 3 Buͤchern, aus 


N. 


dem - Lateinifchen des M. X. Cicero uͤberſezt (von 


€. B. Kindervater) Bär. 1737.38. ©, 9, Pin: 
bervater’s- Anmerfangen und Abhandlungen philos 


: fophifhen und phifologifchen Inhalts über Cicero’g 


Bücher von der Natur der Gitter, 2 8. keipz. 1790, 


92.8 M. T. Ciceron’s Bücher vor ber Divinas 


zion, aus dem Lateinifchen hiberfcit von J. J. Hots 


‚ringer, Zuͤr. 1789. 8. Abhandlung iiber die menſch⸗ 
lichen Pflichten in 3 Büchern, aus dem Sateinifchen 


»des M. T. Cicero uͤberſezt von C. Garve 5A.— 


/ 


Bredl. 1801; gr. $. &-Sarver philoſophiſche An- 


3 ‘ 


1. %h. Won ben Erforbern; eines Religions, 8. 43. 


merkungen und Abhaublungen zu Cicaro’s Bädern 


von den Pflichten. 5 U. 3 Th. Bredl. 1808. ar. 8. 


Gieero’s Abhandlung vom Redner, überfezt und 
mit Anmerkungen von &. 5. Wolff. Alt. 1801. gr. 8. 
M. A. Senecaz opera omnia, quae supersunt, 
recognovit et illustravit F. E. Ruuxorr. Vell. II, 
Jips. 1797. 1800. gr. 8. 2. A. Seneca'“s phyſi⸗ 


kaliſche Unterfuchnugen , ans dem Lateiniſchen Aberfege 


und mit Anmerkungen verfehen von F. E. Auhtopf. 
1 Th. Leipz. 1794. Hr. 8. 3. ©. 8 Kiosfa’s 


28.9. Senefa. 1 Th. Witt. 1799. ges. M.F. 


QuintiLsant de institutione oratoria libri XII, 


ad codicum veterum fidem recensuit et annota- 


tione explanavit G. L. Sraunınc, V. I, Lips. 


‚1798. gu 8 C. PLixii Carticıı Secunpz epi- 


atolarum libri X, eiusdem gratiarum actio sive 


pänegyricus, cum adnotationibus perpetuis I. M. 
Gesneni, qui etiam vitam Prınıı et indices au- 
ctiores emendatioresque dedit. Ed. auct. Lips. 


1770. 96:8, A, Grruır noctes atticae, ex Tec, 


L Gaonoviı, Voll, 1I. Lips. 1762. gr. 8: Dialo- - 


gaus de oratoribus, sie de qaussis corruptae elo- 


quentiae, vulgo Tacıro inscriptus; denuo re- 
censuit,  varietateın lectionis et conjecturas eru- 
ditorum adiecit; adnotatiome selecta alıorum et 


sua illustravit I. H. A. Scuurze, Lipe. 1788. - 


sr. 3. 


C. Pravit Secunps natnralis historia,. cum in- 
terpretatiohe et notis integris I. Handovımı, 
jtemgue cum commentariis ot adnotationibus 
Henmoraı Bansanı. Pınrıanı, ARuexası, Ge» 
zenst, Darecuamris, ScALıIGERI, SALMASIE, 


I. Vosssı, I. F. Gronovıs et variorum, recen- 


suit,, varietatemque- lectionis adiecit L G. F. 


Franzıus. Voll. IX, Lips, 1783-88. 8. _ Scripto- 
res- rei rusticae veterum latinorum, ;ex librorum 
scriptörum atque editorum fide et virnrum doctö- 
rum coniecturis correxit atque interpretum om- 


. nium collectis et excerptis commentariis suisque 


“illustravit J. G. Scungıpaa. T. l P. I. II. Lips. 
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1794. TILPLI. 1794. T. I. P. I. M. 1795. 
T. IV. 1797. gr. 3. Ze 


M. T. Varronis de lingua latina Tibri, qui su-- 


persunt. cum fragmentis eiusdem; accedunt no- 


tae A.. Aucusstinı, A. Tunnesı, I], Scarıceag 


2 Abſcha. 2 Hytſt. Won feinen wiffenfäh. Renate, 5.42. 74 


et A. Pormaz, Voll, II. Bip. 1788. gr. 8. M, Sen- ' 
‚. .vır Honoaarı. centimetrum ex vetustissimis ex. 


emplaribus correctum (cur, L. a Sauren) Lugd,B, 


1788 8 Ä 


3.3.8. Schellers ausführliche lateiniſche Sprachs 
lehre. 3 U. Leipz. 1790. gr, g. 


Keipj.. 1800. gr. 8. (9.157. Nr. )F. Sancrıı Mi. 
nerva, seu de causis Jinguse latinae commenta- 
‘ .oe £ EN ⸗ 

rius, cui inserta sunt, uncis inclusa, quae ad- 


didit C. Scrovrius, et subisotis suis paginis no- 


tae |. Perızonss; recensuit, suis notis adiectis 
C. L. Baura. Voll. II. Lips. 1793. 1801, gr. 8. 
L F, Norren:k lexicon latinae linguae antibarba- 


‘ zum, T. II. ed. n. Lips. 1780. gr. 8.  Novus lin. 


x 


use et eruditionis romanae thesaurus post R, 


Srermanı et-aliorum curas locupletatus a I, M. 
Gzsnero. ZT. Lips, 1749. 50. J. J. G. Schel⸗ 
ler's ausführliches ums moͤglichſtvollſtaͤndiges latei⸗ 


niſchdeutſches und deutſchlateiniſches Leriton. 3 B. 


8) 


2 A. Leipz. 1788. 89. gr. 8. ($. 157.) 
F. Gedike's Dertheitigung des Lateinſchreibens. 


Perl. 1783. gr. 8. und im f. geſammleten Schulfchrifs - . 
e 


n. ©. 289 fg. vergl. Berlinifche Monatsfchrift von 
5 Gedike um 3. E. Bieſter 1783. Di. ©. 


"346 fog. und J. 9. Campe's allgemeine Revifion 


N 


des gefammten Schul⸗ und Erziehnngsweſens. Th. 2. 
8.258 fag. - en 


; F 


I. 1. G. Scnerzen: praecepta stili bene latini in 
primis Ciceroniani seu eloquentise romanae, qua- 


tenus haec nostris temparibus in discando et 


scribendo usurpari potest — P.II. Ed, 3. Lips _ 
. 1797. gu 8 ©. G. Fülleborn’s kurze Theorie 
des lateiniſchen Stils. Bresl. 1793. 8. (D. ©. Ken 


Po 


— 


praktiſche Grammatit der lateiniſchen Sprache 4 A. 


’ 


| ze 186 Vend. Erforbern. eined Religionel. 9.43. 44- 


z3096) Anweiſung zum Lateiniſchſchreiben, nach den 
grammatiſchen Regeln georbuet. Berl. 1798. 8. R. G. 
RaAruix de grammaticis et rbetoricis elocutionis 
romanae praeceptis Jibri III. P. I. Hal. 1798.'gr. 8. 
‚6. D. Becks: artis latine scribendi Beer 
- Lips. 1801. 8. ($. 157.) 


- 10) Etwas: Aber Lateinſprechen und Spractenntnie über: 


banpt im .. Journal 1790. er 9% (. 


157. Rt. 
5 4% 
Lebende Sprachen. \ 
Bon den urfpriinglich kateinifchen Spras 
chen zieht wohl die italienifche D und die 
franzöfifhe 2, und von den uriprünglich ger- 
maniſchen die holländifhe3) und englän« 
diſche 29 Sprache feine Aufmerkſamkeit am meis 
fen auf ſich. Wielleiht, daß er in der franzd- 
ſiſchen, als in der Sprache der feinern Welt 5), 
ſich . die mehrefte Redefertigkeit 9 erwirbt, 
indeß er in der engländifchen,” naͤchſt feiner Eräf- 
tigen Mutterſprache, am liebften ließt 7). Uber 
‚ vielleicht, daß er diefe, wie jene Uebung fahren 
tät, nachdem ex zu feinem a ik il 
zuruͤk gekehrt if. 


1) C. J. Jagemann's italieniſche Sprachlehre. 2%. -- 


Leipz. 1801. gr. 8. Deff. Dizionario italianote- 
desco e tedesco-italrano, T. II. Weiss. 1790. 91. 

gr. 8. Deff. nuovo vocabulario italiano - tedesco 

“ „es tedesco-italiano, disposto con ordine etimolo- 
gico. P. II. Lips. 1799. gr. 8. Deff. italieniſche 
Chreſtomathie, aus den Werken der beſten Vroſeiſten 


— 


X 


—3 





> \ 


2 abſchn. Hpiſt. Von feinen. wiffenf. Kennin. $ 44 © 


And Dieter geſammelt und mit furzen Anmerkungen 


begleitet... 2 B. Leipz. 1794: 96, 9%, 8. 2. Xbeler’s 


Handbuch der italienifchen Sprache und Literatur, oder 


Theil. Berl. 1800. gt. 8. 


2 


Auswahl intereffanter Stuͤlke aus den klaſſiſchen itar 
lienifhen Profaiften und Dichtern, nebſt Nachrichten 
von den Verfaſſern und ihren Werken. Meofaifcher 


4 


I B. Daulnoy’s nee franzäfifce Sprachlebre. 


‚ Dortm. 1797. gr 8. Fran, oͤſiſche ſinnverwandte Wire 


ter; ein Andzug aus den Werten Girard’s und 


Seauzee's, — als Anhang zu FB: Daulnsy’s— 
Sprachlehre. Dortm. 1798. er. 8. Cours theorigue 
et 'prätique de la lansue frangoise ; ouvrage en- _ 
trepris par ordie du Roi, par J. H. Ti DE LA 
Vreavx,. T. III. Berl. 1734⸗87. ar. 8. Nouveau 


‘ Dictionnaire de la Langue francoise et allemande 
ceomposé sur Je Dictionnaire de ’Academie fran- 


goise et sur celui de Mr, Anzring; enrichi des 
Termes ‚propres des Sciences et des Arts, par 


6. F. Sonwan. T. IV. Mannh, 1783:93, gr. 4: 


Deff. Nouveau Dictionnaire de la langue alle- 


“ mande et francoise — erxtrait de son grand Di. 


3) 


etionnaire. T. Il. Louisb, 1799. 1801. 4. 8. Oo 
bite’s franzoͤſiſches Leſebuch für Anfinger. 6 A. Berl. 


1796. Derff. franzoͤſiſche Chreftomarhie zum Gebrauch 


ber höhern Klaffen. 2A. Berl. 1706: 8. 9. GC, Meis \ 
nete’s kleines Uchungsbuch zum Franzsjifchfihreiben — 
Queblinb. 1796. 8. (C. Ydelers ud X M. 9. 
Nolte?s Handbuch der franzsfifhen Sprabe, oder ' 
Auswahl intereffanter Stätte aus deu klaſſiſchen frans 
aöfifchen Profaiften und Dichtern, nebft Nachrichten 
yon den Verfaſſern und ihren Merfen. Profaifcher Th. 
29. Berl, 1800. Woerifcher Th. 1798. gr, 8. 


A. A. von Moerbeet’s neue volltommene hofläne 
difche Sprachlehre. Leipz. 1791. 8 M. Kramer’s 


ueues beutfchhollänbifches Wörterbuch. 4 A. verbeffers 


4) 


von A. A. von Moerbeet. Leipz. 1787. gr. 4. 


5. Gedike's engliſches Leſebuch fuͤr Aufaͤnger, nebſt 
Woͤrterbuch und Spfachlehre. Berl. 1795. 8. J. 
Ebers's engliſche Sprachlehre fuͤr die Deutſchen. 2%. 
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Berl. 1800. ge 8. H. C. Üülbrecht's Verſuch ei: 
ner kritiſchen engliſchen On vorzuͤglich nach 
tz dem Englifchen des Lowth. Hall. 1784. ge. 8. R. 
Bailey'⸗ engliſchdentſches und deurfchengfifches Wir 
terbuch. 10 9. von J. U. 8 Sahrenträger. 1 Th. 
Jen. 1801. gr. 8. F. T. Kühne’s Materialien 

zum Ueberſezzen ins. Englifhe. Helmſt. 1799. gr. 8 
Dandbuch der englifhen Sprache, oder Auswahl lehr⸗ 
reicher und unterhaltender Aufſaͤzze aus den beſten eng» 
liſchen Proſaiſten und Dichtern, nebſt biographiſchen 
und literariſchen Nachrichten von den Verfaſſern und 
ihren Werken (von 2. Ideler und J. W. H. Nolte) 
Berl. 1793. gr. 8. A pbilosopkical Essay on Man — 
y A. Porz — mit Bezeichnung ber Ausfpradde nub 
Erriärung ber Wörter, zum Gelbfiunterricht von FB. - 
 Emmert. Erf. 1797.8. J. Thomſon's Japrs- 
zeiten, mit untergelegter Konſtrukzion und grammati- 

a ‚bifforifhen und andern. Anmerkungen — von 
©. 5. Herrmann. Weiß. 1798. gr. 8. E&, Doung’s 
King en oder Nachtgedanken über Leben, Tod und Un⸗ 
Rerblicteit, mit Konſtrukzionen und erläuternsen Ans 
merkungen von demf. Weiff. 1800. ne 8. Tbe Vi. 
‚ car of Wakefield, a tale by O. Goı.osmıru, il- 
lustrated by German notes for, the use of those, 
who apply themselves to the english language. 
Franc, 1800. 8. 


9) 2. ©. Schwab von den Urfachen ber Allgemeinheit 
der franzäfifchen Sprache, nnd der wahrfceinlichen . 
Dauer ihrer Herrfchaft. N. A. Gtuttg. 1785. gt. 8. _ 
3.9. Eberhard’s Abhandlung Aber die Allgemeine 
pe * fratzoliſchen Sprache im 1B. f vermiſchten 

riften. 


6) J. ©. Buͤſch Über bie Frage: gewinnt ein Volt in 


Abſicht auf feine Aufklärung dabei, menu feine Sprache 
zur Univerſalſprache wird? Berl. 1787. 8. 


2) Dramatic Works of Suaseserang in 8 Vol, pu- 
blished by C. Waonen. Brunsr. 8. The lifeand 
inions of Tristram Shandy. 9 V. Vienn. ı2. 
e Koran, or, Essays, sentiments, Characters, 
- and Callimachies, of tria iuncta in uno. eb. 12. 
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A sentimantal Journey trongh France and Italy 
by Ms. Yorick 4 V. eb. ı2. Letters of ıhe late 


.zer. L. Stennz to his most intimate friends. 2 V. 


+ 


eb. 12. L. T. Borınazaoze Remarks of the hi- 


‚story of England. Bas. gr. 8. Deff. letters on 


the study and use of history. eb. gr. 8. A. Frr- 
euson Eusay on the history of civil Society. eb. 
er. 8. Def. Instituts of Moral Philosophy eb. 
gr. 8. J. GıcLies history of ancient grece, its 
eolonies, and conguess, from the earliest a» 
couuts till the division of the macedonian Em- 

ire in the East. V. 5. eb. gr. 8. C. Mıippueron 
Ihe bistory of tbe Life of M. T. Cıceno. V, 4. 


‚eb. gr.8. E. Gızson The history of the decline 


and fall.of the Roman Empire. V. 24. eb. gr. 8. 
Deff. miscellaneous Works, with memoires of. 
his life and writings, composed by himself. V.7. 

eb. ge. s. D. Hume The history of England, 
from the Invasion of Julius Caesar to the Revo- 
lution in 1688. V. ı2. eb, gr. 8. Deff. Essays 
on Suicide and the immortality of the Soul. eb. 
gr. 8. O: Gorpsmıru The ‚history of England 
in 'a series of letiers from a nobleman to 
his son, to which are added two letters on 
the study and biography of the ancient and- 
modern British historians., V. 2. eb. gr. 8. 
W. Roszarson The history .of the reign of the 
Emperor Charles V. V. 4 eb. ge 8 Deſſ. 
The history of Scotland. V.@. eb. ge.8. Deff.. 


- The History of America. eb. gr. 8. A. Smitk 


Essays on philosophical subjects. «b. gr. 8. H. 
Braın lectures on Rhetoric and Belles- Lettres 


T. 3. &. gr. 8. u. ſ. w. I. Locke’s Woıks V. 3. 


Lond. 1779. Fol. L. T. Borınaproxe’s philoso-' 
bical and political Works. V. 2. Lond. 1769. 8. 
— Characteristics. V. 3. Lond. 1737. 


‘8: Houmz’s Essais and Treatises. V. a. Lond, 


1778. 9. F. Hurcnzson's System of Moral Phi- 
losophy- V. 2. Lond. 1756. 4. Kuaımzs’s Ele- 
ments of Criticism._ V. 2. Lond. 1770. 8, Has» 
Rıss Works. V. ge. Lond. 1765. 8 5 Joum . 
son’s Works; V. 12. Lond. 2786. gr. 8. 


\ 


; 
fi 
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Santenninitfe 

ng Peiner Zeit G. 157) beſchaͤftigt er ſich 

bios mit Worten, immer auch mit Sachen. 

Mit dem Geift einer Sprade fuhrt er auch 

den Geift eines Volks kennen zu lernen, und 

erkundigt ſich nach ihren Sitten, ihren Gebraͤu⸗ 

chen, und zunaͤchſt nach ihrem Wohnſiz und deſ⸗ 
ſen ——— 


F. 46. 


Erdbeſchteibung. 


Das Studium der Alten leitet ihn in die 
alte Geographie D. Weniger intereſſirt ihn 
die des Mittelalters 9. Bei der neueften 3), 
ift es ihm immer aud) um Staaten 2 und 
Völkerkunde 5) zu, thun. Auf entfernte 
| Weltgegenden und, Sänder wirft er nur gelegents - 
lich einen prüfenden SHE, wohl um fo feltner, 
je weniger dieſer ihn erheitert, je mehr er blos 
ihn zerfireut. Einheimiſch, wie er noch in Eu⸗ 
ropa nicht iſt, moͤchte er in dem weiten Reiche 
deutſcher Nazion werden 6), faͤnde er in dem⸗ 
ſelben nur ein Vaterland, oder dieſes, wie er 
es wuͤnſchte ). Sentimentale und humo⸗ 
riſtiſche Reiſen, auf denen man immer wie 
zu Kaufe it 9, find darum mehr nach 


2 Abſchn. 2 Hptf. Von feinen wiffenf. Kenntn. 9. 46. 81 


Geſchmak als Reibefchreibungen eines, als 
les berechnenden, Statiſtikers. Tall ihm 
einmal ein ſolches Werk von Bedeutung in die 
Hand: ſo legt er auch wohl Sandtarten,. 
Grundriſſe und Profpefte vor ſich hin. Die 
porzüglichften morgenländifchen Reifebefchreie 
bungen 9 benuzt er, zur .beffern Würdigung 
feiner morgenlaͤndiſchen Heiligthuͤmer 10), G. 39) 
zum wenigſten im Auszuge Im 


1) R. Mannert’s Geogradhie dee Daechen and RE 
‚mer, ans ihren Schriften dargeflellt. m: 8. 1 Ch 
292. Nuͤrnb. 1799. 2%. — 6 Th. 1,0 Hälfte. 1289 — 
1801. gt. 8. Atlas der alten Welt, beſtehend = 
‚12 Ratten, entworfen und gejeichner von ©. M. A. 
Vieth, und mit erflärenden Tabellen. beransgegehen 
von 8.9. Funke. Weim. ısoo. Qucer 4, . Atlas 

antiquus Dasviırııanus. Nor. 1984. Fol. 


2) D’Anville”s Handbuch der mittlern Eröbefchreibung, 
7 aus dem Franzöfifchen (1771) aberſezt, none tun 
Nuͤrnb. 1782. gr. 8. 


3) 9. G. Safpari’s volfänsiges Handbuch der nene 
fien ee (dis izt) 1 B. Weim. 1797. 28- 
1. 2 Abth. 1799. 1801. gr. 9. 8. Biälhing’s 
Erbb: ſchreibuns. 8A. 13 Th Hamb. 1737299. 8. det 
12 und 13 Th. auch unter dem Titei: €. D. Eb e⸗ 
ling's Erdbeſchreibung und —— ver America. 
5B. Hamb. 1793:99, 8. der öter 5. BD Hatte. 
mann’s Ersbefhreibung und 334 von Africa, 
1B. Hamb. 1799. 8. Lehrbuch der mertefiem Erbbes 
ſchreibung für öffentirche und Proarſchulen, neh W. 
Gutbrie frei bearbeitet, nebſt geograäphiſchen Karten 
von D. F. Sotzmann. 3 Th, Berl. 1794:96. gr. 8, 


4) ©. P. 9. Norrmann?s geographiſches und hiſtori⸗ 
fches Handbuch der Linder Voͤlker⸗ und Staatenkunde 
in vouſtaͤndiger Ruͤtſicht auf phyñtal. ſche Veſchafftuheit 

en" 
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Produkte, Induſtrie, Aufklaͤrung, Politir und Mes 
ſchengeſchichte (bis izt) LB. 1-5 Abth. 2B. 1,3%. | 


4%. 1 Abth. Hamb. 1785298. gr. 8. 
5) J. C. Satterer’s kurzer Begriff ber- Bessraphie. 


2%. Goͤtt. 1793. 8. -, 


K5} IJ. R. Nisbeck's) Briefe eines ifade geangofen 


fr 


hber Dentſchlanb. 2X, 2 B. 1754. 9 F. Nico 
lai’s Beſchreibung einer Meife, re Deutfahland. und 
die Schweiz, im J. 1781. nebſt Bemerkungen über 
Gelehrſamkeit, Induſtrie, Religion und Sitten. 3 U. 
(bieizt) m. K. 12 B. Berl. 1788:96. gr. 3. (I. % 
won Heß's) Durchfläge durch Deutſchland, die Nies 
derlände und Franfteih. Ls3 B. 22. — 1790. 


4-7 B. 1797, 1800. 8. 
7) Ueber den nl der Satertandsliche | in Dentfihland. - 


Nuͤrnb. 1795. 8. 


X) AM HD. von Thämmel’s) Reiſen in die. mittäge 


lichen Provinzen von Zranfreich im J. 1785 bis 1786 
m. ‚8 7 Th. Leipz. 1791, 1800. 8 ©. U. Jaco⸗ 


bis Briefe aus det Schweiz und Italien. 2 B. Luͤb. 


1796. 97. 8. 


N R. Niebuhr! 6 Beſchreibung von Arabien. Kop. 


1772. 4. Deſſ. Reiſebeſchreiduns. 2 B. Kop. | 
73. 4 


10) 8. D. Michaelis's Fragen an eine Gelenſchaft ge⸗ 


lehrter Maͤnner, die nach Arabien reiſen. Frankf. Dr 
1762. 8. 


11). (T. Hatmar’s) Beobachtungen Aber ben Drient and 
Reifebefihreibungen zur Aufklärung der heiligen Schrift, 


‚aus dem Engliſchen uͤberſezt und mit Anmerkungen von 


3. €. aber, 5 Th. Hamb. 1772,79. gr. 8. Samm⸗ 


‚lung ber merkwürdigſten Reifen in den Orient in Ueber: 
ſehungen und Auszügen, mit ausgewählten Kupfer 
und. Charten, auch mit den noͤthigen Einleitungen, 
Anmerkungen und Folleftiven Megiftern von H. €. ©, 
Paulus. 6 Th. Jen. 1792. 1801. gr. 8. Neue 
nn der Reifen nach dem Drient, in Auszuͤgen 


\ 


NS 
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und Ueberſezzungen, herausgegeben von *. T. Rini. 
1 Th. Koͤn. 1801. gt. 8. | 


| 47. 
F Geſchichte. 


Als Huͤlfswiſſenſchaft fuͤr die Geſchichte in⸗ 
tereſſirt ihn auch die Chronologie 1). Weni⸗ 
ger macht er ſich aus der Genealogie 2), und 
am wenigften dus der Heraldik I. Mit .der 
Diplomdtif 9 gieht.exr ſich ſchwerlich ab; lies 
ber macht er aus der Numismatit 5), ſich oder 
Andern, einem Zeitvertreib. Won der Geſchichte 
ſelbſt als Univerſalbiſtorie betrachtet ©), 
verſchafft er ſich nur eine allgemeine Veberficht 7). 
Das Mehrefte von dem, was fie ausplaudert, 
überhört er, und das Wenigfte von dem, was 
fie ihm ins Ohr raunt, fagt er wieder 9. Möchte 
-fie auch das Andenken böfer Thaten nicht aufr 
bewahren; wenn fie zumal bie gute Triebfeder 
nicht nachzuweifen ‚vermag, die noch, wiewohl 
gehemmt, dabei im Spiel war. Uber die 
pragmatifche Gefhichte erfchleicht Aud) manche 
Bierde, und bücder fid) gleichwohl Die Laft ber 
‚gemeinen auf. Troz der. zahllofen Menge Ger 
ſchichtſchreiber N, ‚giebt e8 am Ende Feine, ganz 
‚ währe, Geſchichte, als die kaum noch Jemand 
zu wiffen verlangt, —— eine Chronik. Und 
was den gerühmten Nuzzen ber unpartheilfchen 
Geſchichte — ſo iſt das Beſte, was man 
F 2 


\ 
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daruͤber geſagt hat 10), aus einſeitiger Betrach⸗ 
tung gefloſſen 11). Wil man dem Labyrinthe 
der Weltbegebenheiten einen Faden abgewinnen : 
fo muß man der Gefchichte ein Ziel fezzen, ‚dem 
ſich zu nähern eines vernünftigen Menſchen wuͤr⸗ 
dig iſt 123. Uber auf die Art, fagt man, 
kommt man nie zur wirkliden Gecſchichte. 

Wirklich alfo wäre Diefe, in Eins gefaßt, ein 
Produkt der Narrheit! 


1) J. ©. Satterer!⸗ u ber Ebrouologie. 2 Th. 
Goͤtt. 1788.86. . 


2) % €. Gatterer’s ri der Genealogie, @Stt. 
1788. gt. 8. Deff. Stammtafeln zur Weltgeſchichte, 

wie auch zur europäifhen Staaten: und Reichsdiſtorie. 
1 Samml. Sött. 1790. gt. 4. 


3) J. C. Gatterer' s Abriß ber Serattif. N. A. m K. 
Goͤtt. 1792. gr. 8. Deff. praktiſche Heraldik m. 6 K. 
und 2 Stammtaf. Nuͤrnb. 1791. gt. 8. 


4 3. ©. Satterer’s Abriß der Diplomatit m. K. 
Sött. 1798. gr. 8. Deff. Braten er 
m. 8. Gött. 1799. gr. 8. ©. ©. Schönes 

mann's Koder für die praßtifche er 2 Th. 
Goͤtt. 1801. gr. 8: Deſſ. Handbuch eines vollſtaͤn di⸗ 
gen Spyſtems der allgemeinen, beſonders Altern Dis 
plomatit. 18. Hamb. 1801. gr. 8. 


538. Rafch’s Kenntnis antifer Münzen, nach den 
Grundſaͤzzen des P. Jobert und des de la Baflie, 
mit neuen Derbefferungen. 3 Ih. Nürub. 1778.79. 8 
Deff. lexicon universae rei numariae veterum. 
T.'V. Lips. 1785-93. gr..8 (©. ©. U) von 
Praun's gründlide Nachricht von dem Muͤnzweſen 
insgemein „ insbefondere aber vom beutfhen Muͤnz⸗ 
wefen Älterer und neuerer Zeiten. 3 x (von 3. 3. 
Klotzſch) Zeipg 1784. 8. 


4 
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2 Abſchn. 2Hpiſt. Von ſein. voiffenf, Kenntn, 9.47.48. 35 | 


bdirt man Univerfalgefhichte? Jen. 1789. 8. 


1) J. G. Eihhorn’s Weltgeſchichte. 1 Th. Goͤtt. 179. 


2%. 18.1800. gr. 8 € D. Beck's Anleitung 
zue Kenntnis der allgemeinen Welt⸗ und Voͤlkerge— 
frichte fuͤr Studirende (bis izt) 2 Th. Leipz. 1787. 88. 
ge:8. I. O.Garteaer synopsis historiae univer- 
salis VI tabulis — comprehensa — Gött, 1766, 
gr. Bol. \ | 
8) Anleit. 3. Amteberedf. ©. 96. 
9) Bibliotheca historica, instructa a B. G. Srauvıo, 


szrıo ita digesta, amplificata et emendata, ut 
paene novum opus videri possit. V, I. P. II. 


Lips. 1783. 84. V. II. P. II. 85. 86. V. III. P. II. 


87.88. V. IV. P. IT. 09. 90. Vꝛ V. P.II. 90. 91. 
V. VL P. I. 95. V. VIL P. II. 94. 95. V. VI. 
P. IL 95. 96. V. IX. P. IE 97. 98. gr. 8. 


7 


. 10) Bolingbroke's Briefe über das Studium und den 
Nuzzen der Gefchichte, aus dem Englifhen uͤberſezt 


amd mit Anmerkungen begleitet von & 5. R. Betr 
terlein. 2 Ch. Leipz. 1794. 8. 


11) K. Ventnrini uͤber die richtigſte Benuzzung ‘ber 


aucta A C.- G. Bupero, nunc yero. a J. G. Mev- . 


f 


Geſchichte für den meralifchen Zwek der Erziehing in _ 


©. J. R. Ehriftiani’s Beiträgen zur Veraͤdiuug 
der Menſchheit. B. J. Hft 4. Nr. . 


12) J. Kant's Bde zu einer allgemeinen Geſchichte in 
‚weltbürgerlicher Abficht, in der Berlinifchen Monats; 
ſchrift 1737. Nov. umd in f. vermifhten Schriften. 
B. 2. (Hall. 1799. 8.) 3. Mater’s Briefe über das 
Ideal der Geſchichte. Lüb. 1796. 9. | 


| $. 48. | 
Gefhichte der Menſchheit. B 


Nicht um die Gefchichte der alten n, 
auch nicht um die Gefchichte der neuen Welt 2), 


86. 1Th. Don d, Grfordern, eines Keligionsl. $. 48. 


geſchweige denn um die des Mittelalters 3), 
wird der forfchende Menfchenfreund, der doch 
unfer Geiſtliche ift ($. 114), fi) weiter kuͤm⸗ 
mern, als wiefern dieſe, wie jene, Beitraͤge 
zur Geſchichte der Menſchheit 2 Liefert, 
die es werth find. . gefammlet und. zu einem: 
Ganzen verarbeitet zu werden 9. Geleitet von 
einer. folchen Sefbichte, die eben dahin deutet, 
voohin, im Namen ber Menfchheit, der Recht⸗ 
wollende will 9, von ihr geleitet, wird er auch 
durch die aͤngſtliche Gefchichte des rohen Natur⸗ 

ſtandes und der Wildheit 2), wie durch 
die, ihn oft nicht minder in Verlegenheit feze 
sende, Kulturgefhichte 9 fi) hindurch ars 
beiten, und nad) dem Fortgange ber. buͤrger⸗ 
lien Verbindung P, nad den geſell— 
ſchaftlichen Verhältniffen auch Des an« 
dern Geſchlechts 1), nah den, daraus her⸗ 
vorgegangenen, Bebürfniffen und Erfin- 
dungen 11), nad) den übrigen Sitten und 
Gebraͤuchen des, in fo viele Haufen getrenn⸗ 
ten, und nach fo viel Abzeichen fih von und 
zu einander fondernden, denſchengeſchlechts 12) 
J—— ja ſelbſt in geheime Geſellſchaf⸗ 

ten 13) und Ordensverbindungen 14 ein- 

“ stzeten, wenn es fich der Diühe dieſes Wegs am 
Ende 15) nur mit einer erbeiternden Aus⸗ 
f icht verlohnt 19). 


) K.F Mangelshorff's Hausbebarf aus ber allgen 
| a Sefhichte der alten Welt. 5 Th. Hall. 17955 
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2 Abſchn. 2.Hptft, Bon feinen wiffenf, Keuntn. 9. 48. 87 


N: 


+ 


\ 
x — 


5) C. Meiner’s Grundriß ber Sic: der Menſch⸗ | 


6) 8. H. 2. Poͤlitz's Grunbdlinien zur pragmatiſchen J 


18. Leipz. | 
@rundriß der Altern *reufihengefhichte, 1 Th. Rem ' 


97:8 D. J. S, Hübler’s Handbuch der allge⸗ 


. meinen Nöltergefchichte alter Zeiten, vom Anfange 


der Staaten bis zum Ende der roͤmiſchen Republik. 
42: Sreiberg 1798 1801. gr. 8. A. H. 8 Hee⸗ 
ren's Handbuch der Geſchichte der Staaten des Al⸗ 
terthums, mit deſonderer Mütficht auf ihre Berfaffun: 
‚gen, ihren Kandel nnd ihre Kolonien, Goͤtt. 02: 
gt. 8. | re | 


4) J. C. Krauſe's Geſchichte der wichtigſten Begeven⸗ 


heiten des heutigen Europa — 13. Hall. 1739. 2 3. 
1799. 3 B. 91. 43. 1,5 Abth. 93,98. 5 B. 92. 


9.8 3 ©, Buͤſch's Grundriß einer Geſchichte der. 


merkwuͤrdigſten Welthändel neuerer Zeit, 3U. Hamb. 
1795. gr. 8 J. U. Nemer’s Handbuch der Ser 


—** —— Zeiten, vom 1740 bis zum 3199: 


Braunſchw. 1799: 8. 


3), € Meiner?s hiſtoriſche Nergleihung der Sitten und 


Derfaffungen, ber Gefezze und Gewerbe, bes Kan 


dels und der Religion, der Miffenfchaften und Sehe 
anftalten "des Mittelalters mit denen unſers Jahrhun⸗ 


derts, in Ruͤkſicht auf die DVortheile und Nachtheile 
ber Aufflärung. 33. Kann, 1793. 94. 8. 


N J. Iſe lin über bie Geſchichte ber Menſchheit. 2B. 


5 U. Baſ. 1786. 8 J. ©. Herder’g Ideen zur 
Philoſophie der Geſchichte Menſchheit. — 
1784:92. Pl... 


heit. 2 9. Lemg ˖ 1793. 8. 


Meltgefhichte, als ein Derfuh, Me auf Ein Prinzip 
zuräfzuführen. Yeipz. 1795. 8: MDeff. Geſchichte der 
Kultur ber ——— nach kritiſchen Prinzipien, 
8. K. 8. Woltmann's 


1797. 3. Deff.- Gruudriß der neueren ver 


ſchichte. 1 Th. Im 1796 2 Th. 1 Säfte, Leipz. 
‘ — 8. 


/ — 
® 
⸗ 


⸗ 





38 LH. Don den Erfordern. eines Religiondl. 9. 48. 


AN ıE W. Kon Ulmenflein’s) Neuer Verſuch einer z 
- allgemeinen Charakteriſtik bes menfchlichen Geſchlechts 
ſowohl im rohen und noch ganz ungebildeten, als im 
halbgebildeten Stande. m. K. Dffenb« 1795. 4. | 


®» J. C. Adelung' Verfuch einer Geſchichte der Kul⸗ 
tur des menſchlichen Geſchlechts. N. U. Leip;. 1800. 8. 
D. Jeniſch's miverſalhiſtoriſcher Ueberblik der Ent⸗ 
wikkelung des Menſchengeſchlechts, als eines ſich fort; 
bildenden Ganzen; eine Philoſophie ber t Kultutgeſchichte 
1 B. Berl. 1801» gr. 8. 


HM. Fergufon 544 Ne. 7. aus, dem Englifchen 
(Edınb. 1757. 4.) ‚Überfezt. Reipz. 1768. gr. 8. 


10) C. Meiners’s Geſchichte des weiblichen Sefchlechts. 

2 Th. Hann. 1788. 99.8. K. ©. Lenz's Geſchichte 

der Weiber im heroiſchen Zeitalter. Hann. 1790. 8. 

©. €. Kletten's Verſuch einer Geſchichte des Ders 

fhönernngstriebes im weiblichen Geſchlechte. 2 Th . 
ESoth. 1792. 8. 


11) F. C. Franz's Verſuch eines geitfadens zn Verle⸗ 
ſungen uͤber die Geſchichte der Erfindungen in den er⸗ 
fin Weltperioben. Stuttg. 1795. 8. ©. €. B. 
Buſch's Verſuchs eines Handbuchs der unge 
8 Th. Eifen. 1790:98. 8. 


12) 3. ©. Leon hardi's bildliche Darſtellung aller be⸗ 
kannten Voͤlker, nach ihren Kleidertrachten, Sitten, 
Gewohnheiren — 10 Hfte m. K. 2 A. Leipz. 1801. 4. 


13) St. Crojx's Verſuch über. bie alten Myſterien aus 
ben Franzoͤſiſchen überfezt und mit einigen Aumerkun⸗ 
gen von 8. ©. Lenz. Goth. 1790. gr. 8. —— 


er P- 8.6. Vogel'6) Briefe, bie Sreimäurer und 
Tempelberren betreffend. 3 Samnıl. Nürnb. 1783 +85. 
8. 2 ©. Albrecht's Daterialien zu einer kritis " 

ſcchen Geſchichte der Zreimaurerei, I Sammi. — 

1792. 8. 


15) D. Jeniſch' 8 Geiſt and Charakter des 18 gehr hun 
derts, politiſch, ——— — und > wifeafhaft 
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lich betrachtet. 3 Th. Berl. 1799⸗ 1801. gr. 8. Deſſ. 
Denkſchrift auf Friedrich II, mit befonderer Hiuſicht 
auf ſeine Einwirkung in bie Kultur des 18 Jahrh. 
‚Berl. 1801. gr. 8. 


16) x Kante ernenerte Frage ob das Menſchenge⸗ 
ſchlecht ihn beſtaͤndigen Fortſchreiten zum Beſten ſey? 
in f. vermiſchten Schriften. B. 3. Nr. 1..($.47. Nr. 11) 
J. von Ungern⸗Sternberg's Blif auf die mo⸗ 
ralifche und politifche Welt, was fie war, was fie 
ift, was fie fepn wird, Brem. 1785. 8. | 
PElig find wir berechtigt, eine größere kuͤnftige Auf. 
Märung und höhere Neife unfers Geſchlechts zu erwar⸗ 
sen? Leipz 1795. 8 C. W. Snell über den Ga; 
bes. Optimismus, in f. 3 Abhandl. philoſ. —* 
Condborcet's Entwurf eines hiſtoriſchen Gemaͤldes 
ver Fortſchritte des menſchlichen Seiſtes — ine Deuts 
ſche aͤberſezt E. L. — Bu 1796. 8. 


' 
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Voͤlker-und Stantengefhihte, 


Aber fo, wie diefe verſchwindet, laͤßt er 
bie Völker, und Staatengefhichte fahren, 
und zieht die Nacht, in welche ganze Nazionen 
zuruͤk gewichen find, nicht mit dem Bliz hervor, 
der fie erleuchtet D. Aegypter, Affprier, 
Chaldaͤer, Phönizier, Hebraͤer, Per» 
fer, Griechen, Römer, Gothen — find - 
ihm Menfchen, die er nur einzeln lieb gewinnt, 
"und die er nicht ohne‘ Empfindlichkeit betrachtet, 
‚wenn fie, wie Juden 2 und Zigeuner 3), 
durch die Welt‘ ftreifen, ohne rechtliche Verbins 
dung, mit einem, darum menfchenfeindlichen, 
Sinn. Unter allen zivilifirten und Fultivirten 


in 
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Voͤlkern, die izt den Erdkreis unter ſich getheilt 
haben 4), intereſſirt ihn die deutſche Nazion 5) 
am meiſten, ſo, daß er, neben ihrer Geſchich— 
te 6), auch nach ihre Alterthuͤmern 7 fi 
umfieht. Um ihre gefammte Reichs⸗ und 
Kaiſerhiſtorie 9 bemüht er fi fo wenig, 
als er von jeder Provinz die Geſchichte ihrer 
Trennung von dem gemeinfchaftlichen. Waters 
lande 9, und bie Staatsverfaffung 7), 

zu welcher fie es feitdem gebracht hat, genau zu 
wiffen verlangt. Mad diefer erkundigt er fich 


auch im Auslande FD nur gelegentlich, In 


der ganzen Geſchichte fragt ex weniger nah be⸗ 
rühmten und angefehenen 19, ale nad 
guten und verdienten 33) Menfchen, Von 
dem zuͤgelloſen Leben, welches die Regen⸗ 
‚ten der Voͤlker gefuhrt, von den Friedens⸗ 
ſchluͤſſen und, Buͤndniſſen 19, die ihre 
"Staatsmänner gebrochen, von ben Krie⸗ 
gen, die ihre Feldherren ausgefochten, von 
den Menſcheuſchlachten, nah melden fie 
Gott gepriefen haben, willder Menfhenfreund 


nichts wiſſen. Die Blätter, die von folden 
Neuigkeiten des Tags voll find 19), legt er mit 


Unwillen aus der Hand, In Friedenszeiten giebt 
er fie nicht ohne Laͤcheln 16) weiter, 2 


2. 2. Hegewiſch — vie für bie — gluͤt⸗ 
lichſte Epoche in der uılaen Veſchichte. Hamb 1800, 
gr. 8: 
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2) & K. W. Dobm Aber die bürgerliche Betbeffernig 


der Juden. 1 Tb. 22. 2 Ch. Berl. 1783. 3. Mas 
naſſe's B. Iſrael's Rettung ber Juden, aus dem 


Engliſchen uͤberſezt, nebſt einer Dorrede von Mofes 


Mendelsfohn — Berl. 1782. 8. Ueber die phyf: 


fee uud .moralifche Verfaſſung ber heutigen Juden; 


timme eines Kormopoliten, 1791. 3 M. Hirt: 
ſchel's Apologie der Menſchenrechte — Zuͤr. 1793. 8. 


Deſſ. Kampf ber jürifhen Hierarchie mit dev Der; 
nuuft. Bresl. 17888, 2. Bendayid etwas zur 


Eharakteriſtik der Juden. Wien 1793. 8. Freimuͤthige 
Sedanfen über die vorgefchlagene Merbefferung der $u: 


. ben in den preußifchen Staaten von einem Juden nit 


Zuſaͤzzen eines Chriſten. Hall. 1792. 8. (J. G. Zichr 
te?6) Baträge zur Berichtigung der Urtheile des Pu⸗ 
blikums uͤber die franzoͤſiſche Revoluzion. 1 Th. (Dauz.) 

793. 2 Hit. 94.8. S. Afher’e Eiſenmenger der 

weite, vebſt einem vorangeſezten Sendſchreiben au 
ee Berl, 1794. 8. Ueber Judentum und Juden, 

anptfächlich in Rauͤkſicht ihres Einfluffes auf buͤrger⸗ 
lichen Wohlſtand. Nürnb. 1795, 8, I. Ifaak!s uns 
maßgebliche Gedauken Über Betteljuden und ihre befz 
fere und zwefmäßigere Verforgung — aus dem Juͤd. 


—frei ins Deutfche Aberfezt (von J. K. Bundſchuh) 


9 


- 


4 


Naͤrnb. 1791. 8. Die Juden aus einem Fofmopolitis 


e 


ſchen Geſichtspunkte betrachtet; ein Gemaͤlde von A. 


Merkel. Fraukf. 1808: 8. 


) HM. ©. Grellmanns hiſtoriſcher Verluch üben 
. bie Zigeuner, betreffend die Lebeusart und Nerfaffung, 


Sitten und Schikſale diefes Volks, feir feiner Erfcheis 
nung in Europa, und deffen Urſprung. Goͤtt. 1787: 8. 


23 € Krauſe's Grundriß der Geſchichte der jezzi⸗ 


zigen, befonners der europäifchen, "Staaten — Hall. 
1788. gr. 8. 2. T. Spittler's Entwurf der Se 
ſchichte der europäifhen Staaten. 2 Th Berl, 1793. 
94 HE 8: Ä | 


Der Deutſche und ſein Vaterland: ein Leſebuch, her⸗ 


ausgegeben von ©. E. Roſent hal und 9 Karg 


2 B. Sippe 1796. 97. 4 


— 
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A. J. Schmidt?’s Geſchichte der Deutfchen. N. U. 
11 Th. Wien 1783. 93. fortgefezt von 3. Milbil⸗ 
ler 12:15 Th. Um 1797 1801. gr. 9%. K. ©. Ans 
ton’s. Sefchichte der deutſchen Nazion, 1Tb. Leipz. 
1793. gr. 8. D. ©. Herzog's Verſuch einer all⸗ 
gemeinen Geſchichte der Kultur der nn Aut 
Erf. 1795. 91. 8. 


3: 5. Aummel’s Kompendium dentfcher alterthů⸗ 
mer. Nuͤrnb. 1788. 8. (I. F. A. Kinderling's, 
J. G. Meuſel's und a) Zuſaͤzze und Verbeſſerun⸗ 
gen — eb. 1791. 8. K. G. Roͤßig's Alterthuͤmer 


der Deutſchen. 2 9. Leipz. 1801. gr: 8. Bragur, ein 


98 


9) 


i 


10) 


11) 


12) 


literariſches Magazin der deutſchen und nordiſchen Vor⸗ 
zeit, herausgegeben von C. ©. Boͤkh und F. D. 
Graͤter. 1B. Leipz, 1791. 2B. von Graͤter 1792. 
38. von demſ. und J. 8 SuplaR, er von 
Braten 96:99. 8. 


G. Heineich's deutſche Reichegeſchichte. 8 Th. 
TFirn 1787599. gr. 8. Deſſ. Handbuch ber deut: 
ſchen Reichsgeſchichte. Leipz· 1800. gr. 8. 


J. ©. A. Galletti's Lehrbuch der deutſchen Staa⸗ 
tengefchichte, nebſt einer Ueberſicht der ad © 
ſchichte ———— — Goth. 1787. 8. 


J. ©. Mütter’ 8 hiſtoriſche Entwitfelung der heuti⸗ 
gen Staatsverfaſſung des deutſchen Reiche. 3 Th. 29. 
Goͤtt. 1788. gr. 8. E. K. Wieland’s Verſuch ei⸗ 
ner Geſchithte des deutſchen Staatsinterefle. 2]T- 


Chemn. 1791. 92.8 HM. ©. Srellmann's his 


ſtoriſchſtatiſtiſches Handbuch von Deutfchland und deſ⸗ 
fen vornehmften Staaten. ı Th. Goͤtt. 1801. gr. 8. 


J. © Meufel?’s Lehrbuch der Starifif. 2%. Leipz. 
1794. gr. & M. E Sprengei’s Grundriß ber 
Staatenkunde der vornehmiten europäifchen Rede. 
ı Th. Sal. 1793. gt. 8 


5. K. ©. Hirſchinz's bifloriſchlitteratiſche Hand⸗ 
ud berähmter und denkwuͤrdiger Perfonen, welde in. 


dem 18 Sahrbunderte geforden find — 1%. 2 Abth. 





2 Abſchn. 2 Hptft. Bon feinen swiffenf. Kenntn. $. 49.50. 93° 


Leipz. 1794: 95. 2 B. 2 Abth. 96. 97. 38. 2Abth. 
97. 98. 4 B. 2 Abth. 99. 5 B. 1 Abtg. 1800, Ar: 8. 


13) J. F. Fe dderſen's Nachrichten von dem Leben und 
Ende gutgeſiunter Menſchen, mit praktiſchen Anmer⸗ 
kungen. 1:5 Samml. Hall. 1778⸗85. 6 Samml. her⸗ 
ausgegeben von F. W. Wolfrath 1790. gr. 8. 
. W. Wolfrath's Charakteriſtit aͤdler und mert⸗ 
wärbiger Menfchen, nebft einzelnen ſchoͤnen Charakters 
ge 2%. Kal. 1791. 92. gr. 8. | 
14) ©. D. Voß's Geiſt der merkwuͤrdigſten Bandniſſe 
und Zriebenafchläffe des 18 Jahrhunderte. Ger. 1801, 8 

15) 3. von Schwarzkopf über Zeitungen; m — 

trag zur Staatswiſſenſchaft. Franutf. WM. 1795. 8 


16) (JI. G. Mäller’s) son Eindenderg. — 
Ceipꝛ. 1790. 8.):Th, 1. ©. 108 ſos 


S. 50. | 
Sefsißte ber Kuͤnſte und Wiffenfoaften. 


Von jenem Verdruße erholt, und für dieſe 
langeweile entfchädigt er fi, wie in dem Um⸗ 
gang mit Kuͤnſten und Wiffenfhaften 
die ihm in den unbefchäftigten Stunden der Eins 
famkeit die befte Gefellfchaft 'leiften, fo auch In, 
. der Unterhaltung mit dee Geſchichte beider 
Wenn er von dieſer fich einen hellen Webers 
blik 2 nerfihäfft hat: fo bezeichnet er fie nach 
Epochen 2, und durd)läuft diefe Perioden 3) 
auch nach einzelnen Faͤchern 4), oder verweilt 
in einzelnen Laͤndern 3), bei den gelehrten Uns 
falten 9, auf Univerficäten D und Bis 
bliptheten 3), Aber nicht um das Gelehr⸗ 


x 


\ — 
— 


94. 1%. Bon ben Erforbern eines Religiontl. 6. 50: 

I: 

tens und Bücherwefen 9; fondern nur im 
bie Wiſſenſchaft, die in den Buͤchern 10), und 

um die Weisheit, die im der Wiſſenſchaft 


fteft, ift es ihm zu than. Nur den’ gelehrten 


und ſtudirten Männern, welche. Diefe befördert 11), 


und den denkenden und gefuͤhlvollen Seelen, welche 


jene, wenn auch mit lahendem Munde, verbrei⸗ — 


tet haben, weiß er, dieſen mehr noch, als je⸗ 
nen, Dank. Und ſo iſt er in der Literatur 12) 
bald wieder da, wo er war, als er, im rei⸗ 
fern Jugendalter, die gluͤkliche Bekanntſchaft mit 
ſeinen Griechen 13) und Pa ment 14). 
masıte 15), — 


1) J. G. Eichhorn's Eiregräie ı Hälfte, Östt. 
1799. gr. 8 3 © Menfel’s Leitfaden zur Ges 
ar der Gelehrſamteit. 3 Abth. Leipz 1799. 1800. 

9:8. L. Wachler’s- Verfuds einer allgemeinen Ges 
richte ber Literatur für ſtuditende Juͤnglinge und 
. der Gelchrfamfeit. 3 B. Lemg. 17933 1801. 
gr 85 J. N, Ernino synopsis histotike littera- 

riae, qua Orientis, ‚graeca, romana, item alia- 

xrum linguarum ; scriptis cultäarum, literatura ta- 
» * bulis syrichronisticis exhibetur, P. IH. Gött. 1783: 


2.3 BE 4 ©. ©. Bredow's a I \ 


bellen. Alt. 1801. gr. Fol. 


5 J. Neeb uͤber den, in verſchiednen Epochen ver Wiſ⸗ 
ſenſchaften allgemein herrſchenden Geiſt, und ſeinen 
Einfluß auf dieſelbe. Frankf. M. 1795. 8. 


5 HD. Goguet's Unterſuchungen von dem Urſptung 
ber Geſezze, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, wie auch ih—⸗ 
rem Wachsthum bei den alten Voͤlkern, (ans dem 
Stanzöfifcden aͤberſezt (bon ©. C. Hambetger)-3 Th 
Lemg. 176063. 4. J. G. Eichhorn's allgemeine 
—— der Kultur und Literatur des neuern = 








t 


2 abſchn. 2 Hauptft. Von ſeinen wien) Kennt, §. 50. 9% 


ropa. 2 B, Goͤtt. 1796. 1801. gr. z. J. A. Ort⸗ 


lof ⸗ Zandburd der Litterargeſchichte der — Zeit. 


A. — %.Heeren’s Geſchichte des Stubdiums ber 


klaſſiſchen Literatur, ſeit dem Wieberanfleben der Wiſ⸗ 


ſenſchaften, mit einer Einleitung welche die Ge⸗ 


ſchichte der Werke der Klafſiker im Mittelalter ent: 


haͤlt. 1 B. Sött. 1797. gr. 8. Andre Werke biefer 
Yet kommen bei der; fe betscffenbent, ala in 
dieſen Moten vor. 


HM. F. Buͤſ King's Gtundlage zu einer Geſchichte | 


ber Bemühungen nnd Verdienſte alter und neuer Vils 


22 


fer um die Gelehrſamkeit. Berl. 1792. 8. E. I 


Koh’ Kompendium der deutſchen Literaturgeſthichte, 


von bei Alteflen Zeiten bie auf — Tod. 1B. 


2%. Berl. 1795. 2:8. 98. 9.8. © &. Piſans⸗ 


kios Entrourf der preufifgen Litterärgefhichte, mit 


einer: Vorrede — re Wr von L. €, Bor ow s⸗ 
fi. Kon. 1791. 9 2. €. Borows ki ber die 
allmaͤhlichen — der gelehrten Kultur im Preuſ⸗ 


fen bis zu der Kantiſchen Epoche. Koͤn. 1793: 80 K. A. 
Boͤttiger's Zuſtand der neueſten Lirteratur, bes 


Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Frauereich · a * Berl. 


BETTER 


6) 


B. 6. REN —— historiae heran ei. 
1. F. Jucrer.:5 T. Jen. 1754-63 gr. 8. „I. F. 
Juererı suppleutenta et emendationes ad biblio- 
thecam literariam Struvio- Juglerianam pertinen- 


"tes; ex auctoris schedis Mstis edidit et nonnulla 


adiecit H. F. Köcuer. Fasc. I. Jen. 17851 gr. 8. 


I. G. Görzıı geographin Ben lemicn. Nor. 1709. 


gr. 8 » 


2 8. Ekkard's ſitterariſches Henbind der re 
hoͤhern Lehranftalten ins und auffer Deutſchland in flar 


tiſtiſchchronologiſcher Ordnung. 2.Ch. Erl. 1780. 82. 8. 
(W. 9. Wilmerding’s) Verzeichnig ber Univerfitaͤ⸗ 


ten, Akademien, gelehrten Geſellſchaften in Spanien, 
Yortugal, Italien, Grosbrittannien, der Schweiz, 


| Sweden, Daͤnemark, ven) Polen, ia 


nr 


— - 


’ 


und den vereinigten Niederlanden, nebſt einer kurzen 
VUeberſicht bes Zuſtandes ber Gelehrſamkeit in dieſen 


Länder. Leipz. 1795. 8. Allgemeines Jahrbuch ber 


Univerſitaͤten, Opmnafen, Lyzeen und andern gelehr⸗ 


ten Bildungaanſtalten. 6 Hft Erf. 1798. ar. 8. ‚Ans 
nalen der deutfchen Univerfitäten , : herausgegeben von 


8. W. Juſti md F. ©, Murfinna Math, 


1798. 8. 


5.8 G. Yirfhing’e Verſach einer. Wefreibung 


> 


betiſcher Ordnung der Städte. 4 B. Erl. 178691. 
we ee PR 4 

9 
iz au einer Geſchichte des Buchhandels. Leipg. 1705. 8. 
W. Heinfiu’s-allgemeines Buͤcherlexikon, oper als 


+: 


‘ si 
’ . 


fehenswuͤrdiger Bibliorhefen Deutſchlands, nach zalpha⸗ 
3, G. J. Breitkopk Aber Biblisgeaphie und Bir 
bliophilie. Leipz. 1793. 4. (5. Roch“ 6) Materialien 


phabertfches : Verzeichnis: der in. Deutſchland und ben 
angränzenden Ländern ‚gedruften, Bücher, nebſt beige⸗ 


fegten Berlegern und Preifem 4 B. 2eipp 1793. 


1 Gnppl. 2 B. 98.9.4. Mi W. Lawaͤtz 8. Hand⸗ 
buch für Buͤcherfreunde und Bibliothekare. 1.Th. 173 


DB, nebſt einem 3fachen Reg. 1 Nachtr. 2 Abth. 2N. 


x Abth. 4 B. 1.2 Abth. 1 Nachtr. Hall. 178894. 


2 Th. 1B. i Abth. 93. gr. 8. (J. ©. Erſch's) 
Allgemeines Repertorium der Literatur für 1785 :90 


38, 1791595. 3 B. gr. 4. Die vornehmften kriti⸗ 


ſchen Journale werden $. 227. und 228 aufgeführt, 
210) S 


M. Denis’s Einleitung in die Wücherkunde: .I TH 


Bibliographie. 2 X. Wien 1795. 2 Th. Literärgefihichte, 
1778. gl. 4 ee > Der 


®. &. Yamberger"3' zuverläßige Nachtichten von 


den vornehmſten aͤltern Schriftſtellern bis 1500. 4 B. 


Lemg. 1756264. gr.8. im Auszuge. 23. Lemg. 1766. 


gr. 8. C. Saxır onomasticon literarium,. dive 
‚nomenclator historico-criticus praestantissimorum 


omnis aetatis, populi, artiumque formulae scri- 


‚ptorum, item monumentorum maxime illustrium, 
um, | 


ab orbe condito, usque ad saeculi, quod viui- 
mus, tempora, digestus, et verisimilibus, quau- 


96 .1.%p. Won d. Erfordern, eines Meligiensl. $. 50. - 


* 
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tum fieri poteit, annorum notis accommodatus. 
P. VII. Trai. ad Ah. 1775-90. gr. 8. Deſſ. ona- 
mastici literarii epitome, tam historiae univer- 
sae, quam reliquarum artium fidei aestimandae 
rectrix, sive fasti scriptorum ; veteris et medii 
aevi, verisimilibus, quantum fieri poterat, ac- 
curatioribusque subinde, quam in prima editione, 


. temporum notis, nec non paulo maiori numero- 


digesti. Trai. ad Rh. 1798. gr. 8. | 


12) ©. N. Brehm’s bibliographifches Handbuch der ger 


fammten nenern, ſowohl allgemeinen, als beſonderen 


griechiſchen und roͤmiſchen Literatur... 2 Th. Leipz. 1797. 
i 1800. gr. 8 S ET 


13) 8. 4r. Nr. 5. Voyage du jeund -Anacharsis en.- 


Grece, dans le Milieu du quatrieme Siecle, avant 
V’Ere vulgaire (par Mr. P’Abbe Banrıeremr) Ed. 2. 
VII T, a Parıs ı788. 4. nad 8. et Recueil de 
Cartes geographiques, plans, vues, et medailles 
de l’ancienne Grece, relatifs au Voyage du jeune 
Anachärsis; precede d’une analyse critique des 
-Gartes (von B. Du BocAatz) N. ed. à Par. 1795 
IX;V. 12. — ans den Franzöfifchen nach der 2ten A, 
überfegt von (9. E.) Biefter. 6 Th. m. K. Berl. 


1792. ge. 8. J. Feßler's Fortſezzung ber in Ana⸗ 


charſis Meife enthaltenen Geſchichte von Altgriechen- 
land. 1 Th. Berl. 1797. gr. 8. (D.)-Soldfmich’s 
Geſchichte der Griechen von den fruͤheſten Zeiten bie 
auf den Ton Alexanders des Großen ; nebſt einem 
kurzen Abriß der Geſchichte Griechenlands, von dieſer 
Periode an. bis auf die Eroberung Konſtantinopels 
durch die Othmanen; aus dem Engliſchen, nach der 
neueſten Ausgabe uͤberſezt, berichtigt und mit vielen 


Anmerkungen und Zufäszen verſehen von C. D. Bed; 


‚mit. einer Charte von Griechenland. 2 B. Leipz. 1792. 
93. gr. 8. J. D. Hartmann's Verſuch einer Kul⸗ 


uurgeſchichte der vornehmſten Voͤlkerſchaften Griechen⸗ 


-Iande. 2 B. Lemg. 17961800. gr. 8. 


19 §. 41. Pe. 6. G. a. Ruperti?s Grundtiß der Ge⸗ 


ſchichte, Erd⸗ und Alterthumskunde, Litteratar und 
Kunſt der Roͤmer, nedſt einem Anhange zum Ges 


\. 


% 


4 
! 


ss 12%. Bond. erfonem, eines Sefigionsl, $. so. 51. - 


brauche derer, bie dieſes Bun ins Lateiniſche Abers 
ſezzen wollen. Goͤtt. 1794. 8. Roruın Histoire-Ro- 
maine. 6 Voll. Hall.-ı753. 8. (D.) Soldfmith’e 
Geſchichte der Römer, von Erbauung der Stadt Rom 
bis auf den Untergang des aberlaͤndiſchen Ralferthums; 





aus dem Englifhen, nach der 6 U. neu Üüberfat, und 


mit einer Gefchichte des oſtroͤmiſchen Kaiſerthums er⸗ 
gänzt von L. T. Kofegarten. 38. Leipz. 1792795. - 
9. 8 € Gibbon's Befhichte des Verfall und 
Untergangs des roͤmiſchen Reiche, aus dem Englifchen 
(5. 44. Ne. 7.) An und mit einigen Anmerfuns 
gen begleitet von K. G. Schreiter. 9 * Leipz. 
1787593. gr. 8. 


— 15) €. Meiners’s Geſchichte des Urfprungs, — 
und Verfalls der Wiſſenſchaften in Griechenland und 
Rom. 3 2. 1787. 82.. gr. 8. . 


a. Kar 
Shine Wifſenſchaften. 


Und dieſe leitet ihn noch weiter, theils ruͤk⸗ 
theils vorwaͤrts, dahin, wo er ſchon als Knabe 
ſtand, im Anſchauen der Naturwerke wie verlos 
ren, auf ihre. reinften Farben. und ihre helliten 
Toͤne merfehd, und in beiden den ‚unbegreiflichen 
Naturgeiſt faſſend. Die Kunſt, die damals vor 
feiiem erhöheten Sinn aus der Natur hervor⸗ 
ging entwikkelt fich nun vor feinem Kennerblik D, 
und wird zur Wiffenfhaft 2), Vergleichend 
‚ unterfcheidet er ist von den ſtummen Schoͤnheiten 
die lieblich geſchwaͤzzigen I. Mit der Theorie 
der letztern 4) beſchaͤftigt er ſich kaum (5. 23. 24). 


ſo emſig, wie mit der PR Literatur F 
beider 9. 
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1) Longin (6. 42. Nr. 1 J. Kant’ 6. Beobachtungen 


über das Gefühl bes Schoͤnen und Erhabuen. Kin. 
1766. 8. und in f. vermiſchten Schriften. B. 2. Burke 
Über das Erhabene und Schöne, aus dem Engli⸗ 
fhen von C. Garve. Rig. 1772.38 F. W. 3. 
von Nambohr s Charis, oder Äber das Schöne 
und die Schönheit in den nachbildbenden Känften. 2 Th. 


Leipz. 1793. 8. J. ©. Herder’s Kalligone. ı Th. 


vom Angenehmen und Schönen. 2 Th. von Kunft unb 


‚Kunflrichtern. 3 Th. vom in und vom deal. _ 


Keipg- 1800. 8. 


2) 2. Hom e's Grundſaͤzze der Kritik, FOR von J N. 


3) 


4) 


Meinhard. 3 U (von J. G. Schatz) 3 B. Leipz. 
1790. 91. gr. 8. K. H. Hepdenreich's Soſtem 
ber Aeſthetit. ı Th. Leipz. 1790.8. K. von Dal: 
berg's Grundſaͤzze ber Aeſthetik, deren u 

und Pünftige Entwiffelung. Erf. 1791. 4. | 


C. 
Suell's Lehrbuch der Kritik bes Geſchmaks, mit 


beſtaͤndiger Ruͤkſicht auf die Kantifche Kritif der 


aſthetiſchen Urtheilskraft. Veipz. 1795. z. J. H. G. 


Heufinger’s ———— der Aeſthetik. 2 B. Goth. 
1797. 8. 


G. E. Leſſing's Laokoon, ober über bie Graͤuzen 
der Malerei und Poeſie, mit beilaͤufigen Erlaͤuterun⸗ 
gen verſchiedener Punkte Kunſtgeſchichte. 
N. A. heraucgegeben von K. ©. Leffing. Verl. 


17838. 8. 


Batteuz’s Einleitung in die ſchoͤnen Difeafteften, 


mit —— vn K. W. Ramler. 4 Th. Leipz. 


1774- 8. J. ©. Sulzer's allgemeine Theorie der 


ſchoͤnen Känfte in einzeln, nach alphabetifcher Ordnung 


der Kunſtwoͤrter auf einander folgenden Artikeln. N. 
yerm. 2 3. (von F. von Dlanfenburg) 4 Th. 
Leipz. 1792194. gr. 8. A. F. Buͤſching's Se 
ſchichte und Grundſaͤzze ber ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften im Grundris. 2 St. Hamb. 1774. 8. J. A. 
Eberhard's Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte und ve 
ſenſchaften. 3 A. Hall. 1790. 8. 3.3. Eſchenbur A 

Entwurf einer Theorie und Literatur der fchönen Wifr 


ſenſchaften. N. U, Berl. — gr. 8. Deſſ. Bir 


2 


_ 
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2 100 1Th. Bond. Erfordern, eines Religionsl. 9.31.52 


. ſpielſammlung — 78. Berl. 1788593. gt. 8., F. A. 
‘“ _WıDesuacse praecepta rhetorica e libris Anr- 
STOTELIS , Ciczronis, QuıntıLıanı, Deme- 


zrıı, Lowcını et aliorum excerpta ac disposita. 


Brun. 1786. 3. 9. Blair’s Vorleſungen über Rüe: 
- torit und ſchoͤne Wiffenfchaften, aus dem Engliſchen 
- ($.44. Nr. 7.) überfezt und mit einigen Aumerkuu⸗ 


x \ 


gen und Zufizzen begleitet, 4 Th. Liegn. 1785:89. 
or. 8. (K. F. Bahrdt?s) DVerfud über die Bered⸗ 


— famteit. 2 U. Leirz. 1787.8. J- G. €. Maaß's 


Grundriß der allgemeinen und befoudern reinen: Rheto⸗ 
rik. Hall. 1798. 8. D. Jeniſch's aͤſthetiſchkritiſche 


Parallele der beiden größten Redner des Aiterthums, 
Demoſthenes und Cicero, nebft vier Muſterreden der: 
felben, aus dem Griechiſchen und Lateinifcyen. Berl. 
1801. gr. 8. — re, 


5) (©. E. Leffing’s, Mofes Mendelsfohn?’s, 
F. Nicolar’s ıc) Briefe, die neueſte Literatur be: 
treffeud. 24 Th Berl. 1759:65. 8. (I. G. Nerber) 
Weber die uenere beutfche Kiteratur. 3 Samml. von 
Fragmenten; eine Beilage — Rig. 1767. 8. DBiblios 
thek der (hören Wiffeufchafteg und der freien Künfte, 
2. i2B. (1542. von F. Nicolai, M. Mens 


delsſohn m. a. vom 5B. an von F. Weiße) _ 


- Keipg. 176065. gr. 8., Neue Bibliothet — (berangs 
gegeben von 5. Weiße, bie ist) 65 B. Leipz 17657 
1801. gr. 8. ‚,(R. 9. Heybenreich’s) Kritifche 
Ueberficht der neueſten ſchoͤnen Litterorur ber Deuts 

-" fen. 28. Leipz. 1788. 89. ge. 8. G. Mertei’g 
Briefe an ein Krauenzimmee über bie neueflen. Pros 
dukte. der ſchoͤnen Lirteratur. 2 B. Berl, 1801. 8. 

] : x 


⸗ 


$. 32. 
= AInſonderheit 


"Unter den vielfachen Dichtungsarten har 


ben befonders diejenigen Reiz und Werth für ihn, 


* 
* 


‚bie über der Natur, die fie abmahlen, oder 
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uͤber den Helden, den fie.hefingen, den Diens 
ſchen nicht vergeffen, und zwar, wie er feyn 
koͤnnte und follte, und wie er gemeiniglic) iſt. 
Stellen fie die Thörheiten, die dies ernfthafte‘ 
GSefchöpf alle Augenbliffe begeht, von ihrer 
laͤcherlichen Seite dar, und mifcht ſich in dies 
fen Scherz auch etwas Bitterkeit D, oder 
verwandelt fih der Ernft, mit welchem fie den 
Schauplaz der Welt betrachten, in Kla= 
ge 2), oder ziehen fie die handelnden Per- 

‚fouen, die dort oft im Hintergrunde ſchweben, 
“näher an das Licht: fo gewähren fie, auſſer dem 

Nuzzen und Vergmigen, welches jeder Beobach⸗ 
ter aus ihnen zieht, dem Fünftigen Volkslehrer 
der Moral eine vorzuͤglich inftruftiwe Unterhaltung. 
Se darſtellender folglich ſolche Gemälde find, 
und je treffender dieſe Darfiellung, vornaͤm⸗ 
lich bei firtlich guten Charakteren, ift, und je 
näher Diefe den Berhältniffen des jungen 
Geiftlihen Fommen; je. mehr Vorzüge endlid) 
dieſe Kunfiwerfe, auch von Geiten der EinEleir - 
dung und Schreibart, haben, oder je mehr 
fie, ungeachtet oder wegen ihrer Abweichungen 
von der Regel )), bewundert, oder je allges 
meiner fie, eben int, gelefen werden: um fo 
mehr find fie fir die Leftiire des angehenden, wie .. 
des .erfahrnen — in RE 4) 
geeigner. | 


— 


| 1) J. Swift's und Arbuthnot! — verzuͤglichtte pro⸗ J 


ſaiſche N nee: ei und an- 
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1X. Bon ben Erforbern. eines Religionsl. 6.52, 
dern Inhalts, Überfezt von I.. D. Fall. 6%, Leipz. 
1798. 99. 8 N. Kleinen’s unterirdifhe Reife 
(aus dem Dänifchen dest. Holberg), nen verdeutfcht 
on W. €. Mylius) Berl. 1788. 8 ©. W. Ras 
bener’s ſaͤmmtliche Schriften. 6 Th. Leipz. 1777: 8. 
(J. K. A. Muſaͤus's) Phyſiognomiſche Reifen, vors 
an ein phyſtognomiſches Taſchenbuch. N. A. 4, Hft. 


Aitenb. 1789. 3 J. D. Falt's Taſchenbuch für 


Freunde des Scherzes und ber Satyre. 5 Jabrgg. Leipz. 


1797s 1801. 12. (5 23. Nr. 6.) Schroͤpfkoͤpfe. 
I80I. 8. 


€. Yonng's Klagen ober Nachtgedanken über Leben, 
Top und Unſterblichkeit, nebſt einigen andern feiner 
Werte , aus dem Englifchen ins Deutſche überfezt, 


' 


durchgehends mit Pritifchen und eriäuternden Armers - 


‚ Tuugen begleitet,‘ und mit dem Driginale, nach der 


.3) 


9 


lezten A. herausgegeben von J. A. Ebeèrt. N. A. 
2 B. Leipz· 1790. 91. gr. 8. 


(F. von Blankenburg's) Verſuch uͤber den Ro⸗ 
man. Leipz. 1774. 8. | | 


M. D. S. Eervantes’s finnreicher Junker Don 
Quixote von la Mancha, Äberfest von W. Soltan. 
6 Th. Kön. 1800 — 1. 8. Gilblas von Santillana, 


aus dem Franzöfifchen des le Sage, m. 8. 32. 


68. Berl. 1798. 8. (9. Sielding’s) Gefchicte 
des Thomas Jones, eines. Zindelfindes , aus dem 
Englifchen (von 3. I. C. Bode) 6 B. Leipz. 1786s 
88. 8. (2. Sterne’s) Triſtram Shandy’s Leben 
und Meinungen, überfest von J. J. C. Bode. 2te A. 
9 Th. m. K. Hamb. 1776. 8 (Deſſ.) Dorifs em⸗ 
pfindfame Reifen durch Frankreich und Stalien. 4 Th. 
Brem. 1776. 8. (D. Goldſmith's) Der Dorfpres 
biger von Watefield — von neuem verdeutſcht (von I. 


J. C. Bode) 3%. Leipz.1797. 8. Karl Srandifon, 


nach dem Englifchen des (S.) Ribardfon. 4B. 
Leips- 1789. 90. 9% 8. (Deff.) Klatiffa, neu ver 
beutfch von 2. T. Kofegarten. 88. Leipz. 1790 
93. 8. Albertine, Riharbfon’s Klariffen nadge: 
bildet — (von 5. Schulz) .5 Th. Berl. 1788.89. 8. 


„J. J. Ronffean’s neue Keloife, uͤberſezt von K. 5. 





i 
ß 
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Eramer. 6 Th. Berl. 1785797. 85 €. M. Wie 
land ($.23. Nr. 6.) (S. v. (a Nohe’s) Sefchichte 
des Stäuleins von Sternheim. 28. Leipz. 1771. 8. 
Derf. Nofaliens Briefe an ihre Freundin. 38 
Altenb. 1779. 8. .Derf. fchönes Bild der Mefignas . 
zion; eine Erzählung. 2 B. 2 A. Leipz. 1801 8. 


- ( 3. Hermes’s Sophiens Reife von Memel nad 


Sachſen. 38. 6B: m. K. Leipz. 1778. 8. (Deff.) 
Man Hermaͤon. 2 B. Leipz. 1788: 8: (Deff.) 
Zween literarifhe Märtirer und deren. Frauen. 28. 
Leipz. 1789, 8. (oder: Meine, Heren Grundlegers uud 
unferer Frauen Gefchihte. 2 Th. Leipz 1798. 8.) 
( Der ſ.) Zür Eltern und Ehluftige unter den Aufge⸗ 
klaͤrten im Mittelflande; eine Geſchichte. 5 B. Leipz. 
1789. 8: Der Berlobte zweier Bräute, eine völlig 
nen ansgearbeitete Geſchichte Karl Ferdiners. 3 2. 
Brest. 1785. 8 (F. Nicolai’s Leben und Meis 


> nungen bes M: S. Nothauker. 3 B. m. K.4N. 


— 


Berl. 1799. 8. (Deſſ.) Leben und Meinungen ©. 
Gunbiberts, eines deutfchen Pbilofopden. Berl. 1798. 
8. vergl. 5. Nicolat über meine gelebrte Bildung, 


‘Aber meine Kenntnis der kritiſchen Philoſophie und 


meine Schriften, biefelbe betreffend — Berl. 1799. 
9r.8. und F. Nicolai’s Leben und fonderbare Meis 


“nungen von 3. G. Fichte. Tuͤb. 1801. 8 (3%. K. 


Mezel’s) Kebensgefhichte Tobias Knaut des Weifen. 
42. Leipz. 1774: 3 Deff. Nermann und Ulrike, 
4 B. Leipı. 1779: 8 (3. 9. Yung’s) Heinrich 
Stilling’s Jugend, Iünglingsjahre, Wanderſchaft und 
bäusliches Leben. 4 Th. Berl. 1777589. 8. (Deff.) 
Theobald oder die Schwärmer. 23. 2 X. Leipz. 1797: 
8. (3. ©. von Hippel’s): Lebensläufe nach anffleis 


- gender Linie. 3 Th. in 4 B. m. KR. Berl. 1778 :81.8. 


(3. ©. Shummel’s) Gpigbart, eine Fomifchtra: 
gifhe Geſchichte für unfer pädagogifhes Jahrhundert. 
m. 8. Leipz. 1779. 8. (Deff.) Der. Pleine Boltäre; 
eine dentfche Lebensgeſchichte für unfer freigeifterifches 
Jahrhundert. 21. Liegn. 1785: 8- (J. G. Muͤl⸗ 


lLexr's) Siegfried von Lindenberg; eine komiſche Ges 


ſchichte. 5A. 4 Th. (m. KR.) Leipz. 1790. 8. (Deſſ.) 
Komifche Romane. 1.23. Waldheime 3:63. Ems 
merich. 7-88. Thomas. Sött. 1784:91. 8. (Deſſ.) 


t 


N 
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no 
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— 


Friedrich Brad, ober Geſchichte eines Ungluͤklichen. 
43. Berl. 1793:95. &: (Deff.) Novantiten; eine 
Sammlung Meiner Romane, Erzählungen und Anek⸗ 
Doten. 1. B. Braunſchw. 1799. 8. Deff. kleine vos 
mantifche Schriften. Brem. 1801. 8 A. v. Knig 


ge’8.Sefchichte des armen Herrn von Mildenburg. 


Th. 2 A. Hann. 1798. 8 BU’ Eberhard’s 
mpntor. eine ®efchichte in Briefen. Berl. 1782. 8. 
. ©. Meisner's Skizzen. 3%. 14 Samml. m, K. 


Leipz. 1792596. 8. Deff. Erzählungen und Dialos 


gen. NA.2 DB. Leipz. 1790 8. (K. P. Moriz's) 
Anton Reifer; ein pſychologiſcher Roman. 4 Th. Berl. 
1783290. 8. . Andreas Hartknopf; eine Allegorie. 
Bert. 1745. 8. (Deff) A. Hartknopfs Prediger 


. Jahre. Berl. 1790. 8. (W. Heinfe’8) Ardinghello, 


und die gluͤkſeligen Infeln, 24 28. Lemg. 1794. 8 
Dyas Na Gore, ober die Wanderer, eine GSeſchichte 
aus em Sam. Skritt überfezt. NR. U. 3 Th. Leipz. 


1800. 8. (F. 9. Iasobi’s) Woldemar. 2 Th. Kön. 


. 1794. 8. Deff. C. Alwills Brieffommlung ı B. 


Kön. 179% 8. € ©. Salzmann's Karl von 


Karlsberg, ober Über das menfchlihe Elend. 6 Th 


' 


m. K. Leipz. 1783,88. 8. Derf. Über die Erlöfung 


der Menfchen vom Elende duch Jeſum. ı. 2 Bud. 


Leipz. 1789. 8 Deſſ. Himmel auf Erden. 2 N. 


‚Schnepf. 1799. 8. (3. 9. Unger’s) Julchen Grüne , 
thal. 2 Ch. N. U. Berl. 1798. 8: (3. P. 5. Rich⸗ 


,. . ter’s) Die unfichtbare Loge: eine Biographie. 2 Th. 


Berl. 1793. 8: (Deff.) Heſperus, oder 45 Hundes 
pofltage, eine Biographie. 2U. 43. eb. 1798. 8 


(Deff) Blumens Zruchts und Vornenſtuͤkke, oder 


Cheftand, Tob und Hochzeit des Armenadvofaten F. ©. 
Eichentäs. 3 B. Berl. 1796 97. 8. (Deff) Bios 
graphifche Belrſtigungen unter "der Gebisnfchale einer, 
Rieſin. 1. B. Berl. 1796. 8 (Deff) Leben des 
Quintus Fixlein, aus: 15 Zertelfäftcgen gezogen, nebft 


einem Mustheil and einigen Jus de .tablette, zte mit 


ber Sefchichte meiner Vorrede (Bair. 1797. 8.) verm . 


U. Bait, 1801. 8. (Deff.) Das Kampanerthal, ober 


| Über die Wufterblichkeit der Seele, nebf einer Exklaͤ⸗ 


tung der Holzfchnitte unter deu zo Geboten des Kater 


chitmus. Erf. 2797: 8. (Deff.) Der Jubelſenior, 


[4 


e 
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ein Appenbir. Leipz. 1797. 8. ODeſſ.) Fata und 
Werke vor und in Nürnberg (ober: Palingenefien) 
28. Ger. 1798. 8. (Deff.) Briefe und bevorftchen: 
Der — Der. 1799. 8. Deſſ.) Titan 22. 
— — 1.8. (Deff.) Clauis Fichtiana seu 
Teibee eriana. .Erf. 1800. 8. (K. Spazier’s) 
Karl * Roman feines Lebens, von ihm ſelbſt 
geſchrieben; ein Beitrag zur Erziehung und Kultur 
des Menſchen. 3 Th. Berl. 179296. 8. (2. Pe⸗ 
falogzi’s) Lienhard und Gertrud, ein Verſuch, die 
Grundſaͤzze ber Volkabildung gu vereinfachen. 3 Ih. 
Zuͤr. 1790592. 8. (8. C. G. Demme) De Paͤch⸗ 
ter Martin und fein Water, 2 B. Leipz. 1792: 93. 8. 
N ſ) Karl Stille s Erzählungen. 2X. Rig. 1797. 8. 
A. Lafontaine’s Gewalt ber Liebe, in Erzählungen. 
2 a. 4 Th. Berl. 1796. 8. Deff. Pleine Romane 
und moralifche Erzaͤhlungen. 9 Th. N. A. m. K. Berl. 
1799, 1801. 8. Deſſ. Leben und Thaten des Frei⸗ 
herrn Q. 9. v. Flaming. 4 Tb. N. 9. Berl. 1798-8: 
Deff. Zamiliengefhichten. 3 B. m. KR. Berl. 17975 
1801. 8. Deff. Gemälde des menfhlichen KHerzent, 
in Erzählungen, 4 Th. 3 A. Hall. 1800, Th. 5. 1801. 
8. Deff. Rudolph von Werdenberg, eine Ritterge⸗ 
ſchichte aus den Revolnzionszeiten Helveziend N. A. 
‚Berl. 1797. 8. Deſſ. Theodor. 2 Th. Berl. 1800. 8. 
| en Maͤhrchen und Erzaͤhlungen. Berl. 1801.8. 
(J. W. v.) Goͤthe's (6. 23. Nr. 6.) Wilhelm Mei- 
— Lehtjabre ein Roman. 4 B. Berl. 1796. 8. 
J. 5 Iünger’s Friz, ein komiſcher Roman. 6 Th. 
Berl, 1796» 1800. 8. J. ©. D. Ehmiedsgen’s 
Haus von Gradnow, ober die Liebe ‚nach der Ehe. 
2 Th. Leipz. 1798. 8. F. W. B. v. Rambohr's 
moraliſche Erzählungen. ı Th. Leipz. 1799. 8, €. 
- KHuber’s Erzaͤhlungen, m. 8. 1 Samml. Braunfchm. 
1801. 8. \ ö 
I 53% 
Theate— r. 


In dieſer Ruͤkſicht iſt ihm auch Das Thea 
ter nicht Fr und aus dieſem Grumde; _ 


. 
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zieht ihn das Luſtſpiel 1 mehr on, als bas 


Trauerſpiel 2. Das hiſtoriſche Schau: 


fpiel 2 ift nur dann für ihn, wenn die Hands 
lung nicht zu fehr ind Große geht, und der Held 


des Stuͤks Fein Eoloffaliihes Unfehen hat. Ein 


fanftes Somiliengemälde, wo über dem 


Ganzen ein Ideal von fittlicher Güte fchwebt, das 


. doch in jedem Einzelnen fih zu verlieren, in - 
Liebe und Natur fih aufzulöfen feheint, ift eben 


nad) ‚feinem Geſchmak und für feine, Tendenz. 
Wie von dem Schaufpieldichter 4), lernt er 


| auch von dem Künftler 5), doch ohne Nach⸗ 


ahmungsfucht, und ohne Hang zum Theater 9). 


Nuzzen zu haben, waͤr' es auch nur zur Verhuͤ⸗ 
tung: des Schadens, der aus der, aufs hoͤchſte 
getriebenen „Taͤuſchung hervorgeht, nimmt er 


auch dramaturgiſche, Blätter 7) zur Hand. 
Er ſelbſt giebt weder einen Kunſtrichter, noch 
einen ——— u 


1) Ar A — Geſgichte der — Literatur. 


.m. K. Liegn. 1784⸗87. 9. 8. — F. Weibe's 


2 Sera zum bentfchen Theater, 58. Leipz. 1765,69. 
N Engel’s dankbarer Sohn. Leipz. 1770. 8. 

Deit. Edelknabe. Leipz. 1774. 8. 9. 8. an 
Zuftfpiele. 4 Th. Leipz. 1778,87. 8. G. F. W. 

| — s nicht mehr als ſechs Schäfeln. Leipz. 
1780. 8. Deff. Henriette, oder ſie iſt ſchon verhei⸗ 
rathet. Hamb. 1784. 8. I. F. Juͤnger's Luſtſpiele. 

3 Th. Leipz. 1785⸗89. 8. Deſſ. komiſches Theater. 

3 B. Leipz. 179293. 8. 3.8. Schroͤder's Bei⸗ 
trag zur. — a 3 Th. Berl. 1786: 


“u 


Unm von bem Beſuche deſſelben den moͤglichſten u 
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90. 3. C. 2. Bresner’s Schaufpiele. 2 B. Leipz. 
1792. 90. 


3) F. Weis's Trauerſpiele 5 B. Leipz. 1776,80. 838 
F. ©. Klopſtock 5.23. Nr. 6). W. v. Gerſten⸗ 
berg's Graf Ugolino. Brem. 1768. kl. 4. Deſſ. 
Minona, oder die Angelſachſen, ein tragiſches Melos 
drama. Hamb. 1785. 8. I. ©. Leifewig’s Julius 
von Tarent. Leipz. 1776. 8. 5. Schiller’s Trauer 
fpiele. Mannh. 1785. gr. 8. Deff. Dom Karlos, 
Jufant von Spanien. Leipz. 1787. 8.8. F. Hu⸗ 
ber's heimliches Seriht. N. U. Berl. 1795. 8. , 


3) 3. ©. Pfrang er's Mind von Libanon. 2A. Def. 
12785. 8 € und 5.2 zu Stollberg’s Schaͤu⸗ 
fpiele mit Choͤren. ı Th. Leipz. 1787. 8. 9. Lafon⸗ 
taine’s Szenen. 2.3. Leipz. 1789: 8. 9. E. u 
Törring’s Kafpar, der Thöringer. Klag. 1786. 8. 
(5.) Schiller’ s Wallenflein, ein bramatifches Ges 
dicht. 2 Ch. 2 U. Tuͤb. 1801. gr. 8. s 


H W. Shateſpear's Schaufpiele, vn J. J. Eſchen⸗ 
burg. N. A. (bieizt) 5 B. m. K. Zuͤr. 1798: 1800. - 
ı ge. 8. — überſezt von A. W. Schlegel (bis ige) 
8 Th Berl. 17971801. 8. 9. €. Scälegel’s 
Werte. 5 B. Kop. 1766. gr. 3. ©, €. Leffiug 
und I. W. v. Göthe $. 23. Ne. 6) 3. €. Braws 
des's ſaͤmmtliche bramatifche Schriften 8 3. Leipz. 
1790. 91. 8. F. M. Klinger's Theater. 4 Th. 
Nig. 1786. 87. 8. Deff. neues Theater. 2 Th. Be: 
tersb. 1790: 8. Auswahl ans deff. dramatifchen Wer 
ten. 2 Th. Leipz. 1794. gr 8. W. H. Brͤmel's 
Beitrag zur. deutſchen Buͤhne. Deſſ. 1735. 8. J. So⸗ 
den's v. Saſſanfart Schauſpiele. 4 Th. Berl. 
178891. 8. J. ©. Jacobi’s theatraliſche Schrif⸗ 
ten. Leipz. 1792. 8. J. M. Babo's Schauſpiele 
1 Th. m. K. Bel. 1793.35: ©. A. v. Halem'⸗ 
dramatiſche Werke. Berl. 1794. 8. F. W. Gotter’s 
Schauſpiele. Leipz. 1795. 8. A. W. Jfflaud's dra⸗ 
matiſche Werke, 13 B. Leipz. 1793⸗ 1800. 3. U, v. 
Kotze bue's Schauſpiele. 5 B. Leipz. 1797. 8. Deſſ. 
neue Schauſpiele. 63. Leipj. 17981801. 8. 


% 


\ 


/ 
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5) J J. Engel's Ideen zu einer Mimik. 2 Th. m. K. 
Berl. 1785. 86. gr. 8 A. W. Iffland's Frag 
mente über Meuſchendarſtellung auf den beutfchen Büh- 
nen. ı Sammi. Both. 1785. 3: Grundlinien zu einer 
<peorie der Schauſpielkunſt. teip. 1797. 8. 


6) Ueber das Theater in 4 Th. der Briefe über die wide 
tigften Gegehflände der Menfchheit (Zerbft 1798. 8.) 
Nr. 36. 9. Kunharöot uͤber wirklichen und moͤg⸗ 
lichen us der Schauſpiele auf die Sitklichkeit in 
He P. KR. Henke's Euſebia. B. 2. St. 2. Ne. 3. 


7) G. €. Leſſing's kambutgifge Dramaturgie. N. X. 
2%. Dem 1785.8. I. 5. Schink's dramaturgi⸗ 
ſche — 4 B. Graͤj. 8. (Deſſ.) dramaturgi⸗ 
ſche Monate. Schwer. 1790. 8. Deff. hamburgiſche 
Theaterzeitung. Hamb. 8. U. v. Kuigge'6 Dramas 
turgiſche Blätter. Kann. 1788-89. 8. H. C. A: 
brecht's neue nn Dramaturgie. Hamb. 
1791. 8. vergl. (C. H.) Schmid's Iufammenftellung 
ber, in Dentſchland erſchienenen, dramaturgiſchen 
Schriften nach der Zeitfolge (von 1734-1792) in ber 
deutſchen — 1794. St. 2. ©. 123 : 53. 


5. 54 Ä 
Naturkunde. / 


Bon der ſchoͤnen Kunſt geht er nicht ſelten 
uͤber zu gemeinen Natur D. Auf die hoͤ⸗ 
here Naturwiſſenſchaft 2) oder Naturs 
philofophie 9 macht er Eeinen. Anſpruch. 
‚Statt Welten zu fhaffen und ihre Formen zu ver 
binden, möchte er lieber, was ſich an Materie - 
ihm darbietet, fiheiden und auflöfen 9. ber 

‚vorläufig genägt ihm an einiger zufammenhängen- 
den Kenumis der Naturlehre > und Natur . 
geſchichte 9. Möchte er auch -nicht gern ein - 


4 





— 


2 Abſchn. 2 Hptſt. Von feinen wiſſenſ. Kenntn. Ke54. 10, 


Theolog heiſſen: ſchwerlich duͤrfte er ein Mine— 
ralog 7), oder ein Botaniker 8) werden. 
Mit ver Phyſikotheologie 9 und Qeleo: 
logie 10) läßt er ſich nicht zu weit ein. Auch 
ex fieht wohl bie und’ da Plan ID, fi eht allent⸗ 


halben Abſicht 12; aber er verfolgt einen hoͤ⸗ 
bern Zwek, und verliert daruͤber jenes Heer 


von Erſcheinungen oft gern aus den Augen 33). 


1) Anleit. 3. Amtebereif. ©: 67: 


3) J. Kant's metaphyfifche Qnfangegründe ber Naturs 
wiſſenſchaft. 2 A. Rig. 1787. gr. & 8 Ben Da 

.:9i5’8 DVorlefungen über die metaphpfifchen he 
gründe der Naturwiſſenſchaft. Wien 1793. 8. Se 
Poͤrſchke's Briefe über die u der Mair 
Koͤn. 1800. gr. 8. 


3) F. W. I Schelling's Ideen zu einer Philoſophie 
Natur. Leipz. 1797. gr.8. Derf von der Welt⸗ 
ſeele; eine Hypotheſe ver hoͤhern Phyſik zur Erklaͤrung 
bes allgemeinen Drganidınus. Samb. 1798. gr. 8. 
Deff. erfier Entwurf eines Syſtems ber Naturphilo⸗ 
fophie. Je. 1799. gr. 8. Deff. Einteitung zu ſei⸗ 
nem Entwurf — Yen. 1799. gr. 88 Deff. Zeitſchrift 
für fpefnlative Phyſit. 1 B. 1. 2 2. Hft a rat 

3 2 1 oft. Ken: 1800. 1. gr. 8. 


4) N. Scherer's Verſuch einer Chemie: | 
Muͤbhlh. 1795. gr. 3 FU. K. Gren's Grundrig 
der Chemie, nach den neneffen Entbeffungen "entmwor: 
fen. 1 Th. 2 9. Hall. 1800.:2 Th. 1797. gr. 8. ı 


2 z "3, Ebert’s Naturlehre für die. Sagen 39. 
3 Theme K. Leipz 1793. gr. 8. QM 8. Gren's 
Grundris der Naturlehre, m. K. 4%. Hall. 1801. 
‚ge. J. C. Fiſcher's —8 der Phyſik, ſeit 
dem Wiederaufleben der Wiſſenſchaften I B. Goͤtt. 
1801. gt. ö- | 


‘ 


x 
is 


no x. Bon b. Exfordern. eines Religionsl. 6. 54. 


9 %. 9. Funke's Naturgefcichte und Technologie. 382. 
38. Braunſchw. 1798. gr. 8. F. I. Bertuch's 


Tafeln der allgemeinen Naturgeſchichte nach ihren drei 
Reichen, nebft vollfländiger Enumerazion aller bis ist 


bekannten Naturkoͤrper und ſynoptiſcher Weberficht ih⸗ 


rer Kennzeichen. ı Th. Thierreich 1 B. Gängthiere 


ı Hft. 2 = Gewaͤchsreich 1 Hft. 3 Th. Mineralteich. 


1 Hft. m. 8. Beim. 1801. gr. 4 


7) J. 6. Lenz's wineralogiſches Handbuch butch weitere 


Ausfägeung des — Spſtems, 4 A. Hildb. 
1796. 8. 


) © A. Sucowea Anfangsgrände der theoxetiſchen 


zu ae Botanik. 2. 2 Th. m. K. Leipz. 


3%. 5 W. Koch's botanifhes Handbuch 


1797. 
für — Liebhaber ber Pfanzenfunde, 3 Th. Magb. 
1797: 98. 8 


9) W. Derbam’s Phoſttotheologie, ober Naturleitung 
zu Gott durch anfmerffame Betrachtung der Erpkugel 
und der darauf fich befindenden —— (aus dem 

Engliſchen) ins Deutſche uͤberſezt. N. U. Hamb. 1764. 

Bu gr. 8 Def Aſtrotheologie. N. A. Hamb. 1765. 


gr. 8. F. €. Leffer’s Litotheologie. m. K. 2 A. 


Samb. 1751. 8. Deff. Inſektotheologie. 2 A. F. u. L. 
1740. 8. Deſſ. Teſtaceotheologie, m. K. Leipz. 
1744. 8  Deff. Heliotheologie. Nordh. 1753. 8. 
P. Ahlwardt's Brontotheologie. Greifsw. 1745. 8. 
B. Nienwetyt's rechter Gebrauch der Weltbetrach⸗ 
tung zur. Erkenntnis ber Macht, Weisheit und Güte 
Gottes — aus bem Er überfezt und mic An: 
en. erläutert von J. U. Gegner. Jen. 1747. 
4 NR. Schmid von den Weltkörpern; jur gemeins 


nöszigen Erkenntnis der großen Werke Sottes. m. R. 


3 9. Leipz. 1789. gr. 8. K. Bonnet’s Betrachtun⸗ 

gen über die Natur, aus dem Franzoͤſiſchen, mit Zus 
füzzen ber italieniſchen Weberfezzung des Spallans 
zani und einigen eignen Anmerkungen von J. D. 
Titius. 5 9. Leipz. 1783. gr. 8. 


11 10) « F. Jacobi'⸗ Betrachtungen Über bie. — Ab⸗ 
fin — bei den Dingen, die wir in der — 


— 


! 
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lichen Geſellſchaft und der Ofabgrung antteffen. 4:0. 


3%. Hann. 1765. 66.83. 3. U. ©. Boeze’d Nas 


fur, Menſchenleben und Vorſehung. 6 3. Leipz. 1789: . 


92. 8. ! 


v 


x 


11) H. ©. Reimarus allgemeine Betrachtungen uͤber 


- genau durchgeſehen und m 


die Triebe der Thiere, hauptfächlich über ihre Knuſt⸗ 


triebe, aufs neue durchgefehen, mit Anmerkungen und 
mit einer Einleitung vermehrt burh I. U. H. Rei⸗ 
marus. 4 A. 2 Th. Hamb. 1798. gr. 8 J. P. 
Suͤßmilch's göttliche Ordnung in den Veraͤnderun⸗ 


gen des menſchlichen Gefchlechts ans ber Geburt, dem 


Tode und der gortpflanjung deffelben erwieſen; 4 2. 
her berihtige von C. J. 
Baumann. 2 Th. Berl. 1788. gr. 8. um 


12) 3%. ©. Sulzer’ 6 Unterredungen Äber bie Schͤnheit 


der Natur, nebſt deſſelben moraliſchen Betrachtungen 
über beſondere Gegenſtaͤnde ber Naturlehre. N. U. 


Berl. 1770. 8 H. Gander über die Güte und 


Weisheit Gottes in ber Natur N. A. Karlsr. 1790. 
8. Derf. Über Natur und Religion. 2 St, Leipz. 
1779. 8 Derf. Über das Große und Schöne in ber 


Natur. 2 Ch. Leipz. 1791.38. Derſ. Über die Vor⸗ 
ſehung. 3 Th. 49. Leipz. 1794. 8. 


13) Anleit. 3. Amtsberedf. ©. 100 fag. 


6. 55 a 
| Arzneikunde. | | 
Rathen und helfen möchte der Prediger dem 


Kranken, ber ihn rufen läßt, auf alle Weife D, 


aber doch nicht dem Arzte den Weg vertreten 2, - 
Um die eigentlihe Arzneigelahrtheit unbes 


Fümmert, lief ex darum wohl röäfonnirende 3) 
und populäre 4) medizinifhe Schriften, auch 


In Beziehung auf feine eigue Lebensart 5) 


* 1 


* 





* - + 3 \ 


..s 


4 
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und feinen Beruf 6), und blättert in der Li— 


teraturgeſchichte auch diefes Fachs 7), Ken⸗ 


\ 


nen möchte er den menfhlihen Körper 3) 


im Buftande der Gefundheit wohl, aber zers 
gliedern M mag er denfelben Faum in Gedan⸗ 


Ben. Die Hülle, hinter welcher die Natur ihren: 


Mechanismus verbirgt, flößt ihm wirklich Ach⸗ 
fung ein., Ueberzeugt, daß es Eeine fichre Kunſt 


gebe, das menfchlihe Leben zu verlängern 10), 


- und daß über jede Krankheit Natur ‚und Ver⸗ 


nunft 1’) am mehrefien vermöge, weiß er doch 


die treffende Anwendung der Krankheits— 


und Arzneimittellehre 12) gebuͤhrend zu 


ſchaͤzzen, und die rechte Behandlung der 
Scheintodten 13) nicht genug zu empfehlen. 


2) F. X. Mezler ‚über den Einfluß ber Heilkunſt auf 


die praktiſche Theologie; ein Beitrag zur Paſtoralme⸗ 


dizin. 2 B. Ulm 1794. gr. 3. 


E Anleit. z. Amtsbetedſ. ©. 66. J ——— 
3) M. A. Weikard's philoſophiſcher Arzt. N. A. 2Th. 


Frankf. M. 1798. 8 K. C. Matthaͤi's Handbuch 
der von Browu zuerſt vorgetragenen Etregungstheo⸗ 


rie, nad den neueſten Bearbeitungen einfach darge⸗ 


ſtellt. Goͤtt. 1801. gr. 2. 


4) J. A. Unzer's mediziniſches Handbuch. N. A. Leipz. 

1794. gr. 8. ©. W. Hufeland’s Kuufl, das 

menſchliche Leben zu verlängern. N. A. Sen. 1798. 

gr. 8 C. U. Struve's Kunſt, das ſchwache Les. 

ben zu erhalten, und im unheifbaren Krankheiten zu 
friften. 3 B. Hann. 1799, 1800. 8. : 


5) 3.9. Joͤrdens über die. menfihliche Natur, oder - 


die Mittel, ein hohes Alter au erreichen; zur fruͤhen 
ee = R 


J 





‘ 
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6) 


7) 


Behernigung zunger Studirenden und für Perſonen, 
die ſich einer ſizzenden Lebensart widmen. 2 B. m. K. 
Leipz. 1797. 8. J. C. ©. Ackermann über bie 
Krankheiten der Gelehrten‘, und die beſte und ſicherſte 


Art / fie abzuhalten und zu heilen. Nuͤrnb. 1777. gr. 8. 


J. K. Tobe's nöthiger Unterricht für Hypochondri⸗ 
ſten, die ihren Zuſtand recht erkennen, und ſich vor 
Schaden huͤten wolen. Kop. 1797. 8. 


I. G. — Franz) Dei Arzt der Gottesgelehrten, 
weicher Vorſchriften giebt, wie ſich Prediger in An: 
fehbung ihrer Geſundheit bei Fuͤhrung ihres alt zu 
verhalten ya 2. Xeipz. 1770. % 


J. ©. RuebeV’s Verſuch einer chronologiſchen Weber: 

fiht der Literargefchichte der Arzueiwiſſenſchaft. Bresl. 
1799. 8. K. Sprengel’s Verſuch einer pragmati⸗ 
ſchen Geſchichte der Arzneitunde. 1 Th 2 A. Hall. 
1800. 2:4 Th. 1793:99. gt. 8.  Defft kritiſche 
Ueberſicht des Zuſtandes der Arzneifunde im an, 


Vahrzehend Hall. 1801. gr. & 


8) I 


J. Stuve's Lehrbuch ber Kenntnis des menſchlichen 
Körpers und der Diätetit. Branufchm. 1790. 8. ©. H. 


CThilow's Anatomie, oder Beſchreibung von Baue 
des menſchlichen Körpers, für Schulen. Erf. 1796.95 . 


MW R. E. Wiedema nn? 8. Handbuch der Anatomie; , 


10) 


11) 3 


— 


Braunſchw. 1796.8. J. F. Blumenbah’s Hand 
buch der ra Anatomie und, Phyſi Ra 
Goͤtt. 1801. gt: 8. 


Ehrmann's pfychologiſche Fraztnente zur Makrobi⸗ 
tik, oder der Kunſt, ſein keben zu verhlugern. Sranff 
1797» 8 


J. Rant won ber Macht des Gemuͤths, durch ben. 
bloßen. Vorſaz feiner krankhaften Gefuͤhle Meiſter zu 
werden. Jen. 1798. 8. und in f. Streit ber Fakultaͤ⸗ 
ten, wie auch in f. wermifchten Schriften. B. 3. 


S. G. Bogel's Krankenexamen, dder Allgemeine 
philoſophiſchmediziniſche Unterſuchungen zur 
ur 2 
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| me Krankdeiten bes menfobiichen Kine) Stend 
1786. 8. 


13) C'a. Steruve's Befundheitsichre, nebf einer faß⸗ 
lien Anleitung, Gcheintodte und ieh ine 
Leben zuräfzurufen Braunſchw. 1799.8. 


§. 56. 

Mathematik. 
Wie genau er folglich in der Welt ſich um⸗ 
“ber ſieht, und anf alles das achtet, was den 
Menfhen D angeht: fo bleibt er. doch Feines- 
weges bei den Auffendingen. fiehen. Cr abfiras 
hirt von ber Sinnenwelt, um defto fihärfer auf 
. fie zu refleftiren. Zu dieſer Vefchäftigung berei- _ 
tet er ſich durd) eine andre 2) vor, die ihn im⸗ 
mer noch in. Verbindung mit duffern Gegenftän- | 
den. erhält. Denn wenn der rechnet, welcher 
denkt? -fo ift Uebung im Rechnen 39 auch Vor⸗ 
bung zum ‚Denken, Dies wird auch der bald 
gewahr, Der jeden Rechnungsfall, wie er im 
gemeinen Leben ihm vorkommt, im Kopf aus⸗ 
macht 4). Auch die Geometrie 3), wenn fie 
gleich nie angewandt wird, als eigentliche 
Feldmeßkunſt 9, ift eine vortrefliche Uebung 


7 


—zum folgerechten Denken, die der Mann hoch 


nachholen wird, wenn fie der flüchtige Sühgling 
verſaͤumt haben, oder werm fie demfähigen Ana» - 

ben verleidet ſeyn füllte. Wei einigem Kortfchritt 

in den mathematiſchen Wiffenfhaften ? 


] 








— — 
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— 


wird er auch mit der Geſchichte ) und 
ratur 9 derſelben ſich bekannt machen. 


ı) 8 BP. Funke's praktiſche Geſchichte des Meuſchen. 


at. mit einer Dispetit vom A. Braunſchw 1796. gr: 8. 


. 5. Ludwig's Orundris der Raturgeſchichte der 


Deenſcheuſpejier m. R. Leip, 1797. 8. 


2) J. ©. Buͤſch's Eniplopdvie der — 


Wiſſenſchaften. 2te, mit einer mathematiſchen Bibiio⸗ 


graphie vm. A. Hamb. 1795. dr 8. Deſſ Verſuch 


einer Mathematik zum Nuzzen und Vergnuͤgen det 


buͤrgerlichen Lebens. m. R. 44. 1% 1.22. 2 Th. 
3 Th. 133 8. Hamb. 1798 1800. gt. 8. I. F. or 


j renz's Grundris der reinen und angewandten Ma⸗ 
tbematif 3%. m. K. 243. Helwſt. 1798. 1800. gr. 8. 


3) 
3 U keipg 1801. 8. 


IM. U. von Winterfelo’s Anfangsgrände der Mas 
thematif, zum Gebrau ug in Schulen und fuͤr Selbſt⸗ 
lehrlinge. 2 Th. 2 9: — 1800. 1. 3 Th 


F 1800. 8, F 
3.8. Buffe's — Rechenbuch. Th. 


Deff. Anleitung zum Ge⸗ 


brauche feines Rechenbuchs. 2 Th. 3%. Leipz 1801. 3. 


J. © Fiſcher'“ N demonſtrative Arithme⸗ 


ie 28. Jen. 1796. 8. 


DER Rirhner’s popnikre Arithmetik, oder Rechen⸗ 


— 


J 


6) 


Funft‘für alle diejenigen, welche ſowohl Schrift » als 
Kopfrehnung grändfich erlernen Be: Weim. 1799, 


gr. 8. 


5) Enkrid’s Elemente, 15 Bücher, Ar dem Wiechi⸗ 


(hen überfegt von I. F. Lorenz. 24. Hall. 1798. 8. 
.C. Micels AN f —8 in ſotrauſchen Ge⸗ 


(präden ber ” wichtigſten Segenflände der . \ 


Beometrie, m, K. 4 Th. Berl, 178184. 8. 


T. Buggeée's gruͤudliche und vollftändige — 
praktiſche Anleitung zum Feldmeſſen ober zur prakti⸗ 


IS Geometrie, aus dem Dänifchen uͤberſezt von 
9 Tabieſen, m. K. Alt. 1798. 8. ©. er | 


2 9.8 


116 1Th. Bond. Erfordern. eines Religionsl. §. 56. 57. 


ge’ 6. erſte Anfangsgrände der Felbmeßkunſt mit allge⸗ 
mein fablichen und ——— Beweiſen, m. 2 Hall. 
1798: $- 


DUO. Ki insr’s_ mathematifche — m. 
8. 1 Th. 1.2 Abth. N... Güter. 1800. 1. 3.4 Abth. 
1789. 91. 2 Th. I. 2 Abth. 1792. 3 Th. 1. 2 Abth. 
1799. 4 Th. 1. 3 Abth. 1793. 97. 8. 


8) A. G. 84 ner’6 Geſchichte der Mathematik, leit 
der Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften bis an das 
Ende des 18 une 4.8 Spt. 17964 1800. 
gu 8. 


F. W. NM Murdard' s Literatur der — 
a 2 B. Leipz. mE 98. gr. 8. 


§. 57. 
Aſtronomie. ——— 


Ein Theil der angewandten Mathematik iſt 
vielleicht für den Geiſtlichen ſo anziehend, daß er, 
noch in den Abendſtunden der Erholung ihm Fleiß 
widmet D. Der bloße Anblik des geftirnten 
Himmels bat für den Mann, der fo gern ſich 
über den Staub erhebt, etwas hinreißendes., 
Sn dieſem Genuſſe moͤchte er fih durch will 
Eührliche Vezeichnungen und ungeheure Berechnuns . 
gen zwar nicht ftören laffen, aber begierig iſt er 


| J doch wohl, zu wiſſen, was, nach den anhaltend⸗ 


ſten Beobachtungen aus den weiteſten Fernroͤhren, 
der Sternkundige nicht weiß. Neben der aſt ro⸗ 
nomiſchen Einſicht, die er deshalb ſich er⸗ 
wirbt 2), ſucht er auch von der mathemati⸗ 
ſchen D und phyſiſchen D Geographie 


1 
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ſich Kenhtnis zu verſchaffen, fo, viel namlich, ala 
von jedem zu erwarten iſt, ber feine menſchliche 
Bildung in Feinem Stuͤkke vernachläßigt u 
will, 


DM 3.€ Bode’ Anleitun zur ——— des geſtirnten 
Himmels, 7 A. m. K. und einer allgemeinen Himmels⸗ 

karte. Berl. 1801. gr. 3. Def. allgemeine Betrach⸗ 
tungen über das Weltgebäube. Berl. 1801. 8. 


2) J. E. Bode’s kurzer Entwurf der aſtrouomiſchen 
Wiſſenſchaften, mit 7 Kupfert. Berl: 1794-8. 


3) A. G. Walch's ausführliche mathematifche Geogra? 
phie, m. 8. 2 U. Goͤtt. 1794. 8. 3. Ei Bode's⸗ 
Anleitang zur allgemeinen Kenntnis ber Erdfugel, m. 
e. Karte u. K. Berl. 1786. gr. 8. 


4) 3.5. © Plesmann'!s Handbuch der allgemeinen 
—8 Erdbeſchreibung. Lemg. 1797: 8. 


4 58 | u F 
Philoſophie. 

Philoſophie 1) fürs Hand gebraucht 
ebenfals der Menfh, aber mehr noch, als Dies 
fer bedarf, wenn er non ber Arbeit zur Erhos 
lung, und vom diefer wieder zu jener übergeht, 
ftammelt ſich aus alten-2 und neuen 3) Denk⸗ 
fprüchen weiſer und erfahrner Männer der Geifts 
liche. Bei aller Vorliebe für die Philofopbie, 
die dem Sofrates im Sinne lag 9, iſt er 
für die Schulweisheit älterer und neuerer _ 
Zeit Feinesweges unempfänglid 9, Darum will 
er er bios die — Phileſophie er⸗ 


- - 


\ 


18 


' 


- 


! 
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xbie ſtudiren ). 


lernen 9, ſondern kriuſch die MENU, 


' 


2) 


— 


1) J. M. Eberhard von dem Begriffe der Brian 


und. ihren Theilen, Berl. 1778. ar. 8. 

Krug’s Abhandlung über den Begriff und die Theile 
ber Philoſophie, in ſ. kleinen pbiloſophiſchen Schriften 
(Ten. 1796. &) Nr. 2. De ſ. Vorleſung über den 
wefentlichen Charakter der prattiſchen Philofopbie, ebend. 
Nr. 3. ©. Maimon?s pragmatiſche Geſchichte des 


Begriffs von Philoſophie und Beurtreilung ber, neuern 
‚Methode zu ‚philofophiren in 3. G. Fichte's und 


F. J Niet hamm er's philoſophiſchem Journal 1797. 


Sfr 6. Nr. 2. Dom Bäte der wahren Philoſophi⸗ ip = 
8 ©. Buble's m! ni Bouterwec's philoſo⸗ 


——— Muſeum. 2 St. 1. in 1798. 2 
t. J. 


F. 8. Riper $ Blumenfefe ans den Weiſen bes x. 
terthums für Freunde der Neligion und ber. Sugenb 
(big izt) 2 B. Neuſtr. 1796. 97. 8. 


Ausſpruͤche des reinen Herzens und ber philoſophiren⸗ 


den Vernunft über. die der Menfchheit wichtigſten Ge⸗ 


genſtaͤnde, zuſammengetragen von %.H Worten . 


bad na 3. A. Neprohr. 28. 2%. Leipg. 1861. 


% 8. F Schuls’s Aphorismen aus der Höhen 


eilt, und Menſtchenkunde und Lebens philoſophie, fran: 


zdõfiſch und deutſch herausgegeben; eine Nachleſe zu de 
la Robefoucault?s befanntem Werte. 2 Sauml. 


Kön. 1792. 95. 8. Deff. Marimen und Gedauken | 


“über beide nn. deutſch und framoͤſiſh — 


Augeb. 1798: 3. J. G. Bauſl's Lehensphilofophie, 
„oder Lehren der Weisheit und Tugend, zur Befoͤrde⸗ 
rung wmenfchlicher a x Samml. BR 


[) 


1798. & 
Cig. duao. — 1V. o. 2. A 


| 13) F. 3. Nietkammgr won ben Anſpruchen des gu 


weinen. Merflandes an bie Pbiloſophie in ſ. ah 
mn Journal, Hft Be RR Ir 


Pa 
⸗ 


2 


, 


— 
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d 


S 


2 Abfche. 2 Hptfk Bon fein, wiſſenſ. Kenntn. $.58. 59.119 | 


6) 3..9. G. Henfinger’s Verſuch einer Enzyklopädie 
der Philoſophie, verbunden mit eine praftifchen Aus 

. Jeitung zu dem. Studium ber Pritifchen Philoſophie, 
vorzuͤglich auf Univerfitäten. 2 B. Weim. 1796. gr: 8. . 


| DIES. Dieg's Antitheätet, oder Verſuch einer 


Prüfung des von Tiedemann in feinem Theaͤtet 
aufgeſtellten philofophifchen Syſtems, mit einigen eins - 
gewebten Nebenerläuterungen. Roſt. 1798. 8. 


% 


$. 39. 


Geſchichte und Literatur derfelben. 


Wenn ihm wirklich die Liſt, unter Büchern 
zu wählen, nie "ganz vorgeht: fo hat, waͤchſt 
der Sebengmeisheit, die hie und da aus 
ihnen ſpricht, auch die Dialektik, im alten 


und neuen D Sinne des. Wortö, immer no 


Theil daran. Philoſophiſche Wörterbücher, 
betreffen fie auch mehr die Gefchichte 2) als bie 
Wiffenfchaft 9, find ihm darum immer willkom⸗ 
men, zum Theil auch enzyklopaͤdiſche und 
Sinleitungsfhriften ©. Denn bei feinem 
Spftem bleibt er nachbetend ftehen, lächelnd geht 
er vielmehr von einem zum andern fort 9, Die 
ernfihafte Geſchichte der Philofopbie 9, 


. deren Quellen neben ihm vorbei fließen, einige 
“mit fanften Gemurmel , andre im rauſchenden 


Strom, ſtark vom Winde bewegt — ein Une 
bie, auſſer welchem .er Feinen Kompilator um 


feine Wiffenfhaft D beneidet — dieſe wortreiche 


Gefhichte. 9 -bentmmt ihm den Muth fo wenig 


v 


N 
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als die. alte 9) und neue 10) Buͤchermenge, 
auf welche fie, ſich beruft, ihn erſtikt. 


4) 


.) 


J. Kant’ 6 Reigie der reinen Vernunft. e. PP fs. 
2490 

P, Bayı» Dictionnalre histörique et critique. N, 
dd. 4 Voll. a Amst. 1740. $ol. — mit einer Borrede 
des von Leibnitz und M. DB. la Croze, auch 


‚ verfchtedenen andern Anmerfungen, funderlich bei ans 


3) 


ſtoͤßraen Stellen, wie au einigen Zugaben verfehen 


„on 5. 6. Gottfched. 4,8. Leipz. 1792: 44. ol. 


J. .G.Wauch's phifofepbifhes Lexikon, ven I. C. 
Lenninss. 2 B. Jen. 1775. gr. 8. ©. Mat: 


mon's philoſophiſches Woͤrterbuch oder Beleuchtung 


5) 


6) 


der wichtigſten Gegenſtaͤnde ber Philoſophie in alpha⸗ 


betiſcher Ordnung — 1 St. Berl, 1791. 8. 


€. Platner' 6 philoſophiſche Aphorismen, nebſt RS 
nigen Anleitungen zur peilofophifchen Geſchichte. Ganz 
neue Ausarbeitung. 2 &h. Leipz. 1793. 1800. 8. ©. €. 
Schulze's Grundris der philofophifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 2 B. Witt. 1788. 90.8 K. 9. Deydens 
reich's enzyklopaͤdiſche KFinleitung in das Studium 
der Philofophie — nebft Anleitungen zur philoſophi⸗ 
ſchen Literatur, Leipz. 1793. gt. 8. 


G. E. Schutze 8 Kritik der theotetifchen Philoſo⸗ 


phie. 2B. Hamb. 1801. gr. 8. 


RR. Reinhold über ben Begriff der Geſchichte ber 
Philoſophie in ſ. —— vermiſchter Siyriften. Th. x. » 


(Sen. 1796. 8.) Ne. & ©. 8. D. Goͤß über ben 
Begriff der Geſchichte der Philofophie — Erf. 1794. 8. 
3. ©; 4. Grohmann über den Begriff der Ge: 


— ſchichte der Philoſophie. Witt. 1797. 8. 


FD, 2 Plefſing' s Memnonium, oder Verſuche 
zur Satkällung der Gcheimniffe des Alterthums. 2- B. 


Leipz. 1787. 8. Defſ. Verſuch zur Aufklaͤrung dee 
Philoſophie des — Alterthums. 1 B. 23 1. 2 
Th. Leipz. 1788. 8 D. Tiedemann'é Stehen: 








“ 
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lands erſte Philoſophen, oder Leben und Syſteme des 


Orpheus, Pherezvbdes, Thales und Pptha— 


goras. Leipz. 1780. 8. W. F. Heller's Sokrates. 
2 Th. Frankf. 1789. 8 WB. ©, Tennemann's 
Spfiem der platonifchen Philofophie. 4 B. Leipz. 


- 1792995. 986, 8 D. Tiedemann’s Spftem der, 


ſtoiſchen Philoſophie. 3 Th. Leipz. 17756. 8. M.T. 
Cıczrosıs historia philosophiae antiquae,, - ex 


_ omnibus illius scriptis collegit, disposuit, alio- 


rumque auctöorum, cum Lätinorum, tum Grae- 
corum, locis et illustravit'et amplificavit F, Ge» 
DIKE, Ed. 2. Ber. 1801, gr. 8. ©. Meiners’s 
Beitrag zur Geſchichte der Denkart ber erfien Jahr 


‚hunderte nach Chriſti Geburt in ‚einigen Betrachtun⸗ 


gen über die nenplaronifche Philoſophie. Lemg. 1780. 


3 W. 2 ©. yon Eberflein über die Befchaffenheit 


der Logik und Metapkyfit der reinen Peripatetiter, 
nebſt Zufäzzen, einige fcholaflifhe Theorien betreffend. . 
| Hall. 1800. gr. 8. 


8) 


I, Brvckerı bistoria critica philosophisae a mun- 
di incunabulis ad nostram usque aetatem deducta, 
T. VI. Lips. 1742-67. 4, A. F. Buͤſching's 
Srundfäzze einer Gefchichte der Philoſophie, und eini: 
ger wichtigen Lchrfäzze verfelben, 2 Ih. Berl. 1772. 
74.8. E. Meiners’s Grundris einer Gefchichte der . 
Meltweisheit. Lemg. 1786. 3 J. G. Gurlift’s 
Abriß der. Gefhichte der Philoſophie. Leipz. 1786. 
gr. 8. (I. ©. Adelung’s) Gefchichte der Philoſo⸗ 


phie für Liebhaber. 3 B. Leips. 1786.87.8. 3. A. 


Eberbard’s allgemeine "Befchichte der Philofophie, 
zum Gebrauch afademifcher Vorlefungen. zte A. Hal, 
1796. gr. 8 J. G. Buhle's Lehrbuch der Ges 
ſchichte der Philoſophie und einer Pritifhen Literatur ders 
felben 15 Ih. 6 Th. 1.2 Abth. Goͤtt. 1796 1801. 8, 
W. ©. Tennemann’s Gefchichte der Philoſophte 
(bie ist) 3 B. Leipz. 1798⸗ 1801. gr. 8. D. Ties 
demann's Geiſt der fpefulativen Phileſophie. 6 B. 
Maͤrb. 1792:97: gr. 8 K. F. Staͤudlin's Se: 
ſchidre und Geiſt des Skeptiziemus, vorzuͤglich in 
Ruͤkſicht auf Moral nnd Religion. 2 B, Leipz. 1794, 


"is G. ©. Fuͤllebocn' s Beiträge zur Geſchichte 


f) —R 


/ 
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der hiloſophie. 13 St. Zuͤll. u. Jen. 1791 :1800. 3. 
| Buhle“'s Bed; chte der meneru Philoſophie, 
R feit der Wiederherſtellung "der Wiffenfihaften (bis izt) 

19. 28. ı Abth. Goͤtt. 1800. 1. gr. 8. 9, Eros 
maziano's (3 onafeda'e) kritiſche Geſchichte der Res 

voluzionen der Philofophie in ben drei legten Jahrhune 

derten; aus bem Stat. mit prüfenden Anmerkungen 
und einem Anhange über die Pantifäe — 
verſehen von K. H. Hepbenreich. 2Th. Leipz. 1791. 
gr. 3. W. L. G. v. Eberſtein's Verſuch einer Ger 
ſchichte der Logik und Metaphpfik bei den Deutſchen, 
von Leibnitz bis auf gegenwaͤrtige Zeit. 2 B. Hall, 
1794. 99. gr. 8. Preisfbriften über die Frage: wel⸗ 
he Fortſchritte hat die Metaphyſik feit Leibnitz's 
And aa 25 Zeiten in Deutfchland gemacht 7 von. 
% C. Shwab, KR. 8 Reinhold um J 9 
Nicht, herausgegeben vun der preuſſiſchen Akademie 
ber Wiſſenſchaften. Berl. 1796. 8. .&. Maimon 
“über die Progreffen der Philoſophie — Berl. 1793. . 
G. ©. Francke's Beantwortung ber von ber Öefe 
haft der Wiffenfchäften zu -Ropenhagen — aufgewor⸗ 
fenen Breisfrage: welche hauptſaͤchliche Stuffen hat 
die praftifhe Philoſophie von der Zeit au, da man - 
angefangen J ſte ſpſtematiſch zu hehandeln, durch⸗ 
laufen muͤſſen, ehe ſie die Geſtalt gewonnen hat, die 
fie heutiger en beſut? eine ns Alt. 1801. 
gt. 3. 


9) L. M. Kanzır bibliotheca — Srauvia. 
'na emendata, cantinuata et ultra dimidiam par- 
gemi auota. T; II. Göätt. 1740. gt. 8. M. His 
mann?s Anleitung zur Kenntnis ber auserleſenen 
— in allen Theilen der Philoſophie. N. A. Lemg. 

1790. 8. J. A. Ortloff's Handbuch der Litteratur 
der Philoſophie nach allen ihren Theilen (bis izt) 
J Abth. die Litteratur ber Kitterärgefichte, und Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophi⸗ enthaltend. Erl. 1798. gr. 8 


10) 3 C. Loffius’s Ueberficht der neueſten philoſopbi⸗ 
ſchen Litteratur. 3 St. Ger, 1784. 85. gr. 8. K. A. 
Caſar?s philoſophiſche Annalen. 1 Th. 29, 23T” 

2 B. Nuͤrnb. 178793: 8. J. 8 H. Feder's und 


m 


Kay 
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€, Meinere‘ 4 —— Bibliothek. 3 B. Soͤtt. 
. 1788590. 8. I. © . Kiefewitrter's und 
RS: ifder’s neue — Bibliothet. 1B. 
1 Hft. Berl. 1794. gr. 8. J. H. Abicht's philoſo⸗ 
phiſches Journal. 3 B. Erl. 1794. 95. 8. 2. 9. Ias 
kob's Annalen der Philofophie und des philofophis 
fen Geiftes, 3 Jahrg. Kal. 1794,96. 4. KM, 
Caͤſar's Geiſ der neneften PER des In⸗ um 
Auslandes, 1801. 9.8. 


1 


6. 60. 
——— —— Phitolopbi. \ 


Zum folgerehten-Denfen gehörig ans 
geleitet 1? wird er bald in die höheren Regionen 
‚der fpefulativen Vernunft fih erheben, 
bald aus ihnen ſich hernieder laffen, Giebt es 
eine reine Kritif der Vernunft 2 und der Ur⸗ 
theilskraft 3): ſo kommt die Metakritik 9 
immer zu ſpaͤt, und es hat mit einer neuen 
Theorie des menſchlichen Verſtellungs— 
vermoͤgens 3) und einer neuen Elemen— 
tarphilofophie 6) fo wenig auf ih. ala 
mit einer Wiffenfhaftsichre D, einer Ae⸗ 


tiologie 9, einem Marimum 9, einer 


Apodiktik 10), einer Erfien Logi ID, eis 


nem neuen Organon 12), und einer revizs 


direnden Kritik 13), Wir haben dann die, 
könaft Dunkel gefühlte, Graͤnze der menfchlichen. 
Vernunft 70) ſcharf erblift, und. wir werden auf. 
dem Ruͤkwege uns doch hüten, über das, was 


darüber hinaus liegt, zu zanken ID. - 
e ' ze \ =. — 
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1Th. Von d. ——— eines Religivnsl. F.60. 


H. S. Reim ee 8 Vernuuftlehre,als eine An⸗ 
weiſung zum richtigen Gebrauch der Vernunft in dem 


Erkenntnis ber Wahrheit. Hamb. 1758. gr. 8° ©. ©. 


‚ge. 8. % 9. Jafob's Grundris der allgemeinen Los 


Steinbart’s gem nd Anleitung des Verſtan⸗ 
bes zum regelmäßige Selbſtdenken. 3 A. Zuͤll 1793. 


- gie und Pritifhe Anfangsgruͤnde ber Mes 


2) 


taphyſik. Aa Hall. 1300. 8. J. G. K. € Kiefe 
wetter’s Grundris der reinen a kogit — 
2N. Berl. 1795. 2 Th. 96. gr. 8. J. ©. E. Maaß“s 
Grundris der Logik. Hall. 1793. 8. J. Kant's Los 
git. Koͤn 1800. gr. 8. J. H. Tieftrunk's Grund⸗ 
ris der Logik. Hall. 1801. gr. 8. 


J. Kant's Kritik der reinen Vernunft. aa. Rig. 
1795. gr. 8. Deff. Kritikader praktiſchen Dernunft, 


22. Rig. 1792. gr. 8. Deff. Prolegomena zu einer 


jeden Fünftigen Metaphyſik, die als Wiſſenſchaft wird 
auftreten koͤnnen. Rig. 1783. gr.8. © S. A. Mels 
Lin’s Marginalien. und Regifter. zu Kants Kritif des 


Erkenntnisvermoͤgens. 2 Th. Büll, 1794. 95. gr. 8. 


KL Reinhold's Briefe Aber bie Kantiſche Philo⸗ 


ſophie. 2 B. Leipz. 1790. 92. gr. 8. 


2 


J. Kant's Kritik der ————— 34. Berl. 1799. 
gr. 8. | 
J. G. Herder’ 8 Metaekritit zur Kritik der reinen 
Vernunft. 2 Tb. Leipz. 1799. 8. vergl. J. G. K. €. 


Kieſewetter's Prüfung ber Herderſchen Metakri⸗ 


HE. 2 B. Berl. 1799. 1800. 8. Hugo; ein Beitrag 


jur Würdigung der Herderfhen Metakritik. Goth. 
1800. 8. J. &. Cramer über Herder's Metatritik. 


Zür..1800. 8. \ 


K. 8. Keinhots' s Verſuch einer neuen Theorie des 
Vorftellingsvermögend. Prag und Sen. 1789. gr. 8. 
Deff. Beiträge zur Berihtigung bisheriger- Misvers 
ſtaͤndniſſe der Philoſophen. 2 B. Jen. 1790. 94. gt. 8. 
Serſ. uͤber das Fundament des philoſophiſchen Wiſ⸗ 
ſens. Jen. 1791. gr. 8. vergl. (G. E. Schulze 6) 
Aeneſdewus, oder uͤber die Fundamente der von Rein⸗ 


— 


- 
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hold — Elementarphiloſophie; ; nebſt einer 


Vertheidigung des Skeptizjizmus gegen die Anmaßun⸗ 


gen der Vernuuftkritik. Helmf. 1792. 8. mie I. N. 
bicht's Hermlas, ober Aufisfung der bie guͤltige 


Elementarphiloſophie betreffenden aͤneſidemiſchen Zwei⸗ 


fel. Erl. 1794. gt. 8. J. C. C. Biebeck's Haupt⸗ 
momente der Meiuholdifchen Elementarphiloſophie im 
Beziehung auf die Einwendung des Acnefidemus. Leipz. 
1794. gu: 9. en 


6) I. H. — Philoſophle der Erkeuntniſſe. 2 Th. 


Bair. 1791. gr. 8. Deſſ. kritiſche Briefe uͤber bie 
Moͤglichkeit — wahren wiſſenſchaftlichen Moral, 
Theologie, Rechtslehre, empiriſchen⸗ Pſochologie und 
Gefhmatelehte,. mit prüfenver Hinfiht auf die Kan - 


tiſche Begründung diefer Lehre. Nuͤrnb. 1793. 8. Deff. 


Nm. 


Söftem der Elementarphilofophie, oder volfländige 
Maturlehre der Erkenntnis» Gefühl: und Willenskraft. 
Exl; 1795. gt. 8% En 


J. G. Fichte' 6- Grundlage der geſammten Wiſſen⸗ 


| (haftslchre. 2.° 2 2. Jen. 1801. gr. 8. Deſſ. 


(und F. J. Niethammer's) philoſophiſches Jour⸗ 


Mal. Sen. 1797⸗1800. 2 8. Deff. .fonnenklater - 


Bericht an das größere Yublifum über das wahre Wer 
fen der neueften Philofopgie ; ein Verſuch, die N 
‚zum Verfichen zu zroingen. Berl. 1801. 8. 9. 

Schelling's Syflem des transzendentalen Idealis 
mus. Tuͤb. 1800. gr. 8. K. L. Reinhold. über die 


Paradorien der neueſten Philoſophie. Kamb. 1799. 8. 


vergl. W. T. Krug's Briefe über die Wiſſenſchafts⸗ 


lehre. Reipz. 1806. Deff, Briefe über den neneflen 


Idealism. Leipz. 1801. 8. j 


©. 8: Werner’s Verſuch einer allgemeinen Aetiolo⸗ 
gie. 1 Buch. Gieß. 1792. gr. 8. Def. Journal für 


Wahrheit. 3 St. Gieß. u. Hamb. 1793. 97. 8. 


) Maximum, seu archimetria. — 1799. B- Die 


Gelehrtenwelt. Nr. 1. Berl. 1799. 8 


F. Bouterweck's Idee einer — ein Vei⸗ 


trag zur ee Selbſtverſtaͤndigung und zur 


— 
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Entſcheidung des Streits Abe Metaphyſik, kritiſche 

Philoſophie und Skeptizisſinus. 23. Hall. 1799. gr. 8. 
Deſſ. Anfangsgründe bet fpefulativn Philoſophie. 
Gött. 1800. gr. 8. Deff. um J. © Buͤhle's 
goͤttingiſches philofophifhes Muſeum. 2 B. Goͤtt. 
1798. 99. 9 


11) & ©. Bardili’sd Grundris ber Erſten Logif, He: 
zeiniget Yon den Irthuͤmern bisheriger Logiken übers 
haupt, der Kantifchen insbefondere — Stuttg. 1800. 
8 K. L. Rein hohd's Beiträge zur leichtern Leber: 
ſicht des Zuſtandes der Philoſophie beim Anfauge bes 

19 Jahrhunderts. 1. 2 St. Hamb. 1801. gr. 8. 


12) W. X. Krug's Entwurf eines neuen Otgauon's der 
Philoſophie, oder Verſuch uͤber die Prinzipien ber 
philoſophiſchen Erkenntnis. Meiß. 1801. 8. 


13) J. H. Abicht's revidirende Kritik der ſpekulativen 
| Vernunft in Derbindumg mir ben metaphpffden Wiſ⸗ 
fenfchaften der reinen Onfologie und Kosmologie, der 
empirifchen pſychologiſchen Weſenlehre nad Theologie, 

1 Th. 1.2 Bud. Altenb. 1799. 2 Th. 1801. 8. - 


14) D. Aume über die menfhlihe Natur, aus dem 
Englifen, nebſt -Pritifhen Verſuchen zur Beurthei⸗ 
Inug tiefes Werks von 8. 9. Jakob 32. Hall, 
179092. gr. 8. D. Hume“'s Unterfuchung über bei 
menfhlichen Verſtand, nen Überfezt von W. ©. Tens 
nemann, nebſt einer Abhandlung Über den philoſo⸗ 
phiſchen Skeptizismus von K. 2. Reinkuld Sen. 
1793. 8» i ’ P\ 


15) 3. Kant's Verkuͤndigung eines haben gm eis - 
ned Traktats zum ewigen‘ Frieden in der Philoſophie. 
2798. 8. und in f. vermiſchten Schriften. B. 3. 


6 5 

Antbeopolosie - -_ -.... 

Traͤumt denn, am hellen Tage, auch Reis 

nem leicht mehr von einer razionalen Ontolos 


Pd 


- 
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gie, Kosmologie ud Pneumatologie dd: 
fo befinnt fi), um fo genauer, der denfende 
Mann, auf die Anthropologie 2), vornaͤm⸗ 
lich in pragmatiſcher Hinſicht 3. Das Inter« 
effe, weldes die Phyſiologie 9, ald der . 
vornehmfe Theil der Zoonomie, für ihn hat 3), 
wird Durch jede pſychd log iſche Nachforſchung 6) 
erhöht, denn mit biefer kommt in jene trofne Un⸗ 
terfuchung erft das eigentliche Leben. Iſt gleich 
"die Pſyche 2 eine Halbgottheit, die der Sohn 
der Natur nur durch einen Schleier erblikt: fo 
merkt doch Auch der, dem ihre zarteften Bewer 
. gungen entgehen ®, wie der, der mit Aufmerke« 
ſamkeit ihnen zuſieht 9), daß hinter dem Vor⸗ 
hange ettons gefchäftig ift, „was ſchwerlich mit 
dieſem in Nichts zerfällt, ee | 


9% Kant's Teaͤnme eines Geifterſehers, erläutert 
| durch Träume der Metaphyſik. Koͤn. 1766. 8. 


2) J. N. Tetens’s philoſophiſche Verſuche uͤber die 
menſchliche Natur und ihre Entwikkelung. 28. Leipz3. 
1776. ge 8 — €. Platner’s neue Anthropolo⸗ 
gie für Merzte und Weltweiſe, mit befonderer Rüß - 
ſicht anf Phpfiologie, Pathologie, Moralphiloſophie 
und Aeſthetik. 1 3. Leipg. 1790. gr. 8. 


3) J. Kants Anthropologie In pragmarifcher Hinficht. 
7 Be A. Koͤn. 1801. gr. 8. K. L. Poͤrſchke's am 
thropologiſche Abhandlungen. Koͤn. i800. 3. 


4) J. Ith's Verſuch einer Anthropologie oder Philoſo⸗ 
phie des Menſchen nach feinen koͤrperlichen Anlagen. 
2 Th. Bein 1794: or. 8. 8. Hildebrandt's Lehr 


* 


buch der Phyſiologie. Erl. 1796. 8. 


Y 
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6) 8. ® E. Sämivs Dinfilgie, philoſophiſch bear⸗ 
beitet. 2 B. Jen. 1798. 99. gr. 


6) K. C. E. Schmid's empiriſche Pſychologie. te A. 
Jen. 1796. gr. 8. 8 H. Jakob's Grundris ber 
Erfahrungeſcelenlehte. äte A. Hall. 1800 8. J. €, 
Hofbauer’s Naturlehre ber Seele in Briefen. Hall, 
1796. 8. Magazin: zur Erfahrungsfeelenfunde,. her⸗ 
ausgegeben von K. P. Morik-1+4B. Berl. 1783 
86. und K. F Pockels 5:8 B. 1787:90. -von X. 
P. Morig und ©. Maimon. 9. 10 B. 1791 — 93. 

EEE Mauchart's Anhang zu den 6 erſten 
Bäusen bes Magazins der Erfahrungsfeelentunde, 
Stuttg. 1789.38. 9. F. Abel's Sammlung und Er⸗ 
klaͤrung merfwürdiger Erfheinungen aus dem mienfchs 
lichen Leben. 3 Th. Stuttg. 1784>90.8. K. F. Po 
ckels's Beiträge zur Beförderung der Menſchenkennt⸗ 
nis, befonders in Ruͤkſicht unferer moralifchen Natur, 
3 ©t. Berl. 1788. 89. 8. Deff. Fragmente zur 
Kenntnis und Belehrung des menfchliden . Herzens. 

 . 3 Samml. Hann. 1783294: 8. D.eff. Denkwuͤrbig⸗ 
keiten zur Bereicherung der le und 
Charatterfunde. i Samml. Hall, 1794. 8. Deft. 
neue Beiträge zur Bereicherung der Menfchentunde 

Aberhauyt und Erfahrungsſeelenlehre insbeſondere. 

Hamb. 1798. 8. J. D. Mauch art' s Phaͤnomene 
der menſchlichen Seele; eine Materialienſammlung zur 

kuͤnftigen Aufklaͤrung in ber Erfuhrungsfeelen:chte. 
Stuttg. 1789. 8. Deff. allgemeines Repertoriun für 
empiriſche Pſychologie und verwandte Wiſſenſchaften. 
6.3. Nuͤrnb. 1792 1801. 85 M. Wagner's Bei⸗ 
träge zur philofophifchen Authropologie und den damit 
— Wiſſenſchaften. 2 B. Wien 1794796. 8. 
K. C. E. Schmid's pſychologiſches u 3 B. 


Jen. ae 8. . 
3* Pſyche, oder Untethaltungen Aber u Seele, . für Le⸗ 
fer und Leferinnen,. von J. C. G. Schaumann. 


Hall. 1791. pr. 8. ' Pipe, über Dafeit, Unſterb⸗ 
—— und Wiederſehen, von 3 (5) von Soden. 
Nuͤrnb. 1794. 8. 
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3) C. W. Flaͤgge's Geſchichte bed Glaubens an Uns 
ſterblich keit, Auferſtehung, Gericht und Vergeltung. 
1. 2 B. 3 B. 1. 2 Abth. Leipz. 1794-1800. gr. 8. 
G. C. Knarr super origine opinionis de immor- 
talitate animorum apud nationes barbaras atque a 
culfu veyi dei alienas commentatio. Hal. 1790. 4. 


Lehren und Meinungen der Stoiker, über Unſterblich⸗ 
fit von W. ©. Tennemann. Sen. 1791. 8. Ders 
ſuch einer kurzen hiſtoriſchkritiſchen Ueberſicht der Lehe 
zen und Meinungen unſerer vornehmſten nenern Welt⸗ 
weifen von ber Unfterblichfeit der menſchlichen Seele. 
Alt. 1796. 8. u 


— 
N 
De 


6%. 

| Natürliche Theologie, 

Aber bas ift allerdings Glaube, wie das 
unmittelbare Emporfteigen zur Gottheit, bie 
dafır, als Borfehung D fich wieder zu den 
Menſchen herablaͤßt D, und nicht Vernunfts 
einfiht Man unterfheidet Leib und Seele, 
Körper und Geift, nuͤr durch Begriffe, die 
am Ende nicht viel mehr als Worte find, Man 
gerfteht fih nämlid in diefem Sprachge⸗ 
brauche, aber man begreift darum den ges 
mochten Unterſchied nid Kein Sterblicher 
weiß, dieſem zufolge 3), etwas von ber Uns 
Herblidkeit der Seele 4. Eben fi gelangt 
man nie zu einer Einficht von dem Seyn 5), 
geichweige denn von dem Wefen © eines Urs 
wefens, weder wenn man bie Ötufenleiter der ' 
Natur anlegt 2), noch wenn man ficy felbft uͤber⸗ 

fliegt 9. Eine u a 9) kann 
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es ſo wenig — 10, als eine e 
ſche Religionslehre 11). Herein ziehen laͤßt 
ſich eine gegebene (poſitive) Religion wohl in 

De Granzen der Vernunft, und, inner⸗ 
halb berfelben, nad) ihrem moralifchen Gehalte 
würdigen / und. biermächft Die Unſchaͤdlichkeit ih⸗ 
res a beitinnmen 12), fo wie über die - 
 Religion,, die weder Gefchichte noch Bekennt⸗ 
nisbuͤcher aufzumeifen hat, ſich philof ophiren 
laͤßt 13), aber and) diefe 19) geht nimmermehr 
aus der fpekulaiven Vernunft hervor 15), viele . 
| weniger denn jene 19. Daß der unbefangene 
Denker, diefer würdige Geiftlihe, der nicht den 
Glauben mitder Meinung verwechfeln will 17), 
um nicht Wahn, flat Einficht zu erhandeln, 
ed zu diefem Refultate 18) bringt, das beuns 
rubigt ihn eben fo wenig, als es ihm leid um 
die Unterfuhung ift, die er bis dahin anges - 
ſtellt hat. _ Der Philofoph muß immer. doch 

zu dem Menſchen zuruͤk. Hat dieſer ſich nur 
ſelbſt nichts vorzuwerfen: ſo wird er auch von 
jenem Feine ma gifhe Kraft erflehen. 


1) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 1055 109 


2) K. H. Hepdenreih’s Gottheit und Diufgenmie, 
‚ In Briefen; Leipz . 1801. 8. 


3) Mofes Mendeldfohn'e Abhandlung von der Un⸗ 
koͤrperlichkeit der — Seele, ans dem Latei⸗ 
nifchen. Wien 1785. (P.) Vitlaume’s Abhand⸗ 
lung uͤber die Kräfte der. Seele, ihre Geiſtigkeit und- 2 
ey 1 Th. Wolf, 1780: 8, | 


= 








y ’ 
8 £ * J 
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4) P. Pomrowarı tractatus de immortalitate ani- 
mae, collatis tribus editionibus denuo edidit — 

C. G. Banoırı. Tub. 1791. gr. 8. 3.08. Canz's⸗ 
uͤberzeugender Beweis aus der Dernunft von der Uns 
ſterblichkeit ber Seele. Tüb. 1746. 8. Phaͤdon, ober 

- Über die Unfterblichkeit ver Geele, in drei Geſpraͤchen 
von Mofes Menpelsfohn. 4te A. Berl. 1776. 8. 
Deſſ. kurze Abhandlung von. ber Unfterblichkeit der 
Seele, aus dem Eiräifchen Überfezt von H. J. (D. 
Stiedländer) Berk. 7787. 8. Ueber die Unfterbs 
lichkeit der Seele, nah Mofes Mendelsfohn’e - 
Phaͤdon, von A. T. 2. Schnorr. Bött. 1794. 8. - 
vergl. ( K. Spazier’s) Antiphaͤdon, ober Prüfung 
einiger Hauptbeweiſe für die Einfachheit und Unfterbs 
x lichkeit der menſchlichen Seele. Leipz. 1785. 8. Su: 
lius, oder von der Unfterblichfeit der Seele, von J. 
5; Häfeler. 2te A. Braunfhw. 1794: 8. 8.9. Ja⸗ 
kob's Beweis für die Unfterblichfeit der. Gerle aus _ 
dem Begriffe der Pflicht. zte A. Züll. 1794. Smvergl, 
Derfuch einer Prafung des von Jakob aufgefellten 
Beweiſes für die Unſterblichkeit der Seele. Leipz. 1793. 
8. D. I. Orsuavsen de immortalitate ho- . 

. 'minum, sublata doctrina de animi simplicitate 
certa commentatio. Hafn. 1791. 8 E. Prarnen 
progr. spes immortalitatis animorum per rationes 
physiologicas confirmata. Lips, 1791. 4. IF, 
“Aser disquisitio omnium tam pro immortalitate 
*quam pro mortalitate animi argumentandi gene- 
‘zum. P. IL Tub. 1792. 93. 4. G. F. aScumipr. 
dict. Pnuisgroeck. diss. de notione perferti ad 
hominem translata atque de defectibus naturae 
humanae immortalitatemi eius probantibus. Hafn. 
1792. 4 J. WB. Grreichorfl’s Gründe für unfere 
Fratdauer aus ber Aſtrvnomie, in ber deutſchen Dior 
natefchrift 1792. St, 11. ©. 202,230. Sind wir - 
unſterblich? zwei GSefprähe von I. 8. 9. Alders 
mann) Ze; 1795.83. €. 5. Ockel's Palingenefie 
bes Menfchen nad Vernunft und Gehrift, oder dar⸗ 
geftellte‘ Webereinftimmung deffen, mas beide über Uns 
ſterblichkeit, Auferſtehung und den künftigen Lebens· 
zuſtand Ichren. Koͤn. 1795.4. (C. F. Sintenie’s) 
Elpizon, oder uͤber meine — im Tode, 2 Th. 
2 2 


L 


ei Br | u 
132 1Th. Bond, Erfordern, e. Religienslehrers. 8. 62. 


Dany. 1795: 06.8. 9. 2. F. Richter. f. 53. Fr. 4 . 
Ob mir unſterblich ſind? eine philofophifhe Prediger, 
von K. Leipz. 1799. 8. 3. D. Thieß über den Tod 
und das Leben. (&er. 1799. 8.) ©. 176:219. (S. 
Schuderoff.im) Neu: Journal für Prediger 2.9. 
©. 412. fgg. © W. 5 Beneten’s Yıhanafius, . 
oder Verſuch Über die Freiheit und Sortdauer des Men⸗ 
ſchen im Tode. Goͤtt. 1801. 8. 


5) Abhandlung uͤber die Unmoͤglichkeit eines Beweiſe⸗ vom 
Daſein Gottes aus bloßer Vernunft. Nuͤrnb. 1791. 8. 
W. K. 2 Ziegler's Beitrag zur Geſchichte des 
— an das Daſeyn Gottes. Goͤtt. 1794, 8: 

L. H. Jakob über die Beweife für das Dafein ot· 
tes. 2te A. Lieb. 1798. 8 J. G. Buhie’s Ideen 
zur Rechtswiſſenſchaft, Moral und Politif. 1 Samml. 
(Sött. 1799. 8) Nr. 4. — C. Meınens historia 

- doctrinae .de vero Deo, omnium rerum auctore 

_ atque rectore, P. II. Gött. 1780 8. aus dem Latei⸗ 
niſchen überfezt von J. K. vlenfgin g. Duisb. 
1791. & 


6 ©. Clarke's Abhandlung von dem Daſein und den 
Eigenſchaften Gottes; aus dem Engliſchen. 1756. 8. 
K. H. Sintenis Theophron, oder es muß ein 
Gott ſeyn, und zwar was "ehr einer? Zerbſt 1800. 8. 


7) De Fexeron. demonstration. (de lVexistence de 
Dieu tirce de Ja Nature. 1712. 8. in. feis 
nen fämmtlichen Werken (Rein. 1781. 82. 8. ($. 54. 
Nr. 9) — 12), Der unbefanute Gort aud bekannten 
Dingen in der fihtbaren Melt. Berl. 1734. gr. 8. 
©. Mutſchelle's Kenntnis und Kiebe des Schöpfers 
aus der Berrachrung der Gefchöpfe. Muͤnch. #785. 8. 
Schöpfung und Schöpfer; oder Anleitung zur gemeins 
nüzzigen Kenntnis der Natur, Sefchöpfe und Hin⸗ 
" führung auf ihren Schöpfer, von K. 5. Diereric. 
Erf. 1788. 8. MWeberzeugungen von Gott aus der Nas 
tur für den gefunden Menſchenverſtand. Fraukf. 1788. 
8. Sroterifcher Beweis der Eriflenz Gottes aus dem 
Urfprung des Menſchengeſchlechts im teutfhen Merkur 
1787. St. ı0. 1788. ©t.2. Verſuch eines Beweiſrs 


— 
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o 


. ‚ber Exiſtenz Bottes aus der Bildung des erſten Men⸗ 


8) 


ſcheugeſchlechts, ebend. 1787. St. 12. 1788. St. 2. 


Schwierigkeiten bei dem Gottesbeweis aus der Thier⸗ 


entſtehung, ebend. 1788. St. 4. Bemirkungen über 
biefen Aufſaz, ebend. St. 7. Gott, bewieſen aus den 
Wundern ver Natur, von Bullet, aus dem Frans 


zoͤſiſchen Aberfezt'von M. Lory. Augsb. 1795. 8. 
J. Kant's einzigmögficher Beweisgrund zu einer Des 


monftrazion des  Dafeıns Gottes. Kin. 1763. N. A. 
1794. 8. Moſes Mendelsfohn’s Morgenſtun⸗ 
den, oder Vorleſungen über das Dafein Gottes. 1Th. 
Berl. 1785. 8. vergl. X. 9. Jakob's Präfung der 
Mendelsſohnſchen Meorgenftunden,, oder aller ſpekula⸗ 


tiven Beweife für das Dafein Gottes in Vorlefungen, 


nebſt einer Abhandlung vun J. Kant. Leipz. 1736 8. 
(3. 9. Jacobi) Ueber die Lchre bes Spinvza, in 
Briefen an Moſes Mendelsſohn. zte A. Bresl. 1789. 
3. Die Refultate der Jacobiſchen und Menbelefohns 


ſchen Philofopdie Prisifh unterfuchte ‘(von T. Wizens 


— ſpraͤhe von J. ©. Herder. 2te A. Goth. 1800. 8. ' 
I. H. Tıerraung de modo Deum cognoscendi. 
Ber. 1792.8. I. F. ASCILLON judicium de judi- 


9) 


mann) Leipz. 1786.88. D. Hume Über den Glauben 
oder Idealieamus und Reattsmus, ein Gefpräh von 
3. 9. Jacobi. Bresl. 1787. 8. Gott; einige Ges 


ciis circa argumientum Üartesianum pro exsisten- 
tia Dei ad nostra usque tempora latis. Ber. 1798. 
gr. 8. J. Maczet's Beweis vom Dafein Gottes 
aud- Gründen ber theoretifchen Vernunft. Wien 1799. 
5 9. 3. 8. Vogel's theoretifhprafsifher Beweis 
des ohieftiven Dafeins Gottes in PD. Sabler’s 


neueften theolog. Sournal V. 2. &. F. Siutenis Pi⸗ 


flevon, ober über das Dafein Gottes. Leipz. 1800. 8. 


C. Worr — naturalis methodo acienti. 


fica pertractatae P. I. II. F. et L. 1736. 37. 4. 
uͤberſezt von G. I. H(echt) 1. 2 Thin 5 B. Berl. 


1742:45. 4. 1. G. Caxzıı theologia uaturalis 
‚thetico- polemica. Dresd. 1742. 8. C. W. F. 


Walch's Grundfäzze der natürlichen Sorte: gelabrts 
heit. 2te A. Goͤtt. 1779. 8. JM Eberyard’g 


— 


- 
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Vorbereitung zur natürlichen . Theologie , - zum Ge⸗ 
brauch afademifcher Vorleſungen. Hall. 1781. 3. B. F. 
Schmieder's natuͤrliche Theologie Leipz. 1798. 8. — 
J. Wilkin's 2 Buͤcher von den Grundſaͤzzen und 

. Pflichten der natuͤrlichen Religion, aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſezt von J. H. Tiling. Brem. 1750. 8. 
J. Foſter's Betrachtungen uͤber bie. vornehmſten 
Stuͤkke der natürlichen Religion und der geſellſchaft⸗ 
lichen Zugend. (Aus dem Engliihden) 2 B. Keipz. 
1753. 52.8 H. ©. Reimarus’s Wbhandlungen 

son den vornehmſten Wahrheiten. der natürlichen Mer 

| ligion. 6te A. mit einigen Anmerkungen von KU. 9. 
Meimaruıd. Hamb. 1791. „gr. 8. Die, natürliche 
Religion, wie folhe in den Gchriften der heidniſchen 
Philoſophen gefunden wird, von C. Baftholm, aus 
dem Dänifhen. Kop. 1785. 8. 3 5. Häfeler’s 
Betrachtungen über die natürliche Religion. Leipz. 
1787. 8 8. 9. Hepdenreich's Betrachtungen 

Über die Philofophie der natürlichen Religion. 23. 
Leipz. 1790. 91. gt. 8 Deff. Grundfägze ber mos : 
raliſchen Gotteslehre, nebſt Anwendung auf geiſtliche 
Rede⸗ und Dichtkunſt. Leipz. 1793. gr. 8. Pafcal’s 
Ideen uͤber Menſchheit, Gott und Ewigkeit, mit Be: 
ttachtungen von K. H. Heydenreih. 1B. Leipz. 
1793. 8. Der neue Plato, ober Gefpräche, worin 
verfchtedene der wichtigfien Segenflände der menfchlichen 
Erfenutnis entwikkelt, genauer beftimmt, oder weiter 
ausgeführt werden. 1 B. Athen 1787. 8 — A. W. 
Rehberg über das Verhältnis der Metapbyfit zur 
Religion. Berl. 1787. 8 3. 4. 9. Reimarıs 
über die Gründe der menſchlichen Erkenntnis‘ und ber 
natärlichen Religion. Hamb. 1787.89. (J. N Tetens) 

‚Ueber die Realitaͤt unfers Begriffs von der Gottheit: _ 
in 3.4. Tramer’s Beiträgen zur Beförderung‘ 
theologiſcher umd anderer wichtigen Kenntniffe- B. 4. 
©. 137 fgs. | 2 - 


10)-D. Hume’s Dialogues, concerning natural reli- 
gion. Lond. 1774. 8. nach der atem englifchen A., 
nebſt einem Gefpräh über den Atheismus von €. 
Dlatner. Leipz. 1781. 8. K. 9. Hepdenreich's 
Briefe Äber den Atheismus. Leipz. 1796. 8. 


— 


— 


11) K. C. E. Schmid's philoſophiſche Dogmatit. Ken. 


1796. 8. 3. Berger'« Aphorismen zu einer Wiß⸗⸗ 


ſenſchaftslehre der Religion. Leipz. 1796. 8. G. E. 
Müller’s Entwurf. einer pbitofophifchen Rellgious⸗ 
lehre. 1 Th. Hal. 1797. 8. J. €. Parow's Grund: 
ris der Deruunftreligion. 2 Liefer. Bert. 1799. 8. 


12) & Kant's Religion innerhalb der Granzen ber bloſ⸗ 


fen Vernunft. 2te X. Koͤn. 1794. gr. 8. vergl G. C. 
“ Srorr annotationes quaedam theologicae ad phi- 
losopbicam Kanrıı er religione doctrinam. Tub. 
1793. 4. aus dem Lateinifchen, nebſt einigen Benters 


kungen bes Ueberſezzers (5. © Süßsfind) über den, 


aus Prinzipien der praktiſchen Vernunft heracleiteten, 


‚Weberzeugungsgrund von der zung und Wirdlichs 


Reit einer Offenbarung. Tuͤb. 1794. 8. (G. €. Schuls 


13) 


3e’6) Einige Bernerfungen über Rant’s philofophis 
ſche Religionslehre. Kiel 1795. . — 


J. C. ©. Schaumann's Philofophie der Religion 
überhaupt ‚und & chtiſtlichen Glaubens infonderheit. 
Hal. 1793. 8. K. H. 2. Pälig’s Beitrag zur Kris 
tie der Religionsphülofophie und Eregefe unfers Zeits 
alters. Leipz. 1795. 8. (8. 3. Nierhammer) Ueber 
Neligion, als Wiffenfhaft, zur Beflimmung des Ins 
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\ 


halts der Religionen und ber Behandlungsart ihrer - 


14 


ns 


Urkunden. Neufir. 1795. 8. Verſuch einer negen Theo: 
rie der Religionsphiloſophie ‚ nebft einer kritiſthen Dar⸗ 
fiellung des DVerbättniffes, in welchem ber Judaism, 


‚und der auf ihn gegruͤudete Chriſtianism, zum wahren 


Intereffe der Religion ſtehen. 1797. ge. 3. 


Die allgemeine Religion, ein Buch für gebildete Leſer 


von L. H. Jakob. Hal. 1797. gr. 8. Derf. über 
die Keligien in ſ. vermifchten philoſophiſchen Äbhand⸗ 
lungen (Hall. 1797. 8.) Nr. 2. vergl. TEN. Eden 
mann's —— Beiträge. 3.6. At. 1798 8. 


x 


und 9 P. RK. Henke's neues Magazin für Reli: 
: hie 3.5.6:.r. Nr. 0. Die Religion 


n ee und fein Glaubensbekenntnis,« von 


C. Zwanziger. Dres. 1799. 8. Die Religion. 


ne Mändigen, vorgeftelt von I. 9. Tieftrunk. 


. 


136 


% 


15% Band, Erfordern. eines Meligiontt: 5.62.64 


2 B. Bat. 1800. gr. 8. Die Meligion der Vernuuft 


13) 
16) 
37) 
18) 


und des Herzens; eine berichtigte Darftellung der 
Ideen zur Philofophie Aber Die Religion von 8: Deus 
turini. 2 Th. Kap 1809, 8° . 


Anleit. z. Amtoderetſ. S. 98 fa 


Religion, Offenbarung und. Kirche, in ber reinen Ver: | 
nunft aufgefuhtvon U. Peutinger. Salzb. 1795. 8. 


Anleit. z. Amtsberebſ. ©. 89. 


3.9. Fichte's philofopbifchee Kourmal. Hft 1. Nr. 


1.2. Deff Appellazion an das Publikum äübet die 


durch ein kurfuͤrſtl. faͤchaſches Konfiskationsreſkript ihm 
beigemeſſenen a Aeuſſerungen. 2te A. Ien. 
1799. 8. 5. K. Forberg's Apologie feines angeb⸗ 
lichen Neheisnus. Soth. 1800. 8. Der Herausgeber 
des philoſophiſchen Journals getichtliche Verantwor⸗ 
tungsſchriften nn ‚die Anklage des Atheismus, ber 


ern von 3. ©. Fichte. In. 179.3. 9. E. 


C. Schmibt's Nahrict an das ununterrichtete Pu⸗ 


| blifum, ben Ficht e ſchen Atheismus betreffend. Gieß. 
— 8. (RM 9.) Jacobi an Fichte. Hamb. 1799. 8. 


N 8 Sendſchreiben an J K. Lavater 


und J. 8 Fichte uͤber den Glauben an Gott. Hamb. 


1799. 8. Verſuch einer genauern Beſtimmung des 
Streitpunets zwiſchen Fichte und — en 
von J. . Eberhard. Hall. 1799. 8 


8. 63. 
Praktiſche Philoſophie. 


Der Menſch vernimmt von auffen undin« 


nen. 
hier 
ſche 
cher 
haͤlt 


Dort achtet er auf Erſcheinungen, 
ließt er im Gewiſſen D. Die prakti— 
iſt darum die wahre Vernunft, in wel⸗ 


der Menſch ſich ſelbſt begreift, ſich feſt 





— 


und ſich getreu bleibt 2. Ob aber der 


2 2 Won. xHpiſt. Mon feinen wiſſenſch. Kentıtn G65. i33 


Menfh durch Freiheit fi) ber die Natur 
erhebe, oder vermittelft der Natur einer Kreis 


heit genleſſe, die, mehr oder weniger, bedingt 


iſt 3), dieſe und ‚andre ſpekulativen Unterfuchun: 
gen, welche der praktiſchen Philoſophie 4 
voran gehen 5), beſchaͤftigen den kuͤnftigen Re— 
ligionslehrer fo wenig angelegentlich, als ben 
praktiſchen Philoſophen, der nicht für Das Sy⸗ 
ſtem, in weldiem jene Grundlegung 9, „auf dies 
fen oder jenen Flek 7), geſchieht, .Ieben .- : fon- 
bern für das Leben ein Syſtemn haben will 8), 


. 


deffen Prinzip eine Thatfache fey 9. Dieſe 5 


lebendige Triebfeder aufloͤſen und zergliedern, 


das hieße fie laͤhmen. Und fo findet ſich auch 


bier bei dem Menſchen wieder der Philos 


fopb ein. Hindentend auf jene Welt, fodert 
er Ölauben, zurüfweifend auf dieſe, Lie— 
be 10. In der Berbindung beider fliefit dieſe 
und jene Welt in einander, und nur wer für 


diefen Zuſainmenhang Sinn hat, dem iſt mit 


Philofophie ıD gedient, und der. derlangt 
weiter Feine Theologie, denn er ſelbſt ift ein 
Geiſtlicher 12), ne: | . 


1) D. Hartley's Betrachtungen über ben Menſchen, 
| fine Natur, feine Pflicht und feine Erwartungen, 


aus dem Englifchen überfezt und mit Anmerkungen- und - 


Zuſaͤzzen (von Pifforins) 28. Roſt. 1772. 73. 8. 


Die Beflimmung des Menſchen; nebſt eimgen Zuge: 


ben von J. I. Spalding N. (10). Leipz. 1794. 
8. IE Gluͤkſeligkeit ober Tugend die Beſtimmung des 
Menſchengeſchlechts von J. ©. Nätze. Leipz. 1794. 8. 


| _ * 


— 


f 
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# 


Ei 


x 25 Don b. Erfordern: ſeines Rolcionol 8. 63. 


Die Vettimumg bes Dein son 02 G. m. 
Berl. mo. 8 - 


F. Hutchefon' 6 Dhardlins äber bie — und 
Beherrſchung der Leideuſchaften und Neigungen, mit 
Bemerkungen uͤber den moraliſchen Sian, aus dem 
Englifhen. Liegn. 1760. 8. Smich's Theorie 


— der ſittlichen Gefuͤhle, uͤberſezt, vorgeredet und hin 
"und wieder kommentirt von 2. T. Kofegarten. 
7. 2. Th. Leipz. 1791. 94. DR 8. 8 — Feder über 


5 das moralifche. Gefuͤhl. 
“über das moraliſche Gefühl. Hall, 1788. 2. and in ſ. 


op. 1792: B. 8. H. Jakob 


5 


— rg ——— abdendinigen (Hal. „KIT: 
8 — 


9 


i 


M. Ehlers von ber Freibeit des Menſchen, und 


von ben Mitteln, zur. une Freiheit zu gelan⸗ 


‚gen. Def. 1732. 8- J. G. 9. Geder’s Unten 


fuchungen über, den — Bi 4 Th. NM. 
Lemg. 1793. grs. I. U. H. Ulrich’s Eleutherio⸗ 
logie, oder uͤber Freiheit und Nothwendigkeit. Jen. 


47888 3 9. Abiht’s Merfud einer kritiſchen 


Unterſuchung über das Willenegeſchaͤfte, und einer, 


darauf gegruͤndeten, Beantwortung der Frage: warum 


chen die moralifchen Lehren bei ben Menſchen fo we⸗ 
hig in gute Geſinnungen und Handlungen äber? Frankf. 
1788. 8. Weber Sreibeit. und Dun mn und ihre 


. Vereinigung, ein Derfuh von A. 2. C. Hryben: 


reich. Erl. 1793. 8. €. F. Mihaclis über bie 
Freiheit des menfchligen Willens. Leipz. 1794. 8. 
F. 8. Forberg über dig Brände und Oefejte freier 


. "Handlungen. Jen. 1795. 8. ©. G. Bardili’s Ur 


fprung des Begriffs von der Willensfreigeit. Stuttg. 


1796.8. K. & Reinholo's Auswahl vermiſchter 


Schriften Th. 2. (Ich. 1797. 8.) Nr. 2. 2. H. Ja⸗ 


kob über’die Freiheit in feinen vermiſchten philoſophi⸗ 
ſchen Abhaublungen Nr. 3. Die Freiheit des Willens, 


mit Hinſicht auf die neueſten Einwendungen wider dies 
En dargeftellt von I. ©. Rätze. Goͤrl. 1800. 8. 

. C. ©. Werdermann’s Derfuch einer Geſchichte 
n Meinungen über Schikſal und menſchliche Freiheit 
von den Älteften Zeiten an bie auf die HeueRen Den 


— 


A ee : - 


— 
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— ker. Leipz. 1793. ge: 8. J. 8.4 bicht’4 Philoſophie 


der Sitten. ı Th. allgemeine praktiſche Philoſophie. 
Leipz. 1798. | — 


.C. Wour pbilosophia practida üniversalis. V Par- 


‚tes. Franc. et Lips. 1750-53 4. 3.6.9. $e: 
‚ber?s- Grundlehren zur Kenntnis bes menfhlichen 


Willens und der natürlichen Geſezze des Rechtverbal⸗ 


tens. 3te A. Goͤtt. 1789. 8. A Schelle’s pratti— 
ſche Philoſophie zum Gebrauche akademiſcher Borleſun⸗ 


gen. 2 Th. 2ie A. Salzb. 1792. gr. 8. ©. ©. Bar— 


dili's allgemeine praktiſche Philoſophie. Stuttg. 


2.1795. 8. — 
5).K. 9. Hendenrneih’s Propabeutik der Moralphilos 


6) 


7) 


„fopbie, nach Grundfäzzen der reinen Vernunft. 3 Th. 


Leipz. 1794: ar. 8. K. 2. Reinhold’s Verbands 
lungen äber die Örundbegriffe und Grundgeſezze der 
Moralität, aus dem Gefihtspunfte bes gemeinen und 
gefunden Verſtandes, zum Behuf der Beurtheilung 
dee fittlihen, rechtlichen, politifchen und- religioͤſen 
Angelegenheiten. 1 B. üb. 1798. gr.- 8. - 


3. Kant's Grundlegung zur Metaphyſik der Sitten. 
ste A. Wig. 179: 9.8 Ze I 

J. ©. C. Kieſewetter uͤber ben erſten Grundſaz 
ber Moralphiloſophie. 1 Th. 2te A. Verl. 1790. 2 Th. 
1791. 8. ©. C. Rapp über die Untauglichteit der 
allgemeinen und eigenen Glüffeligkeit zum Grundgeſezze 
der Gittlichkeit. Sen. 1790. 8 J. C. Schwab über 
das hoͤchſte Prinzip der Gittlichkeit in der Berliniſchen 
Monatsſchrift 1791. ©t. 5. ©. 477,491. Ein Wort 
zur Ehrenrettung bed Grundſazzes ber eigenen Voll⸗ 
tommenheit, als erſten moraliſchen Geſezzes von I. 5. 
Breper. Erl. 1791. 4. F. G. Gebhard über fitss 
liche Guͤte aus unintereſſirtem Wohlwollen. Goth. 
1792. 8. J. G. H. Feder's Abhandlung über den 
allgemeinſten Grundſaz der praktiſchen Philoſophie. 
Lemg. 1793, 8. F. 3. Niethammer's Verſuch ei: 
her Ableitung des moraliſchen Geſezzes aus der Form 


der ‚reinen Vernunft. 1794 8. © Maimon’s 


r 
v 


— iĩ Th. Von⸗ >» Erſoebem. Eines Religionsl. 6. 63. 


WVerſuch * neüen ——— — des "Moralpringips 
and Dẽedurzi on- ſeiner Reali 


tät, in der Berliniſchen 


ke 9.24. ©. 402:453. B. 25 ©. 57: 
Die neueften Streitpunkte über den legten un 


= nr Moratität und Sittenlehre zur bequemen Ue 


ſficht aus einander geſezt and "beurcheitt von K. . 


Sürfenau. Brem. 1795.'8. F. I Niet ham⸗ 
mer“s Verſuch einer Darflelling des Vernuuftmaͤßi⸗ 


ge in ben materialen zenutn in f. philoſo⸗ 
phiſchen Journal. B. 5. S. 117 fg W. T Krug's 


Bemerkungen' uͤber das Eittengeſen deſſen verſchiedene 


Formeln ünd Zufaimmenhäng mit dem Streben nach 


Gluͤkſeligkeit, in ſ. kleinen philoſophiſchen Schriften. 
Nr. 8. ©. Heurici's kritiſcher Verſuch uͤber den 


| hoͤchſten Grundſaz der Sittenlehre. ı Th. Leipz. 1799. 


3. €. Garve's Ueberſicht der vornehmſten Prinzis 
pien der Gittenlchre, von den Zeiten Arifloteles au 
bis auf unfre Zeiten. Bresi. 1798. 8. Deſſ. Bes 
trachtungen über die allgemeinften Grundſaͤzze der Sit⸗ 
tenlehre, ein Anhang zu der Meberfiht — Bresl. 


1798. 8. €. Meiners’s allgemeine kritiſche Ge⸗ 
ſchichte ver Ethik oder Lebenswiſſenſchaft, nebſt einer 


UUnterſuchung det Fragen: giebt es deun auch eine 


Wiſſenſchaft des Lebens? wie ſollte ihr Inhalt, wie 


ühre a befaffen fen? 2 Th. Goͤtt. 1800. I. 


or. 8. C. G. Ewerzeck super doctrinae de mo- 


ribus historia, eius fontibus, conscribendae ra- 


8) 


tione et utilitate commentatio. Hal. 1787. 8. 


I 3. Bafedom’s praftifche Philoſophie fuͤr alle 


Staͤnde; ein weltbuͤrgerliches Buch, ohne Anſtoß fuͤr 


irgend eine Nazion, Regierungsform und Kirche. 2Ate A. 
28. Del. 1777. 9.8. K. F. Bahrdt’s Hand⸗ 


buch der Moral für den Buͤtgerſtand. 2te A. Hall. 


9) 


10) Anleit. 3. Anmtéberedſ. S. 58 fg. | 


1790. gr. 8..R. 3. Beder’s Vorleſungen über die 
Pfiichten und Rechte der Menfhen. 2 Th. Goth. 


1791. 92. 8. 


J. 9. Thieß's DVorlefungen aber die Moral. 3. 1. 
(Ger: 1801. 8.) ©. 
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11) Sophylus, ober Sittlichkeit und Natur als Sunba . 
mente der Weltweisheit, in zwei Geſpraͤchen — von 

C. ©. Bardili.. Stuttg..1794.. .:— M Weiss 
haupt. über MWaprpeit und. stetige Bolkommenheit; 

22. Regensb. 1793. 94. sr. 8. | —— 

Das iſt ein rechter Geiſtlicher, der da it, er (4 | 

. gleich ein gemeiner Laie. ‚Luther. 


. 7 


§. 64. 

J Rechtslehre. | — — 
Dech giebt es fuͤr den großen Haufen der. 
| moraliſch Unmuͤndigen hier noch genug zu unter⸗ 


ſcheiden, und der Mann, der ſich den Beruf | 
auferlegt, Diefen weiter zu „bringen, muß auch 


auf dieſen Unterſchied beſtehen >. weil doch immer | 


ein noch größerer Kaufe zurüß bleib, Mit 
wohlmollendem Sinne zwar; fcheint es, tres - 
fen: die Menſchen aus dem Stande der Unnatur 
in eine geſellſchaftliche Verbindung D, aber in 
der Xhat' voll Beſorgnis feindlicher Abſichten, 
die ſie darum ſich ſelbſt zutrauen muͤſſen, und der 
rechte Weltmann, der in dieſer Verbindung Ver⸗ 
moͤgen und Anſehen erbeutet und behauptet hat, 
haͤlt vielleicht i immer noch jeden, der ſich ihm naͤ⸗ 
hert, fuͤr einen Vetruͤger, dem er zuvor kommen 
muß. Bei ſo bewandten Sachen muß freilich, 
damit die Menſchen nicht der ſittlichen Geſinnung 
uͤberdruͤßig oder gar unfaͤhig werben, der Unter 
ſchied zwiſchen dem Mein und Dein fo. klar 
aus einander geſezt werden daß sufebend einen 


144 2%. Von d. Exfordern. eines Religionsl. 9. 64. 


jeden der Begriff von Recht und Pf licht ent⸗ 
ſteht 2), und, wer nicht irre gehen will in dem 
Menſchengewuͤhl, dieſen, genauer entwißfelten 
und angewandten, Begriff nur fefthalten darf. 


“. Rum ift es zwar nicht die Sache des Religions; 


- Ichrers, dem Menfchen dahin zu verhelfen 3, 
vielmehr erſt von diefem Punkt aus weiß er ihm 
‚zu begegnen, Aber Diefen Punkt umgeht er 
auch niemals; er muß den rechtlichen Mann 
fehen, ehe er den rehtfchaffenen ermarter. 
. An einer vollftändigen Kennmis deſſen, was. 
Recht iſt 29), ohne daß es dazu erſt gemacht 

werden darf, fo, daß hiemit die Pflicht ſich 
von felbit verfieht, Darf es ihm, als Lehrer, 
durchaus nicht, aber Daran wird es ihm, als 
en ſchon nicht fehlen. | | 


1) P. EC. Reinhard's Verſuch einer » Theorie des ge⸗ 
felfehaftlichen Menſchen. Ger. 1797. 8. 


2) ©. Hufeland's Verſuch über den Grundfaz des Na⸗ 
turrechts, nebſt einem Anhange. Leipj. 1785. 8. I. C. 
G. Scuaumann diss. de principio iuris naturae, 
Hal. 1791.8. ©. Daimon über die erſten Gruͤnde 
des Naturrechts in ber Berliniſchen Monatsſchrift. 
B. 25. (1795. April) ©. 3108341. (P. I. A. Fener⸗ 
bach) Ueber bie einzig moͤglichen Beweisgruͤnde gegen 
das Dafein und, die Guͤltigkeit der natärlihen Rechte. 
Ger. 1795. 8. Deff. Kritik des natürlichen Rechts, 
als Propäbentif — einer — der RER 
echte. Alt. 1796. 8 j | 


3) Anleit. 3. — ©. 76. 


4) Fundamenta iurisprudentiae naturalis, a F. W. 
Pxsta, delineata in usum auditorum. Ed. IV. 


‘ 
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Lugd. B, 1788. gr. 8. &%.5. Höpfnerre No 
turrecht des einzeinen Menſchen, der Sefellfehaften: 
. und der Voͤlker oͤte A. Gieß. ‘1795. 8. Imitia philo- 
sophiae justi, sive juris naturae socialis et gen- 
tium,. scholae sude scripsit I. A. HI Urrıcn 
ed. 2, Jen. 1790. 8. ©. Hufeland's Lehrfägze des ' 
Naturrechts und ber damit verbundenen Wiffenfchaften, 
zu Vorleſungen. zte A. Jen. 1795. gr. 8 J. C. ®. 
Schaumann’s wiſſenſchaftliches Naturrecht. Hall. 
2792. 8. Deff. kritiſche Abhandlungen zur philoſo⸗ 
2 phifchen Rechtslehre. Hall. 1795. 8. Das Recht ber . 
. Natur von T. (A. 9.) Schmalz. 3 Th. Ate U, Kon— 
1793. 8. Deff. Annalen bir Rechte des Menſchen, 
des Bürgers und ber -DBeiler. 2 Hft. Kön. 1794, 8. 
KR. 8. Hepbenreich's Syſtem des Naturrechts nach 
tritifchen Priazipien. 2 Th. Leip 1794 95. 8. Deff. 
Grundſaͤzze des natuͤrlichen Staaterechts und feiner 
Anwendung, nebſt einem Anhang ſtaatsrechtlicher Abs 
handlungen. 2 Th, Leipz˖ 1795. gr. 8. J. C. Hoff⸗ 
bauer's Naturrecht, ans dem Begriffe des Rechts 
entwikkelt. 2te A. Hall. 1798. 8 Deff. Unterſuchun⸗ 
gen über. die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Naturrechts, 
nebft einer Zenfur der verdtenfklichiten Bemühungen‘ 
um diefe Wiffenfhaft, vorzüglich in den neuern Zei⸗ 
ten, und Anwendung derfeiben auf fpeziellere Rechts⸗ 
fragen. Hall. 1795. 8. Deffs allgemeines Staats⸗ 
seht. 1 Th. Koll. 1797. 8. J. © Maag über 
echte und Verbindlichfeiten überhaupt und vie bürgers 
lichen insbefondere. Hall. 1794.89. R.E.E.Shwid’s 
Grundris des Naturrehts für Dorlefungen. Jen. 1795.. 
gr. 8. 8 8 Jacob's philofophifche Rechtslehre. 
"Hall. 17951 8. K. L. Poͤrſchtie's Vorbereitungen. 
zu einem populaͤren Naturrechte. Koͤn 1795. gr. 8, 
I. G. Fichte's Grundlage des. Naturrechts nad ben 
Prinzipien der Wiſſenſchaftslehre. Jen. 1796. gr. 8. 
J. Kant's Metaphpit der Sitten. ı Th, Meta⸗ 
phyſiſche Anfangegründe der Rechtslehre. 2te U. Kin. 
1798. st. 8 © ©. A. Mellin’s Marginalien 
and Regifter zu Kant's Rechtslehre. Jen. 1807. gr. 8. 
J. H. Tieftrunk's philoſophiſche Unterſuchungen 
über das Privat⸗ nund oͤffentliche Recht. 2 Th. Hall. 
1797. 98. gr. 3. © F. Klein's Grundſaͤzze ver 


— 
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natürlichen ——— nebſt einer Geſchichte | 
berfelben. Hall. 1797. mw. T. Krus s Aphoris⸗ 
men zur Philoſophie — —— 1B. Leipꝛ. 1800. 8. 


er 


8. 65. 
Tagendlehre. 


Wie die Rechtslehre den AR ſo 
geht die, —— 1) zunaͤchſt den Men⸗ 
ſchen an. Der Bürger ſoll gehorchenden 
Geſezzen naͤmlich, deren Unterthan er iſt: der 
innere Menſch iſt frei; feine Geſinnung iſt an 
und durch keine Vorſchrift gebunden. Die Na⸗ 
rur giebt ihm keine, als die er durch Vernunft 
heraus bringt, und dieſe Thaͤtigkeit beginnt erſt 


mit feinem Eintritt in die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft 2. Er hat num Pflichten, weil er.aud) 


Rechte hat, und umgekehrt. Das Sittengefez, 
weldhes noch in der Tugendlehre 3) erſcheint, iſt 
nicht auf ſteinernen Tafeln geſchrieben; es iſt ein 
Ideal, das im reinen Aether ſchwebt. Der Buch⸗ 


ſtabe verſchwindet vor dem Geiſt; die fittliche 


Gefinnung erhebt ſich über. das Gebot. Mit ihr 
will der Menſch das Sure, Wahre und Schöne; 
zu ber Quelle defjelben will. er hinauf 2. Zum 
mwenigften ift das der Sefihtspunft , in welden 
fih der Prediger ftelt 9, Wie verderbt die 
Menſchenwelt um ihn her auch) ſcheine: nie ver⸗ 
läßt er dieſen Standort 9, denn nur auf ihm 


behauptet er fih als Religionslehrer 2. 


BB « 


® 
- 
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Die Gottheit erſcheint ihm nur auf dieſem Geis 
ligen Berge, wo die Erde, wie eine BIER 
fdwinder — F 


» (1. 43, Nr. 4) ©. Spinoza! 8 Ethit. 2 Th. Ser. 


1790. 93.8. F. Hutcheſon's Sittenlehre, aus dem 
Engliſt ($ 44. Mr. 7.) Leipz. 1756. gr. 8. D. 
Fordyce's Anfangsgruͤnde der. philoſophiſchen Sit: 
tenlehre, aus dem Euglifchen. Berl. 1757.8. A. Fer⸗ 
guſon's Grundſaͤzze der Moralphiloſophie, aus dem 
Engliſchen uͤberſezt und mit einigen Anmerkungen ver⸗ 
ſehen von C. Garve. Leipz. 1772. 8. N. Ferzufons, 


Grundſaͤzze der Moral und Politik; ans dem Engli⸗ 


ſchen überfeßt von K. O. Ghreiter. 2 B. Sir. 1796. 
3. G. F. Meier’ s philoſophiſche Sittenlehre. 5 Th. Hall. 
co 74,8. C. A. Cru ſi ua's Anweifung vernünftig zu 
an leben. N. A. Leipz. 1767. gr. 8. C. F. Gellert⸗ 
moraliſche Votleſungen, nach des Verfaffers Tode ber: 
ee von 3. 3. Schlegel und G. L. Heyne 
‚ Reipg. 1770. 81.8. I. A. Eberhard's Sits 
tenlchre der Vernunft, zum Gebrauch feiner Vorleſun⸗ 
gen. N. U. Berl. 1786.83. (3.9. Schul z's Ber 
ſuch einer Anleitung zur Sittenlehre für alle Drenfchen, 
ohne Unterfchieb der Religion. 4 Th. N. X. Berl. 17877 
90, gr. 8. vergl. (Y. G. Shummel’s) Schreiben 
eines Laien ah pen Berfaffer, Bresl. 1784. 8. J. M. Sais 


- Ler’s Gluͤtſeligleitslehren aus Vernunftzruͤnden, mit 


2) 


3) 


Hinſicht auf das Chriſtenthum. 2 Th. Muͤnch. 1787. 


91. gr. 8. Von der natärlichen Moral, aus dem Frans 


zoͤfiſchen des (I.H.) Meifter) von(Y. ©.) S Gult⸗ 
hep) uͤberſezt, herausgegeben und mit einigen’ Anmers 
kungen begleitet von C. M. Wieland. Xeipz. 1789. 8 
C. Meiners’s Grundriß der Ethit oder Lebenswiſſen⸗ 
ſchaft. Dann. 1801. 8. 


C(H. Peſtaloz zi Meine Nachforfäungen über den: 


Gang der Natur in der Entwittelung bes Menſchenge⸗ 
ſchlechts. Zuͤr. 1797. 8. 


Verſuch einet Moralphiloſophie von K. C. E. Schmide 
- 3te A. Jen. 1795: 9%. 8. we Grundris der Mon 


* 


Y 
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ralphiloſophie für Borlefungen. Sen. 1793. gr8. 2. H. 
Zarob’s philofophifhe Sittenlehre. Hall, 1794. 8. 
Deff. ee der Meispeit des menfshlichen Lebens. 
Hall. 1798. J. KRant’s Metaphyſik der Sitten. 
2 Th. —8 N ber Tugendlehre. 
Kin. 1797. ar. 8. 3 9. Tieftrunk's philofopbis 
fche — uͤber die Tugendlehre. Hall. 1798. 


gr. 8. J. ©. Fiſcht e's Spſtem der Sittenlehre nach 


ben Principien der Wiſſenſchaftelehre. Yen. 1798. gr. 8- 
Das Syſtem der Tugend und den Prinzipien der Wiß 
fenfihaftsichre von J. %- Cramer. Zuͤr. 1799. gr 8. 
SE. Hoffbauer’s Anfangsgrände det Moralphilo⸗ 
ſophie, und insbefondere der Sittenlehre, — — all⸗ 
gemeiunen Geſchichte derſelben. Hall. 1798: 8. Defk 
Unterſuchungen über die wichtitzſten Gegenſtaͤnde ber 
Moralphiloſophie, incbeſondere der zu und 
der Moraltheologie, ı Sp. Dortm. 1799. 8 


2 J. O. Thi eß's Borlefungen Über bie Moral, zur Ba - 


förderung der Moralität. 13. Ser. 1801. 8. 
5) Anleit. z. Amtsberedſ. Sr 


6) Ueber die moraliſche Bildung des Denfden, nebſt einem 
Anhange von F. Blau. Frankf. 1795. 8. \ 


7) Briefe * die EEE und Beligion. Rem. 


1793. 


Moon — ef 


5 66, 


— — |  Didagosik. 


VUeßen wir unſre jungen Kinder ohne turcht 
und Zittern herzu nahen: wohl moͤchte aus ihrem 
Munde ſich die Gottheit din Lob bereiten, denn 
in dieſem Falle wuͤrden ſie den Glauben ſo wenig 


als die Tugend blos im Gedaͤchtnis haben. 


Noch verlieren fie daruͤber beides nicht ſelten aus 


— 








Erziehungswiſſenſchaft YyY. Was man 
über Erziehung uͤberhaupt Hd, und inſonder. 
heit über offentliche 9 und Priväterzies \ 


Pr 
= 


fondre Art derfelben, nach Werfchlevenfeit des 
-Gefhlehts 19, und der bürgerlihen Bes 
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dem Herzen. Ein Blik Auf das Bisherige 


Schul: und Erziehungsmwefen D hat für 
den Menſchenfreund wenig Troͤſtliches. Etwas 


Aufrichtendes iſt doch auch hier in dem Nieder⸗ 


ſchlagenden. Der Gedanke, daß der Menſch 
verzogen werden muß, wenn immer, und von 
verſchiednen Seiten her, an dem Kinde ge zo⸗ 


gen wird, liegt zu nahe, als daß man ihn vor: 
-bei laſſen Eönnte, und er beruhigt einigermaßen: 
Verfolgt man ihn weiter: fü ftellt man fich den 


Schaden; welchen Die, . übel ängewandte, auch 
wohl übel vorgeträgene, Erziehungskung ® 
geftifter haben mäg , doch merklich geringer vor; 
als man anfangs. befücchtere. — Moͤglichſt will 


‚der Fünftige Prediger, zunächft feines Orts; bies 
ſen Schaden verhäten, datum achtet er, neben 


der alten Kinderzucht 3 auch auf die neue 


bung 2, über phyfifhe BD und pfycholo— 
giſche 9, intellektuelle I) und moralis 


{he 113 Bildung; nicht minder über die bes 


ſtimmung 19, oder mit Hinſicht auf die ders 


ſchlednen Perioden des Sugendaltersid) 


- 
+‘ 


und die Gegenſtaͤnde des Unterrichts 15), 
unſern Seltgettoffen in unſerm Vaterlande wieder⸗ 


hole BR hat, davon entgeht en Aufmerk⸗ 
K 4 


ð 





+ 


t 


ſamkeit wohl mandjes, aber fiher nicht dad Bes 
deutendfte unſrer vorzäglichften Schriftfteller 16), 
zumal, wenn er felbft Jugendlehrer geiwefen, 
oder,‘ als Prediger, noch ift ($. 235), und 
wenn er Vaterfreude hat. ($ 232. fg.) Ueber 


Kinder wird er dann wohl’mandes lefen, nahe 


dem ex ſelbſt darlıber gedacht hat, aber deſto 
- weniger faufen 17) von Schriften für Kinder 18), 
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am allerwenigften Religions= und Gebetbuͤcher i9), “ 


| a) J. E. Ruh kopf's Geſchichte des Schul» und Erziehungs» 
weſens in Deutſchland, von der Einführung.des Chriſten⸗ 
thums bis auf die neueften Zeiten. ı Ch. rem. 1794.8 


A. H. Niemeyer 8 Anfichten einer Gefchichte der deut. 


ſchen Periode im 18. Jahrhundert. Hall. 1801. gr. 8. 
(3. €) Juſt über den Charakter und Werch der vorzuͤg⸗ 
lichften Erziehungs + und Lehrinſtitute unferes Zeitalters. 


Goth. 1795. 3. (G. Suhr's) Blikke auf den firtlich“ 


religiöfen Unterricht nach Katechismen, am Ende des, 


ısten und Onfange des rgten Zahrhunderts. ı St. 
1795. 8 


2) 2. m. Rehberg' s Prüfung der Erzlehungskunſt. — 
1792.8. vergl. IAIStuve uͤber die Schrift — im Schles⸗ 
wigſchen Journal 1792. St. 11. ©. 275° 347- 


3) (M.) Luther's Paͤdagogik, oder Gedanken über Erzies 
- Hung und Schulmwefen, aus Lucher’s Schriften gefam- 
melt von 8. Gedike. Berl. 1792. 8. 


9 — C. T rapp's Verſuch einer Paͤdagogik. Berl. 1780. 8. 
I. 9. ©. Heufingers Verſuch eined Lehrbuchd der 
Erstehungstunft; ein Leitfaden zu akademiſchen Vorle⸗ 
fungen. Leipz. 1795. gr. 3. A. 9. Niemeyer's Grund 
ſaͤzze der Erziehung und des Unterrichts für Eltern, Haus⸗ 
lehrer und Schulmänner. 4 U... Hal. 1801. gr. 8. 


Fähfe' 8 Grundris der technifche praktifchen Erziehung. 


Leipz. 1797. gr. 8. W. F. Lehn e's ee— der YA, 
dagogik. 2Ch · Goͤtt. 1799. 1801. 9. 








J 
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® Der ehrmeißer oder ein alfgemeined Syſtem der Etzie 
hung, aus dem Engliſchen, 3 U, von J. M. Schroͤckh 
amd J. J. Ebert. 28. Leipz. 1782. 8. Allgemeine 
Reviſion des gefammten Schul» und Erziehungsweſens 
von einer Geſellſchaft prafeifcher Graicher, herausgegeben 
um 3. H. Campe. 16 Th. Braunſchw. 1785:92. 8. 
(oder, " aus Diefem Werke beſonders abgedrufe: J. Code 
“Über die Erziehung der Jugend In gefitteten Ständen; 
ein Handbuch für Aeltern und Erzieher, aus dem Englis 
ſchen uͤberſetzt von C. E. G. Rudolphi, mit Anmerkungen 


rn 


der Gefelifchuft der Reviſoren. Braunſchw. 1787. 8. 


I. J. Roufſſeau's Emil, oder über die Erziehung, aus 
dem Erangöfifchen überfeht von 8. F. Cramer, mit er 
läuternden, Beitimmenden und berichtigenden Anmerkımgen 
der Gefellfchaft der Reviſoren. 4 Th. Braunſchw. 1789». 
91.8. Bi} 3 Brechter' 8 Briefe über Rouſſeau's 
Emil, 3ür. 1773. 8. 93.6. H. Feder's Emil, oder _ 
von der Erziehung nach bewäßrten Grundfäzzen. Münft. . 
179.8 © ©. Salsmann’s Krebsbuͤchlein, oder 
Anweifung zu einer unvernünftigen Ersiehung der Kinder. 
zte A. Erf. 1772. 8. Noch etwas über die Erziehung, 
nebfl. Ankuͤndigung einer Grziehungsanftalt von demf. 
m. 8. Leipz. 1786 8. (8. €. Andre d Nachtrag — 
Leipz. 1734. 8. (8. G. Salzmann's Nachrichten 
aus Schuepfenthaf für eltern und Erzieher. 2 B. Leipz. 
1786.88. 8. &.D. Lehmus's Verſuch über die Bil . 
dung oder Srjiehung des Menfchen. Rothenb. 1785- 8. 
Etwas über Aufklärung und aufgeflärte Erziehung. 1.786. 
8. Briefe über die Erziehungskunſt, alten Aeltern und 
angehenden Hofmeiſtern gewidmet. Ger. 1786. 8. (N. 
Stephani's) Archiv der Erziehungskunde fuͤr Deutſch⸗ 
fand. 4 DB. Weiſſ. 1791-94. 8. 3. M. Feder' 8 Mas 
gazin jur Beförderung des Schulweſens im katholiſchen 
Deutſchlande. 4 B. Wuͤrzb 1791794: 8. Bemerkun⸗ 
gen, uͤber die Fehler unſerer modernen Erziehung, von ei⸗ 
„ner praktiſchen Erzieherin, herausgegeben von (3. ©. 
Mirler) Leipz. 1791. 8. G. C. Greiling über den. 
Endzweck der Erziehung, und über den erſten Grundſaz 
einer Wiſſenſchaft derſelben. Schwab. 1793. gr.s J. 
H. G. Heuſinger's Beitrag zur Berichtigung einiger 
Begriffe über Erziehung und Erziehungskunſt. Hall. 1754. 
gr. s. K. W. K ring" Bemerkungen über den Bes 
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1 von Erziehung in Ruͤckſicht auf die Beurtheilung des 
erthes oͤffentlicher A Privdterzichungsanftalten. Hany. 
1795. 8. J. N. Heuſinget's Familie Werth⸗ 
heim; eine fasten: Anleitung zu einer regel⸗ 
x mäßigen Erziehung der Kinder, no von dem ten 
his In das ı4te Jahr. 13 Th. NR. A. Goth. 1801. 
a 1800. gt. 8. 9. 8. Degen’s Vorträge, über 
e genfände der Erziehung und Bildung. Erl. 1807. 8. 
9. MS ehalnısta Darftellung einer neuen Erziehungs⸗ 
methode. gür. 1801. 8..9. 135. — 8.3.9 Hochhei⸗ 
mer'd Verſuch eines Syſtems der Erzlehung der Grie⸗ 
chen, and der Geichichte derfelben entwidelt. 2.2. Def 

ı 1788. 8. \ 


O M. Ehler s's Gedanken von den, zur Verbeſſerung der 
Schule noͤthigen, Srforderniffen. Alt. 1766. 9. 8.6. | 
Keſewitz's Gedanken, Borfchläge und Wünfche zur 
Verbeſſerung der öffentlichen Ersiehung. ı B N. N 
Berl. 1987. 252. 1778 >86. 8. Ariſtoteles und Ba⸗ 
fedow, oder Fragmente über Erziehung und Schulmefen 

beiden Alten und Neuern, von F. Gedike. Derl. 1779. 

. 3. Stuve über das Schulwefen. Süll. 1783. 8. 

. Marnefried:, oder über die Verbeſſerung aller Schulan⸗ 

halten; ein Gutachten an die Schuipatronen. Leipz. 1737. 

8. G. S. Steinbart's Vorſchlaͤge zu einer allgeinei⸗ 

nen Schulverbeſſerung — Zuͤll. 1789. 8. J. F. Degem'e 

Beitraͤge zu den Wuͤnſchen und Vorſchlaͤgen zur Verbeſ⸗ 

ſerung der Schulen und des Unterrichts. St. Frl. 1799. 

3801. 3. ©. W. U. Fikenſcher's freimüchige Ge⸗ 

banken und Porſchlaͤge, eine der michtiaften Angelegen, 

Kelten des Staats, das Schulweſen betreffend. Weiſſ. 

1200. 8. C. $. Mich aelis's freimuͤthige Aufforde⸗ 

zungen und Vorſchlaͤge zur Vededlung des Schul» und 

Srsiehnnaswefend, : vorzüglich als öffentliche Angele⸗ 

genheit betrachtet. Leipz. 1800. 8. — H. Stepha⸗- 

nirs Grundrig der Staats erzlehungswiſſenſchaft. Weiß. 

N 1397. % C. D. Vob's Verſuch über. die Erziehung für 

den Staat, old Bebürfnig-unferer Seit, zur Befoͤrderung 

des Buͤrgerwohls und ber Zegentenficherheit. 2 Ih. Hall. 
1799, 1800. $ 238. 


2) Weber die haͤusliche Gröichung. Berk, 1739. 8. g. G. 
nl rerhehſerte Häudliche Bürgeretsichung, aid ein 
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. weifung, wie man: Kinder ven ihrer Geburtsſtunde an bis 


Beitrag zur Bildung des gemeinen Mannes. Berl. 


1787-8, 


9,3. 3üdert won der diaretiſchen Erziehung des ent⸗ 
woͤhnten und erwachänen Kindes. Berl. 1771. 83 An⸗ 


au einem gewiſſen mannbaren Alter erziehen ſolle, daß fie 


gefund. bleiben, ‚groß und ſtark werden und lange leben. 


Eu. 2. 1734. 8 ZN. Thomann — die phyſi⸗ 


ſche Erziehung der Kinder. Würz 1791. 8 J. P. 
Frank's Abhandlung über eine geſunde Kindererziehung 


nach mediciniſchen und phyſikaliſchen Grundfaͤzzen, für ſorg⸗ 


ſame Aeltern, beſonders Mütter. Leipz. 1794. 8. C. ©. 
Salzmann über die heimlichen Sünden der Jugend. 2A. 


Leipz. 3787. 8: G. G. Vogel's Unterricht für Aeltern, 
Erzieher und Kinderauffeher, wie dad, unglaublich ger 


meine, Lafter der zerſtoͤrenden Selbfibefleffung am ficher- 
Ben zu entdekken, zn verhüsen und zu heilen. 2 U. Stend, 
1789.91. 8. Leber Kinderunzucht und Selbſtbeflekkung; 


ein Buch, blos für Neltern, Erzieher und Zugendfreunde, . 


von einem Schulmanne, herausgegeben und mit Anmer⸗ 


- ungen Begleiter von Scht. (3.6. ShummeD Zuͤll. 


3787. gr. 8. Verſuch über die Ausartung des Begat⸗ 


tungstriebes unter den Menfchen; ein Beitrag zur Sie; 


tenlehre und Erziehungskunde von C. A. Peſchel. Brest 


1790. 8. C. Girtauner's Abhandlung über die Krank 


heiten der Kinder und über die phyſiſche Erziehung derſel⸗ 
ben. Berl. 1794. 8. M. U. von Winterfeld uber 


die phufifche Erziehung, vorzüglich über den diärstifchen - 


Gebrauch kalter und warmer Bäder. Braunfchw. 1796: 


8. ©. Horſtig ſollen wir bie AH fchreien lafe 


fen? Seth. 1798. 8. 


9) Weber innere und äußere Serimmung des Juͤnglings—e sum 


1 0) 


kuͤnftigen nuͤtzlichen Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft; 
nebſt einer Abhandlung uͤber die Beſtimmung des Raͤd⸗ 
chens. nat 3794. 8. 


Heyne's d. i. Beantwortung der Frage: weiches ſed 
die beiten Mittel, den kranken Verſtand cined Kindes ge 
fund zu wachen ? eine gekroͤnte Preisfchrife, mit ciner 
Zugabe von R. 3. Becker. Leipz. 1783. 3. KAR 
Thiebhe'e etwas über die Kopibiidung der Yugend 


ı 
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Memm. —— 1. 17 9; Lzeberkuͤhn's Verſuch über 
die Anfchauende Erkenntuis — Züll. 1782. 8. 


3. Schuderoff' } Briefe über moraliſche Srsiehung, 

in Hinficht anf die neuefte Philoſophie. Leipz. 1792. 8. 
(3. €. Greiling’sy Philofophifche Briefe uber das 
Prinzip und die erften Grundſaͤzze der füttlich seligiöfen 
Erziehung. Leipz. 1794: gr. 8. N. W. Wedag's Hand 
buch uͤber die fruͤhere ſittliche Erziehung, zunaͤchſt zum 


en für Mütter, in Briefen aBgefaßt: Ceips. 1795. 


Von der fittlihen Erziehung der Jugend; fünf: Preis⸗ 


| asgcndinneen ‚, aus dem Holländifchen uͤberſetzt von X. 


ı2) 


S. €. Jacobi. Ien. 1793. 8° P. Billaume über 


die Erziehung zur Menfchenliebe, aus dem Franzoͤſiſchen 
überfegt, 2te A. Leipz. 1795. 8. 9. Albanus über 
paͤdagogiſche Strafen und Belohnungen. Kg. 1797- 8. 
$. 107. * 


9.9. Campe's Theophron A. Wolſ. 1796. 8. 
Sophron’d Lehren der Weisheit N Tugend für feinen 
erwachfenen Schn, oder Moral für Zünglinge, von J. 
A. Schmerler. a Th. Leips. 1793. 8. Der Greid 
an den Züngling (von &. J. Niemeyer), mit einef 
Vorrede non U, von Knigge Brem. 1793. 8. Briefe 


| des Braminen Alt an feine Söhne; ein Taſchenbuch für 


findirende Zünglinge zur Bildung für Kopf und Herz. 
Kob. 1795. 8. Worte eines Adlen Vaters an den Geiſt 


und dad Herz feines Sohnes. Leipz. 1300 3. — Bent 


mont Unterweifung für junges Frauenzimmer, das 
in die Welt tritt. 4 Th. Leipz. 1768, 8. J. ©, Sur 
zer's Anweiſung zur Erziehung der Töchter. Bür. 1781. 
8. Wie ſoll ein junges Frauenzimmer fi würdig bil 
den? von. Meyer. 74. Erl. 1786. 8. K. Bund» 
ſchuh über Erziehung des Frauenzimmers, vorzüglich des 
rer des Mittelftanded, und ein, für leßtere zu entwerfen« 
des, Lefebuch. Dffend. 1785. 8. Das wohlgesogene 
Srauenzimmer, oder voffftändige Anweifung sur weiblichen 
Erziehung in einer Reihe von Briefen; aus dem Englis 


ſchen. Koft. 1787. a. 9. D. Henfel's Syſtem der 


weiblichen Erziehung, befonderd für den mittlern und hoͤ⸗ 
hern Stand. 2 Th. Hall. 1787. 38. 8. Thoughts on 
the Ednestion of Daugbters‘, with Reflections on 





ı 
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female Conduot in ihe more important Duties of 
Life, by M. Wolstönecrafet Lond. 1797. ı2. 
©. von ta Roche'n Briefe an Lina 2 U. Leips 1783. 
3 3.9. Campe's väterlicher Kath für meine Tochter; 
- ein Gegenftüf zum ˖Theophron, der ermachfenen weibH- 
chen Jugend gewidmet. s A. Braunſchw. 1796. 8. 93. 
3. Ebert's Nebenftunden ‚eines Vaters, dem Unter 
richte feiner Töchter "gewidmet. N. U. Leipz. 1791. 8. 
Sophron's Lehren der. Weisheit und Kugend für feine 


“ erwachfene Tochter, oder Verſuch einer Fıauensimmer 


» Mdral, von 3. U. Schmerler. 3 Abthl. Ertl: 17791. 8. ! 
8.9.8 Schwarz's Grundris einer Theorie der Mid» 
chenerziehung in Hinficht auf die mittleren Stände. Gen, 
1792. 8. - Vrrmaͤchtnis an Helene von ihrem: Mater , 
“(von ©. F Niemeyer) mir einer Borrede von Y.von 
Knigge. Brem, 1794. 8. Weiblicher Schusgeift, oder 
ein. Zuruf an Mütter, über die Erziehung der Töchter; 
aus dem Englifchen. Nuͤrnb. 1794. 8. F. Burton's 
Vorleſungen über weibliche Erziehung und Sitten, aus 
dem Englifchen übderfegt (ven C. 5. Veiffe) m. K. 
28 2°. Leipz. 1798. 8. Der Freund des werblichen 
Geſchlechts, nach dem Zranzöfifchen von I. G. Groh⸗ 
mann. Leipz. 1797. 8. Vaͤterliches Dermächenid an 
gute Töchter, nach dem Engliſchen (Gregory's). Leipz. 
1798. 8. Ein Wort zu feiner Zeit, für verſtaͤndige Müps 
ter und erwachfene. Töchter, in Briefen einer Mutter, 
herausgegeben von 8. G. Sonntag. Zreib. 1798. 8. 
Theobalds Morgengabe für feine Enkeltochter Pauline ; 
ein Buch für deutſche Töchter ans den mittlern und hoͤ⸗ 
bern Ständen. Leipz. 1798. 8. Der von Lambert 
fämmelihe Schriften am Bildung Junger Frauenziumer, 
frei Bearbeiter und mit Anmerkungen verfehen von K. 9. 
‚Heydenreich. Leipz. 1798. 8. I. 8. Ewald's Kunit, 
ein gutes Mädchen, eine gute Gattin, Mutter und Haus⸗ 
frau zu werden, m. 8. 2 A. 2 B. Brem, ısor. 8. T. 
G von Hippens Nachlaß über weibliche Bildung. 
‚Berl. 1601. 8. 8. P. Funk e's Lehrbuch zum Inter 
Nicht der Töchter, vornaͤmlich in mittlern Ständen. B. 
N Berl. r900. 1. 8. — M. Wollſtonecraft's Ret⸗ 
tung der Rechte des Weibes, mit Bemerkungen uͤber po⸗ 
litiſche und moraliſche Gegenſtaͤnde; aus dem Engliſchen 
uüͤberſetzt (won G. F. C. Weiſſenborn); mit einigen 


N. 
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Anmerkungen und einer Vorrede son C.G. Galzmann. 
2 B. Schneyf. 1793. 94. 8. (T. ©. von Hippen 


Ueber die bürgerliche Verbeſſerung der Weiber. Berl. 


- 3792. 8... Meikker’d Anne Winterfeld, oder unfere 


Töchter, eingewieſen in ihr en — 2 — Goth. 


> 1808. 8. sans. 


m» 


Verſuch über die Mittel, in den — junger Leute, die 
zu hohen Würden oder zum Beſitz großer Reichthuͤmer bes 
ſtimmt find, Menfcheuliche zu erwekken und zu ımterhals 


. ten; ine Preisfchrife von P. J. Lieberküͤhn. Zuͤll. 


17384 8% (G. P. Se rtroh): Weber die .. der 


Augend zur Induſtrie. Goͤtt. 17835. 8 3. G. Ref 
witz's Erziehung des Bürgers zuw Gebrauch geſun⸗· 
den Verſtandes. Kop. 1776. 8. a 


24) Handbuch für Mütter, oder Prem der erſten Erzie⸗ 


hung der Kinder, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von 
G. Hahremann. Leipz. 1796. 8. J. G. Lorenz's 


— uͤber die haͤusliche Erziehung in den erſten 
6 Jahren, aufgezeichnet in der Kinderſtube. Berl. 1789. 


2. E. A. Eſchk e's praktiſcher Beitrag zum allgemei⸗ 
nen —— für Kinder von x his 15 nr Kön. 
1791. 


15) Soll man hunge Leute über Die eigentliche Art der ni 


gung des Menfchen belehren? ein Beitrag zur Entfcheis 


- dung dieſer Frage (von W. 9.3. S eehafe),. Stend. 


3784 8. MA. von Winterfeld über die Are und 

Weife, Kinder über den. Unterfchied der Gefchtechter zu 

Er „ im. —— Jeurnal 1788. St ı. 
159+ 157. 


0 (S. Baur‘ s) Charatteriti dan Erziehungsſchriftſteller 


Deutſchlands; ein Handbuch für Erzieher. Leipz. 1790. 
8. iterarifchpädagogifches Handbuch fuͤr Aeltern, Er⸗ 
zieher, Lehrer und. Kinderfreunde zur Kenntnis der neue⸗ 
Ren Erziehungsſchriften, mit zweckmaͤßigen Beuttheilun⸗ 

en, Inhalt s anzeigen und beigeſetzten Preiſen. 2 Xp. 

alb. 1,794. 95. 8.  Magasin für die Schulen und die 
Ensiehung überhaupt. DB. Nördl, 1766: 72. gr. 8. All 
gemeine Bibliathat füs das Schul und Traiehungsmefen, 


- 
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17) 8 


11 B. Nordl. 1773 86. gr. 8. Pädagagifche Inter: 
bandiungens ein Journal für Deltern und Erzieher, 
s Jahrg. Feipa. ı —— a. J. C. 8. nun 
Bibliothek der pädagogifchen Literatur. z ae 3 
2928. Gorh. 3800. 1. gt. 8. 


8. Gedike's Gedanken über Schulbücher und Kinder⸗ 
fehriften. Berl. 1787. gr. 8. und in feinen gefammieten 


Schulſchriften. (Berl. 1789: 3.) ©. 422455. Weber‘ 


Kinder » und Fugendfchriften. Tuͤb. 1798. 9. 


19) CF Weißes Kinderfreund, m. K. 248. Lelpz 1776 ⸗ 


32. 8. n. A. 12 B. 1782. 8. Deff. Brieſwechſel ber 
Familie des Kinderfreundes. 12 Th. N. A. Leiph, 1792. 
3. Neuer Kinderfreund von (K. AU.) Engelhardt 


und (D. I) Merkel 12 B. 2 A. m. K. Keips. 1797 + . 


1800. 8. (E. G. Salzmann's) Unterhaltungen für 


Kinder und Kinderfreunde. 3. DB. Leipz. 17804 87. 12. 


J. H. Campe's Sammlung intereſſanter und durchgaͤn- 


si — abgefaßter Reiſebeſchreibungen für die Ju⸗ 
2 A. 12 Th. Braunſchw. 1786⸗93. 8. (E. ©. 
— 8. Zortſetzung der Campiſchen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen für die Jugend. 6 Th. Braunſchw. 1794 + 1801. 
8. Die EStdekkung von Amerika für Kinder und jun 7 
Leute, von J. 9. Campe m... Ch. 3 Th. 4 


Braunfchw. 1796. 8. Deſſ. Heine Seelenlehre für 


‚Kinder. s U. m. 8. Braunfchw. 1799. 8. Deff. Sit⸗ 
genbüchlein für Kinder. ZU. Braunfchw. 1800. 8. Deff. 


Robinſon der jüngere. 4 U. Wolf. 1789. 8. Neues 


Zafchenbuch für die Jugend, oder Anekdoten aus der Tits 
gendgefchichte berühmter und guter Menfchen, herausge⸗ 
geben von J. G. Müchler und 8. F. Splittegarb. 
Del. 1793. 8. Der Mädchenfreund (von K. €. Ans 
dre) 22. Beim. 1789: 91. 4. (U. I. Liebes kind's 
Palmblätter; erleſene morgenlaͤndiſche Ersählungen ‚für 
die Zugend. 2 Eh. Ten. 1786. 88. 8. Der Kinder: 
freund; ein Leſebuch zum Gebrauch in ‚Stadt s und Land⸗ 
fhulen von J. E. von Rocho w. 2%h. Brand. 1796. 8. 
3. ©. Lorenz z Lefeduch für die Jugend der Bürger 
und Handwerker zum Gebrauch in Schulen und beim haͤus⸗ 
lichen Untetrichte 18. 3 Abth. 2. 3.3. 4.3. 1. 2. Abth. 
Leipz. 178893. 9. Gutmann, eder der ſaͤchſiſche Kin⸗ 


⸗ 


3 
* 
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a Berfreun; ein Leſebuch für Bürger s und Landſchulen, 
son K. T. Thieme. 2 Ch. 2%: Leipz. 1797. 8. Er⸗ 
zähfungen für Kinder und Kinderfreunde, nady den Frans 
aöfffhen der Frau de la Fite, frei Bearbeiter von 9. 
M. Armbrafter. 33. ©t. Gall. 1789: 92. 8. Er 


sählungen für Kinder von M. Wollſtonecraft, aus dem 


Englifhen überfest (von G. 5. €. BWeiffenborn) 
"Schnepf. 1795. 8. 8.2. Wagner'd neues Handbuch 
der Jugend in Bürgerſchulen. Frankf: M. 1798. 8. 
Deff. Lehren der Weisheit und Tugend, im auserlefenen 
. Sobeln, Ersäflungen und Liedern, Leipz. 1799. 3. $.146, 


19) R. Jaͤniſch's Entwurf zum erſten Unterricht in der Re⸗ 


ligion für Kinder, nebſt einem Anhang einiger Ge⸗ 
bete und Lieder für Kinder. Hamb. — 8. $. 107. 
Nr. 3. +) F | 


a 


$ 67: 
Stoatswiffenfhäft. Kae 


Wer, wieder wahre Prediger, ein Freund 
der argloſen Jugend iſt, von dem erwartet man 
wohl keine tiefe Staatswiſſenſchaft 1), 


4. 


Sicher hat er nicht das Anfehen und die Ma⸗ 


nier eines: Staatsmannes ($. 117.) Um 


die Politik von ganz Europa, aud die der 
großen Nazion,. feit ihrer Wiedergeburt 2, iſt 
er unbefümmert. Zur Zeitder Revolution 3) 
hat felbft der Anblik neuer Freiſtaaten 4 
für ihn mehr Abfchreffendes - als Reizendes 5). 


In Friedenszeiten denft auch er, von Rechts 


‚wegen (F. 64), wohl über dieſen oder. jenen 9, 


faffung und Staatsverwaltung nach 2 


v⸗ 
v 


— ihm näher liegenden, Theil der Staatsver- 


2 Abſchn. 2 Hpiſt. Bon den wiſſenſ. Kenntn, $. 67. 177 
Ihn intereſſirt > B. Die Gefezgebung 8), 





in Hinfiht auf. menſchliche Sleihheit % und | 


bürgerlihe Freiheit 10), Auch die, zur Ver⸗ 
vollkommnung bed Staats, wie eines Körpers, 
von dem Oberhaupte. deffelben 11) genommmer. 
nen, Maafregeln 12) find ihm keinesweges gleich« 
gültig, um fo weniger, je mehr man dabei mit 


dem gemeinen Wefen, in welches die Buͤr⸗ 


ger zufammen treten, den eignen Heerd 
verwechielt, zu dem die. Menfhen zurüß 
Fehren, und wohl die Slamme der häus- 
lichen Liebe flören möchte, damit fie in Öluth 
des Patriotismus 139 ausbräde. — Für 


die Beoblkerung z. B. forgt, feiner Tinſicht 


nach, der Staat, wenn er nicht durch Krieg, 
deſſen die Republik ſich nur erwehren will 14), 
fie vermindert. Die Aufklaͤrung 15) beförs. 

“ dert der Staat, wenn er nicht durh Nor— 
malfchulen 16) und Preßzwang 17) fie hin- 
tertreibt. Seine Pflicht ihut der Staat, 
wenn er fih der Bürger annimmt, die Ges 
ſundheit und Wohlftand für ihn aufgeopfert, 
oder in ihm eingebüßt haben 18), Aber über 
fin Recht geht er Hinaus, wenn er in die - 
Bildung der Menfchheit eingreift; nicht 
aunders, als laſſe ſich in ihm eine REN 
herab 19), 


) Etaategelohttheit nach ihren Haupttheilen im Auszug und 
Zuſammenhang von A.L. Schloͤzer. ı Th. Goͤtt. 1793. 
. C. D. an 8 N den — Rn 


6 
* 
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ſenſchaft nah Schtözer' 8 Grundris. s Ch. Leipz. 1796 » 
1800. gr.8. Deff. anderlefene Bibliothek der allge⸗ 
meinen Staaröwiffenfchaft, für Staats + und, Geſchaͤfts⸗ 
männer, Gelehrte, Zreunde und Beflife 
F ſenſchaft. 2 B. Leipz. 1795—97. gr. 8. 
2) J. Möore'd Ueberſicht der Urſachen und des Fortgangs 
der Franzoͤſiſchen Revoluzion, aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
2 B. Leipz. 1796: 8. P. Granie's Geſchichte der 
FSranzoͤſiſchen Revoluzion, aus dem Franzoͤſiſchen überfeht, 
und mit Anmerkungen begleitet, von L. F. Huber. 1 Ch. 
Leipz. 1798: 8: — — 


MR H. Heydenteich s Verſuch über die Heiligkeit des 
Staats und die Moralität der Revoluzion. Leipz. 1794 
gr. 8. K. 8. Reinhold über die deutſchen Beurthel⸗ 
lungen der Sranzöfifchen Revolnzion In f. Auswahl wer 
mifchter Schriften. Th. r. Ar. 4 A. 3. Pfoͤter's 
Betrachtungen über die Quellen and Folgen der merkwuͤr⸗ 
digften Revoluzionen unſers Zahrhunderts, über die Ent⸗ 
ſtehung der Staaten, und die verſchiedenen Verfaſſungen 
derſelben, nebſt einer gelegentlichen Unterſuchung, wel⸗ 
en Einfluß die Aufklärung auf dad Wohl der buͤrgerli⸗ 
hen Gefelffchaft Habe? Wien 1794. gr. 8. 


4) 93. 8. Lavater an das Direktorium der Franzoͤſiſchen 
er Republik. 1798. 8. Helveziens neue Stantöverfafkung, - 
von, Seiten des Einfluffes der . Religion und Sittlichkeit 
auf dad Gluͤck der Freiſtaaten betrachtet von 3. I. Heßs 
gür. 1998. 8. ne 
ı 9) (3. L. v. Heß 8) Berfuche zu fehen. 2 Th. Hamb. 1797: 
1800. 8. = ' 
6) D. Hum e's politifche Verſuche, von neuem Aus dem. 
Engliſchen uͤberſetzt, mit einer Zugabe des Ueberſezzers. 
Ken. 1800. 8. Briefe über die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
der Menſchheit, geſchrieben von R. und herausgegeben 
von (8. 8.) S (tntenis) 4 Ch. Zerbfi 179498: 8: 
Freimüthige Gedanken über die allerwichtigfte Angelegen« 
heit Deutfchlande. 3 U. 3-Ch. 1795.96. 8. Leber die 
Befoͤrderung des Zutrauens zwifchen Negenten und Unter⸗ 
thanen. (Leipz.) 1797. 8 | 
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9 9. Eberhard über Staaröverfaffungen amd ihre 
Verbeſſerung; ein Handbuch für dentſche Bürger und 
Bürgerinnen aus den ‚gebildeten Ständen, in Fursen und 
faßlichen Vorleſungen uͤber bürgerliche Gefellfchaft. 2 Hef⸗ 
te. Berl. 1793. 94.85 J. A. Dori über. das Höchite 
But und deffen Verbindung mit dem Stäate. Leipz. 1798. 
8. Deff. Materialien sr Aufſtellung einer vernunft⸗ 


. "mäßigen Theorie der Staatswirthſchaft. Leipn 1799. 8. 


Mr 


\ 


8. Grolmann's Magazin für die Philofophie und Ges 
ſchichte des Kechts und der Grfesgebung. 1: 3 St. 
Gieß. 1808. 1. 8 : 4% 


(C. S. pe Montesgrirv) De l’Esprit des Loix. 
3 T. n. ed. a Londr. 1768. 8. aud dem Zrangöfifchen 
üderfeße. 3 Ch. Altenburg 1753. gr. 8. Deff. hinter 


‚ Iaffene. Schriften, überfest von E. G. Kütter. Altenb. 
- 1798. 8. Syſtem der Gefekgebung, aus dem Staliänts 


chen des 8. Filangieri won G. C. 8. Lind 1B. 


29. Unfp. 1788. 2 — 3B. 1784-93 8. & U. D. 
v. Eggers's Bemerkungen zur Verbeſſerung der deut, 


fchen Gefeßgebung; ein Auszug aus feinem Entwurf els- | 


ned preubifchen Geſezbuchs. 2 CH Kop. 1798. Ar. 8: 


9) 8. E. Mangelsdorf uͤber die Gleichheit der Men⸗ 


ſchen im Stande ter Natur und ber Geſellſchaft; eine 


D 


Rede. Kon. 1793. 8: Ä 


to) 2, 6. € chaumann's Verſuch äber Aufklärung, 


eiheit and Gleichheit, in Briefen, nebft einer Prüfung 
der Rehberg ſchen Schrife über die Franzöfifche Revo⸗ 
luzion. Hal. 1798. 3. 8: NR. Volkmar's Abs 


“ Handlung über urfprüngliche Menfchenrechte, Zreihett 


und Bleichhete, nebft einigen rhapfodiftifchen Bemerkuns 


gen über demokratiſche und monarchiſche Regierungsform. 


Bresl. 1793. 8. Ueber die Grundfäsze der Freiheit und 
Gleichheit; zwei Abhandlungen, nebft einem Anhange 
über den Einfluß der Ideale auf das menfchliche Leben. 
Sranff. M. 1794: 8: wi 


14) Geuthes, oder der Monarch, an Ineobi, von I G. 


Schioffer. Mard. 1788.83: 8.9. Muratori's An 
fangsgründe der Regierungskunſt für junge Fuͤrſten — 


/ 


— 
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"mie nöthigen Abfürzungen überfekt, und mit einigen An⸗ 
merkungen und Zufässen verfehen bon 2. A. Eäfar. 
Leipz. 1798: 8. (3. I. Engel’ 3) Fuͤrſtenſpiegel. Bert. 
1798. 8.—- Lettres sur ’Education des Pırinces,- 
‘par de Vareilles. a Par. 1754. 8. 93.8. Bw 
{gdow'd Agachoktaror ‚ von der Erziehung (künftiger 
Kegenten. Altend. 1771. 8. M. Ehlers’ 8 Winke für 
‚gute Fuͤrſten, Prinzenergieher und Volksfreunde. 2 Th. 
Kiel 1786. 87. .8. . Education d’un Prince. Durl. 
1788. 8 3. G. Büfch's Fragmente über die Erziehung 
eines‘ Prinzen zum Geſchaͤftsmann, im 1 Th. f. Erſah⸗ 
Anzen | F 


12) Hume' 8 um — eau's Abhandlungen uͤber den 
Urvertrag, nebſt einem Verſuch uͤber Leibeigenſchaft 


von G. Merkel. 2 Th. Leipz. 1797. 8. 


19) 9. ©. Aıbr ehr’ 8 Verſuch uber den Patrlotismus. 


1Th. San: 1793. 8. Ueber Patriotismus (Altenb.) 


1795. 8. H. C. Ströfer’s Berfuch einer Berichti⸗ 


gung der Sdeen von der | nah Kan 


= tiſchen Grundſoͤzzen. Leipz. — 
14) I. Kant aum ewigen Frieden, ein philofophiſcher Ent, 


wurf. 2te U. Koͤn 1796. 8. — J. von der De 
cden's Betrachtungen über dad Verhaͤltnis des Kriegs⸗ 
ſtandes zu dem Zwecke der Staaten. Hann. 1800. 8. 
Patrietifche Gedanken eines Daͤnen (W. 8.0. Schmet- 

tow' 8) über ftehende Heere, politifches int 
und Gtantörenolusionen. Alt. 1792. 8. 


15). Volksaufklaͤrung; Ueberſicht und freimüthige Darſtellung 


ihrer Hinderniſſe, nebſt einigen Vorſchlaͤgen, denſelben 
wirkſam abzuhelfen; ein Buch für unſere Zeit von H. 
G. Zerrenner. Magd. 1786. 8. Ueber Aufklärung 


und die Beförderungdmirsel derfelben, "von einer Geſell⸗ 


fchafe (von D. Pott) Leipz. 1789. 8. 9. 8. Ewald 
aber nn. ihre Grenzen und Bortheile. N. 
A. Berl. 1791. 8. 8. 8. Sangerhatfen über 
Nerfinfterung und Aufklärung. Lib. 1791. gr. 8. ©. 
Meiners über wahre, unzeirige und talſche Aufklaͤrung 
und deren — Hann. a 8. Ueber die wahre 


— 
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⸗ 


und falfche Aufklärung, und über die Rechte der Kirche 


‚amd des Stans in Anfehung derfelben, in 3. A. Ebe r⸗ 


hard's philoſophiſchem Magazin B. 1. S. 111. fdg. 
C. D. Erhard's Ideen über die Urſachen und Gefah» 
ren einer eingefchränkten und falſchen Auſklaͤrung, im 
deſſ. Amalthea. B. 1. St. 1. S. 1. fgg. 6. 125. 


16) Freimuͤthige Beurtheilung der oͤſterreichiſchen Normalſcha⸗ 


len, und aller, zum Behuf derſelben gedruckten, Schrif⸗ 
ten (aus der allgemeinen deutſchen Bibliothek) Bert. 
1783. 8. $. 145. 


17) Briefe über die Denkt: Glaubens» Red» und Prebſreihett, 
herausgegeben von J. Kern. Ulm 1786. a. K. F. 


Bahrdt uͤber Preß eiheit und deren Graͤnzen, zur Be⸗ 


hetzigung für Regenten, Zenſoren und Schriftſteller. Zuͤll. 


1794. 8. M. G. Birfner über die Preßfreiheit und 
ihre Geſezze. Kop. 1797.8. 3. E. Gruner's Kremu⸗ 


sius Kordus, oder über die Buͤcherverbote. Beipz. 1798. 8 


3.0. Refemis über die Berforgung der Armen. Stop. 


19) 5.4. Eberhard's neue Apologie des Soktates. 8.2 2, 


1769. 8 I. Macfarlan’d Unterfuchungen über die 
Armuth, die Urſachen derfeiben, und die Mittel, ihr 
abzuhelfen; aus dem Englifchen überfezt und mit einigen 
Anmerkungen und Zufässen ‚begleitet bon C. Garve. 
Reiz. 1785. 6. Anhang einiger Betrachtungen über 3. 


Macfarlan's Unterſuchungen, die Armuth beireffend, 
“und über der Gegenftand feibſt, den fie behandein, bes 


fonderd üder die Urſachen der Armuch, Den Charakter der 
Armen, und die Anſtalten, fie zu verſorgen, von & 
Barve. Lelpa 1785. 8. ER vv. Rochow's Der 


ſuch über Armenanftalten und, Abſchaffung aller Bettelei, 
m. K. Berl. 1789. 8. Goͤttingiſches Magazin für Ins 
duſtrie und Armenpflege, herausgegeben von K. G. War 


gemann. 5B. Bir 1789⸗ 1801. 8. Deſſ. Mn 


⸗ 


tetieſten für Armenpfleger und Armenfreunde, aus ber 


. Erfahrung geſammelt. Goͤtt. 1794. 8. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung, Behandlung und Ermehrung der Armuth; eine 


Preisſchrift von F. u Wilke Hal 179% dr 8 


Berl, 1778. 8.) ©. 117 er Zuruͤkſoderung der Denk⸗ 


— 
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freiheit von den Fuͤrſten Europens, die fie bisher unter 
drüften; eine Rede (von J. G. Fichte. Heliop. (1793). - 
3. Moſes Mendelsſohns Serufalem, oder über 
religiöfe Macht und Judenthum. Berl. 1783. 8. 
AH. Teller sd Dalentinian der Erfte, oder geheime Un 
‚ terrsdungen eines Monarchen mit feinem Thronfolger über 
die Keligiondfreiheit der Iinterthanen, 2te, mit einem Anh. 
vm. A. Berl. 1791: 9 $. 100, 


§. 68. 


Regtérlusbeit. 


Von ſolchen politiſchen Grundſaͤzzen, die 
Übrigens der Prediger nicht forglos ausframt, 
oder einſeitig hinwirft 1), geht, er gelegentlich 
“auch. wohl in das Gebiet der Rechtsklugheit 
uͤber. Um ſo weit, als er darin fortſchreiten 
kann oder mag, feſten Fuß zu faßen, ſieht er 
von dem, was für Recht gilt, immer auf das 
-($. 64) zuruͤk, was Recht iſt 2. Was, heu⸗ 
‚tiges- Tages, zu einem Rechtsgelehrten er- 
fodert wird, und wie oft diefe Wiffenfchaft (don 


anders geſtellt worden iſt, darnach 3) "mag er, 


in einer muͤſſigen Stunde, wohl fragen. Wie 


die ſaͤmmtlichen Rechte, wie in Prozeßion 


zum“ Grabe der Gerechtigkeit, auf einander ges 
folge find; wie, auf diefem Wege, bie. heu ri⸗ 
“gen Rechte ſich zuſammen gefunden, und par—⸗ 
thienweiſe getreunt haben, ſo daß faſt jedes Land 
‚fein eignes Staats- und Privat und ſeine 
— — bar, barüber, 


4 
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und über die vielfachen Arten des Rechts, die 
es, dieſer Abjonderung zufolge, ‚giebt, ala Ael⸗ 
ternrecht, Eherecht, Hageſtolzenrecht, 
Ehrenrecht, Adelsrecht, Buͤrgerrecht, 
— Stadtrecht, Handwerks— 
recht, Handelsrecht — moͤchte er ſich auch 

| wohl belehren laſſen, vertrüge dieſer Unterricht 
nur Kürze 2, Aber vielleicht iſt, mit den, bes 

reits erhaltenen, Antworten, ihm die Luſt ver 
gangen, weiter zu fragen. Mur das, unter 
ven Staatspolizeirechte begriffene, Reli⸗ 
gionsverwandtenredt würde ihm lange in 
Gedanken liegen, wenn nicht eine vaterländifcye 
Erſcheinung von ‚einer doppelt auffallenden Art 
‚ihn zu einem tiefern Nachdenfen Bade - — das 
gedoppelte Kirchenrecht 3. 


1) Fuͤr und Wider, ein Goͤttergeſpraͤch von (C. M.) Wcie⸗ 

land) im neuen teutſchen Merkur. 1793. B. 1. St. 2. 

S. 185+209. Iſt ed eine fo gleichgültige Sache, dem . 

großen Haufen Freiheit zu predigen? ein Eleiner Beitrag 

zum Für und Wider die Sreiheit, von ©, eb. B.3.©t.10. 
©, 188> 199. ’ 


2) K. C. Kohlfſchütter's Vorleſungen uͤber den Begrif 

der Rechtswiſſenſchaft. Leipz. 1798. 8. J. C. C. Ruͤ⸗ 

diger's Lehrbegriff des ln und der Geſez⸗ 
gebung. Hall. 1798... 8. 


3) J.  KReitemeter 8 Enzyklopaͤdie und Gefchichte der 
Rechte in Deutſchland, zum Gebrauch afademifcher Bor, 

. Sefungen. Gött. 1785. 83. W. G. Tafinger'd Ency— 
klopaͤdie und ie der Rechte in Deutſchland. Erl. 
1789. gr. 8. ©. Hugo's Lehrbuch der juriftifchen En⸗ 
chklopaͤdie zum erfien mündlichen Unterrichte uber die 
Quellen, Anfangögründe und Lehrarten aller in Deutſch⸗ 

| | v2 


l 


— 
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land geltenden Rechte. Berl. 1792. 86. A. F. Schot t's 
Entwurf einer juriſtiſchen Enchklopaͤdie und Methodologie. 
—Ste A. von J. F. Kees. Leipz. 1794. gr. 8. Die 
Rechtswiſſenſchaft nach ihrem Umfange, ihren einzelnen 
Theilen und. Hülfswiſſenſchaften, nebit einer juriſtiſchen 
Methodologie, von E. L. A. Eiſenhart. Helmſt. 1795. 

sr. 3. A. F. J. Thibaut's juriſtiſche Enzyklopadie 

und Methodologie. Yır. 1797. gr. 8. 


4) C. €. Dabelow’s Einleitung in die deutfche 'pofitive 
Rechtswiſſenſchaft. 2 Th. Hall. 1793. 94. gr. 8. Deff. 
Gefchichte ſaͤmmtlicher Quellen des gemeinen deutfchen 
pofitiven Rechts. 2 Ih. Hall. 1797. gr. es. ©. Hufe 
land's Inſtituzionen des gefammten pofitiven Rechts, 
oder fyftematifche Encyklopaͤdie der fämmelichen allgemei⸗ 
nen Begriffe und unftreitigen Grundfäzze aller in Deutſch⸗ 
land geltenden Rechte. Gen. 1798. gr. 8. 


5) "Das weltliche Recht, Hilf Gott! wie ik das auch eine 
Wildnis worden! Wiewohl es viel beffer, kuͤnſtlicher, 
sedlicher if, denn das geiftliche, an: welchem are den Na⸗ 
men nichts Gutes if.” Luther. 


* 


$. 69. 
Kirchenrecht. 


Daran, daß es befteht, Fann nur der 
gemeinfte Sachwalter, der in Sachen der Menſch⸗ 
heit Feine Stimme mehr hat, genug haben. Cs 
gilt doch nur, weil es üblich if. Was aber 
von dieſem D, auch unter Proteftanten 2) 
gültigen, Kirchenrechte einen: allgemein gel 
tenden Werth hat, was davon nicht blos 
Rechtens, fondern Recht, und wie Diefes 
unter fi) in Verbindung zu bringen und ſicher 
zu — iſt, dadurch naͤmlich, daß die Ein 





k 
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heit des Staats und der Kirche 3 in der | 
Verſchiedenheit beider M aufgefucht wird — 
Davon ift dem die Mede, der von einem rei⸗ 
nen Kirchenrechte 5) alſo wohl mit Bedacht 6) 
fpridt. Ohne alles pofitive Kirchenſtaats- und - 
Staatskirchenrecht würde der Kirchenlehrer, dem 
ed mit. feinem Amte ein Ernft ift, Darüber 
nachdenken ein Verhältnis zu feiner Ges 
meine OD bringe ihn von felbft darauf. Uns 
möglid kann dad Misnerhältniß. der Kir- 
he zum Staat ($. 100, 108) ihm gleichgüͤl⸗ 
tig ſeyn. — ⸗ 
ı) Praecognita vberiora vniuersae iurisprudentiae ec- 
“ elesiasticae positiuae Germanorum scripsit C. F. 
Grück. Hal. 1786. gr. 8. C. M. Prarrıı de ori- . 
ginibus itıris ecclesiastici Jiber singularis, Ed. 2. 
Tub. 1756. 4 93. ©. Pertſch's kurze Hiftsrie des 
Eanonifchen und Kirchenrechts. Leipz. 1753. gr. 8. .(E. 

T. Spittler's) Gefchichte des Fanonifchen Rechts bis 
auf die Zeiten des falfchen Iſidorus. Hall. 1778. gr. 8. 

G. L. Bönmerı principia iuris canonici, speciatim 
iuris ecclesiastici publici et priuati, quod per Ger- 
maniam obtiner., Ed. 6. Gött:1791. gr.8. G. 
Wieſe's Grundſaͤzze des gemeinen, in Deutfchland üb» 
lichen Sirchenrechtd. 2te A. Gött. 1798. 8. Deff. 
. Handbuch, ald Kommentar — 2 Ch. Leipz. 1799. 1800. 
1.8. (U. 3.) Schnaubert's Grundſaͤzze des Kir⸗ 
‚chenrechtö der Proteftanten und Katholiken. in Deutſch⸗ 
land: Jen. 1794. gr. 8. Deff. befondere Grundfässe 
des Kirchenrechts der Katholiken in Deutfchland. Sen. 
1794. gr. 8s. P. I. a Rızsser institutio iurispru- 
dentiae ecclesiasticae. 4 T. ed. n. Vind. 1774. 8. 
Corpus iuris cauonici, Gregorii XII. auctoritate 
post emendationem absolutam éditum, in 11 tomos 
_ diuisum et appendice noua auctum;.J. H. Böumern 

‚ Trecensuit, cum codicibus contulit, variantes le- 


- 


1 


| = 


2) 


3 


us 


2) 


5) 


’ r 


7) 


/ 
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ctiones adiecit et noti⸗ illustrauit. von. II. Hall. 
1747. gt. 4. Corpus iuris ecclesiastici catholicorum 
nouioris, quod per Germaniam obtinet, collegit, 
recensuit, atque notis illustrauit C. Gasen. T. II. 
Sal. 1797. 99. gr. 8. Ä 


J. H. Böumesı ius ecclesiasticum protestantium, 


vsum. modernum iuris canonici juxta seriem de- 
cretalium ostendens et ipsis rerum argumentis il- 


lustrans. Vol. I-IV. ed. V. Hal. 1755. 1789. V. V. 


cum indicibus generalibus. ed. IIE 1763. 4. Deff. 
ius parbchiale. Ed. VI. Hal. 1760. 4. ‘2 L. v. 
Mosheim's allgemeines Kirchenrecht der Proteſtanten 
mit Anmerkungen herausgegeben von C. E. von Wind 


beim, neu bearbeitet und fortgeſetzt von EX Sin 


ther, Leipz. 1801. gr.8 A 5) Schnaubert's 
Grundfässe des Kirchenrechts der Proteftanten in Deutſch⸗ 
land. 2te U. Zen. 1795. ar. 8. Das geiftliche Recht 
der evangelifchlutherifchen Landesherren und ihrer Unter» 
thanen in Deutfchland, praftifch entworfen von 3. U. 
Lange. 2 Th. Kulmb. 1786. gr. 8. Vollſtaͤndige Pas 
foraltheoiogie aus den fürnehmften Kirchen⸗ und Landes» 


‚ordnungen der. des h. Kömifchen Reichs ‚Churfürften und 
Stände, nebft einem Anhange von rechter Feier der Sonn » 


und Feſttage 'aus eben diefen Statuten abgefaßt und hers 


ausgegeben von V. D. Spörl. Nüurnb. 1764. 8. . 108. 


Nr. 4.). 


Die Einheit des Stoats und der Kirche, mit Ruͤkſicht auf | 


die deutfche KReichöverfaffung 1797. 8. Ueber die eyans 
gelifche Bruͤdergemeine; ein m. zn dem Werke — 
1798. 8. 


Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 37. (88: 


Verſuch eined natürlichen Siirchenrechts, aud der Natur’ 


des Begriffs Kirche entwikkelt. Berl. 1799. 8. 


J. O. Thieß's neue Kieliſche gelehrte Zeitung 1798. 
S. 33. 112. vergl. Beitraͤge zur Verbeſſerung des Kir⸗ 
chen⸗ — Schulweſens in proteſtantiſchen Laͤndern. B. 2. 
Hft 3. Per. 10. 


Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 42. f9g. 


1 


N 
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5. 70 
Kirchengeſchichte. | 


Wie viel Dazu gehöre, ch es auch nur 
irgendwo ausgeglichen. wird, dies zum wenig« 
fien D lehrt ihn der Anblik deffen, was man 

Kirhengefhichte, auch wohl pragmatiſch 
bearbeitet, heißt. Es gehört wirklich Webere 
windung Dazu, fih an dieſen Unblif zu ges 
wöhnen, und Weberredung, um diefen Theil 
der Weltgefhihte D nicht umerträglicher zu 
finden, ale das Ganze, ($. 49). Wer bier 
das Quellenſtudium D .nie umgeht,. von 
dem läßt fi) noch wohl eine diplomatifche Ge⸗ 
ſchichte des ehernen Zeitalter 9 erwarten. Noh 
ſcheint die Idee einer Kirch en geſchichte 5) Fein 

Schriftſteller aufgefaßt zu haben, wie viele fich 

auh um. die Chronik der Ubentheuer, die uns 
ter dem Namen der Kirche beſtanden find, ein 
mühfames Verdienft erworben ‚haben. Stände 
wirklich die Geſchichte dieſer Idee überall im 
Wege; ſo verlohnte es ſich ja kaum der Muͤ⸗ 
he, nach jenem Aggregat von Sekten und er 


— ſich weiter umzuſehen. 


1) J. ©. Pertſch's Verfuch einer Kurchenhiſtorie — als 
eine Anleitung zur geiſtlichen Rechtsgelahrtheit. ı Jahrh. 
teip. 1736. 29. 1737. 59. . 1738, 49.2 Th. 

| 1139. 40. Br. 
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2) 3. €. Krauſe's Handbuch der chriftlichen , beſonders 
deutſchen, politiſchen —— (nur) ı B. Hall. 
1785. gr. 8. 


3) C. W. F. Walch's kritiſche Nachricht von den Quellen 
der Sirchenhiftorie. Leipz. 1770. Of. a. K. Royko’k 
Einfeitung in die chriftliche Religiond » und — | 
fhichte. te A. Prag. 1790. 8. 


9) 3. ©. Semler’ö Berfuh, den Gebrauch der Quellen 
in der Staats + und EIERN zu en Hal. 
176. ; 


) J. Kants —— innerhalb * Grenzen der bloßen 
Vernunft. te A. S. 1492. fg. -8. F. Stäudlin 
- über den Begriff der Kirche und Kirchengeſchicht⸗ ‚ in ſei⸗ 
ner Böttingifhen Bibliothek der neueften theologiſchen 
Literatur. B. 1. ©. 6005653. : Deff. Magazin für 
Religions + Moral» und Kuͤchengeſchichte ıB.° 1 St. 
Hann. 1801. * 8 


—— 


. — 
Religionsgeſchichte. 
Daß man dieſe Geſchichte, wenn man tie- 
fer fie hinunter führt, und unvermerkt von ih» 
rem eigentlichen Schauplazze fie hinweg fpielt, 


auch hiſtoriſche. Theologie benennt, iſt 
ſchwerlich einladend fuͤr die Erforſchung der, 


hinter dieſer Hiſtorie verborgenen, Wiffenfhaft, 


ſo-wie es von der. Geſchichte der Menſch— 
heit (6. 48.) ſogar zuruͤkſchrekt, wenn‘ man 
aus jenem Zuͤſammenhange eine Geſchichte 
der Religion 1 darſtellt, and, wiewohl man 
über die Zeiten des ——— und Ju den⸗ 


x 


- 
N 
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thums 2) hinaus gebt 3), doch auf ‚gleichem 
Menge bleib. Mit der Gefchichte "der Reli: 
sion if es wie mit der Geſchichte der Zus 
gend bewgndt 4). Eine: Geſchichte der Tugend 
lehre (5. 65.) iſt doch etwas anders. Eben 
ſo verhaͤlt es ſich mit einer Geſchichte der Re⸗ 
ligionsideen 5), geſchweige der Religions par⸗ 
theien ©), en 


ı) © Reinere's Grundris der Geſchichte aller Religionen. 
2te A. Lemg. 1787. 3. 9. ©. Lindemann's Ge 
fbichte der Meinungen älterer und neuerer Völker, im 
Stande der Koheit und Kultur, von Gott, Religion und 
Prieſterthum, nebſt einer befondern Religionsgeſchichte 
der Aegypter, Perſer, Chaldaͤer, Chineſen, Indianer, 
Phoͤnizier, Griechen und Roͤmer, wie auch von der Re⸗ 
ligion der wilden Voͤlker, als Braſilianer, Mexikaner, 
Peruaner. 7,78. Stend. 178495. 8. Religionszuſtand 
der verſchiedenen Länder der Welt in den aͤltern und neu⸗ 
ern Zeiten, nebft einer, zu deffen Erläuterung entworfe⸗ 

nen, Karte von G. A. von Breitenbauch, a 
gegeben von 3. &. Lange. Leipz 1787. gr. 8. ©. 
W. Flügged Beiträge zur Gefchichte der Keligion 
und ihrer Behandlungsart. 2 Ch. Hann. 1797. 98. gr. 8. 
K. F. Stäudlind Beiträge zur Philofophie und Ges 
fehichte der Religion und Sittenlehre. überhaupt und der 
werfchiedenen Glaubensarten und Kirchen insbeſondere. 
IB. Lüb. 1797 99. gr. 8. 


2)- J. BAAGI histoire des Iuifs depuis Iesus Christ 
jusqu’a present. 9,Voll. a la Haye 1716. 2. |. 
Hntberg’s juͤdiſche Gefchichte von Erſchaffung der Melt, 
bis auf gegenwaͤrtige Beiten ; aus dem Dänifchen. 2 Th. 
Alt. 1747. 4. €. Baſtholm's Gefchichte der. Juden 
von der Schöpfung der Welt an bis auf jezzige Zeiten; aus 

denm Dörifchen von 3. F. Marews. 3 Th. Leipi. 1786. 

8 A. F. Büſching's Gefchichre der jüdifchen Religion 
oder des Geſetzes, ein Grundris. Berl. 1779. 8. (©. 
Künoͤl's) Gefhichte des judifchen Volks, son Abraham 
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3) 


bis auf Jeruſalems Zerſtoͤrung, fuͤr denkende Leſer der 
Bibel. Leipz. 1791. 91.8. (3. J. Heß 9. 96. X. 


J. Dietmar's Geſchichte der Iſraeliten dis auf den 


Cyrus, zur Ehre und Vertheidigung der Bibel — Berl. 


1788. 8. J. Remond's Verſuch einer Geſchichte der 
Ausbreitung des Judenthums von Cyrus bis auf den 
gaͤnzlichen Untergang des juͤdiſchen Staats. Leipz. 1789. 
B. — J. SELDENI de iure naturali gentium iuxta 
disciplinam Ebraeorum lib. VII. Lips. 1695. 4. 


(F.C.G.Bodenfhar und G. Selig. 39). Trium 


scripterum illustrium de tribus Iudaeorum sectis 


zıcerı opuscula exhibentur; I. TrıcLanpvs dia- 
triben de secta Karaeorum adiecit. Delph. 1703. 4. 
Mifchhah, oder der Text des Talmuds, aus dem Hebraͤi⸗ 
fchen überfest, umfchrieben, und mit Anmerkungen erläus 
läutert von J. J. Rabe. 6. Th. Qnoizb. 1760+63. 
ar. 4 Der talmudifche. Traktat Brachorh, nach der 
NHteröfolymitanifchen und Babylonifchen Gemara, über» 
fest und mit Anmerkungen erläutert von demf. Anfp. 
1777. gr. 4. : Der talmmdifche Traktat Peah, uͤberſezt 


‚und mit Anmerkungen erläutert von demf. Anfp. 1781. 
4. 9:3. Eiſenmenger's entdecktes Judenthum. 


2 Th. Koͤn 1711. 4. J. FJ. Reimmann's Verſuch et⸗ 
ner Einleitung in die Hiſtorie der Theologie insgemein und 
der juͤdiſchen Theologie insbeſondere. Magd. 1727. 8. — 
I. C. Worrıı bibliotheca Hebraea. P. IV. Hamb. 
1715-1733. 4. H. F. Köczenı noua Bibliotheca 
hebraica. P. II. Ien. 1783. 84. gr. 4. 


A. vay Dar dissertätiones de origine ac progresau 
idololatriae et superstitionum. Amst. 1696. 4. .P. 


- E. Iastonsky Pantheon Aegyptierum. T. HI. 


Franc. 1750-582. 8. ©. Meiners's Verſuch über 


- die Keligionsgefchichte der älteften Völker, beſonders der 


Egypzier. Gott. 1775. 8. Weber den Dienft der Feti⸗ 
fchen Götter, oder Bergleichung der alten Religion Egyp⸗ 
tend mit der heutigen Religion Nigriziens, aus dem Frans 
söfifchen (des K. de Broffes) überſezt (von. DB. H. 


Piſtorius mit einer Einteitung von H. U. Piftorius). 


Berl. 1785. 8 U. 9. Baumgärtner’d Gefchichte 


‚ der vier älteften Gottheiten des Drientd, nebſt einer Eins 


_ syntagma, in quo N, Serarız, I. Dausır, I. Sca- 
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leitung von der gentiliſchen Theologie; m. K. Erl. 1786. 


4 9. 3. ©. Vogels Verſuch über die Keligion der 
der alten Aegypter und Griechen. Nuͤrnb. 1793. gr. 4. 


($. so.) T: Hror veterum Persarum et Parthorum 


et on ‚religionis historia. Lond. 1760. 4. 
($. 188). . ones’ 5 Abhandlungen über die. Ges 
fehichte und ne Aliens, mit Anmerkungen, aus⸗ 
führlichen Ertäuterungen und Zuſaͤzzen won 3. 5. Kleu⸗ 
Ber. 4B. Rig. 179598. 8. Darftellung der Brah⸗ 
maniſch⸗Juͤdiſchen Goͤtterlehre, Religionsgebraͤuche und 
buͤrgerlichen Verfaſſung, nach dem lateiniſchen Werke des 
Paullinus a © Bartholomaͤo bearbeitet (von 
3J. F. Kleutzer) m. K. Goth. 1797. 4. — K. D. 
Huͤllmann's Hiftorifch. kritiſche Abhandlung über die 
Lamaifche Religion. Berl. 1795. 8.— E. Scurpıus 


.. de Diis Germanorum, — Britannorum. 


Vendalorum. Hall. 1728. 8. F. ©. Fuldaͤrs Ab⸗ 


- Bandlung von den Gottheiten der alten Teutſchen in J. 


G. Meuſel's Geſchichtsforſcher. Th. 1. ©. 76: fgg. 
nebſt Zuſaͤzzen und Verbeſſerungen. 1791. Mlarrzer 
Monumens de la Mythologie et de la Poësie des. 
Celtes et particulierement des anciens Scandina- 
ves. Cop. 1756. 4. 


©. Ryan’ 3 Gefchichte der Mirkungen ber verſchiedenen 


Religionen auf die Sittlichkeit und Gluͤkſeligkeit des 5 


Menſchengeſchlechts, in ältern und neuern Zeiten, aus 
dem Englifchen überfegt und mit Anmerkungen und Ab» - 


- handlungen vermehrt von C. V. Kindervater. Leipz. 


5) 


ß 6) 


"1793. 91.8. Die Wirkung des Chriftenchums anf den Bus 


land der Völker in Europa von T. Rothe, aus dem 
Dänifchen uͤberſetzt. 4 Th. Kop. 1775 33. 6. | 


P. C. Keinhard’s Abris einer Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung und Ausbildung der religiöfen Sdeen.' Jen. 1794. 
8. 93. Berger’s Gefchichte der Keligtonsphilofophle, 
oder Lehren. und Meinungen der originellſten Denker als 
ler ‚Zeiten‘ uͤber Gott und Religion, hiftorifch dargeſtellt. 
Berl. 1800. gr. 8- 


S. J. Baum g arten's Geſchichte ve Refigionspars 
theien oder ——— chen Geſellſchaften und derſelden 
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\) 


— 


Streitigkeiten ſowohl als Spalsungen, außer und in der 
... Hal, 1766. 4, . 


9 72» | 
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Uber es giebt ja eine chriſtliche und 
beidniſche Tugend D, warum nicht auch 
eine heidniſche 2), und muhamedaniſche 3) 
Religion, oder, flatt derfelben, dod) eing Ges 
ſchichte? — Wie. offenbar das Earholifhe Kir- 


chenrecht (F. 69.) Fonjequenter durchgeführt ift, 


als das proteſtantiſche: ſo mögen auch wohl 
Kathokiken D den Firdliden Ton einer 
folhen chriſtlichen Geſchichte beffer zu treffen 


gewußt haben, ald Protefianten, deren freis 


müthigere Behandlung D das Anfird- 
liche derfelben nur zu oft aufgedeft bat, Geht 


‚ darum den eigentlichen Religionslehre diefe Ges 


ſchichte faſt wenig, und nur ftellenweife an: fo 


u ift er Doch, in der Jugend, wohl begierig, fie. 


in einem gewiffen Zuſammenhange 9 zu er 
fahren. Mielleicht bat er auch an einer weite 


laͤuftigern Darſtellung OD nicht genug, ſon⸗ 
dern er erforfcht fie theil- und ſtuͤkweiſe, 


und bereitet fich zu dieſem, als einem wid): 
tigen, ihm Eünftig möglichen, Studium 8) ernſt⸗ 
baft vor. N. 


1) J. A. Eberhard's neue Apologie des — 


oder Unterſuchnng der Lehre von der Seligkeit der Hei⸗ 


> ben: 13 34 Berl. 17938 28. 1778. 8. 


‚ 
\ 
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2) G. I. Vossrı de tbeologia gentili et physiologia 
DE 


christiana libri IX, Amst. 1700. Fol. ‘E. H 
Caensunr liber de religione gentilium errorumque 
apud eos causis. Amst. 1700. 8. 


3) Mohammed's Leben, in 3 Büchern von Turpin, ans 


dem Sranzöfifchen. Hal. 1781. 91.8. D. Nerret 
ter’ 8 mahometiſche Mofchen. Nuͤrnb. 1703. B. d' Her⸗ 
belot's orientaliſche Bibliothek, oder Univerſalwoͤrter⸗ 
buch, welches alles enthaͤlt, was zur Kenntnis des Ori⸗ 
ents nothwendig if. 4 B. Hall. 1785 «90. gr8. Allge⸗ 
meine Schildernng des ottomanniſchen Reichs, aus dem 


Franzoͤſiſchen des Muradgea d' Ohſſon, mit einiger 


⸗ 


Abkürzung uͤberſezt, und mit Anmerkungen, Zuſaͤzzen, 
einem Gloſſatium uud Regiſter verſehen don €. D. Bed. 


2 Th. Leipz. 1788. 93. gr. 8. H. Relandi de 


religione muhamedica libri II. ed. 2. Trai. ad Rh. 
1717. kl. 8. Iſt die muhamedanifche Religion an fich böfe 
und verwerflich? hat fie Aehnlichkeit mit der chriftlichen? 
verdient fie nach der chrifilichen den erſten Rang? Raziop. 

oder: Birghilu rifale, oder Elementarbuch der moham⸗ 


medaniſchen Glaubenslehren, nach dem Arabiſchen des 


Nedſchmuddin Omar Neſſely, nebſt Kommentar und er⸗ 
klaͤrenden Zuſaͤzzen. Iſtamb. 1790. 8. 9.95. Nr. 16). 188. 


Histoire ecclésiaſtique par C. Frevar, T. 1-40. 
(deutſch 14 The- Frankf. und Leipz. (Roſt. 1782 1776. 
4.) par J. C. Fasaz, T.21.36. à Brux. 1723-1740. 
8. Abrege de l’histoire ecolesiastique avec des r&- 
flexions (par B. Racınz.) N. ed. a Gol.(Par.) 1754. 
T. 3 - 13. (aus dem Srangöfifchen überfest, nach der 
neuen, mit einigen Anmerkungen und Zufäszen verm. U. 
ıo Th. bis sum Anfang des ısten 3. Wien 1783 +39. 


gr. 8.) T. 14. 15. (von einem andern Berfafler) 1762. 8. 


s) 


Centuriae Magdeburgenses, s, historia ecclesiastica, 
integram ecclesiae christianae conditionem, inde a 
Christo, ex virgine nato, iuxta saeculorum seriem 
exponens; iam olim per studiosos ac pios aliquot 


viros, in vrbe Magdeburgica et. alıbi (M. Fra- 


cıum, }, Wıcanpum, M, Jünpernum, B. FiAenum, . 
A,Coavınum, M, WAGNnERUM) ex vetustissimis et 


« 
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optimis historicis, patribus et aliis scriptoribus 


diligenter digesta. P. XI, (dis sum 13. Jahrhundert). 
Bas. 1559-1574. fol. — denuo recensita per L. 
Lucıum, Voll. III. Bas. 1694. fol..— cum praefa- 
tione I. S. Semreri (nur) Voll. VI. Nor, 1757-65. 
gr. 4. ©. Arnold’ sg unpartheiifche Kirchen » und Kess 
zerhiftorte‘, vom Anfang des neuen Teſtaments bis 1688. 
4Th. N. U 3 B. Schafh. 174042: fol. I. $5.Sem- 


 ızrt historise ecclesiasticae selecta capıta, cum 


epitome canonum, excerptis dogmaticis et tabulis 
brondlanieis, T. III. (bis zum 15. Sahrh.) Hal. 
17267 - 69. 91. 8. Deff. Verſuch eines fruchtbaren 
Auszugs der Kirchengefchichte. 33. (bis zum 17. Jahrh.) 


"Hall. 1773578. gr. 8. Deff. Verſuch chriftlicher Jahr» 


.0 


bücher, oder ausführlicher Tabellen ‚uber die Kirchenhis 
ſtorie. 2 CH. (Bid 1500) Halle 1783. 86. gr. 8. L. T. 
Gpittier’s Grundriss der Gefchichte der chriftlichen 
Kirche. ste U. Goͤtt. 1791. 8. | 
J. C. Mosusmir institutionum historiae ecclesi- 
asticae librı IV. Helmst. 1755. gr. 4. Deff. in- 


‚ stitutiones historise christianae in compendium 


redactae a I. P. Mırrero, ed. 4. cura H.P.C. 
Henze. Lips. 1801.8. €. ®. 5. Walch' s Grund» 
fässe der Kirchengefchichte des neuen Teſtaments, 2te A. 


, (Bid auf die neueiten Seiten) 3 Ch. Gött, 177274. 8. 


⸗ 


3 A. verb. und verm. von J. C. F. Schulz » Th. die 
aͤltern Zeiten von Chriſto dis auf Gregor den Großen. 
Gieß. 1792. 2 Th. 1 Abſchn. die mittleren Zeiten bis auf 
Luther. 1793. 2te A. die neuern Zeiten bis auf Spener. 
1794. 8. J. M. Scnröcksnı historia religionis et 
ecclesiae christianae, adumbrata in vaus lectionum, 


ed. 4. Ber. 1797. gr. 8: H. P. K. Henke's allge 


= gemeine Geſchichte der schriftlichen Kirche nach der Zeit- 


folge (bis izt) 4 Th. 3 U. Braunfchw. 1795 + 99. gr. 8. 
(P. P. Wolf's) Geſchichte der chriitfichen Religion und 
Kirche. 2 B. (did anf. Muhamed) Zuͤr. 1792. 93.8. J. 


F. W. Thym's hiſtoriſche Entwikkelung der Schikſale 


der chriſtlichen Kirche und Religion fuͤr gebildete Chriſten. 
2 B. Berl. 1800. 1. gr. 8. J. E. €. Schmidt's 
ausfuͤhrlicheres Handbuch der chriſtlichen Kirchengeſchichte. 
1B. Gieß. 1801. gr. 8. 


4 








l 
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7) 3. 8 B. Bofſuet's Einleltung in’ die allgemeine Ge⸗ 


fehithte der Welt, überfese und mit einem Anhange hiſto⸗ 
rifchEritifcher Abhandlungen ; vermehrer von J. U. Era 
mer. Leipz 1748. fortgefezt von demſ. 1758, 3 Th. 
1753. 4%h. 1756. 5 Th. 18.1762. 23. 1772. 6Th. 
1785. 7 Ch. (Bid 1532) 1786. gr. 8. J. M.Schroͤckh's 
chriſtliche Kirchengefchichte (bis izt) 31 TH 24. eeiph, 
1772» 1801. gr. 8. 


g) I. 1. Gaızssach progr. de historiae eoclesiasticae, 
nostri seculi vsibus sapienter accommodatae, vti- 
litate. Ien. 1776. 4. os in der Uinterhaltenden theos 
logiſchen Lektüre, Th. 1. ©. 1. folgg. 


9) C. W. 8. Walch's Grundſaͤzze der, zur Kirchenhiſtorie 

. des n. X. noͤthigen, — und Buͤcher⸗ 

kenntnis. Goͤtt. 1772. 8. C. W. Schnelder’s Bis 

on der Kirhengefälhee. 4 B. Weim, 1782. gr. 8. 

W. Flügge’s Einleitung in das Studium und die 

os der und Klrchengeſchichte, „ beſonders 
der chriſtlichen. Goͤtt. 1801. Br 8. 


IT. 
E Nach Perioden. 
So durchlaͤuft er denn die einzelnen 


Zeitabſchnitte, und Fehrt, um nun Perglei- 


chungen anzuftellen, von der neuern wieder zu 


der aͤltern Geſchichte D zuruͤt. Nachdem er 


lange genug bei der Geſchichte der vier 
‚erfien Schrhunderte 2, vornämlid Des 
erften 9, fi aufgehalten bat, vermeilt er im 
Mittelalter 9 nur bei KHauptbegebenheiten, 
md fo kommt er. nicht ohne fehlgefchlagene 


‚Hoffnung reicher Ausbeute, zu der, ſchon mit 


v 
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Vorliebe betrachteten, Geſchichte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts 5), und der neueſten 
Zeit 6. DE u ———— Ä 


1) Euszesıt, Socnarıs, Sozomanı, Tueönoner: 
et Evasrır, item - Purtostorcı et Tuzononıi, 
quae exstant, hist. eccles. graece et latine; H. 
"Varesıus latine ‚vertit et annotationibus illustra- 
vit, G. READinG novas elucidationes adiecit. 


27 


Voll, III. Cant. 1720. Fol. Euſebii Kirchenge⸗ 
ſchichte, uͤberſezt, mit einigen Anmerfungen von F. A. 


Stroth. 2 B. Qusdl. 1777. gr. 8. | 
‘"8) 1. L. Mosnentt de rebus Christlanorim ante 


Constantinum M. commentarii. Helmst. 1753. 4. 
I. S. Semter commentarii ‚historiei de antiquo 


‘ Christianorum statu. T. II. Hal. 1778. 8. Deff. 
‚ observationes novae, quibus historia Christiano- 
‘rum studiosius illustratur usque ad Constantinum 


M. Hal, 1784. 8. Deff. neue Verſuche, die Kir 


chenhiftorie der erflen Jahrhunderte mehr aufzuklären. 


Leipz. 1788. 8. Historia ecelesiastiea duorum pri- 
morum a Christo nato saeculorum e veteribus 
monumentis depromta a I. Crerıco, Amst, 1716. 


gt. 4 5; 
3) ILL, Mosuzimtı institutiones historiae christia- 
07. mae maiores. Saeculum I, Ilelmat. 1739. 4. J. 9. 


Stark's Gefhichte der hrifklichen. Kirche des erflen 


Jahrhunderts. 3 B. Berl. 1779. 80. dt. 8. 


4 J. E C.Schmid's Beiträge zur Kirchengeſchichte 
des Mittelalters. 1 Ch. Gieß. 1796.83. 


5) J. A. 8 v Einem’s Derfach einer woltffändigen 
Kirchengefchichte deB 18 Jahrhunderts. 2 B. 2te X. 
Zeipg. 1782. 83. 8-3 IN Schlegel’s Kirchen 
. gefchichte des 18 Jahrhunderts. 2 ®. Heilbr. 1784.88. 
3 3. 1 Rbth. (von J. I. Fraas) 1796. gr. 8. (3. €. 
Colerus, W. E. und J. C. Bartbolomäi’s) 
Acta historico-ecclesiaſtica, nebſt Beitraͤgen und 
Regiſtern. 24 B. Weim. 17341758. 8. (3. C. Bat; 


N 


J 
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tholomdies und C. W. Schneider’ 8) Nova ac- 
ta historico - ecclesiastica. 72 B. 1758, 1774. 8. 
(EB. Shnriver’s) Acta historico -eoclesiastica 
nostri tamporin 13 B. 177490, % (KR ©. 
Schröter’s) Arten, Urkunden und en zur 
neueſten Kirchengeſchichte. 3 B. 1788⸗93. 8 


6) J. O. Thieß!s Eialeitung in bie neunere Gerichte 

. "der Religion, ber Kirche und ber theologiſchen Wiſ⸗ 

ſenſchaften an Behramche akademiſcher Vorlefungen 

Schlesw. 1797. F Neueſte Religionsgefäithte, unter 

der Aufſtcht von EC. W. F. Walk. 9 Th. Lemg: 

2: 1791083: gr. 8. fortgefegt unter der *9 — von G. 

3 Planck 3 Th. Lemg. 1787—93. gr. 8. H. P. 

K. Bente 8 ——*— für die neuefte Kieengefäige 

* 6 Bo Weim. 1794⸗99. 3. Depf. Religionsannalen. 

1B. 4Hfte. Braunſchw. 1800. 1. gr. 8. Blätter 

aus — Archiv der ae: und Intoleran. 4 Liefer 
179% 
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Nach Marerien 

Aber auch ſo koͤnnte manches noch über: - 
ſehen, manches in Schatten geſtellt ſeyn, was 
eben die chriſtliche Kirchengeſchichte charakte⸗ 
riſirt. Auch darauf wirft der kuͤnftige Kirchen⸗ 
lehrer alſo einen pruͤfenden Blik, und feiner 
Faſſung iſt es wohl nicht zumſchreiben , Wenn 
‚ biefer immer finftrer wird, Sudeß er laͤßt ſich 
jede Reliquie zeigen, und thut zju jeder Antwort 
noch eine Frage hinzu. Mas iſt von dem ers 
ften Urfprunge - des Chriſtenthums D, 
was von bei. Kirchenvaͤtern und ihren 
Werken 2) zu — —— anfangs ſo 


! 


BE 
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glüflihe, und hernach blutig ſogar zurůt ge⸗ 
wieſene, Ausbreitung des Chriſtenihums 3)7 
Welche Hinderniſſe fand es dabei, und wel⸗ 
che legte es ſich ſelbſt 9% „Mas für" Vers 
folgungen überftand es 5),. und wie vers 
folgte es nun ſelbſt 9? Wie hat man ſich von 
jeher uͤber die chriſtliche Lehre' gezankt 7), 
und mie iſt man darüber einig. geworden 82 
‚Wie und wo hat man ausgemacht... was: wahr 
und feligmachend in ihr ſey 9°. Welche Eins 
richtungen hat man, aufferdem.: bei ‚folchen 
Gelegenheiten getroffen 192 - Mit welchen Ges 
- bräuchen ID Kirche und Religion behängt? Wels 
he Heilige 12) find, ploͤzlich verwandelt, aus 
ihren Gräbern hervorgegangen? Wie ift, durch 
und ohne fie, Das heilige Negiment gegrün- 
det 13)7 Was haben die Heiligen Väter 14) 
durch die heiligen Orden 15), infonderheit durch 
die Gefellfhaft Jeſus 19, gewonnen und 
‚verloren, und wie ift ihre himmliſche Macht 
auf Erden geftiegen und gefallen 1)? Wie 
weit hat- fid) das heilige Sand erfireft 192 
Wie ift dem heiligen Kezzergericht 19), nad 
fo mandenr biurigen Triumph 29, der Re 
voluzionär 21) entgangen, deſſen Nachkom⸗ 
men es fi) noch heraus nehmen, wider die 
Mutterfiche zu protefiiren 27 Mie ift 
aus dieſer proteftantifchen eine lutheri— 
ſche SKirchenparthei geworden 23), und wofür 
bat num Diefe fihausgegeben 2492 Wie haben 


ed 
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dagegen. andre "Partheien n 20 fi erklärt 20)2 


Wie ift es ber Mutterkirche in den neues 


ften Zeiten ergangen 2792. Wie hat das Chri- 
ſtenthum es. neben Barbarei und Deſpotis— 
mus ausgehalten 28)72 Wie hat es in einzel⸗ 
nen Laͤndern und Staͤdten 29), inſonder⸗ 
heit in Deurſchlaud 20), bald ‚eine: rraurige; bald 


- 


eine 


heitere Mine angenommen? Welche 


Männer haben, verbindet und einzeln, bald 
‚diefe | ‚balb : jene verſcheucht 31)? Wie haben’ ich 
die Miffionen 32) erhalten? Wie bar fich 


das 


Kirchen⸗ und Predigtweſen veraͤn⸗ 


dert. 27 Diefe und aͤhnliche Fragen. hat ver- 


muthlid) ‚jeder Kirchenlehrer einmal an die Ges 


fhichte gethan, aber“ an: den une hat ex 


er cc. F, — in) Theologiae orte Ebeorum F 


nun wohl für Immer: genug. 


* 


| ante Christum historia (Gött, 1794. 4.) ©. 21 fgg. 


u. ti“ 


(A. Niemi’s) Chriſtus und bie Vernunft (1792. 
gr. 8.) Rap. 23. vergl. 3. ©, Lübermald über den 
angeblichen Urſprung bes Chriſtenthumg aus der jüdis 


fen Sekte der Effier in 9. * K.Henke's Ma⸗ 


gazin fut Religionsphiloſephie. B 4. Mr. 16. 


3) 


6.77. G. Eave' anti uitates _ pätrum et eccle- 


siasticae, oder Leben, Wandel, Lehre, Tod und 


Marter der apoffolifchen Mäter,; welde zut Zeit ber 


Apoftel und gleich darnach gelebt haben, mie auch ber 


vornehmſten Väter aus den erflen vier Jahrhunderten. 


Brim. 1701. 4. Bossvrr defense de la tra- 
dition .et des zaints Peres in deff. Oeuvres post- 


— 


humer, T. 2. Amst. 1753. 8. I. DaLLAEI de usu 
patrum libri IF, Gen. 1655. 4. D. Witirer diss. 


de dacrareım Sesipibterum ibtefpretations secun- 


Ma 


! 


\ 
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“dam patrum. commentarios. Lond. 1714. gt. $. 


E. 5. Röpler’s Bibliotbhek ber Kirchenvaͤter in 


MWUeberſezzungen und, Auszuͤgen aus ihren vornehmſten, 
beſonders dogmatiſchen, Schriften, ſammt dem Origi⸗ 
nai der Hauptitellen und noͤthigen Anmerkunzen. 10 Th. 
Leipz. 17760⸗36. gr. 8. (Gouveratn’s) Verſuch 
Über den Platonismus der Kirchenvaͤter, aus dem 
Granzoͤſiſchen überfezt,. und mit Vorrede und, Anmers 
ungen begleiter vor J. F. C. Löffter. zte mir eis 


ner Abhaudlung, welche eine kurze Darfiellung ber 


Entſtehungsaet der Dreieinigfeitdiehre enthaͤlt verm., 
— = A. Zuͤll. 1792. gr. 8. de . 


‚..3) Salotaris lux evangelii toti orbi exoriens, ©. no 


titia propagstorum christianorum sacrorum, deli- 


Ei ‚, "meata a1. A. Fasaıcıo. Hamb. 1731. 4. History“ 


of the:propagation of Christianity in. several ages 
‚. and overtlrow of Paganism, by R. Mırran, ed. 
#5 Voll. 8; Lond. 1731, gr. 8. P. C. Gratia⸗ 
nus's Verſuch einer Geſchichte über den‘ Urfprung 
und die Fortpflanzung nes Chriſtenthums in Europa. 
2 Th. üb. 1766. 73. 8. Deſſ., Geſchichte von 
Pflanzung des Mack Shih in den, aus den Truͤm⸗ 
mern des roͤmiſchen 
„be Eusopens. 2 Th. Tab. 1778.79. 8... 


4) Die Ausbreitung des Ehriſtenthame ‚ans nataͤrlichen 


..Urſachen; ein Fragment, aus dem Engliſchen Er Oib⸗ 


bom’s uͤberſezt, und mit einer kurzen Pruͤfung bes _ 


‚gelte (von A. H. W. © v. Walterſtern.) Hamb. 

1788. : G. €. Leßing's theologiſcher Nachlaß 

- (Berl. 1784. gt. 8.) ©. 191. vergl. Die Ausbreitung 

. der, hriftlichen Religion nad ihrer wahren Beſchaffen⸗ 

- beit und Beweiskraft von I. B. Luͤderwald. Helmſt. 

1788. gr. 8. J. Andreaͤ's Eutwikkelung der natärs 

lichen Urſachen, ‚welche die ſchuelle Ausbreitung des 

Chriſtenthums in den erſten vier Jahrhunderten -beförs, 
derten. Helmſt. 1792 3. — 


— — 
. 5) C. Korrnorrı de persecutionibus ecclesiae pri- 
maeuae sub imperatoribus ethnicis,, . veterumqu® 


»  martyrüm cruciatibus, Ed, m, Kil, 1689, 4. Deſſ. 


aiferthums entflandenen, "Stan: 














\ 
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‚Paganus obtrectator, sive de calumniis gentilium 
‚In veteres christianos libri III, Lub. 1703. 4. LI‘ 


Hvıperıci Gentilis obtrectator. Tur. 1744. gr. 8. 


I. SrLvıus de Romanorum prinoipum et veterum 


‘ Ictorum in Christianos odio. Pav. 17ge. gr. 8. 


A short History of the Persecution of Christi- 
ans, by Jews , Heathens and Christians; to. 
which are added an account’ of the present state 


‘of Religion in tbe united states of America and 


some Öbservatıons on .civil Etablishments of Re- 


ligion, by A. Rosınsom, Lond. 1792.8. J. F. 
—BGBaab über bie Partheien, mit welchen bie Chriften 


6) 


in ben’ erſten 3 Iahrhunderten und im Anfang des 4ten 


zu ſtreiten hatten. Tüb. 1801. 8. 


(I. Boncansı) Gesta Dei per Francos, s. orien- 


-  talium expeditionum bistoria & variis sed illius 


aeui s£riptoribus literis commendata, T. II. Han. 
1611. Fol. J. C Maier’s Derfuch einer Geſchichte 
ber Krenzzuͤge nnd ihrer Folgen. 2 Th. Berl. 1780. 
81. 8. Geſchichte der Krenzzüge, oder Staats, und 


. Kriegsbegcbenheiten der Unternehmungen der Chriflen 


wider die Mohammedaner im Listen 12ten und ı3ten 
Jahrhundert zur Wiedereroberuug des heiligen Landes; 
aus dem Franzöfifhen (4 Voll. a Amst, 1780. 12.) 
23. Leipz. 1782. gr. 8. | 


ER. F. Walch's Entwurf einer vollſtaͤndigen Hi⸗ 


ſtorie der Kezzereien, Spaltungen und Religionsftreis 
tigkeiten bis auf bie Zeiten der Reformazion. 11 Th. 


. (bis ins 9 Jahrhundert) Leipz. 1762-85. or. 8. I. 


Mosheim’s Verſuch einer Mnpartheiifchen und gruͤud⸗ 
lichen Kezzergefhichte (der Ophiten und ber Apoſtel⸗ 


-orden.) Helmſt. 1746. 4 Deff. auberweitiger Vers 


fuh — ed M. Server’s) Helft. 1748. 4. Deſſ. 
neue Nachrichten von M. Serveto, Helnfl. 1750.4. 
C. C, Tırırmannı trgctatus de vestigiis Gnostico- 
rum in N. T. frustra quaesitis. Lips. 1773. 8. 
(3. Münter’s) Verſuch über die. kirchlichen Alter 


thuͤmer der Gnoſtiker. Auſp. 1790. 8. Histoire cri- 


tique de Manichee et du Manicheisme par pe 
BzaAusosae. 2 T. a Amst. 1734.39.4. L. E. pw 
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Pın 'historia Donatistarum una ‚cum manumentis 
veteribus, ad eam spectantibns. Antw.1702. Fol. 
+ EA Stard’s)-Derfach einer Gefhichte . des Aria 
.nismus. 2 B. Berl ,1783:85. gu 8. G. L Vos- 
sıı historiae de controversiis , quas Pelagius eius- 
que relsquiae mouerunt, Jihri VII. ed, yo: 
gıus, Amst, 1655. 4 Prracıı epistola ad De- 
-, metriadem, cum aliis aliorum epistolis; regen- 
$uit et nmotas addidit I. S. Semren. Hal, 1775. 
gr. %. Histoire du Nestorianisme par L. Dov- 
cın. & Rott. 1698. 4. P. E JasLonsxr exercita- 
tio histotico-theologica de Nestorianismo et illa 
inprimis Nestorianorum pbhrasi,. qua bumanam 
‚Christi naturam templum divinitstig vocare sole- 
bant. Ber. 1724. 8. Histoire du Christianisme des 
Indes par Vı ra Onoze. a la Haye 1724. 8. beut(ch 
2te A. 1739. 8. — 


8) CE. F. Roͤß ler!) Lehrbegriff der chriſtlichen Kirche 
‚in den drei erſten Jahrhunderten, aus den fiherfien 
Reſten des. chriftlichen Alterthums in feinem, Zufams - 
— vorgetragen. Frankf. M. 1775. gr. 8. $- 75. 
r. 3.) — 


9) ©. D. Fuchs“s Bibliothek der Kirchenrerſammlungen 
des 4ten und zten Jahrhunderts in Ueberſezzungen und 
Auszuͤgen aus ihren Akten und andern dahin gehoͤrigen 
Schriften, ſamt dem Original der Hauptſtellen und 

noͤthigen Anmerkungen. 4 Th. Leipz. 1780,84. gr- 8. 
— K. Ropko's Gefhihte der großen allgemeinen 
Kircheuverſammlung zu Koſtniz. 4 Th. 2te A. Prag 
‚1782:85. gr. 8. Histoire du Concile de Tiente 

‚ ecrite en Halien, par P. Sanrı, et traduite en 

' Frangois avec des notes, par P. F. pr. Govaayen. 
T. 8: ed. 2. a Amst. 1751. 4. C. A. Salig’s 
Hiſtorie des tridentiniſchen Konziliums. 3 Th. Hall. 
I741: 45. 


10) &. W. F. Walch's Entwurf einer vollſtaͤndigen Ki 
ſtorie der Kirchenverſammlungen. Leipz. 1759. gr. 8. 


11) I. Bınenamı opera, quae exstant, voluminibus 
comprebensa et ex anglirano latine reddita. 
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Ed. 2. Hal. 1751-61, 4. 9. Blackmore's chriſt⸗ 
liche Alterthuͤmer, aus dem Englifchen überfegt, mit 
einer Dorrede von F. E. Rambach. 2 Th. Bresl. 
1768. 69: 8. ©. J. Baumg arten's Erläutenng 
ber xhriftlichen Alterthämer, berausgegehen von N. ©. 
Bertram. Hall. 1768. 8. Primae linsae antiqui- 


. ‚tatis christienae, in usum tironum ductae a IL. C. 


‚ 12) 


13) 


. Vorzonsn, Gött, 1789. 8. vergl. I: A. Fapnıcıı 


bibliographia antiquaria,'ed. 3. opera P. Scuarrs- 
sausen. Hamb, 1760.45 j 
I. M. Kier acta saactorum compendiata , selectis 
sententiis s, patrum illustrata, et piis meditatio- 
nibus in singulos anni dies’accommodata. Ed. 3. 
Aug. Vind. 1779. 8. 


W. 8. 8 Zlegler’s Verſuch inter pragmatiſchen 
Geſchichte dir kirchlichen Verfaſſüngsformen in den ers 
flen 6 Jahrhunderten der Kirche, Leipz. 1798. 8. 


C. W. F. Walch's Entwurf einer vollſtaͤndigen Hi⸗ 
ſtorie der roͤmiſchen Paͤbſte. 2te A. Goͤtt. 1758. gr. 8. 
A. Bower“s unparıhelifhe Hiſtorie der roͤmiſchen 


Pabſte, aus der englaͤndiſchen Eprache uͤberſezt von 


15) 


S E. und I. I. Rambach (von vem feztern feit der 
eformazion fortgeſezt) 10 Th. Magd. 1751>80. 4. 


(C. F. Schwan's) Abbildung aller ariflichen und 
weltlichen Orden, nebſt einer kurzen Geſchichte derfeh - 
ben. 46 Hfte. Mannh. 1779:91. qr. 4. H. Hely⸗ 


ot's ausführliche Geſchichte aller Kloͤſter und Ritter⸗ 


orden für beiderlei Geſchlecht, m. K: 8 DB. Leipz. 
21753756. 4. Pragmatiſche Geſchichte ber vornehm⸗ 
ſten Moͤuchsorden ans ihren eigenen Geſchichtſchreibern, 


- von’ einem ungenannten Franzofen (Muffon) gefamms 


let, und in einem beutfhen Auszuge fo vorgetragen, 
baß ber Geiſt nud die innere Derfaffung des Möuchss 
weſens daraus erhellt (von ẽ. G. Crome), mir(E.W. 5.) 
Walch's Vorrede. 10 B. Leipz. 177484. gr, 8. 
(G. M. fa Roche's) Briefe über das Moͤnchsweſen. 


4 B. 1771-81. 8. Briefe aus dei Noviziat. 3 B. 


1780-82, 8. Biikke in das Innere der Praͤlaturen, 


No 
1." ! ’ 
* 
— 
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oder Kloſterzeremonien im i8 Sahepuntert‘, in Vrie⸗ 
fen. 18. 1794. 8 


16) P. Pi Molf's allgemeine Geſchichte ker. Jefuniten 
| yon dem Urſprunge ihres Ordens bis auf gegemmoärtige 
Zeiten. 4 B. Bür: 1789492. gt. 8. 


‘1m L. IT. Herpeosgar historia papatus. 'ed.n, Franc. ) 
1698. 4, E, S. Üpprian’s überzengente Beleh— 
rung vom Urfprung und Wachsthum des Pabſtthums. 
6te A. Hof 1769. 8. Geſchichte des Urforungs md - 

5, WBacstbums des Pabſtthums von, der.erflen Stiftung der 
3. chrittlichen Gemeine bis auf die Reformazion. E. u. 2. 1770. 

8. (3. Milbiller’s) Pragmatifche Gefchichte des Hil⸗ 

debtanbismue, aus Achten und Auverikipgen, Quellen 

gezogen — 2 Th. Leipz. 1787. gr. 8. L. Meifter’s 
kurzgefaßte Geſchichte der roͤmiſchen Hierarchie und ih⸗ 

‚rer heiligen ‚Kriege bis zur Vertilgung' der Tempelher⸗ 

xren. Zuͤr. 1788. 8. Geſchichte der Entſtehung, des 

Wachtthume und der Abnahme der paͤbſtlichen Univer⸗ 

ſalmonarckie, aus dem Italieniſchen (1789) überfeze 

‚and mit biftorifchen — begleitet. Frankf. 

1795. gr. 8. J. ©, Nehr'd hiforiſchph loſophiſch⸗ 

Geſchichte des Pabſtthums, feit feiner Enrfiehung bie 

auf izzige Zeit. 1 B. Leipz. 1801. at. 8. 


— 


18) FE. Srassemn geograpbis sacra et ecclesiastica, 
r in feinen Oper, T. 2. (Lugd. BR, 7er gl.) 


19) P.a Limsonan historia inquisitienis, cui subiun- 
gitur liber: sententiarum ingeisitianis .Tolosanae- 
ab a, 13071325. Amst, 1692. Fol. WBater's 
volftändige Hiſtorie ber Inquiſizion, ans dem Englis 

| ſchen überfegt von ©. F. Tiefenfee; mit S. J. 
Baumgarten's Porrede. Kop. 1741. .8. H. M. 
A. Cramer's Briefe uͤber Inquinzionsgericht und 
Kegzzerverfolgung in ‚der roͤmiſchen Kirche. 28. Leipj. 
1784. 83. gr: 8. Raiſonnirende Erzählung von ber 
Stiftung, den Grundfäzzen und Zolgen der Inquiſt⸗ 
sion, und u kirchlichen Defpotismnd überhaupt, 
Köln 1784. 8. Sammlung der Inſtrukzionen des 
ſpaniſchen Suanifylontgericts, - — auf Befehl 


— 


| 





| 


| 
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des 9, Maunrique, aus bem Gpanifen überfezt 
von J. D. Reuß; nebſt einem "Entwurf ber Ges 
ſchichte der fpanifchen u von r. 2. pitt⸗ 
lef. Hanu. 1788. 8. 


Geſchichte der, unter dem Namen Walbdenſer — 
ten, und noch beſtehenden, Religionsſekte, und ihrer, 
mehr als 30 erduldeten, Vetfolgungen, ſeit ihrer 


Eatſtehimg bis auf unſere Tage; uns dem Franzoͤſi⸗ 


ſchen, mit noͤrhigen Zuſaͤzzen. 2 Th. Leipz. 1798. 8, 


: 3. Lenfant's Geſchichte des Huſſitenkriegs und des, 


Konzitiums zu Bafel, mit wichtigen, das Original 


berichtigenden, Noten — aus dem Franzoͤfiſchen Ins 


Deutfche überfezgt von M. C. Hirſch, m. K. 4 Ch 
Presb. 1783. 34. 8. Vollſtaͤndige Geſchichte der Hufs 
fiten, feie der Hinrichtung 3. Huf fens bis auf bie- 
gänzlihe Vertilgung aller Protefanten im Koͤuigreich 


Boͤhmen. Leips. 1733. 8. 


Vita M. Luruen:, exposita aP, Meranchrno- 
"ne; annotationes subtexuit C. A. Hrumannus. 


Ed. 2, Gött. 1746.4. J. M. Schrödh’s Lebeus⸗ 


beſchreibungen beruͤhmter Gelehrten. N. A. Th. 1. 


(Leipz. 1790. gr. 8.) Luther's Leben, Meinungen 


‚and Schikſale, größtentheils mit deffen eigenen Wor 


ten Mn: gebildete Leſer aus allen Ständen, von J. 5. 


Motz, m K. Hall. 1796. 8. E. 8. Wielann’s 
Sharatterifif M. Luther 8. Chemn. 1801. 8. M. 


Luther's ſaͤmmtliche Schtiften, welche er ſowohl in 


deutſcher als lateiniſcher Sprache verfertiget, vollſtaͤn— 


diger, und im bequemerer Ordnung, auch mit hiſtori— 


ſchen Vorreben und Einleitungen in 24 Theilen heraus— 


re von 3. G. Wald. Hall. 1739,50. 4. M. 


uther 8 bisher ungedrukte Briefe, aus Haudſchrif⸗ 


ten auf ber oͤffentlichen Stabtbibliothet zu Hamburg 


mitgetbeilt von G. Schüge 3 B. Leipz 1780, Ir. . 


gr. 8. 
N. Steipan’s Reformazionsgeſchichte, aus dem La⸗ 


teiniſchen uͤberſezt, genau durchgeſehen, ſowohl mit 


.: @ourayer’s als einigen andern Anmerkangen, wie 


auch wiſchiedenen Urkunden und einer Vorrede herans 


7 


% 


x 
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. gegeben von I. Gı Seimler. 4 Th. Hall. 1770473. 


H.8 V. L. v. Sehendorf’s ausführliche Hiſtorie 
des Lutherthums und ber Reformazion (von €. Frik) 
Leipz. 1714. gr. 4. C. 9. Saltg’s Hifforie der 
angfpurgifhen Konfeffton und derſelben Apölogie bis 


‚auf. ben, 1555. geichloffenen, Religionsfrieden. 3 Ip. 


”.. 
u 8 > 


23) 


Hall. 1730; 35. de. (Nr. 9) D. Geapestintro- 


ductio in histeriam evängelii seculo XVI passim 
per Eurppam . renopati,, J—— reformatae. 
T. IV. Gron, 1754- 52.4. Deff. serinium anti- 
quarium, sive miscellanea Groningana nova, ad 
historjam reformationis ecolesiasıicam pra6cipue 
spectantia. T. VIII. Gron. 1748-63. 4. RR. % 


Woltmann’s Geſchichte der Reformagion in Deutſch⸗ 


land. 3 Th. Alt. 1800. I. 8. — 
©. J. Planck's Geſchichte der Entfiehung, der Ver⸗ 
aͤuderungen und der Bildung unſexn proteſtantiſchen 
Lehrbegriffs, von Anfang der Refotmazion bis zu der 
Einführung der Konkordienformel. 1. 2:3.. 2te A. 
Leipz. 1791. 92, 3B. 2 Th. 1788. 89. 4B. 1796. 
583. 2 Th 1798. 99. 6 B. 1800. gr. 8. J. N. 
Anton's Geſchichte dor Konkordienformel der evange; 
liſchlutheriſchen Kitche. 2 Th. Leipz. 1779. gr. 8. 


EM F. Walqh's Geſchichte der evangeliſchlutheri⸗ 
ſchen Religion, als ein Beweis, daß fie bie wahre 
fey. Ien. 1753. 8. J. ©. Koͤcher's überzeugende 
Belehrung von der Wahrheit und Vokkommenpeit der 
evangelifchlutherifchen Religion. Ien. 1755. 8. . 


B. N. Krohn's Geſchichte der fanatifchen und enthu⸗ 
fiaftifchen Wiedertaͤufer, vornämlih in Niederdeutſch⸗ 
land; M. Hofmann. Leipg. 1758. gr. 8593. 4. 
Starch's Geſchichte ber. Taufe. und Zaufgefinnten. 
Leipz. 1789. 8. D. Erant's glte und. neue Brübers 


biftorie. Barb. 1771. 8. (J. K. Heguer’s) Sortfeg 


zung derfelben. Barb. 1791. 8. Histoire de fa reli- 


- gion des Eglises Reformdes, dans. la:quelle on 


voit la succession de leur eglise, la perpetuite 
de teur foi, principalement depuis le hwitieme 


- siecle, l'etablissement. de.la reformation ,.:da por- 


1 


= 


2.Abſchn. 2. Hptſt. Pan feinen. wiſſen Feng 9.274 187 


v 


.. severance “dans les ‚memes dogmer, depuis la re- 


* formation jusqu’ a present, pet (T.) BassaGe. 
N. .ed. 5 T. a Rott. 1721-25. 4. J. Regenbeog'$ 
kurze Gefchichte der Remenfitanten, (Bid 1623) aus 
‚ dem bolländifchen überfezt (von H. M. A. Cramer) 
2: Lemg. 1781. 84. gr. 8. ©. Burnet’s Re⸗ 
formazionsgeſchichte der Kirche von England, von dem 
Verfaſſer ſelbſt ins kürzere gezogen, aus dem Engli: 
fen überfegt, mit Anmeifingen» und einem Andbange. 


28. Btaunſchw· 1765. 20. 95.8. G. F. 2. Wen 


deborn's Zufland des Staats, ber Religion, ber 
Gelchrfamkeit und der Kunſt in Grosbrirannten gegen 


das Ende’ des 18 Jahrhunderts. Th. 3. Berl: 1787. 8. 


W. Penn’s kurze Nachticht von der Entſtehnng und 
dem Fortgang der chriſtlichen Geſellſchaft und Freunde, 
die man Quãter nenne — aus bem. Engliſchen uͤber ⸗ 
ſezt, und mit Anmerkuͤngen verſehen von L. See⸗ 
bohm. Pprm 1792: 85. 9%. G. Burkhardt's 
vollſtaͤndige Geſchichte ber Methobdiſten in England, 
aus glaubwuͤrdigen Quellen, nebit den Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ihrer beiden Stifter, J. Wesley und G. Whis 
tefielb. 2 Th. Nuͤrnb. 1795. 8. F. S. Bock hi- 
storia antitrinitariotum, maxime Socinianismi et 
Socinianorum , quorum anctores De | 
coetus, templa recensentur, T. I, P. II Reg. 
3774. 76. T. II. 1784. gti 8. 


26). K. Ris’s Glaubenslehre der wahren Mennoniten ober 


Taufgeſinnten, aus deren oͤffentlichen Glaubensbe kennt⸗ 
niſſen zuſammengezogen. Hamb. 1776. 4. A. ©. 
Spangenberg's iden fidei fratrum, ober kurzer 
Begriff der chriſtlichen Lehre in den evangeliſchen Bruͤ⸗ 
dergemeinen. Barb. 1732. 8. (J. Loreg’6) Ratio 
disciplinae unitatis fratrum A. C. ober Grund: ber 
Verfaffung ber evangelifchen Bräderunität augsburgi⸗ 
fer Konfeſſion. Barb. 1789. 8. Corpus et syn- 
tagma oonfessionm fidei, quae in diversis reg- 
nis et nationibus ecclesiarunn nomine fuerunt au- 


: thentice’ edirae. Ed. n. Gen. 1654.4. P. a Lım 
Boncit theologia christiana, ed. V. Aınst, 1730, 


Fol. ‚R: Bancraı ıheologige vers christianae apo- 
logia, Caiolo II oblata 1676, Aust, 4 nad) der 


‚88 


1) 


\ 


1Wh. Mon den Erforderũ. aines iteligionsl. 6.74 | 


2ten lateiniſchen und 6ten engliſchen Heratisgebung ganz 


a7) 


von neuem ins Deutſche Überfest, 1741. gr. 8. Ca- 
techesis Racoviensis, seu liber Socinianorum pri- 
marius, ad fidem editionis a. ı6ug recensuit,. So- 


. ciniandm vero impietatem et hoc libro traditem 


et’ a fecentioribuß assutam accurate profligavit 
G: L. Oeveavs. F. et L. 1739. gt. 8. 


P. P. Woif's Geſchichte ber !bmiffatholifchen Kir 


che unter der Megierung Pius VI. 7 B. Zür. 1793% 


IBOT. gr. 8 un 


J. M. Heineccii eigentlihe und wahre Abbildung 


der alten und neuen grrechifchen Kirche, nach ihrer 


Hittorie, Glanbenslehren. und Kirchengebraͤuchen in 


z Th. m. K. Leipz. 1711. 4. J. ©. King'« Be 


öraduche und Zeremonien ber griechiſchen Kirche in Ruß⸗ 


land, oder Beſchreibung ihrer Lehre, Sottesdienſtes 


| ee und Kırchenpifpiplin, aus dem Englifchen. Rig. 1773. 


gr. 4. (8. J. Bellermann’s) Kurzer Abris der. 


zuffiichen Kirche, nach ihrer Geſchichte, Glanbensleh⸗ 


ren und Kıchengebräuchen. Erf. 1788.8. J. C. Oror’s 


Bemerkungen Aber die Neligionsfreipeit der Ausländer 


im rufen Heiche, in atfiht auf ihre verfchiedes 


. nen Gemeinen, ihre kirchlichen Einrichtungen, ihre 


Gebraͤuche und ihre Rechte. 3 B. Leipz. 1797. 


Vergl. I A. Noôoß elt's Anweiſnug zur Kenntnis 
der beften allgemeinern Buͤcher in allen Theilen der 


"Theologie. gte A. (Leips. 1800. gr. 8.) ©. 422,463. 


30) 


31) 


Das. Chriftentkum in Deutſchland, ein hifforifher Ders - 
ſuch. At. 1795. 5. — 


J. G. Walch's hiſtoriſche und theologiſche Einlei⸗ 
tung in die Religionsſtreitigkeiten, welche ſonderlich 
außer der evangeliſchlutheriſchen Kirche entſtanden. 3te 
A. 5 Th. Ien. 1733:36. 8 Deſſ. hiſtoriſche und 
theotogifche Einleitung in tie Religiongflreitigkeiten der 


evangeliſchlutheriſchen Kirche. 21e A. 5 Th. Jen. 17337 


32) 


39. 3. 9. 98. Nr. 8.) 


Lettres edifiantes et ourieuses,. €crites des Mis- 


5 sions etrangeres, par quelques 'Missionaires de 


by 


— 








t 


2 abſchn. 2,Hpift. Don den wiffenſ. Kenntn $. 74.75. 18, 


la Compagnie ‚de Jesus. 32 Recueil, a Par. 1717- 
"94. #1. 8. NouveauxMmoires des Missions de 
: Ja‘ Compagnie de: Jesus :dans le Levant. g T. 
à Par. 1715:29. 8.8.  Nouyvelles des Missions 
-"Orientales,' .retues an ’seminaite des Missions 
etrangeres.. 2 T: :a Par. 2367:.88. 6. — 5% ©. 
BDocks Furzgefaßte Sen Koͤn. , 1743. 
gt: 8. Berichte der bänifchen Miſſionarien in Oftih- 
dien-von U. 9. und GEN. Granke-und I &. 
‚Rnapp. 9 B. Hall, 171821769. 4. Menere Ge⸗ 
ſchichte der evangelifchen Mifftonsanftalten zur Bekeh— 
rang der Heiden in Oflindien aus ben eigenhaͤndigen 
.— Aufſaͤzzen und Briefen ber Miſſionaͤren herauegezgeben 
son J. ©. Knapp, ©. U. Freplinghauſen, 
3. L. Shuige und I. 8, Kuapp (bieizt) 57 Er. 
Hall. 17701801, 4 H. Egebe's Nachricht vom 
Anfange und Fortgange ber grönländifhen Miſſion. 
Hamb. 1740. 4. Dr Erantz’s Hifforie von Grdns 

: Sand. Baͤrb. 1765. 3. C. G. A. Didendprp's Ge 
ſchichte der Miſſtenen der evangeliſchen Brüder auf 
den taraibiſchen JIuſeln St. Thomas, St. Kroir und 

St. Iean, herausgegeben von J. 3. Boffart. 2 Th. 
Barb. 1777. 8 ©. 9. Loskiel's Geſchichte ber 
Miſſion der evangelifchen Bruͤber unter deu Indianern 

in Nordamerika. 3 B. Batb. 1789. & — | 


33) C. W. Zlügge’s Geſchichte des deutſchen Kirchen, 
und Predigtweſens. 2 Th. Brem. 1800. I. 8. — 


+ v 


am 


en Dogmengefhihte. J | 

Mit der Dogmengefhihre 2) befhäfe 
‘tigt. er ſich noch wohl eine Weile, ch er es müs 
de wird, in den chriſtlichen Alterthümern , wie 
bei Kerzenfhimmer am hellen Zage, umher zu 
- tappen. Fuͤr die hrifflide Dogmatif 2) if 
dieſe Nachforſchung 3. unſtreitig um ſo nuͤzlicher, 


‘ 


— 
“u. 
* 


> 


— 


10T Von b. Erfordern. eines Religionsl. 9. 75. 


= "tiefer fie ing Elnzelne N) geht: ". Hätte man 
ſich nicht theils vor dtefer Mühe; theiis vör dem 
Reſuliat der. Puterſuchung ˖geſcheut; die mehreſten 
Artikel der kirchtichen Dogmatil (6. 98.) muͤß⸗ 
ten laͤngſt ein ganz“ andres Anſehen gewonnen ha⸗ 
ben, als das iſt in Rn fie u bin und 
wieder 5) erſcheinen ee BR 


_ C. W. F. Bald Fl — bon der Gelchchte der 
Glaͤubenslehre. 2A. Goͤtt. 1764. 8.. W. Kr Zieg⸗ 
ler's Ideen über den Begriff und die Behandiungart 
ber Dogmengefchichte in 9. 4 Gabler's neueſtem 
theologiſchen Journal. B. 2. ©. 325. ſgg. 


3) LA; Exkesrt prolusio ‚de theologiae historicae 

et dogmaticae ‚coniungendae necestitate et mado 
vıfiuerso. Lips. 1759: 4: md ‘in opusc. ned). ed. 2, 
(Lips. 1792.81. 8.) ©. 566. fgg. 


) J. S. Semler’s hiſtoriſche Einleitung in. bie dogma⸗ 
tiſche Gottesgelehe ſamkeit zu S. J. Baumgartens 
evangeliſcher Glaubenslehre. B. (Hall. 1759. 60. 4.) 

und zu deff. Ameesfe ung theologifcher Streitigkeiten. 

Di ABall: 1762 64. 4.) ©. G. Lange's ausführliche 
Geſchichte der ar der Slaubenslehren der chriſt⸗ 
lichen Kirche, nach den Kirchenvaͤtern ausgearbeitet ı Th. 
Leipz. 1796. gr. 8. W. Münfcher’s Handbuch der 
chriſtlichen Dogmengefchichte (bis it) 2B. Marb. 1797. 
98. gr. 8. (J. 8. Gaab's) Abhandlungen zur Dog 
mengefchichte der Alceften griechiſchen Kirche bis auf die - 
Zeiten Klemens von Werandrien. Jen. 1790.8. 3.8. 
F. Wundemann's Beſchichte der chriftlichen Glaubens⸗ 
lehren vom Zeitalter des Athanaſius big auf Gregor den 
Großen, 2 ch. Leipi· 1798. 99. 8. 9. 74. Nr. 2. 8.) 


91 G. A. Orzaroxs commentatio de doctrina Pla. 
tonis de Deo, a Christianis er recentioribus Pla» 
tonicis varie explicata et corrupta Marb..2768.: 6: 
eff. commentatio de vera Et certa eorum, qui 
mediv secundo atque ineunte tertio-seculo florue- 


\ : 
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2 Abſchn. 2. Hpiſt. Bon ſeinen wiſſenſ. Kenatn. F. 75. Iyı - 
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"4. und in den Commentatt: tbeol. e 
- suden. Vol. V. Nr ı0. LE A. DiETVRIMAAEAISI hi- 


runt patrum de ratiane:sive relatione filii siue verbi 


: "com patre sententia. Gött. 17864. G. J. Praucxob- 


seruationes quaedamin primam doctrinae de naturis 


Christi hiſtoriam. Gött. 1789. und in d. Commen- 


tatt, tbeol. V. L © 241:267. (3. N. Milomw) 


- Weber Jeſus und deſſen Perfon. und. Amt, nach der 


Meinung der alten Kirchenväterin H. P. K. Henke's Mas 


gazin für Nellgionsphilofophie B. 4: Gr 109. fag. 
389 f99- 455 fg, W. GC. L. Zisorus: hi- 


'storia- dogmatis de.redemtione. inde ab’ ecclesiae 
ptimordifs vsque ad Lutheri sap Götl. 1791. 
. a. 1..C; Vert- 


atoria dogmatis‘ de: descensu Ghristi ad inferos li- 


ı teraria; ed. 2. Altorf. 1762:’ pr, 8: :1. S-Samrens . 
proer- de vario et impari ‚veterum studio in reco- 
‘ lenda 


historia descensus:ad.infäros.. Hal: 1775. 4. 


und in f. programmm.'adad.< (Hal. 1770. 8. Nr, 16. 


B. 8. 2. Zhegler's Geſchichtsentwitkelung des Dog, 
ma vom: heiligen Geifte, von den frührfien Beiten der 
Kirche an bis anf das Florentiniſche Konzilium im 1.5. Jahre 
hundert, in f. theologifchen Abhandlungen. B. 1. GGoͤtt. 
1791. 8.) Nr. 2. I F..Corra historia doginatis 
theol. de angelis. Tub, 1767. 4. O. M. NFAFEII 


diss. specimen historiae dogmaticae in articulo de 


gratia et praedestinatione exhibens; ed. £, in ſ. 
primit. Tubing. Tub. 1728. 4. 1.1. Hortincen: 


" fata doctrinae de praedestinatione et gratia Dei 


salutari. Tig. 1787. 4. 1. G. Warcnit diss. hitoria 


. , doctrinae de peccato originis. len. 1738, und in f. 


Miscellan: sacr. S. 173. folg. C. G. F. Warcas 


' diss. de interdessione Christi sacerdotali. Gött. 1774. 
4. Deff. de obedientia Christi actiũa. 1754. 4. G. 


Waur: historia baptismi infantum, ex anglico la- 
tine vertit, nonnullis etiam obseruationibus et vin- 
diciis auxit. 1.C. Scurosser. P. II, Brem, 1748. 
63. 4 I. A. Ernestı antimuratorius: Lips. 1755. 
8. und in f. opusc. theol. & 1. folgg. 2.8. Spitt⸗ 
ler’ 8 Gefchichte ded Kelches im Abendmahl. Lemg. 1780. 
8: H.P. C. Henxe historia antiquior dogmatis 
de ynitate ecclesiae. Helmst. 1781. 4. 9. 


| 3.9.8. 
Thym's Derfuch einer hiſtoriſchkritiſchen Darſtellung 


7 


92 


* \ 
» 2 


— 


1 x. Von den Erfordern, einee Religionsl. 9. 73. 


ber Jüdifchen Lehre von einer Zortdater ‚nach dem Tode. 
—— 1499. gras. C. F. Sräuprın doetrinae. de 

‚futura corporum exanimatorum restauratione ante 
Christum histaria. Gött. 1792. 4. W. 8.8 Zieg⸗ 
ler's kurze Gefchichtsentwilfelung der. Lehte won der 
Auferſtehung unter den Hebraͤern in H. P. K. Henke's 


Magazin.fuͤr ‚Religionsphitofophie. DB. 5. St. 1. &.1+ 79. 


EM Fluͤgge's Goſchichte der Lehre vom Zuſtande 


des Menfchen nach dem Tode in der chriſtlichen Kirche. 
2Th. Leipz. 1799. 18004984, 8. (oder. 3. Th. 1-2 Abth. 
des h. 61. angeführten: Werks.) 6. A. Tarrer fides 


dogmatis de resurrectinne. carnis‘ ner-IV\,. priora 
secula, enarratio: historico -:critica, Hal,: 1766. 8. 
I. A, Dıetgemain oommenti fanatiei de. droxare- 


..sdoss, navrwv historia antignior. Altorfı 1969. 4. 


I. F. Corra disp. historia succineta dognyatis de 
'poendrum infernalium durstione.. Tub, 1774. 4. 


9. ©. Chieß ‘über die biblifche und Eirchihe Fehtmei- 


nung von Ewigkeit der Hoͤllenſtraſem Hamb. 1791. 8. 
(H. Eorodi’s) Kritiſche Geſchichte des EChiliaſmus. | 


3 2. in 4B. F. u. L. (Bir) 1781 +03. 8r. Kuss 


®. Clart 8 Schriftlehte von der Sreleinigkeit, worin 
jede Stelle n..T., die dieſe Lehre angeht, beſonders des 


.. trachtet und die Gottheit Chriſti nach den. Schriften” be 


wieſen und erflärt ‚wird, nach: der 3 englifshen Aufl. über 
‚fit, mit 3. ©. Semler’s Vorrede. F. u. & 1774. 
gr. 8: vergt. G. F. Szızerı progr. Erl. 1774. 4 ° 


I. F. Rzuxorr, dias. de trinitate. Lips. 1770. 4. 
3. A. Urſſperger's kurzgefaßtes Syſtem feines Bor, 
trags von Gottes Dreieinigkeit Augfp. 1777. 8. Lehre 
von der Dreieinigkeit Gottes von J. E. Silberſchlag. 
St. 2A. Berl. 1785⸗91. 3. G. Schlegel's er 
neuerte Erwaͤgung ‚der Lehre von der Dreieinigkeit. x Ch. 
Kig. 1791. 2 Ch. ı 2 Absh. 1792. gr. 8. Deff. ver 
einfachte Darſteilung der Lehre von Gott ‚ aid Vater, 
JZeſu, dem Sohne, und dem heil. Geile, Beilage — 
Berl. 1795. 8. Dad Geheimnis der Dreieinigfeit In 
feiner gefährlichen Lage; eine neue Idee von der Dreis 
einigfeit in 5 Abhandlungen von C. F. Bucerus. 


- geipg. 1792. 9. ©. F. Seiler über die Gottheit Ehri- 


fi, beides fuͤr Gläubige und Zweifler. Leipz. 1775. 8. 


- 
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— Ion feinen wife. Kenntn. 15. 19 3 


C. L, Genzrne, selecta capita —— de summa . 
. atque asterıra I. C. dininitate, recentiorum (An- 


— quorundam erroribus opposita, Gött, 1776. 


J. &.,Semler’s. Vorbersitung, auf. die koͤnigl. 
 Gesäbrittannifghe Aufgabe von der. Gottheit Chriſti. Hall. 
.2187..9. J. T. FLATT commentatio, in qua sym- 
bolica ecclesise nostrae de Deitate Cheisti senten- 


tia probatur et vindigatur. Gött. 1788. 8 ©. 9. 
Doͤderlein's überzeugender Beweis der. wahren Gott⸗ 
heit des Sohns Gottes, unſers Herrn und Heilandes J. 
C. für den gefunden Menſchenverſtand unbefangener Freun⸗ 


de der Wahrheit ans allen Ständen. 3 Abfchn. ‚Schwer. 
1789.89. ©. 8. €. Oertel's Chriftologie,, oder die 
Reſultate der neueſten ‚eyegetifchen Aufflärungen über 


den Artikel vou der, Gottheit Chriſti; ein ſyſtematiſcher 


Perfuch, beſonders den jungen Theologen gewidmet. 
Hälft..1792. gr. 8. vergl. (3... 8. Koch’s) Beitrag 
‚sur Beantwortung der Frage: ' 0b der Glaube an Ehris 
Rum, als den höchfien Geift nach Gott, ſchriſtmaͤtig ſey? 
x. 


in einigen Bemerkungen — Ansb. 1793. 8. 


Ziegler's Kritik über den Artikel von der Schöpfung 


unferer gewöhnlichen Dogmatik in H. P. K. Henters 


Magazin für. Religionsphiloſophie. B. 2. ©. x ».1153.. 


Kritik über die Lehre von den Engeln in der Dogmatik, 
ebend. B. 3. St. 2. I. G. Mareaı historia diaboli 


8, commentatio de diaboli malorumque spjrituum 


existentia ,-statibus, iudiciis, consiliis, potestate; _ 


ed. 2. Tub. 1780. 8 9. B. Erhard’s Apologie 
des Teufels in F. 3. Niethammer's philofophifchem 
Journal. B. 2. & H. Runge) Man muß auch dem 
Teufel nicht zu viel ae bei Gelegenheit der Bros 
hüre: follte der Teufel wirklich ein Unding feyn? Brem. 
1776. 2 I. C. Döperceın diss. de redemtione a 


. potestate diaboli. Altorf. 1774. 75. 4. undin f. opusc, 


theol, (len. 1789. gr. 8.) ©. 93. fag. Göttliche Ent 


wikkelung ded Satans durch das Menfchengefhlecht. 


De. ı782..8._ 9. Farmer’s Briefe an Worthing- 


— 


ton uͤber die Daͤmoniſchen in den Evangellen, mit Zuſaͤzzen 


und einer Vorrede — von J. S. Semler. Hall. 1783. 


gres. J. ©. Semler's Unterſuchung der. Daͤmonl⸗ 
ſchen Leute oder ſogenannten Beſeſſenen. Hall. 1762. 8. 
Def e commentatio ‚de ———— quorum in 


* 


— 





®e 


f 


"194 1. Th. Bon den — eines Reugiouel. 15; 


N. T. fit mentio, ed. IV. Hal. 1779: g: Verſuch 
einer bibliſchen Daͤmonologle, dder Unterfuchnng der Lehre 
der heiligen Schrift vom Teufel und ſeiner Macht, mit 
einer Vorrede und einem Anhange von I S. Sem⸗ 
ler. Hall. 1776. 8. Bibliſche Daͤmonologie In freimü⸗ 
thigen Unterſuchungen. 1794. 8. ©. 3. Coners % 
Derfuch einer chriftlichen Anthropologie. Bert. 1731. 

I. G. Können disp. historico - -theologica de — 
gine diuina. Vit. 1768. 4. 9. Taylor’s ſchrift⸗ 
maͤßige Lehte von der Erbſuͤnde, in drei Th. aus dem 
Engliſchen. Hall. 1769 8. vergl. I. A.-Cramun ex- 
ercitationes de peccato originali aduersus -I. Tar- 
or, Hafn. 1766. 67: 4: D. Wuntsr dei impu- 
tatione diuina peccati Adami, cum obserustion!- 


bus 1. S. a Hal. 1775. 8. 1. C. Gunxent . 


tractatus tbeologicus de imputatione peccati ada- 
mitici physica seu nonmorali, tamen - justissima, 


Nakfn. 1765. 8. 3.8. Michae lis's Gedanken über 


die Lehre der Heiligen Schrift von der Sünde und Ges 
... „gt eine, der Bernunft gemäße Lehre. Goͤtt. 
1779. 8. 9. ©. Schubert 8 Gedanken von dem Er⸗ 
köfer, der — J.' C. Sen. 1752. 4. I: Gro⸗ 


tius's vortreflihe Abhandlung, betitelt: Dercheldis, 


‚gung des allgemeinen Glaubens von der Genugchuung 
Chrifti, wider Socin, and dem Sateinifchen (Dugd. B. 
2617.) ind Dentfche überfese von N. Sohannfen. 
Flensb. 1800. gr. 8. ©. F. Seiler über den Ber 
föhnungsted Chriſti, nebit einigen Abhandlungen: 2 CTh. 
ste A. Erl. 1782. gr. 8. Meine Idee von der Genug⸗ 
thuung unſers Heren I. C. zwar neu, aber fehrifemäßig, 


‚ und daher dem: hohen Werthe feines Todes. angemeffen. 


Zuͤll. 1780-8: Der wahre Gefichtöpunke der Bibellehre 
vom Verſoͤhnungstode. J. C. Hall. 1782. 8. (8: F. 
Bahrde’s) Apologie der Vernunft, durch Gründe der. 

Schrift unterſtuzt, im Bezug auf: die chriftliche Verſoͤh⸗ 


nungslehre. Baſ. 1731. 8. (I. F. Jacobi' 6) Beant⸗ 


wortang erneuerter Einwuͤrfe gegen die Lehre von der 
Ausſoͤhnung der Sünde durch einen Mittler. Zell. 1735. ' 
s. G. C. Storr vom Zwek des Todes Jeſu, Hinter f. 


Erklaͤrung des Briefs an die Hebräer (Tüb. 1789. gr. 8.) 


C. 4. Schwarze über den Tod Jeſu, als ein weſent⸗ 
liches Stuͤk feines wohlthaͤtigen Plans sur Begluͤkkung 


Lv 








x 
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des menſchlichen Geſchlechts. Leipz. 1795. zr. s. K. 8. 


Stäudlin uͤbet den Zwek und die Wirkungen des To⸗ 
des Jeſu, in ſ. Goͤttingiſchen Bibliothek der neueſten theo⸗ 


logiſchen Literatur. B. 1. S. 235. 258. 318 + 328. 
3989 » 401. 467⸗ 483. J. 8: €. Löffler uͤber die 
kirchliche Genugthuungslehre. Zuͤll. 1796. s. Der chätige 
Gehorſam Chriſti, umterfucht von J. ©. Toͤllner. 
Btesl. 1768. gr. 8: - Deſſ. Zuſaͤzze — Berl. 1770. 8. 


vergl. J. E. Scnusenr vindiciae obedientiae Christi: 


actiuae. Gryph. 1769. 4. und 3. D. Wichmann’s 


Adbhandlung vom thuenden Gehorfam Chriſti. Hamb. 1772. 


8. I F. Gaunen diss. dedescensu lesu ad infe- 
ros. Hal. 1777. 4. I. F. Hiar diss, doctrınam de 
descensu Christi ad inferos noua ratione illustra- 


tam sistens, Vit. 1782.4. 9.3. Reuß's Lehre von 
der Rechtfertigung. Beip. 1747. 6. Die Rechtfertigung 


und deren Berficherung im Herzen nach dem Worte Got⸗ 


tes, von P. D. Burt.3 TH. 24. Stuttg. 1763. 8. ©. 


I. Danovius's drei Abhandlungen von der Recht 


fertigung Gen. ı777. 8. ©. $. Getler über den 


Unterfchied der Rechtfertigung und Praͤdeſtinazion. Erl. 
1777. 8. G. Schlegei’s Erklärung der Rechtfertis 


‚gung des Ehriſten wor Gore in dem Leben, Im Berbins 


dung mit den göttlichen Vollkommenheiten. Kig. 1778: 8. 
Yan Gottes zur Erziehung und Befeligung der Menſch⸗ 


‚beit, ansgeführt durch Jeſum, ben Obermenſchen und 


Urbild vollkommener Menfchheitz ein Verſuch in Briefen 
von ®. H. Seel. 1 Th. Herb. 1791. 8. Prälimina: 
rien einer Abhandlung über die Bernunftmäßtgkeit einer 
Schriftiehre von der Welterlöfung, n 9. P. K. Hen 
ke's Magazin für Keligionöphilofophle. B. 4. ©t. 1. 
©. 36, 114. vergl. 9. F. WB. Thym's Erinnerungen 


&.8.$.6t.r. ©, 210219. 3.0. Süßfind über 


die Möglichkeit der Strafenaufhebung oder Sundenvers 
gebung, nach Princhpien der praktifchen Dernunft, in J. 
J. Flatt's Magazin. D. 1. Die Fragen der zweifeln« 


den Dernunfe: IM DBergebung der Sünden möglih? if 


von Gott Begnadigung durch Ehriftum zu hoffen ? beant— 


wortet von G. F. Seiler. Erl. 1799 8. I.€, Schu⸗ 


bert’& Unterricht von der Kraft der heiligen Schrift. 


Helmſt. 1753. 4. vergl. & A. Bertling's deutliche, 
und mie den Worten ortlodorer Theologen andgefertiate, 


N 2 


— 


ge. * 
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Vorſtellung, was die Iutherifche Kirche von der Kraft der 
heiligen Schrift Iehre. Dani. 175624: ,I. 3. 8. Junk⸗ 
Heim von dem Webernatürlihen in den Gnadenwirkun⸗ 
gen. Etl. 1775. s. G. C. Srora de spiritus sanctı 
in mentibus, nostris efficientia et de momento 
eius doctrinae. Tub. 1777. 4. und in f. opusc, theol. 
(1788:. 4.) Wider den Tanatizismus. 2 ©t. 8. u. 82. 


‚1778. 8. G. Scnreser diss. meditätiones ad ex- 
. egesin, scientiam et methoduni dogmatis theolögicı 
.de.fide complecteus. Erl. 1777. 4. (®. 3. Cle6) 


Verſuch uͤber den eigentlichen neuteſtamentiſchen Begriff 


des Glaybend, derfen richtige Beſtimmung nnd Ueberein⸗ 
Stimmung mit dem Lehrbegriff der evangelifchen ‚Kirche, 


zum Gebrauche muſerer ‚Zeiten: Tüb..1779, 8. 6. C. 


Piræxx diss, fbeol. vtrum baptismus et sacra coena 


instituta-siht.ad. tempus tantum ordinata,. an im 


perpetuum Christianos constringant? Gryph. 1796. 


4 3% € Troſchel die Waſſertaufe der Chrrſten, ein 


Geſez Chriſti, und Fein willkuͤhrlicher Bebrauch (wider 


K. © Reiche) Berl. 1774. 8. Ueber die moralifchen 
Zwekke und Verpflichtungen der Taufe, aus dem Englis 
ſchen. Leips. 1775. 8 C. U. Heumann’d Erweis, 
daß die Lehre‘ der reformirten Kirche vom heiligen Abend» 


mahl die rechte und ——— Eisl. u. Witt. (Hall.) 


1764. 8: 1. A. ERXESTI breuis repetitio et ad- 
sertio sententiae lutheranae de praesentia corporis 


. et sanguinis I. C. in coena sacra. Lips. r766. 4. 


und in f. opusc. theol. (ed. 2, Lips. 1798. gr. 8.) 


©. 135. fgg. deutfch Leipz. 1768. 8. und Alt. 1784. 8. 


Der Paulinifche Lehrbegriff vom Heiligen Abendmahl; 


. ein ehenlogifcher Verſuch. Frankf. M. 1779. 8.: Einige 
Cheſes uber die Lehre vom Heiligen Abendmahl. Bert. 


1781.. 8: Gedanken von dem wahren Sinne der Einſez⸗ 


mals — entworfen von ©. X. v. ©, Bresl. 1786. 8. 
Auferftehung der Todten nach der Lehre, des n. T.; ein 


ausfuͤhrlicher Verfuch von 3. 8. des Cotes. Kirchh. 


1791. 8. Don der Auferfiehung, als Glaude, Ges 


ſchichte und Lehre, von 3. ©. Herder. Rig. 1794. 8. 


3. E. Schubert’5 Gedanken von der Ewigkeit der 
Höllenitrafen. 3 U. Ten. 1758. 4. H. Meene’d gute 


— 


zungsworte Jeſu bei der Stiftung des heiligen. Abende 


Sache der Sehre von der unendlichen Dauer der Höllens 


rt 
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. : frafen. Helmſt 1748. 4. G. W. Leidnts won dem, 
- ewigen Strafen in ©. €. nt Beiträgen zur Ges ' 
"7 Schichte und Literarur. Th. (J. R. G. Beyer). 
Ueber die Strafen der —— und deren Dauer. 
”  Reipg» 1782. 8. Fottgeſetztar Verſuch — Leipz. 1784. 

Zuſaͤzze zu dem Berfuche — Leipz. 1782. 8. Pragmatis 
eifche Abhandlung über die Dauer der Höllenfirafen. 3. 
u. 2. 1739. 9. C. F. Ammon symbolae theologe. 
cae et criticae ad -doctrimam.de poenarum diuina- 
rum duratione in altera vita, * opusc. theol. 
(Erl, 1795. 8.) ©. 109. fgg.: G. C. Srora diss, ' 
de beata vita post mortem. ab, 1785..4. aus u 
Läteinifchen überfest von. .W. 8. Storr. Tuͤb. 1791. 


I. Kant dad Ende aller Dinge in ber Berlinifhen — 


Monatsſchrift 1794. St. 1. ©. 495. 98. 


k 
6) Theologia haud absimilia est arti statuariae; quas 
non tam adiiciende quam abxadendo opera sua 
peräicit. Tunazrın, u 


F. 710.. 
J— ae Theologie. 


Billig [eitet die Kirchengeſchichte i in ie ge⸗ 
fammte- Theologie hinein, wen fie ri ‚das 
von zuruͤk ſchrekfkt. "Aber pofitive Iheolos 


‚gie muß. doch heutiges Tages noch zu ſtudiren 


ſcheinen, wer dem Volke einmal die Relis 
gion predigen will, die er im Herzen trägt. 
Scheinen ‘will aber der Tünftige Wahrheitsleh⸗ 
rer nie 1), darum macht der feurige Juͤngling 
Ernſt aus der Sache, die der erfahrne Alte 


nur noch zum Scher, treibt, ge er in die 


Winkel des! Schufgebäudes, in das man 


Y 
1 
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ihn gerotefen hat. nicht hingehöre, Bas merkt er 
wohl bald: aber. weil ex doch hier verweilen 
und feine Horas halten muß, warum foll’ "er 
nicht auch die Winkel durchſuchen? Ein guter 
Sührer 2) wäre ihm freilich willfommen, Wer 
ober mit feiner Enzyklopädie ($. 2.) eine 
Jeſuiterſchule zu eröffnen. Miene macht, vor dem 
warnt gewis ein freier Süngling Den andern, . 


a) M. A. v. Winterfeid’ 8 Pruͤfung der Caſtillon⸗ 
br; fchen Preisfchrife über Irtthum und el 
Del, 1788. 8. | 


ZA Nele .4 


a % 71. 
eiteta tat. 


Raum genug hat unter den Wiſſenſchaf⸗ 
ten die Theologie eingenommen, um Handar⸗ 
arbeit, fo viel man Luft hat, zu erhalten. 
Damit aber. diefe einem nicht zu bald vergehe, 
bat man mit dem, was unter den theologis 
fen Schriftſtellern auch die vorzuͤgli⸗ 
chern 2) in Menge geliefert haben 2), mehr⸗ 
mals eine Revifion vorgenommen, die doch 
mehr für den Literator 3) als für den Stu⸗ 
direnden 4 berechnet zu ſeyn ſcheint. Auch 
. der Prediger, der ein ſo eikriger Freund der 
riheologiſchen Literatur ala beguͤtert waͤ⸗ 
ven: moͤchte ſchwerliche die Bibltothek 7) fih 
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ammeln,. die man, wie dinen Buchladen, 
ihm vorzeigt. Indeſſen merkt fih der Juͤng⸗ 
ling den Rath belefener Männer, traut aber 
doch unbedingt keinem fremden Urtheil. Auch 
geht er durch die Literatur nur zu der Wife 
ſenſchaft hindurch. Auf dem Ruͤkwege ($. 
227 fas.) vielleicht verweilt er bei ihr, wie 
auf einem Marktplaz, nach abgemachtem Ge⸗ 
ſchaͤft. — | 


1) G. Cavz scriptorum ecclesiasticorsims historia li- 
°  : teraria, a Christo nato vsyque ad saec. XIV.; acce- 
dunt ab aliis manibus appendices II. ad annum 
vsque MDXVII. Ed. n. Voll. II. Bas: 1741 - 45. 
fol. C. Ovpivi commentarius de scriptoribus 
=. eeclesiae antiquis, ada MCGCCLX, cum multis 
diss. Voll. IU, Lips. 1722. fol. :€. C.“Sturm's 
Handbuch zur Kenntnid der theologifchen Schriftfteller . 
unter den Deutſchen (nur) 1 Th. Hall. 1770. 8. J. 
I. Moſer's Beitrag. zu einem £erifo der izt lebenden 
lutheriſchen und reformirten Theologen in und üm 
‘ Deutfchland. 2 TH. Bull, 1740. 41. 4. 8. 5 New 
bauer's — Fortſezzung, Verbefferung und Ergänzung 
des Lexici. -2 Th. 6.1743. 46. 4. Notiz und Charak⸗ 
teriſtik der iztlebenden berühmteften und berüchtigten theo⸗ 
Iogifchen Schriftieler Deutſchlands. 1797. 8. 


2) L G. — bibliotheca theolo rich , litterariis 
adnotationibus instructa. T. IV. len. "1957. 65. | 
. gr. 8. Deff. bibliotheca patristica. Ien: 1770. gr. 8. 

J. O. Thieß's Handbuch der neuern, befonders deut⸗ 
ſchen und proteftantifchen, Literatur der Theologie (bis 
ist) 2 3. Liegn. 1795. 97. gr. a. Bibliotheca sacre, 
post I. ır Lions et C. F.-Börnen: iteratas curas - 
ordine-disposita, emendsta, suppleta, continuata ' 
ab A. G. Mascu P. I. P. I. Vol. IV. Hal. ı778- 
90 4. ©. 8. 8. Roſenmuͤller's Handbüch für 
die Literatur der bibliſchen Kritik und Eregefe (bis Ist) 


⸗ x 


4B. Goͤtt. 17271400. gr. 8. L. G. A. Orınıcus J 


‘ 
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coınmenterii de scriptoribus ecclesiae Jatinae prio- 


rum V]. seculorum, ad bibliothecam Fapaıcıı la- 


tinam accommodati. Praefatus est et editionem 
curauit A. H. L. Huzren. Lips. 1791. 91.8. C. 


T. G. Schönemann, bibliotheca ‚bistorico - literaria 
' patrum latinorum a Tertulliano vsque ad Grego- 


‚1792. 94- gt. 8. $. 72. Nr. 9. I. C. Köcuenriı 
bliotheca theologiae symbolicae et oatecheticae. - 


9» 


N 


zium M. et Isidorum Hisp. ad bibliothecam Fa- 


snıcıı latinam accommodata. (bis ist) T.1I. — 
te 


P. II. Guelph. et Jen. 1751. 69. 8. 8.5.7. Heer- 


wagen's Eiteraensgefchichte der geiftlichen Lieder und. 


—— neuer deit. 2 Th. ——— 1797. 8. 


9. A. Noͤßelt's Anweiſung zur Kenntnis der beſten 


allgemeinern Buͤcher in allen Theilen der — +4. 
feipj. 1900. gr. 8 


8. G. Keil's ſyſtematiſches Verjeichnis derjenigen 


theologiſchen Schriften und Bücher, deren Kenntnis all⸗ 


gemein noͤthig und nuͤzlich iſt. 2ꝛ A. Stend. 1792. gr. 8. 


53.9. Thieß's Entwurf einer Handbibliothek für ange⸗ 


hende Theologen. Alt. 1793. 3. Anleitung zur Kennt⸗ 


nis der, für Theologie Studirende, für Kandidaten des 


9 


Predigtamts und für Stadt- und Landprediger weſentlich 
nothwendigen und nuͤzlichen, Buͤcher. Leipg. 1801. gr. 8. 


D. G. Niemeyer's Bibliothek für Prediger und 
Freunde der theologiſchen Literatur; neu bearbeitet und 
fortgeſezt von A. H. Niemeyer und H. B. Wag⸗ 


nik. — Hall. ed 1.8. , 


Befhiäte. 


Eben fo verhaͤlt es fich mit ber Geſch ihte 
‚thenlogifhen Wifſenſchaften id, die 


- 
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wenn auch nicht ſehr unterhaltend, doch dem 
Studium derſelben vielfach zutraͤglich iſt. 
Es iſt tiebhaberei, daß ſich der Prediger unter 
Büchern mit ihr infonderheit 2) befchäftigt. 
Wenn er’ wieder unter Menfchen kommt: Bo 
merkt man ihm ‚Diefe doch kaum an. 


1) C. W. Fluͤgge's Verſuch einer Geſchichte der 
giſchen Wiſſenſchaften. 4 TH. (unvollendet) Hall. 1796 
39. gr. 8. Deff. Einleitung in die Geſchichte der theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaften. Hall. 1799. gr. 8. J. O. 
Thieß-5. 73. Nr. 6. J. B. Lüderwald's Revi⸗ 
fion einer, von Ihm durchlebten, so jährigen theologiſchen 
Periode don 1740 bid 1789. Helmit. 1739. 8. (C. W. 

Fluͤgge's) DBerfuh einer hiſtoriſchkritiſchen Darftels 
lung des biöherigen Einfluſſes der Kantiſchen Phitofophie ' 
auf alle Zweige der wiffenfchaftlichen und praktifchen 
Theologie (bis lie) 2 Th. Hann. 1796. 98. 8. 


2) I. G. Rossswmüruerr de christianae theologiae 
origine liber. Lips. 1786. 8. ©. ©. Heinrich's 
Verſuch einer Gefchichte der verfchiedenen Lehrarten der 
chriſtlichen Elaubens wahrheiten und der merkwuͤrdigſten 
Syſteme und Kompendien derſelben, von Chriſto an bis 
auf unfere Zeiten. Leipz. 1790. gr. 8. 6.98. Nr. 8. 
Verſuch einer Geſchichte der chriſtiichen Moral, Aſcetik 
und Myſtik, vorzuͤglich im — Rükſicht (His izt) 

1 B. Dortm. 1798. gr. 8. 8. F. Staͤudlin's Ge⸗ 
ſchichte der Sittenlehre Jeſu (dis izt) 1B. Goͤtt. 1799. 
gr. 8. vergl. H. P. K. Henke's Magazin ——— 
dhiloſphie. B. 5. ©. 363. ſgg. B. 6. 106. ſag. Deſſ. 
neues Magazin. B. 1. S. 327. fas. I. G. Rosenmür- 
LERI historia interpretationis librorum sacrorum 
in ecclesia christiana inde ab apostolorum setate 
vsque ad Origenem. P. II. Hildb. ‚1795. 98. 8. ' P. 
H. Schuler“s Gefchichte der populären Schrifterktäs 
sung ‚unter den Chriften, von dem Anfang des Ehrifter» 
an bis auf die gegenwärtigen Beiten. 2 Th. Tüb. 1787. 
J. W. ——— d'ß Anleitung zum populaͤten Kan⸗ 


« 
' 
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- geldortrag , ter, hiſtoriſcher Theil, oder kurzer Abris der 
Geſchichte der geiſtlichen Beredſamkeit und Homiletik. 

2te A. Jen. zano. grgs. J. 3. W. Thym's Hilo 
riſchkritiſches Lehrbuch der Homiletik. Hal. 1300. 8. 

B. Eſchenburg's Verſuch einer Geſchichte der oͤffent⸗ 

lichen Religionsvortraͤge in der griechiſchen und lateini⸗ 

ſchen Kirche; 1 Hauptabſchnitt von Chriſto bis Chryſo⸗ 

ſtomus und Auguſtin. Sen. 1785. gr. 8. P. H. Sſchu⸗ 

ler's Geſchichte der Veraͤnderungen des Geſchmaks Im 
| Predigen, infonderheit unter den Proteftanten in Deutfche 
land, mit Aktenftüffen im Auszug belegt. 3 Th. Hall. 
1792+94. Deff. Beitrag zur Gefchichte --- Hall. 1799. 
9. 8. 9. Schudervff's Verſuch einer Kritik der 
Homiletik, nebit einem beurtheilenden Verzeichniffe der, 
feit Mosheim erfchienenen, Homiletißen. Both. 1797. 
\ 8. ©. Langemsrf’d historia catechetica ; oder ger 
ſammlete Nachrichten zu einer Eatechetifchen Hiſtorie. 3 Th. 

s Stralſ. 1729-40. 8 9. C. Köcher’s Einleitung‘ in 
die Eatecherifche Theologie. Zen. 1753: 8. Deff. Ear 
. techetifche Gefchichte der päbftifchen Gefchichte. Sen. 1753. 
8. — ber reformirten Kirche. Jen. 1756.,8. — der 
Waldenfer, böhmifchen Brüder, Griechen, Sozinianer, 
Mennoniten und anderer Sekten. Jen. 1768. 3.- 107. 


‚ Rz) “ 
= F . 79. 
| Bibelſtudium. 
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Die Bibel, woraus der Religionslehrer 
noch immer, ' wie aus der Quelle ſchoͤpfen ſoll DD, 
‚it eine, mehr ald zwiefache, Sammlung ? 
alter Schriften ($. 39), deren jede wohl eine 
eigne Unterfachung, 9 verdient. Auch die, welche 
die Chriſten auf der Gränze des Judenthums 4) 
gefammelt D. und die Juden verworfen haben 9), 
find von verfchiebnem Werth. Diefe und andre 
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Bemerkungen, welche jedem. Bibelforſcher ſich 
aufbringen, noͤthigen dem Juͤngling, der ploͤzlich 
in dieſen magiſchen Kreis verſezt wird, wohl den 
Wunſch nad) einer ſanften Einleitung 7) ab. 


er 


Die Bibel, ein Werk der göttlichen Weisheit, von D. 
3. Köppen. te A. 2Th. Roſt. 1797. 98. gr. 8. vergl. 
A. H. Niemeyer'sd Briefe an chriftliche Religionsleh⸗ 
er. Somml. 1. Br. 5-7. J. D. Thießb's Anleit. 3. 
mtsberedſ. ©, 48. — 222 folgg. — 8. Lanki⸗ 
ſchens Concordantiae hibliorum germänico - - he 
braico - graecae, deutfche, hebräifche und griechifche 


- Eonchrdanzbibel , vermehrt bon S Reineccio, zelpi 


2) 


1718. fol, 


3. ©. Semler 6 Abhandlung von — Unterſuchung 
des Kanons. 4Th, Hall, 177175. 3. C. F. Scumr- 
pır historia antiqua. et windicatio canonis sacıı _ 
veteris novique testamenti. Lips. 1775. gt. 8. (H- . 


(Eorodi’s) Verfuch einer Beleuchtung des Jüdifchen z 


hriftlichen Bibelkanons. 2 B. Hall. 1792. 8. 


6. 
- Samerer’$ ———— und — —* Stuttg. 


| - 


1794- 8. 


Sf. Oeder' 8) Freie — über einige 
Bücher desa. X. mir Anmerkungen von GL. Bogel. 
Hal. 1771. 3. 9. 8. C. Nachtigal's Fragmente 


. über die allmähliche Bildung der, den Sfraeliten heiligen, 


Schriften, befonders der fogenannten hiftorifchen, als 
Beiträge zu einer fünftigen Einleitung in dad alte Teſta⸗ 
ment, in H. 9.8. Henke's Magazin für Reltgiond« 
philofophle. B. 2. ©. 433. fgg. B. 4. ©. 1. fag. und 
in deffiheuem Magazin B. 1. ©. 306. fg. vergl. 9. 
> R. Ecermann's theologifche Beiträge. B. 5. St. ı. 

8. D. Ilgen's Urkunden des Serufalemifhen Tem⸗ 
pelarching in ihrer Urgeftafe mie Anmerkungen, auch mans 


| — dazu PORN Rn bis ist). 1 Th. 


all. 1798. 8 


R. Kidder's — Beweis , daß Jeſus der 


Meſſias ſey. Roſt 1751. 4. C. Schoͤttgen's Je⸗ 
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ſus, der wahre Meſſias, aus der alten und reinen juͤdi⸗ 
fihen Theologie dargechan und erläutert. Leipz. 17748. 8. 
H. 5. Eludius’s Wahrheit der chriftlichen Religion, 
-insbefondere zur Widerlegung der Juden und zum Knete 
richte der Profeliten. Brem. 1782. 8. 


5) C. F. Veber's Beitraͤge zur Geſchichte des nahe” 
mentlichen Kanens. Tüb. 1791.  _ 


+ 6) Szenapıan Scepher Aemunot, siue , liber de ca- 
pitibus fidei. Amst. 1647: 4. und a. vergl. I. C. Wa- 
GERSzeL tela ignea Satanae. Altd. 1881. 4 


7) 5. ©. Eichhorn’ 8 Einteitung ins afte Teſtament. 3Th. 
ate A. Leipz. 1787. gr.s. Deſſ. Einleitung in die 
apokryphiſchen Schriften des alten Teſtaments. Leipz. 
1795. gr. 8 ©. 8. Bauer’s Entwurf einer Einlei⸗ 
tung in die . des alten Teftamentd. 2te U. 
Nuürnb. 1801. gr. 8. R. Simon's kritiſche Schrif⸗ 
ten über das a. X. aus dem Franzoͤſiſchen von. H. 

U. Eramer und mir Anmerkungen von J. ©. — 
ler. 1 Th: Hall. 1776. 2 Th. ı 2 Abth. 1777 

gr. 8. J. D. Michaelis's Einleitung in die 
lichen Schriften ded neuen Bundes. 2 Th. 4 U. Goͤtt. 
1788. 4. 9. Marſh's Anmerkungen und Zuſaͤzze — 
ind Deutſche überfegt von E. F. K. Roſenmuͤller. 
2 Th. Goͤtt. 1795. 4. H. K. A. Haͤnlein's Hands 
buch der Einleitung in die Schriften ded neuen Teſta⸗ 
mentd. 1B. 2te A. Erl. 1907. 28. ae: 1795. 
1800. gr. 3. 


. 
Du 1 


’ 
I. 3% 
e | Hites. Tehamene. 


Doch gethan muß der Schritt einmal wer⸗ 
ben, und fo ſey er, denn ohne Führer gewagt! 
Den menſchenfreundliche Geift der Wahrheit ger . 


* 





2 Abſchn⸗ 2 Hptſt. Don feinen oifenf.R Remin. 80, 20; 


leite den Juͤngling, der. auf‘ weiter Beinen Zuruf 
achtet, er leite ihn, auch durch dieſes Dunkel 
hindurch, in alle Wahrheit! Ein raͤthſelhaftes 


Anſehen bekommt alles, indem er tiefer hinein 
geht, und aus dem erſten geweiheten 


Schrank das erfie heilige Buch heraus 
nimmt. „Am Anfang ſchuf Gott Him— 
mel und Erde“ — das. Eönnte wohl, der Ans 
fang. einer göstlihen Offenbarung fern ), von 
Menfhen verfertigt, Denn über diefen Anfang 
moͤchte der f innlich gruͤbelnde Menſch. fü gern 

hinaus. Aber inder Andacht, womit der gute 


Juͤngling ließt, follen Feine Zweifel ihn’ Ttören. . 


Doch kann er auf der zweiten, dritten Geite 2) 
fie nicht mehr unterdrüffen. Darum fchlägt er 


für izt das zug) zu, und greift r bem — 


— Schaz. 


1) (J. G. Herder! 8) Aelteſte Urkunde — 


ſchlechts. 4 TH. Rig. 1773. 76. 4. J. G. Rosexmür- 
van antiquissima telluris historia, Ulm. 1776. 
deutſch Nürnd. 1782. 8., I. E. Gtiberfhlag’s. 
Geogente oder Erklärung der mofaifchen Erderfchaffung 
nach phrfifälifchen und mathematifchen Grundſaͤzzen. 3 Th. 
Berl. 1780 + 83. gr. 4. 9. G. Eichhorn's Urge⸗ 
gefchichte, heramdgegeben mit Einleitung und Anmerkun⸗ 

gen von 3. P. Gabler. ı Th. Altd. 1790. 2 Th. ı. 
28. 1792. 93. 8. 9. P. Gabler?sd. neuer Verſuch 

‚ über die mofaifche Schöpfungsgefchichte, aus der- hoͤhern 
RKritik, ein Nachtrag zum 1 Ch. — Altd, 1795. 8. 
— H,.. F. G, Paulus über die Anlage und den Zwek des 1. 
und 2. Sragmentd der Alteiten mofaifchen Menfchenge- 
geſchichte in f. neuen Kepertorium für bibliſche und mors 


gent. Lit. B. 2. ©. 209. fag. Das Chaos, eine Dich⸗ 


tung, in Do Memoradilten, Sr. 4. 3. Kane 3 mfth; 


\ 





. 
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inaßficher Anfang des Menſchengeſchlechts In der Bert. 
Monatsſchr. 1786. B. 1. S. 1. ſgä. — 


3) (I. Astauc) Coniectures sur les memoires origi- 
, naux, dont il paroit que Moyse s’est servi pour 
. composer le livre de la Genese, a Brux. 1753, 3. 
aus dem Zranzöfifchen uͤberſeit. Frankf. M. 1782. 8, 
WB. 8. Hezel über die Quellen der mofaifchen Urge⸗ 
0. fblchte. Lemg. 1780. 8. 53.8. €. Nahtigal’s 
nene Verſuche über die erften 11 Abſchnitte der Genefis 
und über die ältern Bücher, aus denen fie zuſammengeſezt 
find, n H. P. Henke's Magazin, für Religlonsphilo⸗ 
ſophie. B. s. St. 2. Nr. 2. D. I Porr de con- 
silio Mosis in transscribendo documento Gen. II. 
.." UL Helmst. 1789. 4. und in.deff. G. A. Rurzarı 
sylloge commentationum theologicarum V.I. Nr. 
11. J. H. Heinricns comm. de antiquo illo do- 
SGumento, quod Gen. If. extat. Gött: 1790. 8. 
4 FG. I. ScururinG antiquissimi de prima malo- 
. zum bumanorum origire pbilosophematis.. Gen. III. 
‘ explicandi tentamen criticum et philosophicum, 
— ‚Tod. 1792: 4. . 8. Schiller’ s Abhandlung über die 
7. Menfchengefellfchaft, nach dem Leitfaden der Mmofaifchen 
Urkunde, in f. kleinen profsifchen Schriften 8. 1. 

S. 346. ; Er De 


— 


se 

na Neues Teſtament. 
Glaͤnzender erſcheint ihm dieſer, weil ex 
heuer iſt, und gefaͤlliger, weil er leichter fih her 
„ben läßt, Aber, was, ‚bei dem bloßen Anblik 
deſſelben, dem Süngling das Herz rührt, das 
iſt doch der Zwiſchengedanke: an biefem Schazze, 
hing fhon fo manches Herz; auf ihm iſt fo 
manche Thraͤne verweint; "ein goldner Spruch 


— 
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aus dieſem Buche hat fo manchem durch ein Las 
byrinth geleuchtet, und — meine Vorfahren har 
ben daran geglaubt, als an Sottes Wort, 
meine Väter es hoch gehalten, als eine heilige 
Schrift MDF: Aber heiltg, dies flüftert ihm fein 
. guter Genius-ins Ohr, Tann diefes Bud) mir . 
nur werden ‘durch feinen: Inhalt, und, mit 
demfelben , burch feinen Sebrauh 2, Die 
: Dämmerung, in die id) da hinein gerathe, muß 
verſchwinden 3, ſoll auch von hieraus ein che | 
"aufgeben für meinen Pfad! 


ı) 9. D. Thieß's Andachtobuch fuͤr aufgeklaͤrte Chriſten 
Th. 1. (Ger. 1797. st. 8.) ©. 9. fg. Adleit. 3. Amts⸗ 
beredſ. ©. 48. f8- 

3) Anleit. 3. Amthberedſ. ©. 130. * 

2) Andachts buch Th. 1. G. 20. fag. 


l w; 
+ 


| Mi + en | $, 82. j 
Heilige Schrife 


Immer wäre es zu wiinfchen, daß man bie 
Chriſtenbibel heilig genug gehalten hätte, das 
mit fieniht Knaben in die Hände Fame. Hätte 


der Füngling von unverberbten Sitten und une . 


verfälichtem Sinn fir das Wahre und Gute bis- 
ber von ihr Faum etwas gehört; hätte er gleich 
- wohl, bei einer vielfachen Geiftesbildung in Eis 
net moralifden Ring , ‚ fi Kran und 


% 
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Fertigkeiten genug erworben, um, gleich zum 5 


eriten« oder andernmal,. eine Schrift; wie das 


Evangelium des. Matt haͤus, und das. des Jo⸗ 


ü hannes, oder Briefe, wie fie Paulus 1) 
ſchrieb, in der Urſprache nicht blos, fondern 
auch in dem Urgeifte zu lefen: fo müßte e8 ber 
merkenswerth ſeyn, welch einen Totaleindruk 


eine ſolche Lektuͤre bei einem ſolchen jungen 


Manne zuruͤk ließe, und dieſer Eindruk Be 
wohl -entfsheiden, .ob der. junge Geiſtliche 

einem chriſtlichen Prediger 2 Beruf In 
ſich verſpuͤre. Meint man, fo weit hinaus dürfe 


dieſe Entſchlleſſung, wenn ſie auch davon abhuͤn⸗ | 
gen möge, nicht verſchoben werben :- jo.-verräth | 


man, ‚ wie mich duͤnkt, . nicht ‚viel Zutrauen we⸗ 


der zu der Perfon, noch J — der FR mit 


ber man umgeht. — 


1) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 10 fg. J 
2) ebend. S. so. III fg. .. 


$. 83. 
Meberfeszung. 
Aber aus einer ueberſezzung lernt wohl 


jeder Prediger zuerſt feine Bibel kennen, und 


wohl feinem Bibelſtudium, wenn aus der ju g en d⸗ 
lichen Bekanntſchaft mit derſelben -Eeine 


Vertraulichkeit erwuchs! Mehr Muͤhe, als 


— anwenden mag » gehört dazu, ben 


2 More, 2 Hpiſt. Von ſeinen wiſſenſch. Kenntn. 6.8 3. 209 


Standpunkt zu verrüffen, aus welchem man bis 
‚ dahin alles falſch fah D5 die Entfehloffenheit eis 
nes Mannes, der die Wahrheit wiffen will, 
gehört dazu, aus der glaubmilligen Kins 
derwelt heraus zu gehen. Wer biefe. befizt, 
und darum jene nicht ſcheut, wird feine Deuts 
ſche, aud gloffirte D, Vulgate zu der las 
teinifhen 3) legen, indem er fid) anfchikt, jene 
koſtbaren Ueberreſte des morgenlaͤndiſchen Alter⸗ 
thums mit eignen Augen zu betrachten. Von 
Feiner, und am wenigſten von den neueſten 4) 
Nahbildungen 9 wird er wiffen wollen, um 


daraus dad Driginal Fennen. zu lernen. Um⸗ 


gekehtt wird er, zu ſeiner Zeit, es machen. 


1) A. H. Niemeyer't Briefe an chriſtliche Religionsleh⸗ 
rer. Samml. 1. Br. 7. 


2) Die ganze Heilige Schrift nad) M. guther' 8 Ueber. 
ſezzung mit vorläufigen Einleitungen in Jedes. bidlifche 
Buch und eingefchalteren Erklärungen, herausgegeben 

"von 3. ©. Braun 3 Th. Erf. 1768. 69. 4. Die 
- Bibel alten und neuen Teſtaments mit vollitändig, er 

- tlärenden Anmerkungen. von ®. 5. Hesel. z-5 Th. 
ate A. Lemg. 1786+91. Grıo Th. 1785 +91. gr. 8. 
Die Apokryphen a. T. mir vollſtaͤndig erklaͤrenden Ans 
merfungen, ein Anhang in W. 3. Hesel’s Bibel 

"werke. ı Th. Lemg. 1800. gr. 8. Die Bibel in ihrer 
wahren Geſtalt für ihre Fre ande und Feinde (von W. 
8. Hezel) 1. 2B. 3B. 1 Gt. Hall. 1786⸗91. gr. v. 
Die Bibel fuͤr gemeine Chriſten, von einem Laien (F. 


G. A. Lobethan 2B. (5 B. Moſ.) Hall. — 86. . 


ar. 8. z 


s) Biblia SS, Vulgatao editionis Sixti V iussu re- - 
cognita et Clementis VIII auctoritate edita. Col. 


I 


1682.8.— GC. G. Mürrzsa.de usu versionis hi. Ä 


⸗ 
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brorum s. Iatinae ‚ quam vulgatam vocaht, im . 
interpretando V. et N, T. Spe«, II. Schl. 1788. 


. ,8% 4 . . 
4) 3. 3. Griesbach über ‚die verſchiednen Arten deut⸗ 


ſcher Blbeluͤberſezzungen im 5 Th. des Repertoriums 
für bibliſche und morgenlaͤndiſche Literatur (Leips. 1780. 


gr. 8.) ©. 262 fag. Weber die neuen Bibeluͤberſezzun⸗ 

gen in J. G. Eichhorn's allgemeiner Bibllothek der 

——— Literatur. B. 3. (Leipz. 1790. se ©. 82 188. 
G. Henfler $. 91. Rr. 2.) 


5) 85. Casterzıoxig biblia s. ed. I. A. Bünzman, 
| . Lips, 1738. gr. = Die h. Schrift, uͤberſezt von ©. 
Grynäud N. A. 3 Th. Baſ. 1782. gr. 8. Neue 


Ueberſezzung und Bearbeitung der. Bibel. DB. 1. 


Moſe's. Hall. 1801. gr. 8, 


Hermeneutik. 


Daß es mehr als gemeiner Vorkennt⸗ 
niſſe 1) beduͤrfe, um dieſe Buͤchlein in dem 
Geiſte ihres Zeitalters ($. 39), infonders 


beit der Männer, von welden, nnd der Seute, 


an welde fie gefehrieben find, zu leſen, und - 


fie gleichwohl beſſer zu verftchen, als diefe, und 
ſelbſt jene 2), dies wird der Mann von Talent, 
der vorurtheilsfrei an eine ſolche Arbeit geht, 
bald gewahr. Allein, daß, auſſerdem ($. 94⸗ 
96) noch viele Gelehrfamfeit dazu erfodert 
werde, um eine folche Sammlung Eleiner Schrife 
ten von ungelebrten. Verfaffern aus einem unges 
bildeten Volke mit dem Geiſte zu umfaffen, in 


' 








J 
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welchem ſie aufs Papier geworfen ſind, davon 
werden ihn ſchwerlich auch die gelehrteſten Aus⸗ 
leger überreden. Je größer der Apparat iſt, 
deſſen man, zur Erklaͤrung eines ſo kleinen und 
eimelnen: literariſchen Phaͤnomen's, ſich bedient, 
um fo eher wird vielleicht daſſelbe verdunkelt, denn 
um fo leichter iſt ein Fehlgriff gethan. | 


A) 


4 G. L. Baveao, 


S. Grıssır philologia sacra, his temporibus ac 
commodata a 1. A. Daruıo. Lips. 1776. 8. conti« 
nuata et in novi — operis formam redacta 
‚II. Sect; ı. 2. 1795. 97: 8, - 

J. A. Tunaprını de saorae scripturae interprete- 
tione tractatus bipartitus; Testitutus, varieque 
auctus per G. A. Terten, Franc. ad V. 1776, 9, 
I. A, Earnzstı institutio interpretie N. T. Ed. 5, 
Lips. 1775. 8. Ed. 4, suis obsc-vationibus auctam 
euravit GC. F. Ammon. Lip: 1792. 8. I. S. Szm- 
tert apparatus ad liberalem V. T. interpretatio- 
nem, * ‚1773. gr. 3. Deff. apparatus ad libe 
ralem N. T. interpretationem ; illustrationis exem- 
pla multa ex epistola ad Romanos petita sunt, 

al. 1767. gr. 8. Deſſ. neuer MWerfuch, die gemein» 
nüszige Auslegung und Anwendung des n. T. zu beförs 
dern. Hall. 1786. 3. Imstitutio interpretis sacris 
elucubratus est G. Marer, Vind. 1789. 8. S. F, 


. N. Most super hermeneutica N, T, acroases aca- 


2) 


demicae; editioni aptavit, praefatione et addita- 
mentis instruxit H. C. A Eronstäor. Vol. ı 


Lips: 1797. gr. 6. 9. 8. Bauer’s’ Entwurf “einer 


Hermeneutik des a. und n. T. zu Dorlefungen. Leipz. 


2799.38 ©. W. Mener’s Verſuch einer Hermenens 
tie des A. T. 2 Th. Lüb. 1799. 1800. gr. 3. G. F. 
Seiter's bibliſche Hermeneutik, oder Grundſaͤzze und. 

Regeln zut Erklärung der heiligen Schrift des a. u. m. - 
T. Erl. 1800. g, J 


H. P. C. Hısı prögr. Joannes apöstolus, non-. 
aullorum Jesu apophthegmatum in evangelio sue 


O 2 


t 


f ı 
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et ipse interpres, Helmst, 1798. 4. und in D. TI. 

Porr und G. A, Rurzarı sylloge chmmentatio- 

num tbeologicarum Vo}. I. Nt. 1. — 8. 8. Sor⸗ 

berg über den Geift des Lurheranismus in I. ©. 

‚gichte's philofophifchem Journal (1797) Hit. 7. © 
. 218 fi 5 


’ 
- 


"Ya 88. 
| Grammatifcdhe Erklärung. J 


Freilich kann Niemand eine, vor uralten 


Zeiten, an entfernten Orten, in einer ausgeſtor⸗ 
benen Sprache abgefaßte, Schrift auch nur le— 
fen, wenn ihm dieſe Sprache ($. 39. 42.) 
nicht: geläufig D, und Niemand kann die Schrift 
verfiehen, und Andern, nad ihrem Inhalt 
und Zwek, verftändlich madien, wem nicht 


auch die Denkart jenes Zeitalter 2) bekannt, 


und die Verfaſſung jenes Landes 3 gegen: 
waͤrtig iſt. Zu dieſer eigentlihen, grammatis 
ſchen 9 und hiſtoriſchen 9 Erklärung 
muß man _freilicd) angeleitet worden, mithin im⸗ 
mer gelehrt ſeyn 9, Wenn indeffen einer ges 
lehbrfamer.ift, als er, für den Augenblik des 
Selbſtdenkens, feyn follte, und wenn er von bie: 


x 


fer feiner Gelehrfamfeit gern überall Gebrauch 
macht: fo ſteht immer zu beforgen, daß er in 
Dingen, wo es, ı neben den gefammelten Vors . 


— 


kenntniſſen, vorzuͤglich auf ſcharfſinnige Kombis 
nazion ankommt, den eigentlichen Punkt der Un- 
terſuchung eher verfehlen als treffen werde. Un⸗ 


⸗ 
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ſtreitig haben felbft die grammatifhen In- 


terpreten, und mehr noch die theologis 


ſchen Ausleger 7) vieles in die Bibel bins 


ein gelegt, und über die Worte, an wels 


hen fie kuͤnſtelten, zum öftern den Sinn 9) 


der eigentlichen oder uneigentlichen 9 Rede vers 
loren. Nur, weil die Auslegung ftreitig ges 
worden ift, fdheint der, auf den erfien SHE 
klare, Sinn einer folchen verirten Stelle 10) 
ſchwierig zu ſeyn. 


an ) S. AMmaMax antibarbarus biblicus. ©. 122 fgg- 
C 


. €, Tırrmann de noxis ex inscitia linguarum 
doctrinae christianae illatis, Lips. 1776. 4- 


2) W. F. Hezel und J. G. Herder. |. 39. R. Low ru 


de sacra poesi Hebraeorum praelectiones acade- 
Mmicae; notas et epimetra adiecit I. D. Micuar- 
tıs. T. II. Gött. 1768. 69. 3. Abris der hebräts 
fhen Kultur Bis auf das Zeitalter Jeſu — in H. P. 
K. Henke's Magazin für Refigiensphilofophie. B. 3- 
©. ©. 506596. | 


3) 9. 9. Bellermann’s Handbuch der biblifchen ‚Liter 


ratur, enthaltend: I. Bibliſche Archäologie, II. Geo⸗ 
graphie. 111 Chronologie. IV. Genealogie. V. Ges 
ſchichte. VI. Naturlehre und Jraturgefchichte. VII. My 
thologie und Goͤzzengeſchichte. VIII. Atterthümer. IX. 
Kunſtgeſchichte. X. Nachrichten von den bibliſchen Schrift⸗ 
ftellern. 1 Th. 2te A. Erf. 1796. 2:4 Th. 1790+99. 
3. H. E. Warnekros's Entwurf der hebräifchen Als 
terchümer: 2te A. Weim. 1794.85. E. A, Scuurzır 
compendium archaeologiae hebraicae, cum fig. 
edidit, emendavit,. addeuda adiecit notisque lo- 
cupletavit A. P. G. Sciickznpanz, Dresd, 1793- 
8.8. 8. Bauer’d kurzes Lehrbuch der hebräifchen 
Alterthümer des a. u. n. T. Leipz. 1797. gr. 8. I 


} 4 
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Jahn's dibliſche Archaͤologie. 1 Th. 2B. Wien 1796. 

97. 2Th. 1B, ı800.. gr. 8. F. Sroscuii com- 
pendium archaeologise oeconomicae N, T. Lips. 

37098 " ö 


4) I. A. Eaweatz prolus, de grammatica. interpreta- 
tione librorum in primis sacrorum. Lips. 1749. 4. 
‚und in f. opusc. philol, ed. s. ©. 2ı9 füg. Derf. 
. de ‘difficultate interpretationis grammeticae N, T. 
Lips. 1755. 4. und in f. opusc. philol, ©. 252 fag. 

I. R. Carrzovss commentatio de interprete scri- 

Ppturae s. grammatico, Helmst. 1750. 4 


\ 


3) €. A. G. Keıp progr. de historica librorum sa- 
crorum interpretatione eiusque necessitate com- 
mentatio. Lips. 1788. 4. aus dem Lateinifchen über 
fest von K. A. Hempel. Leipz. 1793. 8. 


6) 1. I. RAMBAC exercitatioes hermeneuticae (Brem, 
1741. 8.); comm, ı.. de idoneo s. literarum in- 
terprete,. *. 


| 5 P. L. Muzar, de disorimine grammaticae et theo-- 


logicae s. a, interpretationis in explicando ep. ad 
Phil, III, 18. ostenso. Franc, ad V. 1795. 4. und 
in D. I Porr und G. A. Rurearı sylloge com- 
mentationum theplogicarum. Vol. ı. Nr. 10, 


8) 5. F. N. Monvs da discrimips sensus et signif- 


cationig in interpretando, Lips, 1774. 4. und in f. 
— theol, et philol. (Lips, 1787. 8.) ©. 61, 
98. % 


9) I,.A. Nösse:.r de discernenda propris et tropica 
diotione, Hal. 1762, 4. S. F. N. Monrvs progr. 
ostenditur, quibus caussig allegoriarum interpre 
tatio nitatur, Laps. 3731. 4. und in ſ. dissertt, ©, 
270 ſsaäg8g. 


10) 3. ©. Rinterberg's Geſchichte der Auslegung von 


Gal. 3, 20 mebh einem Derfuche der eintigen Erklä⸗ 


x 
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F 
rung dieſer Stelle in H. P. K. Henke's neuem Ma 
gazin für Religionsphitofophie. B. 1. St. 3. Nr. 3. 
P. 8 Muzel über Sal. 3, 20. eb. B. 4. J. P. 
Gabler's neuer Verſuch uͤher Gal. 3, 20 in ſ. neue⸗ 
ſtem theologiſchen Journal. B. 3. C. F. Bonıtz plu- 
rimorum de loco Gal. TII, go sententiaa exanıi- 
'natae, an eius interpretatio tentate, Lips. 
1800. 8. C. T. Anton diss, locus Gal. III, 20 
critice, bistorice et exegetice traotatus, Vit. 
2800, 4 


s. 86. 
Moralifche Auslegung. 
Habe es aber mit der, zu einem Bibels 


erklaͤrer erfoderlihen,: Gelahrtheit noch fo 


viel auf fi) (woraus man denn einen Schluß auf 
die Erweiterung. des Gebiets bderfelben machen, 
ann, die daraus entftehen müßte, wenn alle 
Leinen Aiftorienbücher, auch Briefe, mit fo grofs 
ſem Aufwand von Belefenheit erläutert würden): 
‚dem Fünftigen Religionslehrer verfchlägt das 
in der That wenig. Darf Doch, mas in jenen, 
um diefer Beziehung willen (F. gı) heiligen, - 
Buͤchern für Moral und Religion von Ber 

lang ift, nur ausgelegt werden vor dem Vol⸗ 


Feen! Und wenn auch das, was damit in feis 


ner Verbindung, vielmehr im Widerſpruche fteht 2), 
nicht verfhwiegen 9), wenn dem nidt wi⸗ 


derſprochen werden darf: laͤßt es ſich doch 


anders nicht darftellen, als verhüllt in eis 
nen moralifhen Sinn 2! Auf feiner Stu⸗ 


dirſtube will. je freilich der Prediger jenen ur⸗ 


I pn: 
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ſpruͤnglichen Sinn erforſchen, in den Evan⸗ 
gelien des Jeſus fo wohl, wie in den Memo—⸗ 
vabilien des Sofrates, in den Briefen, und 
Sittenſpruͤchen des Paulus fo gut, wie in des 
nen der Theano. Uber vor dem Volke ift 
doh der. Lehrer der Religion Fein Gelehr⸗ 
ter 5, Oder fol auch dem Volke, von der 
Kanzel, gefagt werden, was Markus erzählt, . 
Petrus gemeint, Paulus bei dieſer oder je- 
ner Stelle — vermuthlid — gedacht habe? 
Will man nur biefes, und nicht auch jenes gel« 
‘ten laffen: fo muß man entweder gar Feine oder 
eine fotche heilige Schrift annehmen, die eine - 
übernatärlihe Dffenbarung Gottes, frei: 
lich wohl buchſtaͤblich I, enthält, um Deren 
buchftäblichen Sinn man alfo ja. recht beforat 
ſeyn mag. Wufte man alfo wohl, was man 
that, als man der moralifden Auslegung 
eined, zur moralifchen Volksbildung beftimmten, 
“übrigens, nad) feinem dogmatiſchen und hiſtori⸗ 
fhen Haupttheil, veralteten‘, Buchs Hohn 
ſprach D? Der ging man bei dem Akkom⸗ 
modazionsgrundſaz 9 ls und — 
zu Berieh — 


1) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. so 11% 
2) ebend. ©. 148 fg. 


2) ebend ©. 173 ©. €. Fannabich 8 chriſtliche 
Schul: und Volksbibeèl, oder die lehereichſten Schrif⸗ 
sen und. Stükke des N. T. überfest und mit den noͤ⸗ 


2 Abſchn. 2 Hytſt. Von feinen wiffenſch. Zenntn. g. 86.227 


4) 


5) 


meyer's Briefe an chriftliche Religionslehrer. Samml. 2. 


6) 


thigſten Erlaͤuterungen begteitet. 2 ch. Sondersh. 
1801. 8. / 


Anleit. 3. Amtöberedf. ©. sı. Philosophia, scriptu- 
rae interpres, exercitatio paradoxa, III edita et 
appendice I. Camenarıı aucta, cum notis variis 
et praefatione J. S. Semrezrı. Hal. 1776. 8. 


Mas iſt populäre Schrifterklaͤrung? was fund Ir Diss 
her im Wege? und wie Ift fie zwekmaͤßig zu befördern 2 
in Ruͤkſicht anf die gegenmwartigen Seiten beantwortet 
ven P. H. Schuler. Tüb. 1788. 8. A. 9. Ries 


Br. 58. 


G. A. Texıen diss, de inspirationis scriptorum 
divinorum iudicio formando. Helmst. 1764. 4. und 
in f. opusc. ©. ı ſgg. Die göttliche Eingebung der 


. Heiligen Schrift unterfuche von 3. ©. Toͤllner. 


mentatio de Elli: sacrae, Ultr, 


Miet. 1772. gr. 8. R. Kidder's Abhandlung von 
Eingebung der heiligen Schrift, mit Aufäzzen von J. 
©. Semler. Hall. 1783. 3. 8. L. Meren com- 


1784. 8 (I. GRIESBRACUII) Strieturarum’ in 
locum de theopneustia lihrorum sacrorum part. V. 


Jen. 1784-88. 4. 3. Schuderoff ik zur Offenba⸗ 


sung Snfptradien nöthig, und in weichem Siny? inf. 


2) 


Beiträgen zur. Berichtigung der Urtheile — (Gen. 
1797. 8.) Nr. 3 


Anlein 5. Amtsberedſ. ©. sı. 124. Weber die, von 
* Kant vorgefchlagene, DBehandlungsart ter Bibel und 


des theolegifihen Syſtems in 9. P. 8. Henke's Mu 


: gazin für Religionsphilofophte. B. 6. Nr. 7. 


8) 


W. F. Getz's Briefe über einige theologiſche Zeitma⸗ 
terien, beſonders uͤber den Akkommodazionsgrundſaz in 
Hinſicht auf einige poſitive Lehren der chriſtlichen Reli⸗ 
gion. Stuttg. 1797: 8. P. van Hemert über UF: 
kommodazionen im neuen Teſtament, and Dem holans 


diſchen überfest und mic einer Vorrede verfehen von $. 


W. D. Dorem. 1797. gr. 8. Bruchſtükke einer Vor⸗ 


fefung: über die Akkommodazionen im a. X. in H. P. 


— 
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K. Henke's nenem Magajin für Religionsphiloſophie. 


B. 2. Nr. 9. vergl. Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 142. 
Mrs) mie. 93. Near.) 


87 
!efung des N. x. 


Aber Vorurtheile aller Art find dem jun⸗ 
gen Geiſtlichen verhaßt. Nur erſt, wenn er ſich 
von ihnen frei, und in der rechten moraliſchen 


„Stimmung weiß, geht er an eine ſorgfaͤltige Les 


fungder Büherdesneuen Teſtaments D, 
Einzeln ließt er fie mehr als einmal hinter - 
einander, in mehr als einer beftimmten Abficht. 
Vollender glaubt er diefe erfte Lektüre nur dann 
zu haben, wenn ed ihm gelungen tft, dieſe vers 
ſchiednen Gefihtspunfte in Eins zu fallen 2, 
Hiernächft verbindet er mit diefem das Studium 
einer andern Schrift. von aͤhnlichem Inhalt 
und Zwei, Dann erft läßt er Diejenigen fols 
gen, die er bisher von der Hand wieß. End⸗ 


lich fiellt er fie neben einander, und nimmt 


dabei, wie auf die heiligen Bücher der 
Juden ($. 95), ſo auch auf die umterges 
ſchobenen Schriften des alten D und neu- 
en 4) ne Ruͤkſicht. 


ı) Novum testamentum, graece, er atque 
'jnsignioris lectionum et no varietatis 
notationes subiunxit G. C.-Kuäsz. Hal, 1797. 8. 


6. 38. Nr. 5.) 9. 94. 35 


f : rn 


aulbſcha. 29pift. Von feinen wilfenf. Rimtni$.87. 88.219 


35 (9.3. Heh) Ueber die beſte Mer, die goetlichen Schriſ⸗ 
sen zu findiren, in Rüffiche auf die gegenwärtige Lage 
des Chriſtenthums. Bür. 1774: 8; | 


3) I. A. Fasnıcır codex pseudepigraphus V. T. col» 
lectus, castigatus , testimonlisque , censuris et 
animadversionibus illustratus, Voll, IL Hamb. 
1722. 41. 8.° 2 


4) I. A, Fasatcır codex apocryphus N. T. collectus, 
castigatus, testimoniisque, censuris et animad- 
versionibys illustratus, Voll, II, Hamb, 171% 
45. 8. 


$ 88 
Die Huͤlfsmittel, deren ee fich hiebei 
bedient, find ihm immer zur Hand, Denn fein 
Kopf begreift die vornehmften in ſich. Wie er 
nicht leicht eine Ueberſezzung D zu Mathe 


zieht ($. 83): fo- achtet er noch weniger auf 


eine Paraphraſe . Kaum 32 liegt ein 
Woͤrterbuch 2 ihm zur. Seite, und nur erft, 
wenn er feinen Abfchnitt vollendet hat, blikt er 
in einen Kommentar 5, Von zehn Erklaͤ⸗ 
rern, unter welchen immer:finf Summler 9) 
find, ließt er vielleicht Faum einen, dafür lies . 
ber zehnmal den Schriftfteller, wenn er ans 

ders noch eine neue Anficht zulaͤßt. Diefer if, 
{0 lang er ihn Heft, fein Autor 2, auf defs 
fen Sprachgebrauch 9 er merkt, in deffen 
Sdeengang er eindringt, und nad deſſen 


J 
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Zeitaltek er ſich umſieht W, Was dabei 


{ 


Ei 
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gleichwohl in ſeinen Reden ihm dunkel bleibt, 


2) 


da. 


das laͤßt er auf fi) beruhen. 


:G. G. Tuaremansı versio -latins evangeliorum 


Marsnacrı, Lucae et JouAnnıs itemque actuum 
apostolorum, edita ab C. C. Tırrmanno. Ber. 
1781. gr. 8. Versio latina epistolarum N. T. per- 


' 'petua ‚adnotätione. illustrata.a G. 1. Jasrıs. Voll. 
II. Lips. 1793. 97. gr. 8. S. N. T. libri omnes, 
voteri latinitate donati ab H. G. Raicuanpo. 
P. II. Lips. 1799. gr: 8. Le nowveau Testament 


2) 


du N. S. Jesus Christ, traduit en Frangois sur 
original Grec, avec des notes literales par Mer. 
DE ee et Lensants n.ed. T. II. a Amst, 
1741. 80.4. Das N. T. oder die neueſten Belehrun. 
gen Gottes durch Zefum und feine Apoftel, verdeutfche 
und mit Anmerkungen verfehen durch K. F. Bahrdt. 
3te. A. 2 Abth. Berl. 1783. gr. 8. Saͤmmtliche Schrif- 
ten des n. X. aus dem Griechifchen überfezt von 3. 9. 
Seoli. ste. 2 Th. Zür. 1798. gr. 8. J. O. Thieß 

5.89. 3. A. Bolten 6. 39. J | 
D. Erasmr paraphrases in N. T. ex recensions 


1. Crenicı curavit L. F.S. Aucustım, Praemissa 
est I. A. Norsserrtı historia paraphraseon Eras- 


ur in n. t. Voll. III. Ber. 1778-80. gr.8. 1. 8. 


3) 


4) 


SEMLERI paraphrasis ev. Johannis. P. II. Hal. 
‚1771. 782. 8, ep. ad Romanos. 1769. in I. Pauli 


‘ad Corinth. ep. 1770. II. ep. ad Cor. 1776. ep. 


ad Gal, 1779. ep. Jac. 1731. in ep. J. Petri. 1783. 
in ep. II. Petri et cp. Jud. 1754. in 1. Io. ep. Rig. 
1792. 8. | A | 

I. F. Fıscnerı prolusiones de vitiis lexicoram - 
N. T. coniunctim editae, auctae, emendatae. Lips. 
1791. gr. 8. \ B 


'Norum lexicon graeco -latinum in N. T. conges- 


sit et variis observationibus pbilologicis illustra- 


vit J. F. Scuzzusnen. T. Il. ed. 2. Lips. 1801. 


gt. 8. $. 40. 


I 


. 
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5) H. Garorsı annotationes in N. T. ed, n, recensnit 


k 


et praefatione — auxit C. E. oz Winnueım. 
T. 1. Er, 1755. 57. ar. 4. L Lisurroorı hborae 
ebraicae et talmudicae in IV evahıgelistas.. Lips. 
1743. 4 C, Scuörrscznı horae ebraicae et tal- 
mudicas in univessum N. T, T. IL, Dresd. 1733. 


. 42 4. Remarques historiques et philologiques 


6) 


sur Je N. T. par (I.) ne BEAVuSonnu. 2 T. ala 
Haye 1748. 4 €. A. Heumann’s Erklärung bed 


2.8. 12 3. Hann. 1750-43. 8. N. T. graecum 


editionis receptae cum Jectionibus variantıbus co- 
dicum Mss. editionuhn aliarum, versionum et pa- 
tram, nec ngn commentario pleniore ex 'seripto- 
ribus veteribus hebraeis, graecis et latinis, bi- 
storiam et vim verborum illustrante, . opera et 
studio I. I. Werstens, T. II. Amst. 3751. 52. 
gl. N. T. graeco, perpetua annotatione illustra- 
tum a I, B. Horre. V. VJ. comp), ep. Paulli ad 
Gal. Epb, Thess. ed. 2, curavit T, C. Trensen. 
Gött, 1791. V. IV. ep. ad Romanos, 1783. V. VII. 
ep. Paulli ad’ Hebr. continuavit I, H. Ukın- 
'RıcHs,. 3792. V. VII. epp. P. ad Timotb. Tit, et 
Philem, contin. idem. 2798. V. IX. ep. cathol. 
contin. D. I. Porr, fasc. L ed. 2. 1799. fasc. IT. 
1790. 91.3. J. D. Richaelis's Anmerkungen für 
Ungelehrte zu feiner Ueberſezzung des N. I, 4 Th. 
Goͤtt. 1790-92. 9. C. 3. Schulz's Anmerkun⸗ 
gen über die 4 Evangeliſten, vornaͤmlich in Beziehung 


auf die Michaelischen Anmerkungen. 6 SEt. Hall. 


1794 4 H. & ©. Pantus’s philologiſchktitiſcher 
und Hiftorifcher Kommentar über dad N. T. in welchem 
der gricchifche Tert, mach einer Nefognision der Va⸗ 


‚ sianten, Interpunkzionen und Abſchnitte, darch Einlei⸗ 


tungen, Snhaltdanzeigen und ununterdrochene Schofien, 
als Grundlage der Gefchichte des Urchriſtenthums bear; 
beitet iſt. (bis ige) 2 IH. Luͤb. 1800. 1. gr. 8. _, 


I. C, Worriz 'cnrae philolvgicae et criticae in 


N. T. ed. 3. Voll, IV. Hamb. 1739-41. 4. 1.C. 


Köcuerı analecta philologica et exegetica in IV 
evangelia» Altenb, 1766, 4. C. G: Kürtiazxı hy- 


.. pomnemata in N. T. quibus graecitas eius expli- 


' 
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eatur ‘et scholiis, quae ex scriptis recentioram 
quorundam magni nominis philelogorum, — 


sertim Ernzstı, ezeerpta sunt, illustratur. Lips. 


1780.' gr.8. I. G. Roseswmürrter: scholia in N. 


T,.ed. V. T. V. Nor. ıg01.fgg. gr. 8. : Eregetifches 
Handbuch des N. T. 17 St. 2te A, Leipz. 17931801. 
gr. 8. Handbuch zur Erklärung des N. X. für ling es 
Iehrte. 4 Ih. Leipz. 1790,94. gr. 8. J. J-. Stols’s 


Erläuterungen zum N. X. für geübte und gebildete fo 


fer. 1,4 Hft. te A. Hann. 1800. 2. 5 (RS kit) 6 Hft. 
1799. 1800. Sf. 8. 


3. M. Gesner's Dorrede zum Livius, nach Cherl⸗ 


end Ausgabe (Leipz. 1735. 8) 3. U. Ernefti’s 


Morrede zum Ovidius, nah 3. 3. Fiſcher's Aus⸗ 


gabe. (Leipz. 1758. 8.) 


K. V. Hauff über den Gebrauch der gtiechiſchen Pro⸗ 


fanſkribenten, zur Erläuterung des N. T. Leipz. 1796. 8. 


G. Rarszrır adnotationes philologicae in N. T. 
ex Xrnoörsonte, PorLrsio, Arnıano et Heno- 


Dora collectae. T. II, Lugd. B. 1747.86. G.D. 


‚ Krrxz observationes sacrae in N. F. libros ex 


auctoribus potissimum graecis et antiquitatibus. 
T. 11. Wrat. 1755. gt. 8. I. T. Kazssır obser- 


vationes inN.T. e F. Joserud. Lips. 1755. gr. 8. 
C. F. Lozrsn&rı observationes ad N.T. e Pui- 
song Alexandrino. Lips. 1777.86. A. F. Künnıt 
spicilegium Loxsxent observationum ın N. T. 
e Pıiırone Alex. Lips. 1785. 8. P. Kevcuenrtt 
snnotata in N. T. ed. n. cum praefatione I. Ar- 
serti. Lugd.B. 1755. 8. 8. E. Boyfen’s Eritl 
ſche Erläuterung des Grundterted N. T. aus-der fyrle 
ſchen Ueberſezzung. 3 St. Quedl. 1762. 8. C. Ti Kuͤn⸗ 
Öl . 42. — Blostae sacrae Hxbyvcnta, graece, 
ex universo .illius opere in usum interpretätionis 
librorum sacrorum. excerpsit, emendavit, notis 
‘que ällustravit I. C. G. Ennestı. Accesserunt, 


_ praeter dissertationem de glossis sacris Hrsrcnt, 


lossae graecae in Psalmos ex catal. msc. bibl. 
eurin. denuo editae. Lips. 1785. gr. 8.  Surnaz . 


. 0 Puavonını. glossae sacıae, graece, Cum spici- 


Pd 
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logio glossaram  sacrarım Hzsrcyır et Etymolg- 
ici M 3 congessit, emendavit et notis illustravit 

ıdem; accessit dissertatiuncula de ‚glossin s. 8va- 
) Dar et Puavorims, up 1786. gr. 8. 


89 


2wek. 


Mit nicht wenigen Stellen in den Briefen 
der Apofel, befonders des-jädifchgelehrten Paus 
lus 1), wie auch mis manchen Erzählungen in: 
den Evangelien dürfte, zum wenigften was den 
Sachverſtand anlangt, Dies der Fall feyn, und 
fo Eönnte er es bald überdrüffig werden, fich dies 
fer, als einer gelehrten Beſchaͤftigung zu wid⸗ 
men. Aber es find auch keine blos antiqua⸗ 
rifhen Forfihungen, die er anſtellt. Die mo⸗ 
ralifhreligisfen Vorftellungsarten jener, 
ihres Einfluffes auf Die Nachkommenſchaft wil⸗ 
len; heiligen Männer bat er beſtaͤndig im Au⸗ 
ge, ihre dogmatifchen Zeitbegriffe ftellt 
er dagegen bei Seite. Indem er jene zu der 
Quelle zuruͤk bringt, aus welcher er für die reis 
fere Menfchheit ſchoͤpft 2) , fonvert er biefe von 
der Religion, die lediglih Sache ‚und Aus⸗ 
ſpruch des Gewiſſens iſt, mit fo vieler Sorg⸗ 
falt als Behutſamkeit, ab 2). Das iſt wenig⸗ 
ſtens ſein Vorſaz, indem er auf eine, durch⸗ 
aus anwendbare, Erklärung des neuen. 
Leſtaments + bedacht iſt. 


a \ 
[2 


224 1Th. Von d. Erforbern. eines Beligionel, 6. 89. 90. 


ı) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. — C. L. Biven: 
hilola ogia. ‚Thucydideo — Paullina. Hal: 1773. 8. 
—— ſ. logica Paullina, Hal. 2774. 8. : 5 


2) Die Keligion der Bonkommnern, vom m. a. Te ler. 
2te U. Berl, 1793. gr. 8. 


3) W. A. Zeiler gs Wörterbuh des N. X. zur Erklaͤ⸗ 
sung der chrüftlichen Lehre. ste U. Berl. 1792. gr. 8. 
‚Zur Beförderung des nüzlichen Gebrauchs des W. N. 
Tellerifchen Wörterbuch von G. H. Lang. Th. 
2te A. Anſp. 1792. gr. 8. 


) Das N. T. oder die heiligen Bücher der Chriftenz neu 
überfest, - mit einer durchaus anwendbaren Erkiärung 

. von J. O. Thief. 2te A. (bis ige) 4.3. m. K. Ber. 
1794 1800. gr. 8 


\., 9 


VPraktiſches Studium. 


* . Offenbar bat er es izt nicht mehr mit jener 
eigentlichen (grammatifchen) Erklärung, ſon⸗ 
dern mit der beffern (moralifchen) Auslegung. 
aber. auf die befte Art, zu thun. Cr legt nicht 
einmal das neue Teſtament !) "gefchweige denn 
auch das alte 2), er. legt nicht die Bibel 
felbft 9, mit irgend einer Eänftlichen Wendung, 
die der alten allegorifhen und myſtiſchen 
Behaudlungsart gleichen mag, moralifch aus 


— welches Verfahren auch nur in Abficht auf ums. 
vermeidlihe Taͤuſchung (F. 86) moralifch zu 


nennen ift — fondern er legt, was die menf hs 


lien Urheber berfelben, und die Zeits und 


aAbſchn. 2Hptſt. Bon feinen wiffenf. Kenmln. $. 90.91.27; 


Drtverhältniffe, unter welchen fie fhrieben, - 
charakteriſirt, zur, und ausihr bie heilige 
Schrift, daslebendige Wort Gottes, von‘ 


deſſen Ansfpruch jeder, durch Einkehr in 2 


ſich, gewisfehn kann ), heraus; er alſo 
macht von dem vergaͤnglichen Buchſtaben 
des neuen Teſtaments eine durchgaͤngige Anwen⸗ 
dung auf deſſen bleibenden a 
Sinn. | 


3) Anleit. 3 Amtöberedf. ©. 130 fag. 
2) ebend. ©. 125 fſgg. 

3) ebend. ©. 123 fg. 
ebend. ©. 122. 


Gr 9. 
Der aporslifhen Briefe 


Um fo ſichrer verfährt er allerdings biebei, 

je genauer er zuvor den urfprüngliden Sinn - 
jeder Stelle, zumal in den pyaulinifhen 1) 
oder katholiſchen 2) Briefen erforſcht. Aber 
nur dad Refultat diefer Forſchung, das einen 
praktiſchen Werth hat, gehört einmal auf- bie 
‚Kanzel; nur dies alfo befchäftige den Fünftigen 
Religionslehre. Was Peter oder Paul auſ⸗ 
ferdem gemeint haben, als fie an Juden oder 
5 Heiden fhrieben, die num Chriften hieffen, und 
ivie e biefe, was fie fafen , r verftanden oder nicht. 


— 


4 


X 
— 


226. 1% Von di Erforbern, eines Religions. 6. 91. 
verſtanden haben, das hat für. den Prediger und 


‚feine: Gemeine weiter. nichts auf ſich. Jndem er, 


für dDiefe, die, gelegentlich entftandenen, Apps 
ſtoliſchen Schriften 3) ſtudirt, bekommen 


dieſelben freilich ein andres Anſehen. 


X 


u; Anleit. ;- Amtöberedf. ©. 135f9. 6. c Sroun in 


opusc. academ. $. 94. Die DBriefe.ded Apo⸗ 
ſtels Paulus, den an die Hebraͤer ansgenommen, von 


“ morgenländifchen Redensarten möglichft gereinigt, in völs 


(ig verftändlich dentfche Sprache uͤberſezt, und mit dem 
jedesmaligen Inyalte genau verfehen (von 8.8. Bauer) 


“Brest. 1791. 97. 8. Der Brief an die Römer, überfezt - 


und durch Anmerkungen erläutert von U. F. Fuchs: 
Stend. 1789. 8 Der Brief ded Apofteld Paulus an 
die Ehrüten zu Rom, uͤberſezt und mit Anmerkungen 
begleitet von €. 5. Franke. Goth. 1793. 8. S. F. 
N. Monı praelectiones in ep.. P: ad .Rom. ed. 
I. T. G. Hoızarrse. Lips, 1794. gr. 8. Pauli 
erfter Brief an die Korinther, herausgegeben und er» 
Höre von 3. C. 8. Schulz Halle 1784. — zweiter 
Brief — 1785. gr. 8. Pauni ad Corinthios epi- 
stolae, graece, perpetua annotatione illustratae 
aF. A. G: Krauss. Vol. I. eompl. ep. I. Franc. 
1792. gr. 8. Der Brief Pauli an die ‚Galater, und 


die zween Briefe an die Theffalonicher, überfeze mit 


Anmerkungen von G. Mayer. Wien 1788. 8. Der 


Brief an die Galater, überfezt und mit Anmerkungen 
begfeitee von 8. U. W. Krauſe. Frankf. 1788. 8. 
Der Brief an die Ephefer, von demſ. Leipz. 1789.83. 


Die Briefe an die Philipper und Theffalonicher , von 


demf. Leipz. 1791.8. 9. F. N. Morı acroases in 


epistolas Paullinas ad Galatas et Ephesios (ed. 


H. C. A, Eionstänr) Lips. 1795. 8, _ Commen- 


tarius in ep. Pauli ad Ephesios, tironibus vario- 


+‘ 


rum en summatim exbibens, com» 
positus a T. I. A. Scuürze. Lips. 1778. 8. Deit. 


auctarium. — 1785. 4. A. C. Freiscnmans in- 


terpretatio epistolarum Pavır ad Timotbeum et 
Titum. V. I. compl. 1 ad Timoth. Tub. 1741: 8. 


r 
- 
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Pavr: apostoli ad Philemonem epistola, zra&ce 
et latine illustrata et at exemplum humanitatis 
Paulinae proposita aL. C. G. Scnmivio. Lips, 
1786. gr. 4. I. B. CaAnrzovit exercitationes in 
Pıvrt epistolam ad Ebra&os ex Pırirone Alexan- 


drino. Ilelmst. 1750.8. Deff. abermalige Mebers _ 


fessung des Briefs an die Hebräer, mit phitologifchen 
und theologifchen Anmerkungen. Helmft. 1795. 8. I 
D. Michaelis's Erklärung ded Briefs an die Hebräer, 


2te U 2 Th. Frankf. 1789. 86. 4. GT. Zach a⸗ 


ria's paraphraſtiſche Erklaͤrung des Briefes an die He⸗ 
braͤer, von neuem herausgegeben und mit Anmerkungen. 
vermehrt von €. F. K. Roſenmuͤller. Goͤtt. 1793. 

. 1, A: Ennesti lectiones academicae in episto- 
lam ad Hebraeos ab ipso reuisae cum eiusdem ex- 


cursibus theologicis; edidit, commentarium, in 


yuo multa ad recentissimorum inprimig interpre« 


- tum sententias pertinentia vberius illustrantut, 


2) 


adiecit G, I. Dıspoanr. Lips. 1795. dr. 8. 


Anleit. 3. Amtöberedf.S. 136. C. F. Stäuptin progr- 


.de fontibus epistolarum catholicarum, inprimis de 
allegationibus, quae in 1is deprehenduntur. Gött. 


1790. 4. Die Briefe des Apoſtels Petri. — Der 


Brief des Apoſtels Jacobi. Der Brief des Apoſtels 


Judaͤ. — Die drei Briefe Johhannis überfese und 
erflärt von I: F. Schirmer. Breöi. 1779,80. 4 
Epistolaruu catholicarum septenarius, graece: Pr- 
sat duae epistolae, JAcobt vna, IoAnnis tres et 
Iöpax Jacobi vna, cum nova versione latina ac 
scholiis grammäticis atque criticis, iu quibus in- 
terpunctio accurata, explicatio et cohaerentia fa- 
cilis deelaratur, opera I. B. Cantzov. Hal. 1790. 
gr. 8: Die Eatholifchen Briefe, neu überfezt, erklärt, und 
wit Exkurſen und einleitenden Abhandlungen begleitet von 


EB. Auguſti. 1B. Lemg. 1801. gr. 8. S. F, 


N, Mont praelectiones in Iacosı et Print episto- 


las, edidit G. A. Donar. Lips. 1794. 9. 8 W. 


K. 8. Ziegler's Bemerkungen über einige ſchwierige 
Stellen und Ausdruffe der Briefe Johannis in 9. 


P. Gabler's neheitem theologiſchen Journoal. B 4 


Briefe zweener Brüder Jeſu in unferm Kanon (von 9. 


Pa 


— 


2 





- 


Pr 


— 
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G. Herder). Lemg. 1775. 8. Sanctorum Iacors 
et Iupaz apostolorum 'epistolae catholicae, quas 
ad graecı textus fidem latine reddidit, et perpetuis 
varii argumenti adnotationibus illustrauit S. Ser- 
MiLLER. Nor. 1783. 8. Der Brief Jacobi,-über _ 
- fest und mit Anmerkungen erläutert von E. 8. 8. Ro⸗ 
fenmüller. £eips. 1737. s. Jakobus Brief, über . 
fest, und für die der Srundfprache unfundigen erläutert 


mit einem Anhang über die Abfaffung deutfcher Webers 


fessungen des n. T. von C. ©. Henfler. Hamb. 1801. 
gr. 8. 2 | 


3) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 135. 3. 9. Heß. |. 96. 
Apoftolifche Briefe, erflärt aus den Religionsmeinungen 
des ı Jahrhunderts, als der 2.4.3. des Entwurfs eie 
ner volftändigen Gefchichte deſſelben. (von L. 3. Leut⸗ 
wein) 42. Leipi. 1783,89. gr. 8. Ri 


⸗ 


. 09 
Der hiſtoriſchen Bücher. 
Den hiſtoriſchen Büchern 2) dieſer Samm⸗ 
lung religioͤſer Zeitſchriften ergeht es, natuͤrlich, 
nicht ſchlimmer. Die, nur auf das alte und neue 
Jeruſalem gerichtete, Viſion des chriſtlichen 
Propheten 2) verſchwindet. Die Apoftelges 


ſchichte 3 zieht fih in ein Reiſejournal zuruͤk. 


Aus den Evangelien +) geht, ihrer Dis har⸗ 


monie S) unbefhadet, das Evangelium herr - 


vor. Die Geſchichte wird nicht mehr mit der 


Erzählung verwecfelt D, ſondern diefe, wie 


jene, fcharf genug geprüft, um wenigſtens eine 
folhe Berwechslung begreiflich zu mahen, Das 
wollen wirklih Die, welche den Wunderfipl 


N -* 
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des neuen 7), ‚wie des alten Teſtaments 8) be⸗ 
leuchten; auf natürliche Erklaͤrung eines Wun⸗ 
ders » gehen fie, vernünftiger Weiſe, nicht 


| 1) G. C. Stonr diss, exeg. in librorum N. T, histo- 
ricorum aliquot loca. P. III. Tub. 179094. 4. 


2) Anleit. 3. Amtsberedf. ©. 133. fa. Einleitung in .die 
Geſchichte des Kanons fämmtlicher Schriften des N. X. 
infonderheit der Offenbarung Johannis, herausgegeben 
vom Derfaffer des Hirokled. Hall. 1794. 8: I. Hr- 
'Rıncaz speeimen hermeneutico - theologicum de 
apocalypsı, ab iAdole, doctrina et scribendi genere 
Ionanxıs apostoli' non abhorrente. Traj. ad Rh. 
1799. 8. — G. C, Srtoan diss. exeg. in apocalyp- 
seos quäedam loca. P. ı. Tub. 1795. 4, und in den 
Commentatt; theol. V. IV. ©, 439.490. $. 96. - 
Nr. 7. ö 


9 I. 8. Lindhammer's ausführliche Erklärung und 
Anwendung der Apoftelgefchichte. Hall. 1725. fol. R. 
Bifcon’s Erläuterung der Apoftelgefchichte aus den 

. Beltgefchichten und Alterchümern; aus dem Englifchen 
überfest von 3. €. Raͤmbach. Magd. 1751. 4. ©. 
Benſon's Gefchichte der. erfien Pflanzung der chriſt⸗ 
lichen Religion, wie fie in der Gefchichte der Apoftel und 
in ihren Briefen enthalten iſt. 2Th.; aus dem Englis 
fchen 17156.) überfest von 3. 9. Bamberger. Hall. 
1768. 4. 3.C.T. Warcnıu dissertationes in acta 

apostolorum. Vol. III. Ien. 1756 + 61. 4. Neue 
Yeberfessung und Erklärung der Apoftelgefchichte für Uns 
gelehrte, auch zum Gebrauch für Schullehrer und Pre 
Diger , von J. M. L. Snell, nebft einer Vorrede von 
J. C. J. Schulz. Frankf. 1791. 8. S8. F. N. Moxı | 

versio et explicatio actuum apostolorum; edidit, 
‚ animaduersiones recentiorum maxime interpretum, 
suasque adiecit G. I. Dıwporr. P. II- Lips, 2794. 
gr. 8. J. G. Eichhorn's allgemeine Bibliothek der "- 

— Literatur. B. 3. und 6, vergl, G. C. Sronn.- 
rt. 1. 
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Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 137. 1. B. Korrz progr. 
Margus, non epitomator MarrkAerı. Gött. 1782. 
4 um in D. 1. Porr und G. A. Rurzrtı sylloge 
commentationum theologicarum. Vol. 1. Nr. 3. J. W. 
3. Rußwurm’s Unterfahung über den Urſprung der 
Evangelien des Maätthäus, Markus, Lukas nnd 
Johannes, und ihre Fanonifche Autorität. ı Th. Ras 
geb. 1797. 8. W. 8. £. Ziegler’s Ideen über den 
wahrfcheinfichen Urfprung unferer drei erſten Evangelien - 
in 3. P. Gabler's neueftem theologiſchen Zournal. 
B. 4. — MH. Zwingli's erklärende und erbauende 
Anmerkungen über des Matthäus  Lebendgefchichte 
Jeſu bis zum Anfang der legten Leiden, aud dem Las 
feinifchen überfest von ©. D. Küfter. Hall. 1783. 8. 
I. Olearii obseruationes sacrae in euangelium 
Marruaeı. Lips, 1713. 4. Grllärung dei Mat 
thäus ans Hebräifchen. und Geiechiſchhehraͤiſchen von 
G. E. Goͤtz. Stüttg. 1785. 8. Das Evangelium des 
h. Matthäus, aus dem Griechifchen uͤberſezt, zerglier 
dert, und mir Anmerkungen erläutert von D. G. Hed⸗ 
daͤus. 2 Th. Stuttg. 1792. des. Das Evangelium 
Lucaͤ, umfchrieben und erläutert von H. Pape. 2 Haͤlft. 


Brem. 1777: 81. 8. 9. F. N. Mor; praelectiones 


9 


in Lucae euangelium, edidit C, A. Donar. Lips, 
1795. 81.8. 3.8. Dverbec”s neue Verſuche über 
dag Evangelium des Johannes. Ger. 1734. 8. 


G; 9 Hauber's Harmonie der Evangeliſten. Lemg. 


1737. + Deſſ. Leben Jeſu Chriſti, Lemg. 1737. 4. 
-Deft. harmoniſche Anmerkungen. Lemg 1737. 4 Die 


. vier Evangelien, mit ihren eigenen Worten zufammen⸗ 


gefest, von neuem verdeutfeht, auch mir hinlänglichen 
Erklärungen verfehen von A. F. Büfching. ı B.Hamb. 


.1766. ar. 8. J. A. Bengel's richtige Harmonie der 


pier Evangeliſten. zte A. Zub: 1766.8._ E. A. Bert 
ling's neue Harmonie der vier Evangeliften. Hall. 
1767. 4. Die Geſchichte Jefu nach den vier h. Evans 
gelien in eines gefammlet und geosdner, ſammt einer 
Anweifung, die Evangelien mit Einfiche und Nuzzen zu 
fefen, von S. Mutfchelle. Münch, 1784. 3 Abriß 
der Gefchichte Jeſu aus dem Evangelium des Mate. 
haus, Markus, Lukas und Johannes; ein 


aabſchn. 2 Hprft: Von feinen wiſſenſ⸗ Kerntn. 8.92.93. 231 , 


(Entwurf. sum Gebrauch In Borlefüngen von H. P.S er⸗ 
troh. Goͤtt. 1785. 4. Denkwürdigfeiten aus dem Bes“. 
ben Zefu nach den 4 Evangeliſten, harmoniſch geord⸗ 
net und mit erlänternden und praktiſchen Anmerkungen 
5 verſehen von 9. L. Bergen. 2 DB, Gieß. 1789: 91:3. 


6) Die Geſchichte Jeſu nach dem Matthäus, al. 
Seldfibeweis ihrer Auverläffigkeir. betrachtet , ein nach⸗ 
gelaffenes Werk von T. Wizenmann, mit einer Bor 
sede von 3. 8. Kleuker. Seip. 1789. gr. B. Anleit. 

z. Amtsberedſ. ©. 140. 


7) Anleit. z. Amtsberedſ. S. 140. 


8) Anteit. 3 . Amtöberedf. ©. 140. Kritik md Erklärung 
der im Hebräifchen Staat fi eteigneten Wunderbegeben» 
heiten, von Joſua bis auf Jeſus, mit eregetifchen und: 
hiſtoriſchen Anmerkungen , nebft einer Abhandlung über 
Munder; ein Beitrag zum richtigen der Ge⸗ 
fhichesbücher der Hebräer. Altenb. 1801. gr. 8. 


9) 6, 102. Nr. 7) Claparede’ 8 Betrachtungen über die - 
Wunderwerke. des Evangelium , aus dem Frangöfifchen 
überfest. Zur. 1771. 8. 3. C. Flatt's philofophifche 
und biftorifcheregetifche Bemerfungen- über die Wunder 
Chriſti in I. F. Flaͤtt's Magazin für chriftlihe Day» 
matif und Maral.. St. 3. Nr. 1. F. ©. Suͤßkind's 
Benterfungen über den Begrif und die Möglichkeit. ei⸗ 
ned Wunders, eb, Nr. 2. Hat Zefus feine Wunder 
für einen Beweis feiner göttlichen Sendung erklärt ? 
von G. C. Storr. eb. St. 4. Nr. 4 


5. 93+ 


5 
5 ——— — — . 


Der Geſchichte und Lehre Jeſus. 


Beſorge nur Keiner, dem die Wahrheit 
am Herzen liegt, daß darunter die Geſchichte lei⸗ 
de 1). Die eigentliche Geſchichte umfaßt keine 
NG ($. 47), und bie, BR ei 


% 


©... 
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werthen Erzählung zum Grunde liegende, | 
Wahrheit geht, als eine überfinnfiche That⸗ 
fahe, durch die Geſchichte hindurch. Die Ge⸗ 
ſchichte Jefus's ), dargeſtellt 3) als 
Handlung eines reinen Menfhen (Menfhen- 
fohn8) von fi ttlicher Vortreflichkeit (Chriftus” 4), 
der darum mit der Gottheit in fleter Verbindung 
(Gottesfohn 59) war 6), ift für die fittliche 
Bildung der Menſchheit fo wichtig  , daß der 
Meligionslehrer, um fie durchweg aus biefem, _ 
als dem erhabenften, Geſichtspunkt zu betrachten, 
| jede andre, hiemit weniger, verträglihe 9, Uns 
ficht fahren laͤßt. Mit eben diefem praktiſchen 
Geiſte 9) ſtudirt er Sefus’ s Lehre 1), wiee 
fern fie, nicht blos für feine Schule war m), 
vornämlih . feine Reden and Selbſtge⸗ 
ſpraͤche 12), denen er nicht erſt eine sie 
Deutung ($. 86) geben darf. 


1) L_C: Dorbaatkiy de historise Jesu tenendae 
tradendarque 'necessitate ac modo,, progr. IV. 
Jen. 1783 -86. — und in-deff, opusc. theol. (Jen. 
1709. 30. 8.) ©. 1 99. . U. F..Ammon, progr. 

‚ Quatenus disciplina eine et theologiae chri- 
stienae — ab historia J. C.? Gött, 1794. 4. 
und in I. Porr und G. A. Rorsarı sylloge 

” commentationum theologicarum. V. I Nr. 4. 


2) Anleit. z. Amtöberedf. ©. 139 f9. 277. C. F. Am- 
MON pfögr. quo inquicitur in narrationum de vi- 
tae 1. C. primordiis fontes, increm£nta et nexum 
cum, religiöne christiano. Gött. 1795. 4. und In D. 
‚I. Porr und ’G.: A, Rurenrı sylloge commenta- 
.tionum theologicarum. V. 1 Nr. 5 Deff. ad- 
scensus I, C. in coelum historia biblica, Gött. 


1802. 4. 
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3) Anleit. 3. Amtöberd. ©. 138: 2. 3. Heß. 6. 96. 


R — 


„Mr. 2.) Geiſt Sefu,: wie ſich derſelbe — Erden ge⸗ 


aͤußert hqt, und beſonders nach den intereſſanteſten Si⸗ 


tuagzionen, Verhaͤltniſſen und Umſtaͤnden betrachtet. 

Leipz. 1797. 8. (C. 8. Sintenis’s) Szenen aus 

dem Leben Jeſu; ein Buch zur Bildung eines großen 
"sind ädten Charakterd. 2 Th. Zerbft 1800. 1. 8. - Ras 

türliche Gefchichte des großen Propheten von Nasareth. 

2 Th. Bethl. (Kop.) 1800. 1801. 8. 


. 


u 2» E. 2. Krüger über Jeſum: den Chriſt, oder ftis _ 


nen göttlichen Charakter in H. P. K. nenke' d Eule 
bin, B. 3. St. 3. Re. 22.. 


s) (3. 8. Kleukter's)_ Menſchlicher Verſuch uͤber den 
Sohn Gottes und der Menſchen. Brem. 1776. 8. Frei⸗ 
muͤthige Unterſuchung über Jeſum, den Sohn Got 
tes. Hall. 1798. B. - — 


6) Si gais videt hanc faciem; altiorem fulgentio- 
remque, quam cerni inter humana consuevit: 
nonne velut numinis occursu 'obstupefactus resi- 


\.stat, et ut, fas sit vidisse, tacitus precetut? 
EN, . 


223. O. cgiet Andachtshuch Th. 1. De 1797. 
gr. 8) ©. 356 igs. 


8) (8. 8. —— 8) Ausführung des ans und * 
Zefu, in Briefen an wahrheitſuchende Leſer. 12 B. 
Berl. 1784,93. 8 DB. Reinhard's Verſuch 
über den Plan, welchen der Stifter der chriſtlichen Re⸗ 
ligion zum Beſten der Menſchen entwarf. 4te A. Witt. 
1798. %' J. H. Tieftrunk's einzig möglicher Zwek 
Jeſu, aus dem Grundgeſezze der Religion entwikkelt. 
ete A. Berl. 1793. 8. J. K. Eggers uber den mo: 
raliſchen Werth der ———— vom Zwekke Jeſ u. Kam, 
1794. 8. 


HP. — uͤber die Beförderung des — 7 — 


Studiums der Geſchichte Jeſu. Goͤtt. 1785. 8. 


10) J. W. Schmid uͤber chriſtliche Religion, deren Bes 


ſchaffenheit und zwekmaͤßige Behandlung als Volkslehre 





\ 
4, 


L 
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se no Wiffenſchaft für das geßehmärtige: geitakter. Sen. 


1797: 8. 9 93.8. des Cotes's Schuzſchrift für 
Sefum don Nazareth, oder das Reich: Ehriftt und 


8 Gert, nach nenteamenthiäheh u Srankf. 


£ 1797. 8. $. 102. 104. 


m): Anieit. z. Amtsberedſ. ©. 10, — K. v. Sauff' 7 


Bemerfungen über die Lehrart Zefu mic Ruͤkſicht auf 

jüdifche Sprach» und Denfart; ein Beitrag zur richtis 

gen Weurtheilung, deſſen, was Lehre Jeſ u it: 2te A. 
VOffenb. 1798. 8. —W | 


12) Anleit. z. Amtöberedf. ©, 10, a | 
ee 

| Gelehrtes. Ze 

Bet 'diefem praktiſchen Studium des neuen 


Teſtaments vernachlaͤſſigt er nun aber das ge⸗ 


lehrte um fo weniger, je vorurtheilsfreier dafs 
‚felbe in neuern Zeiten berieben, und je merk 
‚ licher es gefördert worden iſt D, Die hiftori- 
fhen Unterfuchungen- über die. Achtheit und 
Glaubwürdigkeit diefer Schriften 2), über 
das Unfehen, welches fie nad) und nad) erlangt 
\ haben; über den Gebrauch, den man von ih- 
‚nen gemacht 3) und zu machen unterfagt hat *), 
fezt er gelegentlich for, Auch in der Kritik 
des Textes bleibt er Feinesweges zurif, wenn 
ex gleich weder unbedeutende Varianten ſamm⸗ 
let 6), noch bloße Konjekturen verfolgt D. 
Eine ——— Kritik, als an Punkten 8) umd 


| Bouchſtaben ſich ausüben läßt, beſchaͤftigt ihn wohl 
fo oft, ald er dieſe Denkmaͤler des Alterthums, 


v Pe v 








L 
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bald von dieſer, bald: von jener Seite, bes 


trachtet. 


1) (J. ©. Eichhorn's) Repertotium für bibliſche und 


morgenlaͤndiſche Literatur. 18 Th. Leipz 1777⸗86. gr8. 
H. E. G. Paulus's neues Repertorium — 3 DB. 
Gen. 1799092. gr. 8. Deff. Memorabilien, eine 
philoſophiſchtheologiſche Zeitfchrift , der Geſchichte und 
Philoſophie der Religionen, dem Bibelſtudium und ber 
morgenländifchen Literatur gewidmet. 8 St. Leipz. 17915 
96. 91.8. I. A. Nossser,rı opusculerum ad in- 


terpretationem 8. a m. fasc. I.-ed.2. Hal, 
ar. 


ı785. II. 1787. 8. . Monı dissertationes 
theologicae et philologicae; ed. 2. Lips. 1798. 8. 
C. Aurıvırnın dissertationes ad sacras literas et 
En iam orientalem pertinentes. Gött. 1790. 8. 

. F. Scnxunner dissertationes philologico - cri« 
ticae. Goth, 1790. gr. 8. T. ıA. Darurt opuscula 
ad crisin et interpretationem V. T. spectantia, 
collegit atque edidit E. F. C. Rosenmürtren, 
Lips, 1796. 8. G. C. Sronn opuscula academi- 
ca, ad interpretationem librorum sacrorum perti- 


‚ nentia. Voll, IL Tub. 1796. 97. 8. $. 96. Pr. 1.) 


2) 


227. 


The Credibility ‘of the Gospel History„ by N. 
Larpnen. P. ı. Voll. ı. 2. ‚Ed, 3. Lond. 1741. 
P, 2. Voll. 1. 2.” ed, 2. 1748._V. 3. ed. 2. 1750 
V. 4-12, 1740-55. A supplement to tbe first 
book. of the second Part of the Credibility — 
3 Voll. Lond, 1756. 57. gr, 8. aus dem Engliſchen 
üderfese 1 Ch. von D, Bruhn. Berl. 1750: 2 Th. 
1,438. von 3. D. Hellmann. 1750. 51.8. 9-5. 
Kleuker's ausführliche Unferfuchung der Gründe für 
Die Aechtheit und Glaubwürdigkeit der fchriftlichen Ur« 
Funden des Chriftenthums. 4 DB. Leipz. u. Hamb. 1793« 
1600.98. W Paley's horas Paullinae, oder Bes 
weis der Glaubwürdigkeit der. Gefchichte und der Aecht« 
heit der Schriften des Apoſtels Paulus aus Ihren 
wechfelfeitigen Beziehungen auf einander s aus dem 
Englifhen, mit einigen Anmerkungen von H. P. Kr 


| Henke. Helm, 1797: 8 er 


235. 1 Th. Von den Erfordern, eines Religionsl. 6: 94. 


IE W. F. Walch's Edtifhe Unterſuchung vom Ge⸗ 
brauch der h. Schrift unter den alten Chriſten in den 
- vier erſten Jahrhunderten. Leipz. 1779: gr. 8. vergl. 
G. E. Leſſing's cheolog. Nachlaß (Berl. 1784. gr. 8) 
©. 115>154. und Beiträge zur Befdrderung des ver- 
nünftigen Denkens in der Religion. Hft x. ©. 160 fgg. 

en | 


4) T. ©. Hegelmater’s Geſchichte des Bibelverbots. 
Ulm ı783.8 


5) 6. 88. Nr. s. N. T. graece; textum ad ſidem co- 
dicum, versionum et patrum recensuit, et lectib-. 
nis varietatem..adiecit I. I. Garessacu ed. 2. 
(Bid ije) Vol. ı. Hal. 1796. gr. s. C. B. Micuas- 
LıS tractatio critica de. variantibus lectionibus 
N. T. caute colligendis- et , diiudicandiss Hal. 
1749. 4. I. IS Wersten:: prolegomena in N.T.; 

ee notas adiecit atque appendicem I. S, Semren. 

— Hal. 1764. gr. 8. Defſ. libelli ad crisin atque 

n interpretationem N. T,;.edidit et pleragne obser- 

vationibug illustravit I. S. Semuen. Hal. 1766. 
gr. 8. ,3. 3. Semler?s Vorbereitung zur theologi⸗ 

ſchen Hermenevtit. 4 St. Hall. 1760,69. 8. I. A. 

Bescetit apparatus criticus ad N. T. ed. 2. cu- 
rante P. D. Buacxıo. Tub. 1763.4. 1. I. Grızs- 
BAciIII curae in bistoriam textus graeci epistola- 
rum PAvrınarum. Spec. I. Jen. 1777. 4. Deſſ. 
symbolae criticae ad supplendas et corrigendas 
variarum N. T. lectionum collectiones ; accedit. 

“multorum N. T. codicum' graecosum descriptio 

et examen. T. II. Hal. 1785. 93. 8. - 


6) ‚Lectiones variae ad textum_IV .evangeliorum e 
codioibus graecis mss. bibliotbecae Vaticanae, Bar- 
berinae, — Vindob. Eseuriae; collectae et 

x editae ab A Bıncu. Hafn. 1801. — Deff. lectio- 
nes variae ad textum act. apost. epist. catholica- 
rum et Pavrı, Hafn. 1799. Deff. lectiones va- 
riae.ad textum apocalypseos. Hafa. 1800. gt. 8. 


7) P. I. S. Vocsr progr. de coniecturae usu in crisi 
N, T. Altd. 1795. 4. er 


— J i } 
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8) G. F. Rocarrız diss. de auetoritate. et antiqui- 
tate interpunctionis in N, T. ed. D. —————— 


— 1734. 4 
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BEAT 2 


Das alte Teftament hat au“ in: biefem 
Betracht 2, übrigens aber nur wegen der Bere 
Bindung, in welcher das neue mit ihm zu fiehen 
fheint 2), für ihn ein gemiffes Intereſſe. Us. 
eine. Sammlung von Religionsurfunden 
kann er daſſelbe nur gewiffermaßen 3), aber nicht 
als eine görtliche Offenbarung „weder . 
ganz a), noch theilweife s) anfehen, behaups 
‚ tet e8 gleich vor Den heiligen Büchern andrer al 
ten Wölfer ($. 188) — von melden. auch). die 
beften Feine Bergleihung mit den. hriftlichen 9 
aushalten — einen entfchtednen Vorzug. Der, 
. ebenfals anerkannte, moralifche Werth einzelner 
Schilderungen und Gentenzen (ſ. 104) kommt 
doch, wegen entgegengefezter Marimen oder Ges 
ſchichten, kaum dem einzelnen Buche, aus wel: 
chem man fie aushebt 7), vielmeniger der gans 
. zen Sammlung zu gute, Vielleicht, DaB darum 
. der Fünftige Neligionslehrer diefe in der Urs 
ſprache D nie Durchgelefen 9); daß er weiters 
hin, als er den Geiſt einzelner Bücher 10) 
- und den Gehalt einzelner Stellen 21) fi 
aaa fie in ber kirchlichen, oder einer — 


v 


J 
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treuern 12) Weberfezzung nur duxchgeſehen, 
und Dabei von den Bemerkungen der bef 
fern Eregeten 13) Gebrauch gemacht hat. 


1) L. Carerrr eritica sacra, sive de variis, quae 
in s. V. T. libris occurrunt, lectionibus libri VI; . 
recensyit, multisque animadversionibus auxit G. 
I. L. Vocer: T: TI. II. Hal, 1775. 78. T. ID. va- 
riorum ‚scriptorum ad eam se referentium syllogen 
sistens, recensuit et auxit I. G. ScHARFENBERG. 
ı786. 8.8 B. Wuarront in biblia poly lotta 
prolegomena; praefatus est I. A. Darur. Lips. 
1777. gt. 8. B. Kennicorrt dissertatio super ra- 
tione textus hebraici V. T. in libris editis ; la⸗ 
tiue vettit et auxit,G. A.. Terrza. Lips. 1756, 
Diss. II, Lips. 1765. gt. 8. .Deff. dissertatio. ge» 
neralis in V. T. hebraicum — recudi curayit et 
'notas adspersit P. I. "Bruns. Brun. 1783. 8r.°8.: 

G. L: Bavenı. oritica s. V. T. oder T. II. f. A. 
von, S. Gtassız philol. s. $. 84. Nr. ı) WE. 
Hezel's Derfuch einer Gefchichte der bibliſchen Kritik 
des alten Teſtaments. Hall. 1780. 8: — Briefe eint: 
ger holländifchen. Gottesgelehrten über K. Simon’s 
Eritifche Gefchichte ded U. T. herausgegeben von (5.) 
le Clete, aus dem Sranzsfifchen überfest und mie 
Anmerkungen und Zufäszen vermehtt. 2 DB. (Bür.) 
17719. 8. 9. 79. Ne. 3.7) M. 3. H. Bedhans 

‚ über die Integrieät der prophetifchen Schriften des a. B. 
Hall, 1796. 8: — — 


2) (J. J. Heb) Von dem Reiche Gottes, ein Verſuch 

| über den Plan der göttlichen ‘Anttaiten und Dffendas 
sungen: 2 DB. ste A. Zür. 1797. gt. 8. O. T. Kur 
nort diss. de amico V. et N. T. consensu. Lips. 
1785: 4 1. F. Kıetken diss. de nexu inter . 
utrumgue ‚divinae Gonstitutionis foedus prophe-, 
tico, Helmst, 1792. 8. F a —— 

3) Theologie des a. T. oder Abrtis der teligioͤſen Begriffe 
der Alten Hebraͤer, von den aͤlteſten Zeiten bis auf.den 








. 
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-Anfang der Wriftfichen Epoche. 2 Ch. Leipz. 1796. 


.1801..8.- Dicta .chessica V. T. notis perpetuis il- 


lustrata. Sect. 1. Lips, 1998. ar. 8. 8. H. 8, Pi 
litz's pragmatifche Ueberſicht der Theologie der fpätern 
Juden. 1 Ch. Leipz. 2795. 8. — | 


(9. ©. Keimarus) Daß die Bücher a. T. nicht ger 


ſchrieben worden, eine Religivn zu offenbaren in G. ©. 


geffing’s ter Beitrag zur Gefehichte und Literatur 
(Braunſchw. 1777. 91. 83:) ©..384 fag.. Die Schriften 


des a. T. nach ihrem Inhalt und Zwek benrbeiter für , 
Leſer aus allen Ständen von W. F. Hufnagel (bis: 


It) 1 3. Er. 1784. 8 . Derf. für Chriftesehum, 


- Aufklärung und Renſchenwohl. B. 3. Hft. 1. ©. .ıfgg. 


6) 


Derf. über den erſten Religionsunterricht nach den - 
schn Geboten. Erl. 1784. 8. 2 . 


W. Warburton’s göttliche Sendung Mofis, mit 


.. Anmerkungen von I. C. Schmidt. 33. Frankf. 1751, 


33. 97.8. (I. F. W. Jeruſalem's) Briefe über 


die mofaifhen Schriften und Philofophie. 1 Sammt. 
ae A. Braunſchw. 1772. ar. 8. ($. 102.) J.. D. Mu 


Ya 


7 


chaelis's moſaiſches Recht. zte A. 6 TH. Frankf. 
1775⸗86. 8. J. Prieftley’s Vergleichung der Ges 
ſezze Moſis mit denen der Hindoos und anderer aften 
Nazlonen; verdeutſcht, mit einem erläuternden Anhang 
und mit Anmerkungen won J. W. H. Ziegenbein: 
Braunfhmw. 1800. 8. 9. Kant's Religion innerhald 
den Graͤnzen der bloßen Vernunft. 2te A. ©. 176. fag. 
vergl. ©. F. Srävprzn progr. commentationis de 
legis Mossicae momepto et: ingenio, collectione 
et effectibus. Part. II. Gött, 1796. 97. 4. Etwas 
zur Apologie der mofaifhen Keligion von 9. C. Flatt 


in 9 8 Flatt's Magazin für chriftliche Dogmatik 


and Moral, St. 3. Nr. 3, J. C. R. Edermann’s 
theotogifche Beiträge. B. 4. 9. 102. Nr. 3. 4.) 


9. White!s Mergleichung der chriflichen Keligion 
mit der mahometanifchen, Hall. 1786.90. 9: 


Anleit. 5. Amtöberedf. ©. 153. Auserleſene Stuͤkke 
aus dem a. T. nach der Grundſprache uͤberſezt, und 
mit Anmerkungen erläutert von ©. Bafholm, ins 
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1 2% Bond, Erfervern eines Welten, g. 95 
Deutſche überfese: don €. ©. safe. - Flenob. 1794- 


“gr 3. ©. F. Seiler's Geiſt und Kraft der Bibel, 


8) 


ſowohl für die Jugend als für Erwachſene, zur Wie⸗ 


derholung der Grundwahrheiten des Chriſtenthums. 2Th. 
A. u. N. T. Er, 1800. 1! 8. $. 107. Nr4) 


Biblia ——— ‚ olim aB.C. Rerneccıo edita, 
et ad optimorum codicum et editionum fidem re- 
censita et expressa, nunc denuo ad fidem recen- 
sionis masoreticae cum variis lectionibus ex in- 
genti codicum copid a. b. Krunıcorro et 'I. B. 
pe Rossı collatorum ediderunt I. C. Döperrern 


et]. H. Meisner. Lips. 1793. 8. 


3. 6. g. Leun's Handbuch zur kurſoriſchen Lektuͤre 
der Bibel A. B. we Th. 4 Th. 1. 2 Abth. Lemg. 
178891. 8. 9. E. © Paulus's philologifcher 
Klavis über dad U. x. für Schulen und Afndemien: 


die Pfalmen. Sen. 1791. 2 Ch. Iefalas 1793» gr. 8. 


Io) 


$. 39. 
Anleit. 3. — ©. 128 fag. Die —— 


Schriften vor den Zeiten des Meſſia Jeſus; der ı Th. 
worin, die Gefesse der Ifraeliten enthalten find, nach. 
einer. freien Weberfessung, welche die älteften Urkun⸗ 


den der Hebraͤer im erſten Buche Moſes, für freis 
müthige Alterchumsforfcher , new uͤberſezt und. erläutert 


| (von 3. S. Rüdiger). durch und durch mit Anmer 


Tungen erläutert und beſtaͤtigt iſt (von I. &. Schmidt) 
Werth. 173%. 3. Stend. 1788. 8. Hiob, nen über 
fest, mit Anmerkungen, von W. F. Hufnagel. Erl. 
1731. gr. 8. Die Pfalmen, uͤberſezt yon Mofes 
Mendelsfohn. te A. Berl. 1788. 8. Die Pal 


"men, überfest, mit Anmerkungen, von G. C. Knapp. 


ste A. Hall. 17789. gr. 8. Die Pſalmen, von H. 
Muͤntinghe ins Hollaͤndiſche, und aus dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen ind Deutſche uͤberſezt von F. E. H. Scholl. 
3 B. Hall. 1792. 93. 83. Salomo's Schriften. 1Th. 
weicher den Prediger enthält, vor 3. 5. Kleuker. 
Leipz. 1777. 8. (Deff.) Sammiung der Gedichte Sas 
lomo's, ſonſt das hohe Lied, oder Lied der Eisder ges 
nannt. Hann. 1780. 8. Deff. Salomsnifhe Den 
würdigfeiten; nid Anhang, das Buch der Weisheit 


— 
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uͤberſezt und durch Anmerkungen erlaͤutert. Rig.1786. 8. 
GSalomo's Spruͤche, herausgegeben von N. Müntin g⸗ 
he, aus dem Holbaͤndiſchen uͤberſezt, uhd mit erklaͤren⸗ 
den und BLEIB EINE EN Anmerkungen begleitet von 
E. 9 Scholl, 2 Adth. Ftankf. 1800. I, gr. 8. 
j Salomo’s Prediger und Hohes Lied, neu — mit 
kurzen ettaͤuternden Anmerkungen von I. C. Doͤder⸗ 
Lein. 2te A. Nürnb. 1792. 8, Der Prediger Salomo: 
ein Leſebuch für den jungen Weltbürger, uͤberſezt und 
- erffäre von G. Zirkel. Mürdb. 1792. 3. Deff. Un⸗ 
terfachungen über den Prediger , nebſt Eritifchen und 
philgfogifchen Bemerkungen Würsd, 1792. 8. SEalo⸗ 
mo's hohen Lied, geprüft, uͤberſezt, erläutert {von ®. 
8. Hufnagel) Erl. 1784. 9. Auch etwas über das 
hohe Kied ° (von demf.) in (9. ©. Eichhvrn!s) Re⸗ 
pertotium für bibliſche und morgenlaͤndiſche Literarur. 
K6.7. 8.10.11. H. E. ©. Paulus über das Hohe 
Eid, ebend. Th. 17. Salomo's verfchmähte Liebe, 
oder die belohnte Treue, ein Liebesgedicht aus dem ſa⸗ 
fomonifchen Zeitglter (von ©. $. Ammon). Leipj, 1790, 
u.8.% Grändlin’s Beiträge zur Erläuterung der 
bibliſchen Propheten und zur Geſchichte ihrer. Auslegung, 
als Verſuche Hoſeas, Nahum, Habdakuk neu 

uͤberfezt und exegetiſch erläutert. Stuttg. 1786. 85. R. 
Lowth's Jeſaias, nem überſezt, nebſt einer Ein⸗ 
un ; und kritiſchen, philologiſchen und erlaͤuternden 
Anmerkungen; aus dem Engliſchen; mit Zuſaͤzzen und 
Anmerkungen ton I. B. Koppe. 43. Leipz. 17790 
“sr. gr. 3. Esasas, ex recensione textus hebraei 
ad fidem codd.- mss. et versionum antiduarum la« 
uins vertit, notasque subiecit I. C, Dozverrem, 
-.. ed. 3. Altd. 2789. gr. 8 : Iefeiand, New überfest, 
mit Anmerfüngen-von €. ©, Henfler. Ham. 1783 . 
gr. s. I. D. MicuaArrts obseruationes philolagie 
cae ef criticae in JEREMIAR vaticinia et threnoa$ 
edidit, multisque animaduersionibus auxit LE 
Scnreusyen, Gött, 1793. 4. Ieremin’s Klagge—⸗ 
fänge, uͤberſezt und mit Anmerkungen von J. Loͤwe 
und U. Wolfsſohn. Berl. 1790. 8. Threni Jenz« 
"Mike, philologice et critice illusarati a I. H. Pa- 
nzav, Lugd. B. 2790. gr. 3. N. Amner’s Der 
Sn über Die Page Weiſſagungen Daniel's, 

Q 
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S 


1 ae Don b. Erfordem. eine⸗ melleieiel. FR 95. 


hebt — über die beruͤhmteſten Erklaͤrer deſ⸗ 
ſelben; aus dem Engliſchen Halk 1779. 91.8. Die 


kleinen Propheten, überſezt ind mit Kommentarien er⸗ 


laͤutert von G. 8. Bauer..2 Th. Leips. 1786. 3 8 


mod, neu üderfest und erläutert von 3. €. ®. 
ahl. Gött. 1795. gr. 3: Sententiae Jesu —XW 


CIDAE, graece ; textum ad fidem codicum et ver- 


sionum. emendauit. et illustrauit 1 G. Linpe. 


Ged. 1795. 8: Das. Buch der Weisheit, als Gegen» 


ſtük der Koheleth, und als Worbereitung zum Studium 


des N. T. bearbeiter von J. K. C. Nachtigal. Hall 


1799. gr. 8: Die Geſchichte Tobi's, nach drei vers 


ſchiedenen Originalen, dem griechiſchen, dem fateinis 
ſchen des Hieronymus und einem ſyriſchen, Über 
ſezt und mit Anmerkungen epegetifchen und Eritifchen 


Inhalts, auch einer Einleitung verfehen von K. D. Il⸗ 


"gen. Gen. 1800. 98. 8 I. D. Michaelis’s deut 


ſche Ueberſezzung des erften Buchs der Makkabaͤer, mit 
Anmerkungen. Frankf. 1778. 4: Das andere Buch der 
Makkabaͤer, neu überfest, mit Anmerkungen und Un 


“ terfuchungen von 3. G. af fe. Gen. 1786. 8. 


C. 6, Henfler’s Bemerkungen über Stellen In den 
"Palmen und in der Genefids. Hamd. 1791. gr. 8. Deff. 


Erläuterungen ded 1 DB. Samueld und der Salomonis 


ſchen Dentfprüche. Hamb. 1795. gr. 8. 3.8. Gaab's 


Beiträge, zur Erklärung. des 1. 2. und 4 Buchs Mo⸗ 


fe's. Tüb. 1796.8. Deffſ. Beiträge zur Erklärung 


“des fogenannten hohen Lieds, Kopelech‘s und der Klage 


Meder. Tüb. 1795. 8. 1. F. SCuELLINGC animaduer- 


22) 


siohes pbilologico - - criticae in loca difficiliora Ix- 
sarae .. Lips. (1799), gr. 8. C. F. Scununaeh ob- 


‚seruationes ad vaticinia Jenemtar, .P, IV, Tub. 
‚2793-97. 4. Deff. diss. philologico - critica ad thre- 


nos JenensAe. Tub. 1795. 4. 1.0.0. Daur ob- 
seruationes philologicae atque criticae ad quae- 
daın. prophetarum minorum loca, subiuncta ver 
nacula CuABAcuci interpretatione, Neostr. 1798. &. 


9. D. Mihaelis’s deutſche Ueberfezzung des A. T. 
mit Anmerkungen fur Ungelehrte. 2te U, 16 Th. Goͤte. 
1773 >82: 7013 SH. 1779°83. 4 vergl. . 9. 


% 








) 
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Bahrdes) ſeritiken über die Michaetisfche Bibel⸗ 
überfessung. Frankf. 1773. 8 Pentateuchus ex re- 
censione textus hebraei et versionum antiquarum, 
latine versus, nötisque pbhilologicis - et criticis il- 
lustratus al. A. DaArnios.ed. 2. Hal, 1791, ‚Iii« 
bri historici V. T. — 1784. Psalmi — ed. 2.1794» 
Jobus, proverbia Salomonis, ecclesiastes, canti- 
, , cum canticorum — 1789: Proplietae maiores — 
ed. 2. 1785 Prophetae minotes aut ed. 3 1790, 
dr. 8. 


13) I. C. F. Seuvrzrı scholia in V. T. Vol. LI, 
Nor. 1783. 84. continuata aG. L. Baveno.’ (his 
izt) V. III-X. 1785-97. gr. 8. E. F. C,:Rosım 
mürrent scholia in V. T; ed:2, (bid ijt) Tom. IV, 
Lips. 1795-99. gr. 8. Exegetiſches Handbuch des 
A. T. für Prediger , KSchuitehrer und gebildete Leſer, 


’ 


(Bis igt) 7 St. Leipz 1796 +» 1800 gr. 8. 
| $. 096 
Der ganzen Bibel, | 
Iſt er mithin gleich Fein ſolcher Bibelfor 
{her ), daß er auf jede Frage, melde die, 
in der. Bibel, auch wohl irrig oder mangelhaft 
enthaltene, oder gänzlich. fehlende, alte Ges 
ſchichte 9, Geographie) und Chronolo—⸗ 
gie 9, oder die, in derſelben vorkommenden, 
ſchlechten oder guten Charaktere ), die er · 
fuͤllten 9, oder wnerfällten:d Weiſſagungen, 
die wirklichen 89 oder erttäumten I Vorbilder, 
bie natürliche dvder erzwungene Harmonie 10) 
berrift, daß er auf jede ſolcher, Häufig überflüfe 
figen, Fragen aus dem Stegereife eine Antwort , 
weiß: fo fezt doch auch a? derfelben ihn In 
Ä 2 


\ 
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Verlegenheit ‚ indem er das Bibelſtudium (8.79) 
zu würdigen fid) getraut. Hiebei findet er eben 
auch nicht Urſach, es zu bedauern, daß. es ihm 
an Gelehrfamteit:($. 84. 85) fehlt; aus der bib: 
Nliſchen und morgenländifchen Literatur fögleich in 
irgend ein andres Fach, oder aus- demfelben, 
3z. B. der Natur: und Ördßenlehre 19, der 
Naturgeſchichte 12), der Arzneigelahrt— 
heit 13, in die bibliſche Exegeſe uͤberzugehen. 
Denn allerdings hat die Beſchaͤftigung mit bi b⸗ 
liſchen Nebenſachen fuͤr ihn weder Wei 2 
‚Werth genug I. | 


” 


1) Der Bibelfreund; eine theologiſche Wochenſchrift von 
G B. Moſche. 6 Th. Arnſt. u. Frankf. 1770 +80. 
gr.s. Der Schriftforſcherz Unterhaltungen mit Perſo⸗ 
nen von 14 +24 Jahren (von J. G. Goͤntgen) 3 Th 
Leipz. 1786+89. a: Orion, ein Blatt für Bibel und 
Keligion, von ®. $. Hezel. 1B. 1. 2. St. Gieß. 
1790. 8. Deff. Schriftforſcher, in einem Sonntags⸗ 
blatt zur Eee der ———— 28. Gieß. 179193. 
gr. 8. 


2) 9. Pridenuf 8 A. und N. ra in ca Zufammen» 
hang mit der Süden und- benachbarten Völker Hiſtorie 
gebracht, vom Verfelle der Weiche Sfrael. und Juda 
an, nebſt V. E. Loͤſcher's aͤlteſter Ar der 
Belt. 2 CH m. K. N. A. Dresd. 1771. 4. ©. Shuk 

> ford’8 Harmonie der heiligen und Yrofanffribenten in den 

Geſchichten der Welt, aus. dem Englifchen uͤberſezt. 
3 B. Berl. 173133. 4. K. ©. Lange's Verſuch 

— Harmonie der heiligen und Profanſkribenten in den 

Geſchichten der Weit ven den Zeiten. der Richter bis 

auf den Untergang des Koͤnigteichs Iſrael. 3 Ih: Bair. 

1775 80. 4. J. J. Heß's Biblloethek der heiligen 

Geſchichte; Beitraͤge zur Befoͤrderung des bibliſchen Ge⸗ 

un ; me Hinſicht auf die Apologie des 
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chriſtenthums. 2 Th. Zuͤr. 1791. 92. 8. Deff. Se» 
fhichte der Ifraeliten vor den Zeiten Jeſu. 12 B. und 
Keg. Zür. 1776+91. 8 Deſſ. Lebensgeſchichte Jeſu. 
⁊te A. 2 DB. Zuͤr. 1794. 91.8. -Deff. Geſchichte und 
Schriften der Apoſtel Jeſu. 2 B. 2te 2. 1778. 
gt. 8. s, 1 Nr. 2.) 93. 


) E. Well's6 hiſteriſch —— des A. u. N. T. 
in 4 Th. abgefabt, aus dem Engliſchen uͤberſezt von 
G. W. Panzer. 23. Nuͤrnb. 1765. 8. PD. van 9% 
melsfeld's bibliſche Geographie, aus dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen (Amſt. 1790) uͤberſezt und mit einigen Anmer⸗ 


kungen verſehen von R. Jäniſch. 3Th. Hamb. 1794: 


06.8 W. AU Bachkene's hiſtoriſche und geogras 
phiſche Beſchteibung von Palaͤſtina, nach ſeinem ehe⸗ 
maligen und gegenwaͤrtigen Zuſtande, nebſt den, dazu 
gehoͤrigen, Landcharten; aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſezt 
> und mit Anmerkungen von G. A. M(aas) 1 Th. 3B. 
Klev. 1766+ 1769. 2X. 43. ITS gr. 8. 7. 


A) I, Ussuaız annales V. et N. T. Gen. 1722. Bol, 
I. A. Baxgerit ordo temporum, a principio per 
periodos veconomiae diuinae historicas atque pro- 
pheticas ad finem usque ita deductus, ut tota 
series „et quarumujs partium analogia sempiter- 

npas virtutis ac sapientiab cultoribus ex scriptura 
V.et N.T., tanquam uno revera documento, 
proponatur; ei. 8. cur. C. F. Herı.wacıo. Stutig. 
ı770. 8 93. Jackſon's chrenologtfihe Alterchümer 
der. älteiten Königreihe von Anfang der Welt ducch 
fünf Jahrtauſende; aus dem Engliſchen von €. E. von 
Bindheim 3 Th. Erl. 1756.49. 1 C. FRANII 
nouum systeme chronologiae fundamentalis , cum, 
praefatione I. E. Garterer. Gött. 1778. Fol. 
De ff. aftronpmifche Srundrechnung der bibliſchen Gefchichte 
ttes und der alten Voͤlker. "Def. 1733. Br. ſg. 
.D. Michaelis’s: Schreiben. an Schlözer, die 
Zeitrechnung von der Suͤndfluth an bis auf Salomo bes 
treffend, im Göttingifchen Magasin, 1730. I. €. Site 
berſchlag'“s Chronologie der Belt ' ER durch 
die heilige Schrift. Berl, il "Po \ 
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t. x. Don .den Erfordeyn. eines Religionsl. 96. 


9 A. 9 H. Niemeyer‘ 8 Charakteriſtik der Bibel, ste U. 


* 


6) 


58 Hall, 1795. gr. 8 


T. Newton's Abhandiungen über die Weiſſagungen, 
die merkwuͤrdig erfuͤllet ſind, und noch in Ihre Erfül⸗ 
lung gehen; aus dem Englifchen. 3 B. Leipz. 1757-63. 


» gr. 8. (R. Hurd's und S. Hallifar’s) Samm- 


hung merfwürdiger Abhandlungen - über die Weiſſagun⸗ 
gen; aus dem Englifchen überſezt. 2 Ch. Zür, 1779-8. 
Die Weiffagung und ihre Erfüllung in ihren Gründen 
and der heil. Schrift dargefielt von G. F. Seller. 
Erl, 1794 8 9. Konynenburg's Unterfuchung 
über die Natur der, altteftamentlihen Welffagungen anf 
den Meſſias; eine von der Teylerſchen theologiſchen 


Geſellſchaft zu Harlem aufferordentlich. gekroͤnte Prels⸗ 


ſchriſt (ans dem Hollaͤndiſchen uͤberſezt) Ling. i795.6- 


J. C. R. Eckermann's theologiſche Beiträge. 11u. 
2B. 2ꝛte A. Alt. 1795. 5. W. K. L. Ziegler von 
den meſſianiſchen Weiſſagungen in H. P. K. Henft'g 
Magazin für Religionsphiloſophie. B. 1. St. 1. Nr. — 
6: 97, Nr. 2. Ausführliche Erklärung der ſaͤmmtlichen 


“ - Meiffagungen des. A. T. mit epegetifchen, kritiſchen 


and hiſtoriſchen Anmerkungen, nehſt einer Abhandlung 
über Propherismus. Wirend. 1801. gr. 8 Berfuch zwek⸗ 


‚mäßiger Betrachtungen über die bihfifchen Weiffagungen 
‚überhaupt, und befonderd über die. Offendarung Jo⸗ 


"  hanntö. Leipz. 1807. an 8. 


98 


9) 


16) 


D, Nichaelld's Entwurf der typiſchen Gottetge. 
lahrtheit. are H. Brem. 1763.83. 


J. W. Kan'd freimürhige Unterſuchungen aber die 
Typologie. Erl. 1734 8. 


Die vereinigten Widerſpruͤche ber Bibel. 6 Th. Quedl. | 


Ar 1773 * 84 %: 


Di 


1) 


3,88. Wiededurg' 8 Natur⸗ und Groͤßenlehre In 
ihrer. Anwendung zur Rechtfertigung der » Schrift, 
Nuͤrnb. 1782, 8. 


S. Oedma n n'8 vermifchte Sammlungen aus ber Na 
turkunde jur "Erklärung der, d» Schrift, 6 — iM u 


‘ 


ER ap Don f. —* — — 96. * MT 


and dem Gchmwedifchen von (K. 6) Groͤning Roſt. 
1786+95. 8. $. Bocuanri hierozoicon, siue de 

| animalıbus s. s.; recensnit, saujs’ notis adiectis, 
 EF,C. Rosesmürrer. T. II, ‚Lips..1793. 94. 


at. 4. ©. Ceusts hierobotanicon , sine de’ plane 


tis s, 6. P. II. Ups. 1745. 47. gr. 8. 


13) R. Mrap medica sacra ,. .siue de morbis insie 

'  gnioribus, quiin nn memorantur, coninienta- . 
zius. Lond. 1755. 8. . G. Rıcarkar disserth- 
tiones- IV medicae. Be 1775: 4 C.E. Escurm 
Bach scripta medico -biblica. Rost, 1779. 8. 


10) 3. Iodhims’s En br ——— era a | 
. 3792: ®. 2 | 


90 
Bibliſche, Theologie, 


Wie er. der Biblio- nebft der Chrifios 
„latrie zu wehren ſucht: fo. weiß er :denen, 
"welche eine biblifhe Theologie.) und ins 
fonderheit Chrifiologie des alten 2) ober. 
neuen 3) Teflaments zufammen getragen haben, 
für ihre Geſchaͤftigkeit um fo weniger Dank, je 
weniger. diefelben., wie Diefen: Haufen 4), ſo 
auch den Play , vorher unterſucht haben, für. 
welchen fie ihn fammelten. . Mit einer ſolchen | 
Miſchung kann weder dem ſyſtematiſchen nech 
auch dem bibliſchen Theologen fonderlih ges. 
‚ bient fen. Lezterer wird vielmehr auf Die 
Abfonderung der Religionsideen ein. 
zelner biblifchen ‚Schriftfteller D, fo. wie erfterer. 
auf bie Darſtellung ibred Schrbegriffs d 


N 


bedacht ſeyn. Was hier von der Dogmutik 
gilt, geht allerdings auch die Möraliam 


.D © X. Zaharid’s biblifce Theologie, ober. Unter 
fuhung bes biblifchen Grundes ber vornehmſten theos 
iogiſchen Lehren. 4 Th. zte A. Goͤtt. 5 Th. von J. 
:n& Volborth. 1786. 9 WB. F. Hufnagel's 
„i. Handbuch der bibliſchen —— (bis izt) 1 Ih. 2 Th. 
2 Abth. Erf. 1785,91. gr. 8 C. F. Ammon’s 
bibliſche Tpeolegie. : te A. ı 3 Er. 1801. e 8. 
$. 95. Nr. 3 e 


2) 8:,&tephani’s Gedanken Über die — und 
Ausbildung der Idee von einen Meſſias. Nuͤrnb. 
1787. 8. Meſſianiſche Weiſſagu ie des N. T. übers 
fest u erläutert (von C. ©. andn Leipz. 1792. 


8. € 5. Ammon’s Entwurf einer SUHRSUSE 


des x. z Erl. 1794. 8. 


93) Bibliſche Theologie VEN T. 1B. Chriſtologie nach 
‚den 3 erſten Evangeliſten. Leipz. 1800. 2.3. 1801. 

gr 8. Johannes, Metrus und Yanlıtı, ae 

- Chriftologen - — von 3. ® K Aue Rig. 
1783. 8. 


vegan sfenmälfer’s) Exegetiſches Handbuch 


fuͤr die biblifchen Bee in ber Dogmatik. 1ı Th. - 

Leipz. 1795. zr. 3. — J. S. Semler's hiſtoriſche 

nad kritiſche Sammlungen über die fogenaunten Bes 
weisſtellen in der Dogmatik. % St. Kal. 1764. 68: 8- 


x) T.P. —— orario de iusto diserimine theolo- 
giae biblicae et do mäticae, ‚tepundisque tecte- 
vtriusque finibus. Altd. 1787. 4. L, C. E. Scumın 
dissertt. II. de —— hiblica len, 1788. 4. 


- 61.0. Taressır Fundamente ‚theolagiao christias 
' na critico-dogmaticae. Lipe. 1792. 8. DAR 


!- 


5) C. C. E. SenmiD diss. de theologin Ioannis 


? | 
Apostoli. P. M. Ion. 1600. 4 G. W. Merer's 


! 


GA 1%, Von den Erfordern. eined Religlandl. 9. 97. 


= | 


| 


x 
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Entwiffelung: des Paylinifchen Behrbegriffe; ein Beis 
trag zur Kritik bes —* Religionsſyſtemo. un 
1801. gr. 8. 


fi 08. 
Dogmatit und Polemik, 


— 


Getrennt von dieſer, hat He 1), bei- 
aller populären EinPleidung 2), praktiſchen 
Wendung 3), und ruͤkſichtsvollen Darſtel⸗— 
lung 4), immer ein duͤſtres Anſehen, und noch 
finſtrer iſt ihre, doch unzertrennliche, Gefaͤhrtin,“ 
die, auswärtige 5) und einheimiſche 6), 

olemik D, wenn gleich dieſe 8), wie jene 9),- 
eine gelaffenere. Miene macht, feitdem fie mehr 
ber. Gefhichte Gehör giebt. Uber wenn 
. Menfchen, denen es aufrichtig um Wahrheit 
zu thun ift, über den Vefiz, oder ſchon bei Ers 
forfchung berfelben, fi ftreitens fo verſtehen 
fiö fiher einer den andern nicht, und fehwerlic 
fih ſelbſt Misverftändniffe von der. Art 
kommen bei allen dogmatifchen Syſtemen it der 


kritiſchen Geſchichte zum Vorſchein. Was, in 


dieſer Ruͤkſicht, die Philoſophen von ſich ge⸗ 
ſagt feyn laſſen muͤſſen, das werden die Theo—⸗ 
logen um ſo ‘weniger von ſich ablehnen koͤn⸗ 
nen, je mehr ſie zu den Prinzipien jener 
ſich hinneigen, und eben durch deren (dalekti⸗ 
ſche) Kunſt ihrem Gebaͤude Haltung zu geben 
ſuchen. Ein Blik auf die Geſchichte der theo⸗ 


J— 


ag 1.2. Yon den.Erforbern, eines Religionel, .S- 98. 


logiſchen Dogmatik‘ ($. 78), die immer 


mit der philoſophiſchen 10) feſter noch zus 
ſammen hing, wie mit der bibliſchen Ex e⸗ 
geſe 11), und, in dieſem 12), wie in jenem 13) 
Betracht, immer das Mefultat der jedesmaligen 
Aufflärung war, wird den Studirenden 14) bald 
auf diefe Erfcheinung aufmerffam, und. die ge | 
nanere Unterfuchung ber verfchiedenen Sehrars 

ten 35) ‘wird ihn- mit Derfelben "vertraut ma⸗ 
chen... Uber, bei diefer tiefen Kenntnis der 


Bloͤßzen eines, aus ſo ungleichen Veftandtheis 


v 


Ten, zum Theil fo forglos,- zufammen gefezten, 


Suites, wird ihm auch die Juft- immer mehr 


vergehen, es von allen Seiten zu vertheidie 


gen, und im voraus auf jede mögliche Urt des 
Angriffs und der Gegenwehr bedacht zu ſeyn. 


IE Buppe institutiones theologiae dogmati- 
cao. Lips. 1723. 4. I, G. Doesperreın institus 
‚tio tbeologi ——— in capitibus religionis theo- 
reticis, nostris temporibus accommodata. P, II 
‘ed. 6, nouis curis emendata et aucta’a C. G. 

; . Ivsse, Nor.. 1797. gr. 8. 8. F. N. Monı opi- 
tome theologiae christjanae; ed, 2, Lips. 1701. 8. 

GC STARR doctrinae christianae pars theoreti- 
ca, o sacris literis repetita, Stuttg. 795 8. 
leit. z. Amtsberedſ. ©. 124. 


2) J. ©. Toͤl lner's katechetiſcher Text, ober Grund⸗ 
a bes chrifilichen Lehrbegriffe für Unkudirte, 2te A. 
gäl. 1773. 8. J. J. Griesbach's Anleitung sum 
Studium der populären Dogmatik, befonders für Fünfe 
tige Religiouslehrer. gie A, Jen. 1789. gr. 8 


x s) I F. Gruner'g praftifche Einleitung in bie Re⸗ 
— der Leit: 9 = Sal, 1773. % G. — 


N 


3 Uhſcha. 2Hpiſt. Bon feinen wiffenfh.Remtn; 5.98. 257 


Handbuch der chriſtlichen Neligionstheorie "für Aukge⸗ 
Pärtere, oder Verſuch einer praftifhden Dogmatik. 3%. 
Gott. 1789. gr. 8. - U. H. Niemepyer’s populäre 

und praftifche Theologie, 'oder Methodik und Mates 
rialien des chriftlichen Volksunterricbts (1 Th. f. Hands 
buche für chriſtliche Neligionslehrer) 4te A. Hall. 1799. 
gr. 83: Deff. Briefe an chriſtliche ——— 
3 Samml. Hall. 17960-99. gr. 8. 


FE. Diöperleins chriſtlicher Religiontunterricht, 
nach den Bedbvuͤrfniſſen unſerer Zeit. 5 IH. 2te N, 
— 1794. Fortgeſezt won C. ©. — (bie izt) 
6: 10 Th. 1796s 1801. 8. ©. Le’ Entwurf eis 
nes phitofepbifhen Kurſus der chriſtlichen Religion, 
hauptſaͤchlich für die Nichtrheologen unter den Studi⸗ 
genden. Goͤtt. 1790. gr. 8. G. F. Seiler's kun 

zer Inbegriff der Meligion nach Vernunft und Bibel 
in ihrer Harmonie, vornehmiich fuͤr Spudirende, Erl. 
— RL 


t ⸗ 


5) 6. G, Zinsen breuiarium controuersiarum 
cum ecclesia Graeca agitatarum. Nor. 1736 — 
cum Remonstrantibus — 1719. — cum Enthu- 
siastis et Fanaticis. Lips. 1724: 8. T, B. Bos- 
sverr doctrinae catho!icae de iis ‚argumentis, de 
quibus controuersiae sunt, expositio. Gött, 1736. 

4. mM. Pfaff's noͤthiger Unterricht von den 

„duwiſchen der römifchen und proteſtantiſchen Kirche ob⸗ 

ſchwebenden Religionsſtreitigkeiten. Tüb. 1722. 8. R. 

F. von Lynar's Sendſchreiben an einen in romiſch⸗ 

katholiſchen Landen ſich aufhaltenden Freund. Hall. 1767. 

8 Der Katholiziemus nad der Proteſtantismus in 

ihren gegenfeitigen Verhaͤltniſſen betrachtet von J. 

Kern. Um. 1792, °8.. (8. A. Blau's) Kritiſche 

Geſchichte ber kirchlichen Unfehlbarkeit zur Befoͤrde⸗ 

rung einer freien Pruͤfung des Katbolizismus. Frankf. 

1792. 8. I. px Brausonne defense de la doc- 

trine des Reformes. a Magd. 1694: 8. 9. ©. 

Meafii) kurzer Bericht won dem Unterfchied der wahr 

sen eyangelifchlurherifchen und teformirten Lehre. Frankf. 

3765. % J. J. Rambach's Einleitung in die Re⸗ 


| 353 12h. "Bon db. Erfordern. eines Keligionst. '$. 98 


* 


6) 


. Lars 
' . 


Ngioneſtreitizkeiten der evangeliſchlutheriſchen Kirche J 
mirt den Sozinianern. 2 Th. Rob. 1745. 4. 


J G. Wald S. 74. Re 31). 


6. J. Baumgarten’s Unterfuchung #beotogifiher 
Streitigkeiten. 3 3. Hall. 1762:64. 4. - IL 


 xerı compendium theologiae polemicae. Lips. 


8) 


1768. 8- I. F. GRUNERI institationum theologiae 


polemicae libri VI. (ed. G. C. A) Hal. 1778. 


or. 8. 


(5. ©. Bod’s) Lehrbuch für die neueſte Polemit, 
oder Grundris einer Einleitung in die Kenntnis und 


Beurtheilung ber, ſeit 25 Jahren in der evangeliſchen 
Kirche entſtandenen, Irrungen. Hall. 1782. gr. 8. 


(G. U, Braſtberger's) Erzählung. und Veurthei⸗ 


lung der wichtigſten Veraͤnderungen, die vorzuͤglich in 


der zweiten Hälfte des gegenwaͤrtigen Jabrhunderts 


in der gelehrten Darſtellung des dogmatiſchen Lehr: 


begriffs der Proteſtanten in Deutſchland gemacht wor⸗ 
den find. Hall. 1790. 8. | Berubigungegrihude wegen 


der nenen Verdnderungen des Lehrbegriffs der prötes 


ſtantiſchen Kirche! Bert. 1790, 8. Iſt die neuere dog⸗ 


nmatiſche Darſtellung der chriſtlichen Religionslehre dem 
wahren Geiſt und Endzwer unfrer ſymboliſchen Buͤcher 


9 G. J. Pland’s Abris einer hiſtoriſchen nnd verglei⸗ 


gemaͤs ober zuwider? Hall. 1789. 8. 


chenden Darſtellung der dozmatiſchen Spſteme unter 
verſchiedenen chriſtlichen Hauptpartheien, nach ihren 


Grunddegriffen, ihren, daraus abgeleiteten, Unterſchei⸗ 


10) 


dungslehren, und u — Solgen. Goͤtt. 


1796. 8. 


Von der Wichugreit det Phiteboti⸗ in Beiehung 
anf bie Religion, in (H. Corvdi's) Beiträgen zur 


. Beförderung des vern en Denkens in der Relis 
glion, Aft. 2. ©. 19: f99- C. W. Fluͤgge $. 78 


iꝛ 


Nr. 1). 


m K. G. Lange’ 8 Aum⸗rkungen der seen alten und 


- aenen Theologen zu aus Beſtimmung der Bes 


n- 





Ed 


I 7 


13 Übfchni a. Hpifl, Von ſ. wiſſenſ. Knutn. 6. 96. 90. 253 
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griffe in ‚der dogmatiſchen Theologie; durch alle Ark, 

kel gefammler. 2 Th. Chemn. 1775.78. 8. 


J '13) I. C. R. Eckzamann compendium. theologiae 
* christianae theoreticad biblico -historicae, Ed, g. 
‚Alt. 1798. 8: Deff. Handbuch‘ für das gelehrte unud 
ſpſtematiſche Studium der chriſtlichen Glaubentlehren. 

11B. Alt. 1801. gr- 8. H.P.cC. Hengg Iineamepy- 

“ "ta institutionum fidei christianae historico- criti« 

',. cärum.: Ed. 2, Helmst, 1795. 8. ‚QUnleit, z. Amts: 
beredf.. ©. 143. . — I 


13) 3. 8. Tieftrun®?s Zenſur des chrifllichprotefantis 
..fehen LKehrbegriffs, nach den Prinzipien der Keligiongs 
= kritik, mit beſonderer Hinfiht auf die Lehrbuͤcher von 
N € Döderlein ud ©. F. N Morus. 138. 
gte A. Berl. 1796. 2. 3 Th. 94. 95. gr. g. Def. 
dilucidationes ad theoreticam religionis christia- 
nas partem. Voll.IP, Ber. 1793.gr. 9. C. F. Am: 
mon's Entwurf einer. wiſſenſchaftlichen praktiſchen 
Theologie, nach den Grundfäzzen des Chriſtenthum— 
und ber Bernunft. Goͤtt. 1797. gr. 8. Deff. Ab⸗ 
haubdlungen zur Erläuterung — 13. 1. 2 St. Goͤtt. 
1798. 99. 80,8. € E. Schmidt's Lehrbuch der 
chriſtlichen Dogmatik. Gieß. 1800. 8. K. 5, Staͤud⸗ 
Un's Lehrbuch der Dogmatik und Dogmengeſchichte. 
BSGoͤtt. 1801. gr. 8. Ra * 


14) J. O. Thieß uͤber das Studium ber Dogmatik, ber 
ſonderg auf Univerfitäten. £eipg. 1792. 8. Zu | 


J 15) (zn Covunavxæn) Examen des defauts theologiqgties, — 

4T. à Amst. 1744. 8. — 5 
S. 99. 

Aritik des Spſtems. 


- x } 


Indolenz iſt das | von ihm fd wenig, als F 
man ihm Schuld geben kann, daß er uͤber irgend 


— 


. N 
t a 
y 





354.106 Won d. Erforbern. ines Neligiensl. 9. 994 


oder gegenwärtigen . theologifchen Syitems 1) 


begnuͤgt er ſich alfo keinesweges, ſondern er 


dringt moͤglichſt tief, wie in den Zuſam⸗ 
menhang 2), fo auch in den Grund 3) deſ— 
ſelben ein, Einen andern Grund des Ölaus 


bens, der zuverfichtlichen, liebevollen Hoffnung, 


vor 


eine Sache aus Unkenntnis abfpriht: Mit eis 
ner hbiftorifchen Kenntnis des vormaligen 


Bann und will auch er nicht Tegen, als der ges. 


legt if 9: aber daß die Menſchen auf dieſem 


Grunde Fein untaugliches Gebäude. errich- 
ten, was einfinkt, indem es zu ftehen fcheintz 
daß fie nicht gar ein Geräfte aufführen, bins 
ter welchem Fein Gebäuße iſt; daß fie. den, im⸗ 
mer regen, Glauben nit mit einer Wiffens 
ſchaft, die fie zu haben meinen, verwechfeln 5), 
und. die Tugend nicht hemmen, ſtatt fie zu 
befördern 9 — das ifts, was feine Kritik 
ſchaͤrft, fo daß fie wohl das Anfehen ver Sa⸗ 


tyre haben mag, die nämlid) mit dem Wahl 


wollen fid) nicht nur verträgt, fondern gar aus 


bemfelben entfpringt, wenn man im Ernſt nicht 


beſſer zu rathen ‚weiß. 


1) C. D. Beckıı commentarii historicı decretorum 
religionis christianae et formulae Lutheriae. Lips. 
1801. gt 8 


9 T. Bonner de’ fide et officiis — küber 
postbumus, denuo recensuit et auxit G. A. Tær- 
txn, Hal. 1786. gt. 8. © S. Steinbart’g Sp 


‚ Rem der reinen Philoſophie, ober Sihkfeligteitsichre : 


des BE, abe A. * 1794. gt. 8 Deſſ. 


® 


' PR 
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| 3 Abfchn. 8 Hptſt. V. f. miffenfih, Lenntn. §. 99. 100. 255 | 


philsſophiſche Unterhaltungen que‘: weitern Auftiärung 


Der Gluͤkſeligkeitslehre. 3 Hft. Zuͤll. 178286. gr. 8. 
J. A. Stard’s). Frrimüchige Betrachtungen Über 


das Cbhriſtenthum. 2te A. Berl..1783. gu 8. I. 0. 


Eberbard S. 72. Nr. 1.) (D. H. Purgold' 4) 
Reſultat meines EN als Sojährigen Nachdenkens 
Aber die Religion Jeſu; nebſt einem Beitrag zur Ge⸗ 


ſchichte unſrer erſten Aeltern. zte A. Leipz. 1792. 8. 


J. O. Thieß's Andachtsbuch Th. 1. (Ger. 1797. 


gr. 8.) .S. 187243. ©. Denker's (C. F. Biute 
nis's) lezte Revſiion des Kirchenglaubens. 1799. 
G. C. Cannabich's Kritik alter und neuer Lehren 


3) 


4) 
5) 


ber chriftlichen Kirche. 2te A. Zerbſt, 1800. 8. 


K. 5. Stäudlin’s Ideen zur Kritik des Spflems 
der chriſtlichen Religion. Gött, 1791. 3. 5 
1 Kor 3, 11. J er, 


anleit. z. Amtsberedſ. ©. 75. 


x 6) ebend, ©. 94 | 


6. 100, 
J Spmbolik. 
So lang es indeſſen noch Symbole giebt, 


wornach kirch lich e Geſellſchaften ſich unterfch eis 
den DD, und fo lange dieſe, ohne das, heilige 
Gebiet der Moral zu berühren, nur auf Dogs 
men fich bejiehen, die wieder auf Hiſtorien 


ſich gründen 2), muß freilich wohl der Religions 


lehrer, der von einer Kirchen-Parthei beru— 
- fen wird 3),: mit diefen Abzeichen des langen 
Mittelalters 4) fich befannt machen 3). So 
heimlich als genau ® wird er ſie 7) betrachten, 


® 


* 


‚ 


m 
me 


D 
+ 


256-7 Rh, Von hEiſerdem. ER 5 x0o0o. 


Begraben darf dieſer Schaz des Kirch en⸗ 


ſtants 3 nicht werden, das verhüter‘ die Kire 
chenpoltzei 5); aber unangeruͤhrt muß · er blei⸗ 
ben, das erfordert des Religionslehrers Fuͤrſorge 
fuͤr die moraliſche Geſundheit ſeiner — 10). 


1) Anleit. z. Amtsbetedſ. S. aI. 


2) J. €. Greili kng von dem Werthe bed pofttiden Re⸗ 
ligion in ſ. populaͤren Abhandlungen aus dem Ge⸗ 
— der ———— Philoſophie ai 1797. 8) 

. 3. 


“ey Anfeit. }. Amtsberedſ. S. 35. " 


4) C. G. F.Warcnu bibliotheca symbolica vetus, 

« es monumentis V priorum seculorum maxime’ 
collecta et obseruationibus historicis , ac_criticis 
illustrata. Lemg. 1770. gr. 8. I. G. Feveauınz bie 
bliotheca symbolica euangelica latheranı; omaia 
insigniter aucta edidit 1, B. Rızpzarn. Nor. 
1768. gr. 8. I. P. Kunzmann commentatio de 

vi symbolorum —— in vpteri ecclesia, Gött. 


1792. 4. 


5) 8. T. Warn theologiae —— Intheranae 


- deseriptio. Hal. 1786. 8. 


6) I. 5. Semren: apparatusad libros symbolicos ei 
elesise Lutheranae. Hal. 1775. ge. 8. J. G. War- 
CHII Autroductio in libros ecclesiae Lutheranae 
symbolicos, obseruationibus historicis et theologi- 

cis illusfrata. Ien. 1732. 4, S. 3. Baumgarten’s 
Erläuterungen der, im chrifilichen en ents 
haltenen, ſymboliſchen Schriften. 2te A. Hall. 1761. 

8. G. G. Weber's kritiſche Geſchichte der auhſpur⸗ 


giſchen Konfeſſion aus axchivaliſchen Nachrichten, nebhſt 


. einigen diplomatiſchen Zeichnungen. 2 Th. Frankf. 
1783. 84. gr. 8. Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 117: fg. 


9 Chriſtliches Koukordienhuch, worinpen limmtliche ge⸗ 
woͤhnlichſte en der Ba Inthertfchen Kirche 


Pr 


— 


* 
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deutfch, und lateiniſch enthalten find, mit ‚biftorifchen 
Erläuterungen herausgegeben von J. G. Walch. Xen. 
1750. gt: 8. Corpus et syntagma confessionum 


.fidei, quae in diuersis regnis ‘et nationibus, ec- 


clesiarum nomine, fuerunt authentice editae. Ed, 


=. Gen. 1654. 4. 9. 74. Nr. 26). a 


8) 


9) 


Auleit. 3. Amtsberedf. ©. 115 fi J. K. Velt⸗ 
bufen über ſymboliſche Bücher; ein Anhang zu feinen 
3 lezten Reben in Helmſtaͤdt. Schwer. 1789. 8. J. 
©. Vogt über die billigen Einſchriͤnkungen der natürs 
lichen Den? und Lehrfreiheit rifllicher Prediger dutch 
das, einer jeden Gemeine unftreitig zuffchende, Nicht, 
Morträge nach einem beflimmten Lehrbegriffe Yon ihr 
‚rem Prediger zu fordern, in J. K. Beithufen’g 
Sremiſchem und Verdiſchem Synodalmagazin, B. 2. 
(Stab. 1797.38) SEN. .. — 


(J. C. R. Eckermann) Ueber bie zwekmaͤßigſte Ver⸗ 
emizung der Wachfamfeit bes Staats über wahre 
©ottesverehrung mit Religionsduldung und Gewiß 


Peusfreiheit, im deutſchen gemeinnäzzigen Magazin, 


10) 


Jahrg. 1. Quark. 1. und in f. Pleinen Schriften, mos 
raliſchen, pAdagogifchen und theologiſchen Inhalts. B. 1. 
(Alt. 1799. 8.) \ ’ | u 


Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 115 fog, ©. S. Rikr 


B 


. ter’ 8 philofophifche Beweiſe, dag unabänderliche Lehr⸗ 


E23 


vorſchriften weder feſtgeſezt werden Finnen noch follen, 
in 9. P. K. Henke's Magazin für Religionspbilos 
fophie.. 3. 3. Nr. 9._ Iſt es in den izzigen Zeiten 
ſchiklich und vernünftig, einen proteftantifchen Lehrer 
auf ſpmboliſche Bücher zu verpflichten, mach benen er 
fich in feinem Lehrvortrage richten, denen er wenige 
ſtens nicht entgegen lehren, fonderh "denen gemäß er 
feine Zuhörer unterrichten ſoll? chend. B. 4. Nr. 2. 


| $, 101, . 
BR . 5% ren i k. — — 
Indem er allen Kirchenpartheien zum im⸗ 


merwaͤhrenden Frieden raͤth, beförbert er dene 
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ſelben. umaittelbar in ſeiner Gemeine, die, als 
eine kirchliche Geſellſchaft, partheilos iſt, 
und nur mit unſichtbaren Feinden zu kaͤmpfen 
hat. Der Streit um Meinungen, das ſieht 
er wohl ein, kann und muß auch nicht eben aufs 
hören; nur als ein Banf um Wahrheit darf 
er nicht fortgeführt, und aus dem Gebiete der 
Spekulazion nicht übertragen werden auf den 
Schauplaz des Lebens. Die Vorfchläge 
zur äufferlihen Kirdenvereinigung find 
darum nicht nach feinem Sinne, weil das, was 
ftillfhweigend beigelegt werden follte, das 
durch, daß man es foͤrmlich aufhebt 1), doch 
in verhaßte Erinnerung kommt, und alfo- 
häufig der Zwift ernewert,. oder eine Vers 
bindung gefihloffen wird, mit deren Art 
der unmöglich zufrieden fen Tann, dem es um 
mehr ald Zeremonie zu thun if, Sres 
nifche Anträge von der Art? ftellt ſchon der | 

junge Geiftliche in den Winkel, : den bald feine 
polemiſchen Bücher. ausfüllen. — 


% 


» H. ©. van Alpen's patriotiſcher Auftuf z zur allge⸗ 
meinen Vereinigung der Religionen, Konfeſſtouen, Kir⸗ 
chen, Schulen, Konſiſtorien, Religionslehrer und Ge⸗ 
meinten, allen Regierungsverfaffungen, ‚Ländern, Staa⸗ 
ten, Voͤlkern, Gemeinden und Familien, befonders dem 
Sriedensfongreffe gewidmet. Frankf. 1801. gr. 8. (D. 

. Seiedländer’s) Sendſchreiben an Teller von ed: 

nigen Sausvätern juͤdiſcher Religion, Berl. 1799. 8. 

(BB. 9.) Teller’ 6 Beantwortung. des Sendſchreibens. 

- Berl. 1799. 8. Geſpraͤch uͤber das Sendſchreiben zwi⸗ 

— ſcen einem at Theologen und einem alten Ius 


| 
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den. Berl. 1799. 8. Mofes und Ehtiſtus, oder aber 

den innern Werth und die wahrſcheinlichen Folgen des 
ESenpſchreibens an Tellex, und beffen, ven ertheil⸗ 
te, Antwort. Berl, 1799. 8. 


9 J. H. W. Jerufalem, von der dh 
‚ein Bedenken. 1772. 8. und in ſ. nachgelaffenen. Schrif: 
ten. Th. 2. (Braunſchw. 1793. gr. 8.) ©. 111 fgg 
Meber Religionsvereinigung in (H. Eorobi’s) Beis 
srägen zur Beförderung des vernünftigen Denkens in 
ber Religion. Hft. 6. ©. N. Fifcher’s freimürhige 
Briefe Über das Beligionsvereluigungenefen, 1B. ate 
A. nn 1787. 8. 


9) J. C. Köcher’ 6 Abbilbung eine gadeneiheoleg, 
nebſt einer, bibliotheca ———— irenicae. Sets 
2704: Be. Be 
8. 10% 
PR EI 


Machen ſie, die unter ſich ſo uneins Fr. 


aauch gemeinſchaftliche Sache. wider einen gemein⸗ 


ſchaftlichen Feind: die gute Sache darf nur ins: 
Licht gefezt werden, denn bie Wahrheit bat feis 
nen erflärten Gegner. Wiefern die Religion D 
‚unter ihrem unmittelbaren Einfluffe fteht, und 
wiefern -fie, mit demfelben,: auch das Chrifters 
thum 2) beguͤnſtigt, iſt dieſes groͤßtentheils, und. 
jene ganz vor Angriffen geſichert, ſo, daß 
“weder um biefe ), nöd) aͤuch um die Verſuche, 
ihnen zu begegnen, ſich der kuͤnftige Reli⸗ 
gionslehrer — — bekuͤmmern bat, Nur 
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als Beitraͤge zur Erfahrungsſeelenlehre mag er 
dieſe und jene Produkte der Gelehrſamkeit und 
des Wizzes ſammlen. Die goͤttliche Offen 
‚barung 5),. das weiß er, kommt dem Men⸗ 


ſchen nicht 6) Yon auffen I; darum giebt er ſich 


‚nicht im voraus vergebliche Mühe, einen vers 
meinten Freigeift ) zu befehren. Theiſt 
im reinften Sinne des Worts ($. 62.), iſt er 
wider den Deismus9), ber unverfennbar im 
jeder pofitiven Religion vorhanden ift 20), 
‘feinestoeges eingenommen 1; nur einlenken 
möchte er mit ibm von dem endlofen Wege der 
falfchen Spekulazion. Der gemeine Naturas 


liſt ift, wie es ihm frühzeitig vorfommt, im⸗ 


mer auch ein Supranaturalifi 12. 


1) Unleit. z. Amtsberedſ S. 90 fgg. Die Religion, eine 
Angelegenheit des Menſchen, von J. J. Spalding. 
3e A Leipz. 1799. 8. J. ©. Herder von Reli: 
te gion, Lehrmeinungen und Gebräuchen, Leipz. 1798. 8. 
1% Jochims's Anleitung, Über die Religion übers 
haupt und Äber die geoffenbarte Religion’ insbeſondere 
verhänftig und ſchriftmaͤßig zu denken. Flensb. 1778. 
: Fr K. H. M. Schlegel's6 populaͤre Betrach⸗ 
tungen über Religion, natuͤrliche Gotteserkenntnis, 
-. ,  Dffenbarung „und Chriftenthum. 2 Th. Hamb. 1794. 
> 95. 8. Magazin’ für vie Religion, mit Zufäggen von 
nu &. Semier‘ 28h. Hall. 1780: 8L. 3. °:-. 


Dr A. Fannicıt‘ delectus Argumentorum et sylla- 


bus scriptorum , qui veritatem relipiönis christia- 


nee aduersus Atheos , Epicureos, Deistas s. Na- 
"turalistas, Idololatras, Iudaeos et Mahamedanos 

:" ssseruerunt, Hamb. 1725. 4. J. 4 Beißen. 
bach s kritiſches Verzeichnis ber. beten, Schriften — 
zur Vertheidigung ber-Religion. Baf. 1784. 8. H. 


vw. 1 
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Grorıus de veritate. religionis christianae, ed, 
I. C. Köcher. Ed. 2. P. Il, Hal. 1734. 8. Traite 

‚de. la, verite de la religion’ Chretienne par I, 
ABBAPIE. N. ed, 3..a la Haye 1763. 8. uͤberſezt 

von J. H. v. Aahn. Karlär. 177678. 8. 93. F. 

W. Sack's vertheidigter Glaube der Chriſten. 2te A. 
Berl. 1773. ge. 8. J. VEnnxT Traite de la .verite 

de la religion -Chretienne, tiréè en partie du. latin 

de I. A. TuRETIN (dissertationes de veritate 

| religionis Iudaicae ‘et Christianae) Ed. 2. (unvolls 

‚ endet) 9 T. a Gen. 1748582. 8. uͤberſezt (größtens 
theils nach der 1 A.) von %. D. Hepde. Hall. 1753. : 
ar. 8. 8. A. NöBelt’s Vertheidigung ber Wahr⸗ 
& . heit und Goͤttlichkeit der chriftlichen Religion. 4te A. 
Hall. 1774. 5. (unvollendete) A. 1784. gr. 8. NY. 

Bi Baſedow's Derfuh über die Wahrheit des 
Chriſtenthums, .ald der beſten Neligion. Berl. 1766. 
8 G. Le über die Religion, ihre Geſchichte, Wahl - 

und Beſtaͤtigung, in 3 Th. (unvollender) 2 B. N. X. 

Goͤtt. 1786. gr. 8. C. Bonner Recherches 'phi- 
losophiques sur les preuves du Christianisme. 

.Ed. 2. a Gen. 1771. gr. 8. überfezt,. und mit Un: 
merkungen von 3. K. Lavater. Zär. 1769. gr. 8. 
Meine Meberzeugungen (von I. ©. Töllmer) Berl. 

- 1769. 8 Deff. Verſuch eined Beweiſes der chriſt⸗ 

| lichen Religion für Sedermann. Miet. 1772. 8: B 
— GF. W. Jeruſalem's) Berrachtungen über bie vor 
nehmften Wahrheiten der Religion. 1 TH N. A. 
Braunfhw. 1780. 2 Thr ing Gt. 1780. gr. u. fl. 8. 
Def. fortgefezte Betrachtungen (oder ı Th. f. nach⸗ 
gelaffenen Schriften) 1792. gr. u. fl. 8. B. Muͤn⸗ 
ter’s Unterhaltungen eines mahdenfenden Ehriſten 

mit ſich felbft über die Wahrheit und Goͤttlichkeit fein 
nes Glaubens aus innern Gruͤnden. 2 Th. Hamb. 1775. _ 

76. ot. 8. Kurze Apologie des Chriftenthums, nebft 
einem Entwurf der Religion eines chriſtlichen Philos 
fophen. ate 9. Erf. 1779. 8. (E. 5: Del) Ueber 
Geiſt und Wahrheit der Religion Jeſu. Berl. 1785. 8. 
Werth der Behauptungen Jeſu und feiner Apoftel von 
5: T. Ruͤhl. Leiny. 1791. 8: A view of the Evi- 
dences of Christianity in3P.by W, Parker. Voll. 

Il, ed, 4. Lond, 1795. gt, 8, uͤberſezt nach der sin 
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A. mit einer Vorrede von J. U NöBelt, Leipz. 
3797. gt. 8. Der vernünftige Olaube an die Wahre 
. beit des Ebriſtenthums, dur Brände der Geſchichte 
E and praßtifhen Vernnuft beſtaͤtigt von G. 5. Seis 
ker. Erl. 1795. gr. 8, Die Söttlichfeit des Chriſten⸗ 
tbums, fo weit fie begriffen werben kann. Brem. 
1800. 3%. © U Holfher’s Anfßichten über. 
Ehriſtusreligion in Briefen. Kann. 1801. 8: 
3) I. Lelandts Abris der yornehmften deiſtiſchen Schrif⸗ 
ten, ans dem Eugliſchen Äberfezt von H. G. Schmidt. 
3 B. Soun. 1755. 8. U. ©. Thorſchmid's Der 
ſuch einer voliſtaͤndigen Englaͤndiſchen Freidenkerbiblio⸗ 
thek. 4 Th. "Hal, 1765767. 8. J. A. Trinius's 
Freidenkerlexikon. Leipz. 1759. 8. Anleit. z. Amts⸗ 
beredf. ©. 99. E. H. CunRRuAT de veritate. 1663. 
Derf, de causis errorum, vna cum tractatu de 
- zeligione laici 1645. (A. Corrıns) Discourse of 
the. grounds and reasons of the Christian Religion. 
 Lond. 1784. 8. (Deff.) The scheme of litteral 
prophecy considered. Lond. 1707. 8. T, Woor# 
: yon six discourses on the Miracles ‘of aur Sa- 
viour.- Lond. ı727*29. 9. deutſch 1738. 8. (CM, 
Tıspar) Christianity as ald as tha erearion. Ed, 
&. Lond. 1731. 8. deutſch nebſt 5. Sofer's Mir 
_ berlegung. S- u. 2, 1741. 8. Manpevicıe fahle of 
‚. the Rees, or private vices puhlic henefits. ↄ Voll, 
Lond. 1732: 8. iT.MoncAn) The Moral Philo- 
* sopher in a dislogue between -Philaldıhes and 
Theophanes. 3 Voll, Land. 1738-40. gr: 8. T. 
Cuvsp the true Gospel of I, €, asserted. Lond. 
1758, ge.8. Deſſ. true Gospel of I. C. vindi« 
‚ eated. Lond. 3739. gr. 8. Deff. posthumous 
. Works. 2 Voll, Dond. 1748. 8. Ghristianity nat 
founded on argument. Lond, 1742. 8. The phi- 
losaphical Warks of the late H. St. I, Borına» 
saoxze, 5-Voll. published hy D, Marzrer. Land. 
1754. 8. (W, Wuanzurron) A view af Borınc- 
»roxr's Philosophy canıpleat, in four lettres to 
a Friend, Ed. 2. Lond. 1756, gr. 8, D. Huma 
Essay on Miracles, dentſho in der Ueberſezzung ſei⸗ 
ner vermiſchten Gehriften. Ih 2. & 254 7297: m 
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‚The sge of Reason, being an Investigation of 
true and fabulous Theology by T, Paixx — aus 
ben Englifben, mit Anmerkungen und Zuſaͤzzen des 
Ueberſezzers (H. C. Albrecht) 2 Ih. 1794. 96. 8." 
(Husent) Lettres sar' la religion essentielle a 
l’bomme, distinguee de ce qui n’en est que l'ac- 
cessoire. 4 T. a Londr. 1739. 8. I. I. Rousseau 
Emile, ou sur Education. 4 T. a Amst, 1768. 
gr. 8. Def. Sla.ıbensbefenntnis oder Über. natürliche. 
und geoffenbarte Religion; - ein Bruchſtuͤt aus dem 
Emil, neu — Neuſtr. 1796. 8 Deſfſ. Let- 
tres ecrites de montagne: a Amst. 1764. 8. 
deutſch in feinen fämmtlihen Werken, (überfezt von 
NR. $. Eramer).ıo Tb. Berl. 1786 fag. 8. (A. 
oe VorrArne) Philosophie de l’bistoire parl’Abbe 
Bazin. a Amst. 1765. gt. 8. Deff. Defense de 
mon Oncle und Evangile du jour, 7 Voll. a Lond. 
1769. 70. 8. Esprit de Todanme, ou Examen 
raisonne de la loı de Moyse et de son influence 
. sur la religion chretienne. à Lond. 1770. 8. Fre 
‘ ner Examen critique des Apologistes de’ la re- ‘ 
ligion chretienne 1767. 8. deutſch: (E. 2. Paals 
30m’6) Hierokles, oder Prüfung und Vertheidigung 
der chriftlichen Religion, angeflellt von Michaelis, 
Semler, Les und Sreret. Hall. 1783. gr. 8 .. 
Freret über Gott, Religion und Unſterblichkeit, von 
dem Verf. des Hierofles. Thorn 1794. 8. Porphy⸗ 
rins, oder lezte Prüfung und Bertheidigung der chrift: 
lichen Religion von demf. 28. F. u. 2. 1794. gr. 8. 
Philoſophiſche Geſchichte des Aberglaubeng, herausge⸗ 
geben von demſ. Koͤlln 1796. 8. Fragmente des 
Wolfenbuͤttelſchen Ungenannten (H. S. Reimarus), 
bekannt gemacht von G. E. Leſſing. N. A. Berk 
1788. 8. (Derſ.) Von' bem Zwekke Jeſu und ſei⸗ 
ner Juͤnger, herausgegeben von ©. E. Leſſing. N. 
A. Braunſchw. 1784. 8. Horus, ober aſtroguoſtiſches 
Endurtheil uͤber die Offenbarung Johannis, und uͤber 
die Weiſſagungen auf den Meſſias, wie auch uͤber Je⸗ 
ſum und feine Juͤnger; ein Leſebuch zur Erholung. für 
die Gelehrten (von C. E. Wuͤnſch). Ebenez. 1783. 8. 
Philoſophiſche Betrachtungen über Theologie und Re: 
Uiion überhaupt, und Über die juͤdiſche infonderheit. F. 
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n. 2. 1784. 8. Natuͤrliche Religion nach Urforang, 
Befbaffenpeit "und Schikſalen. Berl. 1784. 8 (I 

: 8. Schulz’s) Philofophifche und kritiſche Unterſu⸗ 
ungen Über das A. X. und deſſen Goͤttlichkeit, be⸗ 
fondere über bie moſaiſche Religion. 1785. 8. , Das 
einzige wahre Syſtem der‘ chriftlichen Religion (von 

3. Mauvpillon) Berl. 1787. gr. 8. (U. Riem’s 
angebliche) Uebrige, noch ungebrufte, Werke des Wols 
: erh Fragmentiſten, (Mein Nachlaß von ©. - 
€. Leffing, (wicht) herausgegeben von C. A. €. 
Schmibt. 1787. 8. .(Derft.) Shriflus und die Ders 
nunft, oder Prüfung der Wahrheit und Göttlichfeit 
der Lehre Nefu Chrifli, des chrifflichen Lebrbegriffs 
nud der fombolifhen Bücher. ( Braunſchw.) 1792. 2 Th. 
Schlesw. 1795 gr. 8. (oder 4 Th. des, von €. C. 

„ Trapp angefangenen, Werks:) Das reinere Chriften · 
thum, oder die Religion der Kinder des Lichts (ober:) 
Sovtgefeste Betrachtungen über die eigentlichen Wahr⸗ 
beiten der Religion, ober Fortgang da, wo Jerufas 
Tem ſtill ſtand. 2 Th. Berl. 1789. 92. Th. 3. Helmſt. 
1794. Th. 4. Schlesw. 1795. gr. 8. Betrachtungen 
über das Ehriftenthum, nah Rouffeaui ' hen Grund⸗ 
fäzjen. 1792. 8. . 


4) ©. Burnet's Auszug ans den von R. Boyfı ge 
flifteren Reden, a ur dem Sranzöfffgen, uͤberſezt. 7 Th. 
Leipz. 1738⸗ 47. 8. (GG. Formey's Prüfyng ber 

Seekte, die an allem zweifelt (nach Eronf a3, a la 

“ Haye 1733. Fol.) Goͤtt. 1751. 8. I've Casrır- 
on Observations aur le livre intitule: Systeme 

. de la nature, a Berl. 1771. gr. 8. (®. 3.) Hols 
—land“'s philoſophiſche Anmerkungen Über das Syftem 
der Natur, ang dem Sranzejifiben überfezt 2 Ih. Bern 

1772. 8. J. 9 Pinto's Kern der Bemeidgrände- 

wider die Materialiſten, nach der 2ten A. von neue 

überfegt, und mit einigen Anmerfungen begleitet von 
IJ. C.E. Mümler. Helmſt. 1778. 8. 93. Oswald's 
Appellazion an den gemeinen Menſcheuverſtand zum 
Vortheil ber Religion; aus dem Englifhen (Edinb, 
1772.) 3 Ih. Leipz. 1774. 8 1. Prissteer Let 
.tres to a philosophical Unbeliever. P. II. Lond. 
I 87. gr. 8. überfegt (1 = ) Leipz. 17832: 8 
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und (2 Th.) in (H. Eorodi’s) Beiträgen zur Be: 
‚- „förderung des vernünftigen Denfens in der Meligion, 
Hft 10. 9. v. Haller's Briefe über einige Eins. 
wuͤrfe noch lebender Freigeifter wider die Offenbarung. 
3 Th. 2te A. Bern 1778- 8. S. Cuanpren Vin- 
dication of the history of tbe old Testament, 
Lond. 1741. gr. 8. R. CrArron Vindication of 
the histories of the old and new Testament. Lond. 
1753. 9%. 8. T. Stackhouſe's Dertheidigung der 
chriſtlichen Religion wider die 'vornehmften Einwuͤrfe 
‚der heutigen Ungläubigen; aus dem Englifchen übers 
. feat von 9. C. Lemter 28. @ßtt. 1730. 8. G. 
Benſon's Dernunftmäßigfeit der chriſtlichen Reli: 
gion; aus dem Englifchen Überfezt von 3. P. Bam⸗ 
berger. Kal. 1763..8. Die gute Sache ber, im 
der heiligen Schrift A. u. N. T. enthalıenen, Offen, 
barung, mider die Feinde berfelben erwielen und ges 
tettet von T. C. Lilienthal. 1:6 Th. 2te A. Kö. 
176062. 7s16 Th. (unvollendet, fo auch die neue U, 
12. bie 4 erfien Th. der alten. Kön. 1773. 4. des 
ren Zuſaͤzze befonders gebruft find) — 1782. 8. (A. 
© _Gwrser) Lettres de quelques Iuifs Portugais et 
Allemands, Ed. 5. T. 3. a Par. 1781. gr. 8. uͤberſ. 
Danz. 1773. 8. Ueberlegungen eines redlichen, aber 
unfubirten Chriſten bei öffentlichen Angriffen auf feis 
nen Olauben, von 3. Tobler. Zür. 1769. 8. und . 
in f. Erbauungsfchriften. B. 1. ©. 176 fgg. Deff. . 
Anmerkungen zur Ehre ber Bibel. 8 St. Hall. 1777 
85. 8. Deſſ. Gedanken und Antworten zur Ehre 
Jeſu und feines Reiches, are A. mit einem Anhaͤnge 
zur Ehre der Altväter und. Mofes. Zür. 1788. 8. 
Derff. theologifhe Auffäzze und Andachtsblaͤtter. Zär. 
179. 8 J. ©. Rofenmüller’s Prüfung ver 
vornehmſten Gründe für und wider die Religion. Erl. 
1776. 8. Fragmente und Antifragmente (von X. ©. 
Döderlein) 2 Th. zte A. Nürnb. 1788. 8 J. S. 
Semler's Beantwortung ber Fragmente eines Uns 
genannten, insbefondere vom Zwer Jeſu und feiner 
Juͤnger. 2te A. Hall. 1780. ar. 8. J. B. Lüder 
wald’s VertHeidigung Jeſu, feiner Wunder und Juͤn⸗ 
‚ger gegen bie harten Beſchuldigungen des Horus. 
Selmſt. 1784, gr, 3 Des Horus Anmerkungen über 
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die Propheten, Jeſum und feine Juͤnger, widerlegt 
in Briefen von A. Sand buͤch ler. Augsb. 1785. 8. 
M. Bullet's kritiſche Beantwortung der vorzuͤg⸗ 
lichſten Einwendungen, welche von den heutigen Glau⸗ 
bensfeinden uͤber verſchiedene Stellen der heil. Schrift 
vorgetragen worden, aus dem Franzoͤſiſchen von M. 


Lorv. 33. Koͤln 1785. 8. F. S. Edard's phi⸗ 


loſophiſche und kritiſche Unterſuchung Über das U. T. 
uud deſſen Goͤttlichkeit, beſonders uͤber die moſaiſche 
Religion; ein Kommentar zu den philoſophiſchen und 
kritiſchen Unterſuchungen eines Ungenannten. Greifsw. 
1787. 8. A. C. Bartels Über den Werth und bie 
Wirkungen der Sittenlehre Jeſu; eine Apologie dere 
felben gegen das ſogenannte einzige wahre Syſtem der 
chriſtlichen Religion. 2 Th. Hamb. 1788. 89. 8. Was - 


‚fol ib au der Beruhigung meiner Seele en. 


was fol ih hoffen bei den mannichfaltigen Meinuns 
gen ‚der Gelehrten? beantworter von einem abgelebten _ 
Greiſe am Rande des Brabes (J. 8. Iafobi) zte 


A. Zell. 1794: 8% (Doff.) Fortgeferte Beantwors . 


zung — N. A. Bell. 1794. 8° (Derf.) Mein 
Glaube an die Lehren ber. göttlichen Dffenbatung , ge: 
ftärft und befeſtigt durch das fortgefezte Betragen und. 
die neueſten Schriften ber reinen Dernunftreligion, 


‚gell. 1791. 8. Zuſchrift an eine Freundin , bie dur 


Sefpräche in Geſeuſchaften und durch Schriften in 


- ihrer ehemaligen feften Meherzeugung von der Goͤtt⸗ 


9) 


Tichfeit der Religion und des Ehriſtenthums wankend 


gemacht worden, nebſt Beilagen und Anhaug. Stend. 


1790. 8. Jeſus und die Deranuft, von J. Dr 
Tbies. Leipz. 1794. 8. RE 


J. G. Fich te's Verſuch einer Kritik aller. Offenbar 
sung. 2te A, Kin. 1793. gr. 8. F. J. Nietham⸗ 
mer-über den Verſuch einer Kritid aller Offenbarung, - 
Jen. 1792: 8. 4. 62. (I. ©. € Maaf’s) Kriti⸗ 
[he Theorie der Offenbarung; nebſt Berihäigung der 


—Schrift ; Chriſtus und die Vernunft. Hall. 1792. 8. 


(F. T. Krug's) Briefe uͤber die Perfektibilitaͤt der 


geoffenbarten Religion, als Prolegomena zu einer je⸗ 


den poſitiven Religionslehre, die kuͤnftig den ſichern 
Gang einer feſtgegruͤndeten Wiſſenſchaft wird gehen 





N J 


- 


autſchu.¶ Hptſt. Von ſ. wiſſenſch Kenntn. $. 102, 267 


‚ tunen. Sen, 1794. 8. + (Deff.) ı7te und lezter 

Brief — Leipz. 1796. 8.” vergl. Bemerkungen zu ben 
‚Briefen — Leipz. 1796. 8. Kritik der chriſtlichen 
Dffenbarung, oder einzig moͤglicher Standpunkt, die 
Dffenbarung zu beurtheilen. Leipz. 1798. 8. Ueber 
 Dffenbarung und Mptbofogie, als Nachtrag zur Ne: 
ligion innerhalb ber Drängen der. reinen Vernunft. 
Ser. 179. $. Ä 


6 I. 9. Campe’ 8) Philoſophiſche — Aber de 
. unmittelbare Bekanntmachung ber Religion, und ei⸗ 
I nige a ir Deweisarten derfelben. Berl. 1773. 
8. G. 9 Schmerler’s) Freimäthige Betrachtun⸗ 
gen über die dogniatifchen Lehren von WBundern und 
ee in Briefen an einen Freund (Äh) 1792. 
8. W. Geßner's) Morgengeſpraͤche zweier 
le — die Rechte der Vernunft in Ruͤkſicht auf 
Dffenbarung. Leipz. 1795. gr. 8. Was if vom Glau⸗ 
ben der Menfchen an Wunder Überhaupt, und an eine 
uͤbernatuͤrliche Dffenbarung insbefondre zu halten? mit 
Raͤkficht auf Amm on's (5. 98. Ne. 13.) neue Offen: 
‘ barungstheorie, in H. P. K. Hente’s neuem Magas 
zin für Neligionsphilofophte. 3. 1. Gt. 3. Nr. 3. — 
Urber Dffenbarung,, Judenthum und Seen für 
Weisheiteforſcher. Verl. 1785, 8. 


7) Wahre Gruͤnde, warum Gott bie Offenbarung nichd 
7 mit augenſcheinlichen Beweiſen verſehen bat, unters 
ſucht von J. G. Toͤllner. Leipz. 1764- gr, 8. Deſſ. 
Beweis, daß Gott die Menſchen bereits durch, feine 
Offenbarung in der Natur zur Seligkeit fuͤhrt, als der 
zte Ih. — nebſt Erläuterungen und Zuſaͤzzen zum 
1%: 300. 1766. gr. 8. Dissertation sur les Mi- 
racles, contenant ’examen des principes poses par 
D. Hung ‚ dans son Essai sur les miracles, com- 
osee en Anglois par G. Camrseie, traduit par 
— az CASTILLONM. a Utr 1764. 2 J. 6 Da 
-Iand über Wunder, nach den Beduͤrfniſſen unfrer Zeit. 
Zuͤll. 1789. 3 S. ©. Lange's Derfuch einer Apo⸗ 
logie der Offenbarung. :Ien. 1794. 8. Beantwortung 
ber Frage: war eine qufferordenifiche göttliche Difenbas 
a in der Religion den — u Leipy 


» 
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1795. "Ueber bie Gründe, welche u jeteätigen, 
eine Sfeibaruns anzunehmen, in H. P. R. Hente’s 
neuem Magazin fir Religionsphilofophie. B. 2. Nr. 
13.. 3. Leland's Erweis der Vortheile und Noths 
wenbigfeit der chriſtlichen Offenbarung aus dem. Relis 
gionszuftand der alten heiduifchen Völker, in einem dent; 
ſchen Auszuge, mit einer Vorrede C. W. 8. Walch's, 
und. mit eigenen Abhandlungen herausgegeben von 2. 


. © Erome. 1 Th. ®orh. 1769. 8. €. Law's Ber 


trachtungen über die Geſchichte der Religion; nach. der 
sten Ü. ans dem Engliſchen überfezt von C. F. 3. 
eipz. 1771. 8. (G. U. Braftberger’s Briefe über. 


"die Geſchichte und den Geiſt der gefchriebenen Offeuba⸗ 


‚rung (oder Philofophifche Briefe an meine Schweſter. 


Th. 2.) Halli. 1735. 8. 3. ©. Roſenmuͤbler?s 
hiſtoriſcher Beweis ver Wahrheit ver hriftlichen —— 
2te 9. Hildb. 1789. 8. 9. 96. Nr. 6.) J. F. K 

ker's neue Prüfung und Erklaͤrung ber —— 


Beweiſe fuͤr die Wahrheit und den goͤttlichen Urſprung 


bes Chriſtenthums, wie ber Offenbarung überhaupt. 4° 


Th. Rig 1787:94:. 8. ©. F. Seiler über die götts. 


lichen Offenbarungen,, vornämlich die, welche Jeſus uud 
feine. Geſandten la en ne Erl. 1796. 
97. 9.8. 5 
Abhandlung von den Urfachen des ——— 

Unglaubens, und denen, dagegen dienenten, Mitteln. 
3 Th. Both. 1764. 8. (Vernest) Confidence phi- 
Iasophique, 3 ed. 2. Voll. a Gen. 1776. 8. übers 


fest F. u. 8. 1772. 8. von J. €. F. Reich. Helmft. 


1777. 8. und 1778. 8. ©. Pontoppidan’s Kraft 


der Wahrheit, den Unglauben zu beſiegen, tu verſchiede⸗ 


nen hiftorifchen Beifpielen mancher Religionsfpötter vor⸗ 


gehe. Kop. 17263. 8 Mulelt. Amtsberedſ. S. 


9) 


‘90 fgg. 


®, Williem’ 8 Sitärgie, nach den ‚allgemeinen 
Grundſaͤzzen ber Religion und Sittenlehre, aus dem . 
Englifchen überfezt, und mit einer Vorrede und Anmer: 
tungen begleitet von 5. 8. Shönemann. Leipz. 
‚1785.{8., Le’ Culte des Theophilanthropes, ou 


"adorateurs de Dieu et amis des hommes, conte- 


x 
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) 
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“ nant lear Manuel et un Recueil de Discours, Lec- 
tures, Hymnes et Gantiques pour toutes leur fe- 
tes religieuses et morales. Ed. 3. a Par, 1797. 8. 
aus dem Franzöfifehen nad der 2ten A. 2 Hft. Leipz. 
1798. 8. vergl. G. F. Srävprın 'progr, de reli- 

gione naturali publica. Gött, 1796. 4. Anleit. 3. 

Ämtsberedf, ©. 49. 


10) J. 4. 5. Bielke’s Hifforie der natuͤrlichen Gottes⸗ 
elahrtheitt. 2 Th. Zell. 1742. 4. Deſſ. neuere Ge⸗ 
chichte des, in göttlihen Dingen zunehmenden, menſch⸗ 
lichen Verſtandes. 2 Sr. Zell. 1748. 4. La Theolo 

' gie payenne ou sentiınens des Philosophes et deg 

payens les plus celebres sur Dien, sur 

ame, et sur les devoirs de l’homme, ‘par oz Bu- 
nıcny, 2T. a Par, 1753. 8. $. 62. 71. 


F fs ‘ 

11) J. ©. Schloffer über die Apologie des Predigtamts 

dei Deismus, in dem Braunfchweigifhen Journal. V. 
St. Franff. 1789. 8 W. T. Lang über bie Unzus 
länglichkeit der Wernunftreligion zur völligen Beruhi⸗ 
gung bed Menſchen; eine Preisfhrift. Mannh. 1798. 
8. Sollte die Vernuuftreligion zur völligen Bernhi⸗ 
gung des Menſchen wirfiich nit zulaͤnglich ſeyn? im 
Briefform beantwortet, in H. P. R.. Dente’s neuem 

- 7 Magazin für Neligionsphilofophie. B. 52 St. I. 


12) A. Tarmsrer Instruction d’un pere a ses enfans 
sur la nature, sur la religion naturelle et revele, 
et sur les principes de la vertu et du bonbeur. 
6 Voll. a Gen. 1779,33. 8. Aus dem Franqoͤſiſchen 
überfegt 6 Th. Leipz. 1776583. gr: 8. 9. 62: 


§. 103. — 
Myſtiſche Theologie. 
Ein gewiſſer Myſtizismus haͤngt alſo 
freilich feiner Theologie an 1). Als ein prak⸗ 
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Los 


370 12h: Won ben Erfordern. eines Religiensl. €. 103. 


tifher Idealiſt, der das Ideal der. fitts 
lihen Guͤte, das er im Gewiffen aufgeftellt 
ſieht, unablaͤſſig verfolgt, raͤſonnirt er die 
Sinnenwelt nicht hinweg: aber eben fo we⸗ 
nig verfinnlidht er die Sottheit (5-62). 
Aus jener heraus, und zu diefer hinan firebend, 
geräth er in ein heiliges Dunkel, "in welchem er 
ſich begreift. Auch, wenn er den Naturers 
fheinungen auf den Grund zu kommen 
ſucht, begegnet ihm daflelbe; aber hier fchlägt 
es ihn nieder (5. 187.), indem es dort ihn 
erhebt. Von dem reinen Myſtizismus, der 


keine Gefühle erkuͤnſtelt 2, der von bie 


dem Uberglauben D und wilder. Shwärs 
merei 9) fich eben fo weit entfernt hält, als 
von leerer Kluͤgelei 5), würde darum der Res 
ligionslehrer ausgehen, wenn er eine Geſchichte 
der Religion, wie der Kirche ($. 70. 71.), dar⸗ 
zuſtellen haͤtte 6). „ Lieber überträgt er indeſſen 
die Idee derſelben in PN — RE 


J Preis. u | a 


) — de similitndine inter mysticismum 
purum et Kantianam religionis doctrinam. Hal, 
797: 8 93. Kant's Streit der Fakultäten (Kön. 
1798. gt. 8.), im Anhang. R. B. Jachmann's 
Pruͤfung der Kantiſchen Neligionöphilsfophie, in Hin⸗ 
fihe auf die, ihr beigetegte Aehnlichkeit mit dem rei· 
men Myſtizism, mit ‚einer Einleitung von 3. Kant. 
Koͤn. 1800. 8. . | i 


2) (8. 9 9. Spatdtng! 3) Gebanken über dem Werth der 
Gefühle in dem Eprißentpum, ‚sed. Leip 2784, gr! ». 


f} v x Er, 
— 
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Aberglauben und Schwäcmeret in Wirkung ‚und. Ruͤk⸗ 


wirkung auf einander von J. E. Bieſter in deſſ. u. 
8 Gedike's Berliniſcher Monatsſchrift 1735. ©t. 10. 
9. Kern dom Aberglauden, feinen Wirkungen und 
Grfnden , in f. fhmwäbifhen Magazin. B. 2. Gr. ı. 


Ueber Überglauben in C. M. Wieland' s teutſchem 


Merkur, 1787. St. 12. 


| o ®, Meifter über die Ehnirmenii 2 2 Bern 1775. - 


2. 02.8. |. 10. (9. U. Eberhard’s) Betrachtun⸗ 
gen über Wundergaben, Schwärmerel » Toleranz, 
Epott und Predigewefen. Berl. 1777. gr. 8. vergl. J. 
© Kr. (3.93. Stols) über Schwärmerei, Toleranz 
und Predigtweſen. Upf. (Leipz.) 1776 8. — € F. 
Duttenhofer's Geſchichte ber Religions ſchwaͤrme⸗ 


seien in der chriftlichen Kirche. 33. Heilbr. 1796+99. 


gr. 8. 


s) eg. Kanı'a) Träume eined Geifterfehers. %. 62. 


6) ©. Atnold's Hiſtotie und Beſchreibung ber myſti⸗ 


ſchen Theologie oder. geheimen Gottesgelahrtheit, wie 
auch der alten und neuen Mysticorum, teip. 1738. 8. 
$ 72. Re. 5) 


6. 104 — 


| \ j Tpeotogifge Moral.. 


Wie der Glaube, welhen er darin zu 


verbreiten ſucht, durchaus moral iſch er Abkunft 


und Natur iſt: ſo ſi eht er von jener, durchaus 
praktiſchen, Theologie immer auch auf die 
Moral Y, wie auf. eine lebendige Wiffen- 


(daft, zurif, deren Kompendium feine und ſei⸗ 
. ner Mitmenfhen Handlungsweife ſeyn fol. Weil 
er mit diefer fih auf überfinnlichem Grund und 


‘ 


\ 
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Boden befindet: ſo mag die weitere Nachfor⸗ 
ſchung von jener eine Benennung erhalten, die, 
zum wmenigften ald Erinnerung ($. 154), ‚nicht 
überflüffig ift, Aufferdem wäre freilich eine the oz 
logifche Moral eine pofitive Afterwiffenfchaft. 
Diefem, und dem, noch härtern, Vorwurfe der 
Seftirerei weicht er auf alle Weife aus, indem 
“er: die Moral in Beziehung auf die heili- 
gen Bücher der Chriften und aud der Ju⸗ 
den 2), oder vielmehr diefe in befondrer 
Ruͤkſicht auf die Moral 9 ftudir. Schon 
diefes Studium iſt, aud) feines Theils, ein Be⸗ 
müben ), daß aus der hriftliden 5) eine 
reine Moral 9, und daß diefe durchaus 7), 
auch von Nichtchriſten, angewandt werde, fo, 
daß die Kaf uiſtik 8) — in Betracht 
komme. 


1) K. F. Staͤudlin's Grundriſſe der Tugend.» und Re⸗ 
ligieñslehre zu akademiſchen Vorleſungen für zukuͤnftige 

Eehrer in der chriſtlichen Kirche. 2 Th. Goͤtt. 1796. 
1800. gr. 8. K. F. Bahrdt' 8 Syſtem der morall⸗ 
ſchen Religion zur endlichen Beruhigung fuͤr Zweifler 
und Denker; allen Chriſten und Nichtchriſten lesbar. 
3 B. Berl. u. Rig. 1787. 92. gr. 8. — 


2) 38 Mosheim' s Sittenlehre der heiligen Schrift. 
ste A. 5 Th. Helmft. 1753+61. 6+9 Th. verfaſſet -von 
3. P. Miller. 1763-70. 4. S. J. Baumgar⸗ 
— s Unterricht vom rechtmäßigen Verhalten eines 
Chriſten, oder theologifche Moral, zum akademifchen 
Vortrag ausgefertigt. Gte A. Hall. 1762. gr. 8. Deff. 
ausfuͤhrlicher Vortrag - der cheofogifhen Moral. Hall. 
1767. 4 €. U. Erufius’s Eurser Begriff der Mr 
raltheologie, oder nähere Erklärung ber praftifchen Lehr 
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6 
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ren des Chriſtenthums. ch Bei. 1772. 73. gr. 8, ; 


G. Leb's Handbuch der chriftlichen Moral und der alle 


gemeinen Lebenstheologie, für QAufgelärtere. "ste A. 


Sn. 1737. se. 3 K. C. Littmann’s chriſtliche 
Moral, Ite U. Leipz. 1794. ‚gr. 8. F. V. Keinhard’s 
Syſtem der chriſtlichen Moral, ste A. (bis it) 2 B. 


Witt. 1797. 1800. gr. 3. 9.6, -Dödtrlein’s kur— 


der Entwurf der chriſtlichen Sittentehre, zum Gebtauch 
für Vorleſungen. ate U. Jen. 1394. 6. J. W. Schmid's 
chriſtliche Moral, wiſſenſchaftlͤch bearbeitet. x 8. Jen. 
1797. 2 B. von K. C. E. Schmid. 1301. gr. g. Die 
chriſtliche Sittenlehre nach einem wiſfenſchaftlichen Grund⸗ 


Tiffe, sunächkt für. feine Vorleſungen entworfen von g. 


8. Ammon. tte 9. Erf. 1798. 38. Deff. neues 
Eehrbud der 'religiöfen Moral und der chriftüchen inde 
befondere, Goͤtt. 1000. gr. 0. 3.E €. Shmipt's 
Lehrbuch der Gittenlehre, mit ‚befondrer Hinſicht anf 


| die tmotalifhen Vorſchriften des Chritenthums. Gieß. 


9» 


ML. (bis izt) 2 Th. Leipz. 1799. 1808. gr. g. 


1799. 8. 8 8. Staͤudlin's Grandfäge der Morak 
Goͤtt. 1801. gran Unlelt. 5 Amtöberedf, ©, 1ay fg, 


€. F Schneider’3 Mörterduc über die Hi6Hehe-Sip 

tenlehre, das von jedem einzelnen Begenftande y. mit 
allen dahin gehörigen Schriftſtellen eine ſyſtematiſche 
Ueberſicht giebt. Leipz. 1791. gm 8. 9. Ber er’s. 
Verſuch einer moraliſchen Einfeitung in das N, X. für 


Religionslehrer und denkende Ehriftem. 4 Th. Lem 


| ' 9 
87971808. gr. 8. Deff. praktifche Einleitung ins . 


I 
puläre Moral des Chriſtenthums, nedft einer Hiftorifchen 


- Einleitung in da® Zeitalter Jeſu, für Die Beduͤrfniſſe 


um homisum ac temporum 


gebildeter . Chriften gefchrieben von K. H. 8. Poͤlitg. 
keipa. 1794. 8. J. A. Worr diss. de biblicis exem» 

lis, in thedlogia morali caute adhibendis. Part, 
hı. Lips, 1785. 86. 4. C. L. Nirecz de indican» 
dis morum praeteptis in N. 


usu alienis , «omas. 
mentt, IV. Vit. 2791-93.4, 


H 8. A. Noͤßelt über den Werth det Moral, det tm 
‚gend und ber fpäten Beſſerung. 26€ A. Hall, 1782. 8, 


b A, Enszırı de dis 


ciplina — Lipo. 


f 


\ 
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2769. 4. und is ſ. opusc. theol. N. 4 Aus dem 
Lateiniſchen. Bredl. 1773. 8. (J. H. Schutz’sd) Er- 


weiß des himmelweiten Unterfchleds der Moral von der 


= Religion, nebft genauer Bellimmung der Begriffe von 


ya 


. Theologie, Religion, Kirche. und. proteftantifcher Hier⸗ 
archie, und »deö Derhäleniffed diefer Dinge zur Moral 
‚und zum Stante, 1738.98. 8. F. Bahrdt?s ſonnen⸗ 


klare Unzertrennlichkeit der Religion und Motal. Hall. 
1791. 8. J. W. Schmid über den Geiſt der Sit⸗ 
tenlehre Jeſu und ſeiner Apoſtel. Sen. 1790. 8. J. ©. 


E. Maasß über die Aehnlichkeit der chriſtlichen mit der. 


neueſten philoſophiſchen Sirtenlehre. Leipz. 1991: 8: ©. 


| "Maurer. über. dad Principlum der Moral, und die 


nächiten , daraus abgeleiteten Grundſaͤzze derfeiben in 


69H. Corsdi’s) Beiträgen zur Befoͤrdetung des ber» 


nünftigen Denkens in, der Religion, Hft. 13. 14; 15. 
$. 65. Unterſuchungen :über en lesten Gründe des chriſt⸗ 


lichen Moralſhſtems, von K. F. von Schmidt, ge 


nannt Phiſeldeck in. Hennings’ 8 Genius. der 
Leit. (Alt) 1794. St. t. 3 D. Schulze's hiſto⸗ 
riſchkritiſcher Verſuch uͤber die Beweggründe der chriſt⸗ 
lichen Moral: Oſchaz 1799. gr. 8. J. F. Dutten⸗ 


hofer's Verſuch über den festen Grundſaz der chriſt⸗ 


lichen Sittenlehre. Tab: 1801. J (H. E. G. Pau⸗ 
lus's und V. K. Veillodter'8) Bemerkungen über 
die izzige Bearbeitung der chtiſtlichen Sittenlehre, im 
neuen theologiſchen Journal. B. 6. ©. 967» tor1.tosıe. 
1107. 8.7. ©. 317:350. €. $ Sintenis's Bel 
träge zur Verwandlung der Moral. des Urchriſtenthums 
in eine Moral für unfer Zeitalter. Ate A. Zerbſt 1801. 8. 


. PL Snell's Kritik def. Volksmorat, für Predi- 


” ger. ste A. Heidelb. 1797. 8. 


Die Lehre vom Gebet: y nach der —— und Ver⸗ 


nunft unterſucht und vorgetragen von J. U. Cramer. 


Hamb. 1786, 8. C. Lu Nrrzca diss, ratio, qua 
- Christus vsus est in commendando. precandi , of- 


ficio, declarata et adserta. Vit. 1750. 4. Ei, progr. 
nonnulla ad historiam de vsu relißiusae pıecatio- 
nis morali pertinentia. Vin 1790. 4. 9.8 Dis 
deriein über die chriftliche Fürbitte. Sen. 1781. 8. 
Anteit. 5. Amtöberedf © 299: fg: Die Demuch nach 


_ 


x 


den vornehmſten Duellen und verſchlednen Vortheilen 


derſelben von J. Watts, aus dem Engliſchen von ©, 
C. Reichard. Braunſchw. 1749. 8. Defſ. Lehre-von 
den Gemuͤthsbewegungen; aus dem Engllſchen von 
demſ. N. A. Braunſchw. 1467. 8. »Defſ. Verwah⸗ 
rung gegen die Verſuchung zum Selbſtmorde; aus dem 


Engliſchen. Hall. 1740.5. 9. la Placette's Abs - 
handiung von dem Hochmuthe; aus dem Franzoͤſiſchen. 


Witt. 1765.83. J. U. Eramer’s afcerifhe Betrach⸗ 
tungen über die rechte Erkenntnis und Beteuung der 
Sünden und ihre Heilfamen Wirkungen. Hamb. 1737. 8. 
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S. F. N. Monvs de homitie, submittente se Deo. 


JII Progr. Lips. 1788. 89. 4. uderſezt von G. J. Pet 

ſche. Leipg. 1791.98 9. Dumas dom Seldfimorde, 

aus dem Franzoͤſiſchen. Leipz. 7% » ©. Leß vom 
Selbftmorde. Goͤtt. 1786. 3. 6. E. Groppeck de 

‘ worte voluntarie. Gött. 1785. 4. ©. ®. Block 
dom Seldftmorde, deffen Morautaͤt, Urfgchen und Ges 
genmitteln. Yur. 179%. 8. P. Rogaued'’s und Bass 
‚naye's hiſtoriſchmoraliſche Betrachtung über das Du⸗ 
elliren ;_ aus dem Gransöfifchen von F. E. Rambach. 

Sen. 1747. 8: E. Harmord'sd Abhandlung über die 
Maͤßigkeit und Unmaͤßigkeit, nebſt Ihren Wirkungen auf 
- dad menfäliche Leben; . aus dem Englifchen. Leipz. 


1776.8. T. Cole's Betrachtungen über Ueppigkeit, 


Unglauben und Schwärmerel; aus dem Englifchen (von 
8. ©. £udEe) Berl. 1767. 8. 1]. H. Hetimnicns 
commentatio de luxu, num et quatenus- secun« 
dumm religionis christianae praecepta licitus Bit an 
illieitus. Gött. 1788. 4. (I. M. Miller’s) Bes 
‚denken der theufogifchen Fakultaͤt zu Göttingen bei Ges 
legenhelt der Goeziſchen Umterfüchung über die Sites 
lichkeit der heutigen deutſchen Schaubuͤhne. Hamb. 
1789. 8. vergl. C. W. F. Walch's neueite Religions⸗ 
| geſchichte. Ch. 1. ©. 442-470. Boiſſy über die 
—Sittlichkeit des Theaters. Hall, 1730. 8. 9. 8. Diter 


wald's Warnung vor ber Iinreinigfeit. Hamb. 1723.8. 


P. Roques's Geſtalt eines gewiffenhäften Richters; 
aus dem Franzoͤſiſchen von F. €. Rambach. Jen. 
1942.38  Derf. von den Pflichten ber Unterthanen. 
Hall. 1743.86. H. C. Onas diss. qua demonstra- 
tor, nullum in ethida christiana praeceptum esse, 


.63 
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- 
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quo et singuli cines in commodis suis sequendis 
et ——— in republica secundum politices re 
. gulas administranda impediantur. Lugd. Bat. 
1792: 4. (M.  Stemler's) Vollſtaͤndiger prakti⸗ 
fcher Katechismus vom Stande der Heiligen Che. Deſſau, 
1761. 8. J. ca Pracatrz tyaitd de V'aumone. 
‚a Amst. 1699. 8. Derf, de la restitutiön, über. 
feste Lemg. 1775. 8. 9. Panifen”s überzgengender 
Beweis von der Nothwendigkeit der Wiedererſtattung. 
Flensb. 1781. 8 E. 8. Seidler's Verſuch eis 
ner genauern Beſtimmung der Lehre von der Wiederer⸗ 
ſtattung. Jen. 1786. 3. G. Less diss.: de restitu- 
. tione. Gött. 2786. 4. H. Primate über Barmher⸗ 
zigkeit und Grauſamkeit gegen die thierifche Schöpfung; 
aud dem Englifchen. Hall. 1778. 8. 2. Gmith's 
Verſuch eines vouftändigen Lehrgebäudes der Natur 
und Beſtimmung der Thiere und der Pflichten des Mens 
| * gegen die Thiere; aus dem Daͤniſchen, mit vielen 
Zuſaͤzzen und Berichtigungen des Verfaſſers. Kop. 1793. 


gt. 8. 


6) 8. 65. T. Abbe vom Verdienſte. 4te A. Berl. 1790. 8. 

$. 202. 219. 251. =, 

7) 8.8. Reinhard von Werth der Kleinigkeiten in der 
Moral, aus dem rateiniſchen (1739), mit Anwerkun⸗ 
gen von J. C. 8. Ed. are, mit einer neuen Abhand⸗ 
Ang über den Kleinigkeitsgeiſt in der Sittenlehte verm., 


1 


Yufl.:Berl. 1798. 8. | 


s) P. 3. Spener's theolsgifche Bedenken. ste U. 4X. 
Sal. 1715. 4. Deff. este theologifche Bedenken. 
3% 2te A. Hall. 1721. 4. Deff. consilia et iur 
dicia theologica latina. P. III. Franc. 1769. 4. & 
I. Baumgarten's theologifche Bedenken. 7 B. 
Hall. 1720+50.'8. Deſſ. theologifche Gutachten. 28. 
Hal. 175355. 8. Deff. Sammlung einiger Bedene 
en der theniogifchen Zakultäg zu Halle. 4 B, Hall. 
1747° 51.8. 8. 8. Börner’s auseriefene Bedenken 
der theologifchen "Fakultät. zu Leipzig, im 3 Ch. verfaßt. 
feips. 1751. 81. 4. ©. ©. Ulber’s Wegmeifer in Et⸗ 
„Härung einiger wichtigen Gewiſſensſkrupel, weiche ‚den 
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Glauben und die Gottſeligkeit eines Chriſten betreffen. 
Liegn. 1755. 8. (J. A. Trinius’s) Vermiſchte Ges 
wiſfensfragen, kuͤrzlich, doch gründlich erörtert, zum 
Nuzzen der Chriſten überhaupt, und ihrer Lehrer In 
fonderheit. Leips 1771. 8. 3. W. Loy's auserlefened 
kaſuiſtiſches Magasin. ı B. Pappenh, 1738. $. 


$ 108. & 
Vatoraicheologie ; 
Dieſe, wie jede andre Vemuͤhung, deren 


fd der Eünftige Religionslehrer noch unterziehen 


muß (9, 76), wuͤrde ihm fehr erleichtert werben, 


. gäbe es fchön — ſo vollſtaͤndige als ſichre, 


Anleitung, der zufolge aus einem gelernten 
Theologen nun ein guter Paſtor werden muͤß⸗ 
te 2), Mit dieſer würde aus der geſammten 
übrigen Theologie. vieles hinwegfallen, und der, 


‚ in der eigentlichen, moralifhen, Schule aufges 
wachſene, junge Geiftlihe dürfte einen um ſo 


beffern Lehrer abgeben D, je weniger.er, aufs 


- fer derfelben, zu lernen hätte. Da inzwifchen 
die Rathgebungen andrer oft um fo braudhbarr 


“find, je mehr fie auf Erfahrung ſich ftüzzen, fo 


v 


wird der angehende Prediger. diefen 9, auch in 
Abſicht auf die fogenannte Paforalklugpeit 4), 
manches zu verdanken haben, menn er gleich hier 


eine Erinnerung uͤberfluͤſſig, dort eine ein 

zwekwidrig findet, 

DE T. Seidel’s Vaſtoraltheologie, mit Zufägen ver⸗ 
mehrt von J. E. Rambach. Leipz. 1769. 8. J. 

| Milter ® aus iur weifen und gewiſſenhaften Ber | 


\ 


& 
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waltung des enangefifchen Lehrames. Leipz. 1774. gr. 8. 

G. Roſenmüller's Anleitung für angehende 
Beifttiche zur weiſen and gewiffenhaften Verwaltung ih⸗ 

78 Amts. Ulm 1778. 97. 8. Deſſ. Paſtoralanwei⸗ 
fung, zum Gebrauch akademiſcher Vorleſungen. Leipz. 
1733.3. 9 127. 


— 


J 2) 9. 3. Mr. 9. G. Leh uͤber chriſtliches Behramt, def 
fen wuͤrdige Führung nnd die ſchikliche Vorbereitung 
J dazu. Goͤtt. 1790. 8. 


9) C. W. Oemler! s Repertorium uͤber Paſtoraltheologie 
| und Kaſumik für angehende Prediger , mach alphabetis 
fher Ordnung. 4 Th. und Supplementband. Sen. 1778 6« 

93. gr. 8. Deſſẽ vermifchte und feste Beiträge zur 
Paſtoraltheologie und Kaſuiſtik für angehende Prediger, 

nach aiphabetifcher Ordnung, Gen. 1801. 8. Deff. - 
freundfchaftliche und brüderliche Winke für Seade« und 
Landprediger. Sen. 1790. 8. Deff. Reſultate der Amtöe - 
führung eines alten Predigerd für feine jüngern Amts⸗ 
bruͤder, die nachdenken wollen, 2 Ch. Ceips. 1746. 98. 

i 81.8. 9. F. Jacobi's Beitrag zu der Paſtoraltheo⸗ 
j “ fogte, gder Kegeln und Müfter für angehende Geiftfiche, . 
ate A. Hann, 1774. Th. 2. 132.8 MM E. 
Becher's vermifchte. Abhandiungen, zur Paftoraltheos 
logie gehörtg. Leipz. 1792.83. (3.9.8. Schwarz's) 
Briefe, das Erziehungs⸗ und Predigergefchäft betrefs 

fend. Gieß. 1796.98. K. U. yon Räden's Amyat, 

oder sinige Winke zur Delehrung, Ermunterung und 

gum Troſte deren, "die fih dem Vredigeritande gewid⸗ 

met haben, Sitt. 1797. 8. . H. 3. Rehm's Rath 

€ fchläge für angehende ehriflliche Keligionslehrer zur zwek⸗ 

mäßigen Fuͤhrung ihred Amts, Hall. 1800. 8. 


4) F. Deriisorr Institutiones prudentiae pastoralis 
e penuinis fontibus haustae et variis observatio- 


_ nibus et quaestionum enodationibus illustratae. 


Ed. 3. auctior per C. W.„Küstnenum. Lips, 
1768. 8 C. W. Oemler's Beiſpiele der Paſtoral⸗ 
klugheit für angehende Dealer Be 1784. 8: 4. 127. 





— 
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g. 


Houiletit. 


In ſeiner eisentlichen —— 
wird er doch mehr durch eigne Nebung, als 
durch fremde, AUnweifung gefördert: fepn wol 
len. Aber wie er, um bei jener deſto merklicher 
zu gewinnen, auch Diefe I) nicht verfhmähen- wird‘; 
fo wird er von den Regeln, die man ihm vors 
hält, auh auf die Exempel ſehen, die man 
ihm empfiehlt 2). Erkennt ex auch eins und das 
‚ andre darunter als Mufter:. fo wird er baffelbe 


. body nie durch Nachahmung zu erreichen, fons . 


dern, wo möglih, Dadurch zu übertreffen fuchen, 
dag er feine ganze Kraft anfbietet, um bei feis. 
nem Kirchenpublikum einen Eindruf zuruͤk zu 
laffen ; wie ihn jene Meifterwerfe der , - wirklich 
‚geiftlichen, Beredſamkeit auf ihn machten. Die 
Kritif, welcher er feine Arbeiten unterwirft 
($. 196. 212. 224), hat ihn naͤmlich, neben 
den auffallenden Vorzuͤgen, auch bie verfteftern 
. ‚Mängel jener Geiftesprodufte Fennen gelehrt, und 
bei’ der Anwendung, welche er. mit ihr, von 
der Theorie macht, gewinnt dieſe, die ſeinem 
Geſchmakke bald eine feſtere Richtung gab, im⸗ | 
mer noch an a | | 


—3 


»„ Anleit. $. Anesberef, ©. 19. “ 
. | 2 ebend. Ss. 
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. 107. 
— 
| Ratesrtit | 

— “2 ev, bei der Bildung, welche er der 
geliebten Jügend ſeines Orts (Fß. 128), als ihr 
eigentlicher Lehrer, oder als deſſen Gehülfe ($. 
35 fg.), zunähft im Umgange, zu geben fucht, 
ſich nicht gern auf einen beftimmten Unterricht") 
in der Religion 2 undim Chriſtenthum 3 
. einläßt, zum wenigften fich biebei Feines Kate⸗ 
hismus 4) bedient: fa ift die Katechetik 9) 
für ihn nicht gerade das wichtigfte Studium, und 
er weiß von dem vielen neuen. katechetiſchen 
Unterhaltungen.O fo wenig Gebrauch zu 
machen, ald von den unnäzzen Kinderfchriften 
($: 66) Mit der aͤchten Sokratik 7) bat es 
allerdings eine ‚andre Bewandnis 9, aber Diefe 
läßt fich auch nur im Umgange, und in einer 
firirten. Unterredung oder im Difpht mit einem Er⸗ 
wachſenen, das nicht in ein Gezänf ausarten fol, 
anwenden 2), und diefe Anwendung wird, in der 
Manier des Meifters, immer verfchieden feym, 
Etwas dem Aehnliches 10) laͤßt ſich auch wohl 
bei Kindern, deren Ideenkreis man erweitern will, 


verſuchen, aber es muß mit vieler Behutſamkeit 


gefcheben 12). Und dazu leitet, vor aller Kate⸗ 

chetif,, das praftifche Studium der Pfocholos 
gie 22) anz aber nur der wahre Kinderfreund | 
verfehlt auch hier den rechten Punkt nicht (. 197). 
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N. 3. A. Noßelt über bie Eruehung zur Religion. Hall. i 
am 8. & © Salzmann über die wirkfamiten 


2) © 


3) 


Mittel, Kindern Religion beizubringen. ate A. Leipz. 


1787. gr. 8.8.28. Droyſen über die befte Art, 
die a in ber chriftiichen Religion zu unterrichten. 


ı Th. ate A. Leipz. 1799. 2 Th. 1800. 8, 8. 3. Kofı 


’ 
4 


ſiuss Gomal und Lina, eine Geſchichte fuͤr Kinder, 


zum Unterricht und Vergnügen, beſonders um Ihnen die 


eriten Religionsbegriffe beizubringen. 1 Ch. Ite A. Er 


1801. 2.3 Th. 1798. 1800. 8. 
.J. W. Diöhaufen's Eee der Moral und 


Keligioh für die gebildetere Jugend. ate A an 


1799 8 


\ 


Kurzer Entwarf einer Lehrart in der Religlon für die 


Sugend, mit beigefügten ausführlichern Betrachtungen; 


eine Preiöfchrife von E. C. Simonis. are U. Berl, 


1770. 8% 9.8. Roſenmuͤller's erſter Unterriche 


im der Religion für Kinder. ste U. Hildb. 1795. 8. 
Def. chriſtliches Lehrbuch für die Jugend. Leipz 1787. 


gr. 8. 8. J. H. von Coͤlln's chrifificher Unterricht 


nach der Gefäichte und Lehre der Bibel, zum Private 
gebrauche für Kinder auf dem Lande. Duisb. 1789. 8. 


. lfifofer) te U. Leipz. 1779. gr. 8. W. Wille: Tu 


von der — Gluͤkſeligkeit fuͤr Jedermann. 2te A. 


G. C. Schmidt's erſter Religionsunterricht. Wien 


1796. 2. J. F. Schlez's Leitfaden beim erſten Un⸗ 
terrichte Im der chriſtlichen Religlon. 2te A. Nuͤrnb. 
1796. 8. — 9 P. Miller's chriſtliches Religions⸗ 


buch, oder Anleitung zu Eatechetifchen Unrerredungen 


über den gemeinnüssigften Inhalt der heiligen Schrift, 


2te A. 1779. 8. Chriftliche Unterwelfung, nad dem 


Sransöfifchen des E. Berirand' d8 (von ©. J. Zol⸗ 


Anweifung zur chriftlichen Keligion , nebft. einem kurzen 


ze au eines chriftlichen Konfirmanden, 


Kaſſ. 1779 3. 8. Lange’s bibliſche Grundfässe 
Hamb. 1787. & 9. C. Salfeld’s Verſuch eines 


faßlichen Uimterriches. in der chriſtlichen Glaubens und - 
Sittenlehre für Kinder unter zwoͤlf Jahren. Hann. 


1787, 8.. Deſſ. Unterricht für die faͤhigere Jugend. 


N 1787. 2. De fe Unterriche für Konfirmanden, 


J 


N 
\ 
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Hann. 1787. 3.5 8 Velthufen 8 erſter Kate⸗ 
chiſmus mit den 5 Hauptſtuͤkken. Leipz. 1787. 8. Deff. 


wgwweiter Katechiſmus, mit Fragen und mit, den Haupt⸗ 


ſtükken — Leipz. 1787. 8. . Deff. Religionsunterricht, 
nach Anleitung der heiligen Schrift. zte A. Leipz. 1790 8. 
Deff: Fraͤgebuch für Aeltern und Lehrer. zte. U. Leipz. 
1791. 8. Dieff. Stufenfolge Eleiner Hütfsbücher —' 
Hann. 1798. 8. V. C. Moͤller's Unterricht, von dem 


= wahren und falfchen Ehriftenchum. 4te A. Roft. 1785.8. 
IJ. E. Troſchel's Entwurf sum Unterricht in der chrifte 


fichen Religion. zte U: Berl, 1731. 8. Lehrbuch der 
ehrifilichen Religion, dem Zwekke gemäß, nach der Tür 


Pi 


higkeit der Jugend eingerkhret von J. 8. 8. Dreffet. 


RA Berl: 7790. 8. 8. D. Katbel’s Anleitung 
zum Religionsunterricht für Kinder von reiferm Alter —- 
ate U. Mannh. 1790. 8. H. B. Wagnitz's Kelle 
a für Katehumenen. Hall. 1739. 8. 9. 

Zerrenner's kurzer Unterricht im der chriftlichen 


Religion nach der "Bibel. N. A. Magd. 1790. 8. Deff. 
chriſtliches Reli Sensbuch für Lehrer ‘und Kinder in Bürs 
"ger » ünd Enndfchulen, nebſt den 5 Hauptſtuͤkken des 


. Katechifmus Entheri; Erf. 1799. 8. F. D. Fabris 


"zius?s Keligiondunrerriche für Kinder. zte A. 2 Th. 
Leipz. 1795.88. R. Richter's chriftlidses Lehrbuch - 


für Katechumenen, Hall. 1793.98. 9. &. Fock's An 


ieitung zur grundfichen Erfennenis der chriftiichen Reli⸗ 


gion, 2te A. Wier 1796, 8. 9. C. Foͤrſter' s Lehr⸗ 


bach der chriitlichen Neligion nach Anleitung ded Kater 
ſchiſmus Lutheri.. ste A. Weiſſenf. 1799. 3. E. F. 
Ockel's Anleitung zur Weisheit, Tugend und Gluk—⸗ 


ſeligkeit für die Jugend, nach der reinen Lehre Jefſu. 


Koͤm 1795-8. J. Boyſen's Abriß der chriftlichen 
Sitten- und Glaubenslehre, nach reinen Grundſaͤzzen. 


. Alt: 1797. 5. J. U. Hermes's Lehrhuch der Reli- 


gion Jeſu, zum Gebrauch in niedern Schulen, Quedl. 


1799: 8. ©. C. € Weſtphal's chriſtlicher Rell⸗ 
gionsunterricht für die fählgere Jugend. Hal. 1300. 8. 


9. ©, Graͤffe's, Lehrbuch zum. Unterrichte in der 


ehriftlichen Religion, für Schulen auf dem Rande, und 
in Staͤdten, wo fie Bürgerfchulen heißens nebſt den, 


5 Hrupirükfen der chriftlichen Eehie, nach dem Kate - 
chifmus Eucheri, mir kurzen Worterklaͤrungen. Leipz. 


- 


v2 


— 
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1300. z. G. €. Cannabich' s Lehrbuch. der Sri 
lichen Religion für. Bürger » und Landſchulen. Leipz. 
1801-8 — (9. ©. Diterih'8) Unterweifyng zur 
Gluͤkſeligkeit nach der Lehre Jeſu. N. A. Berl 1782. 
8. Deſſ. Auszug — Berl. 173.5 S. C.Lape 
penberg' 8 vernünftiger und chriftficher Unterricht in 
der Meligion, für Juͤnglinge von reiferm Werftande iind 
gefieteter Erziehung R zur Ueberzeugung und Gluͤkſelig⸗ 
kelt. Hamb. 1769. 8 (3:8. Buchwitz' s) Rekigions⸗ 
foftem für junge Leute von guter Erziehung. Berl. 
1770. 8. 9. G. Alberti's Anleitung zum Geſpraͤch 
uͤber die Religion in kurzen Saͤzzen, beſonders zur Un⸗ 
terweiſung der Jugend. 2te U. Hamb. 1772. gr. 8. 
vergl, Des hamburgiſchen Miniſterii (6. 8. Herrn» 
fhmids, A. I. J. Schröder’d und B. N 
Krohn,’ '8) pftichtmaͤtzige Erinnerungen — Hamb. 1773. 
8. F. C. Reichenbach's Lehrbuch zur Unterweiſung 
im Shriftenthum, Hal, 17738. 8. Deſſ. Hauptichren - 
des Chriſtenthums. Hamb. 1786. 8. H. Stephani's 
Lehrbuch. der Religlon für die Jugend der höhern Staͤn⸗ 
de, Nuͤrnb. 1787. 8. Grundris eines vernunftmäßigen 
Religionsunterrichts für gut erzogene Juͤnglinge. Koͤn. 
1788. gr. 8. Anleitung, die chriſtliche Glaubonslehre 
in proteſtantiſchen Schulen praktiſch zu behandeln; ein 
keitfaden für Prediger und Schulehrer. Hamb. 1793. 8. 
—G. G.' Erneſti's kurzgefaßter Religionsunterricht zur 
Vorbereitung auf die Konfirmazion, fuͤr folche, welche 
zum eignen Nachdenken gewoͤhnt worden find; nebſt eis 
ner Konfirmazionsrede. Hildd. 71790. 8. I. H: Came 
pe's Verſuch eines Leitfadens beim chriftlichen Rell⸗ 
gionsunterricht fuͤr die ſorgfaͤltiger gebildete Jugend. 
ate A. Braunſchw. 1796. 8 W. U. Teller's An 
leitung zur Religion überhaupt 1 — zum Allgemeinen 
des Chriſtenthums beſonders ‚für die Jugend höherer 
oder gebildeter Erände in allen Keligienöpartheien. 
Hälfte, welche das Ganze In Eurzen Saͤzzen enthält. 
2. H.: Erfiärungen und Srläurerungen, Berl. 1792. 8. 
3 2. Emald's Entwurf eines chriſtlichen Keligionde 
unterrichts für die Sugend in gebildeten Ständen.” Hann. 
"1798. 8, D. Mäslin’s Religionsunterricht, vorsüge 
lich Töchtern guter Erziehung gewidmet. Bern. ı 795: 8 
8... Cannabich's vohliändiger Unterricht in dei 
R j oo 


! 


> - 


au 


Kehren des Eheiftenthumg für dis gebildete Jugend und 
e jeden Chriſten, zur Weberfiht Des Ganzen feine 


’ 


1 eh Don d. Erfordern. eines — 4. 107. 


chriſtlichen Religion für die fähigere und Im Denken ge 
übtere Jugend. Erf. 1796 a. J. 8. Eggers's 


a. — 3 A. Han. 1796. 3. — 9. H. 


Schulze's Lehrbuch der Religion, nach Grundſaͤzzen 


der Vernunft und des Chriſtenthums, hauptſaͤchlich zum 


Unterrichte in den obern Schuiklaffen. 2te U. Leipz. 


1795. 8 €. G. Herrmann's Lehrbuch der chrifte 


lichen Religion, zum Gebrauch In Gomnaſien und mitt 


— 


fern Schulen. 2te A. Erf. 1799. 8. G. F. Seiler’s 


Religion der Unmuͤndigen. s6re A. Erl. 1796. 8. Deſſ. 
Lehrgebaͤude der evangeliſchen Glaubens« und. Sitten⸗ 
lehte. ste A. Erl. 1778. 8. Deff. Moral der Der 
nunft und Bibel für die, sum eignen Nachdenken zu 


Bildende, Jugend, vornämlich in den obern Klaſſen der 
Gymnafien. Erk. 1799. 8. Deff. kurzer Inbegriff der 


Religion, nach Bernunft und Bibel; ein Eehrbuch für 


©tudirende. Erl. 1799.8. Deff. Eurze Geſchichte der 
geoffenbarten Religion. m. K. see. Erl. 1800. 8. 1.95. 
Pr. 7. — 9. P. Miller's erbauliche Erzählungen 
Ber —— ie Geſchichten. N. A. Helmſt. 


1783. 8. ©. T. Zach ariaͤ's chriſtliche Religionsge⸗ 


ſchichte und — zum Unterrticht vernünftig zu erzie⸗ 


hender Kinder. Gott. 1774. 8. Gefchichte der Menſch⸗ 


heit und der Religion in Erzählungen, zur Unterwei⸗ 
fung der Jugend. Berl. 1776. 8. Biblifhe Erzaͤhlun⸗ 
gen für die Jugend, A. u. N. T. von der afzerifchen 


Geſellſchaft in Zurich. Bär. 1790. 8. G. 8. Seiller’s 


eines bibliſches Erbauungsbuch, oder die bibliſchen 


Hiſtorlen mie kurzen Andachten und Gebeten. 2 Th 


„m. K. El 1792. 8. H. Ph. K. Henke's Auswahl 


bibliſcher Erzaͤhlungen für die erſte Jugend. ze U. Leipz. 
1792. 8. H. M. A. Cram er's Lebensgeſchichte Jeſu 


von Nasarerh , vorzüglich für die chriſtliche Jugend. 


9 


— 


keipa. 1487. 3. Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 153. 


M. Luther's kleiner Fate ciſnu mit einem An⸗ 


hange. zote A. Hall, 1793. 12. ©. T. Baharid’s 
Abhandlung vom rechten Gebrauch und. Mishrauch deö 
Eleinen Katechifmus Lutheri. Bir. 1762.98 9 ©. 


= Kofenmälter über dogmatiſche und "orig Pier 


‘ 
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digeen, wie auch über Euther’s kleinen Katechiſmus. 
Leipz. 1786. 8. ©. F. Treumann’s Erklärung der 
s Hauptſtuͤkke des Katechiſmus Lucher’s sum Ge⸗ 
Brauche der Schullehrer in niedern Schulen. ate A. Berl. 
‚2793. 8. Der Katehifmus M. Luthers, genau und 
na den Bedürfniffen unfrer Zeit , sum Gebrauch für _ 
den Untersiche der Zugend im Chriſtenthum, erkläre 
von &. B. Glörfeid. ate U. Berl. 1792. 8. M. 
Sucher’ s kleiner Katechiſmus, nach den Beduͤrfniſſen 
“unfter Zeit, sum Gebrauche bei. dem: öffentlichen und 
Privatunterricht, bearbeitet und erlaͤutert von J. G. 
Gönegen. Frankf. 1791,8. IR. G. Beyers 
Handbuch für Kinder und Kinderlehrer über den Kate 
chiſmus Luchert. 7 B. Leipz. 1785,87. nebſt Negifter 
von T. &. Kämpf. 1796. gr. 8. 3. ©. Lindner’s 
chriſtlicher Religionsunterricht, nach Anleitung des. Far 
techiſnus Lut hert, für die Beduͤrfniſſe unfrer Zeit, 
Erf. 1794. 3. Lucher’s Katechiſmus, mir einer far 
techetifchen Erklärung, zum Gebrauch der Schüler von. 
"306. Herden Wem. (1798) 3. 3. Saurin’s 
kurzer Begriff der chriftlichen Glaubens » und Sitten» 
lehre, in Torm eined Katechiſmus; and dem Bransöfle 
(hen überfese von C. 8. Geülert. Chemu. 21749. 3 
J. 3. Pfeiffer’s Enrwurf zum Unterricht Im Chri⸗ 
ſtenthum. 4te A. Mind. 1791. 8. (3. 8. Zacobi’s 
and 3. B. Koppe's) Katechifmus der chriftfichen 
Lehre, zum Gebrauche In den enangelifchen Kirchen und 
Schuien der Koͤnigl. Braunfhweig. + Lüneburgifchen 
Churlande. Haun. 1790. 3. vergl. Erinnerungen vnd 
Zweifel gegen die Brauchbarkeit des neuen hannbver⸗ 
ſchen Katechiſmus. Gieß. 1793. 8. und Wechiv der Er⸗ 
ziehungskunde für Deutfchland. B. 2. (Weibenf. 1792. 8.) 
I 9. 8 Snell's neuer Katechiſmus der chriſtlichen 
Lehre, nach Anleitung des hannoͤverſchen, nebſt einer 
Anweiſung für Schullehrer. ate A. Gies. 1796. 3. G. 
Schlegel's Katechiſmus der chriſtlichen Lehre. N. A. 
Stralſ. 1795. 8. ©. F. Seiler's kleiner und hiſto⸗ 
riſcher Katechſſmus. N. U. Baitr. 1795. 3. Deff. di 
bliſcher Katechiſmus. Etl. 2769. 8. C. D. Kuͤſter's 
‚ biblifcher Geſchichtskatechlſnmus für Kinder von guter 
Erzichung. Magd. 1774. 8 93. 8. Neuß’ s ansfuͤhr⸗ 
Wer chriſtlicher Religionbkatechiſmus. Hildb. 1795. 8. 


. 


UBS “IK Von d. Erforderni’ehted Weligiondl, 5.107. 


8. q. R. Herslied) FR ein allgemeiner Landeskate⸗ 
tdifmus noͤthig? And · wie müßte er befchaffen fepn ? Zuͤll. 
17790. 8. (3. G. Gebhard's) Prüfung der Wründe, 
deren ſich der Verfaſſer — zur Bezahlung diefer Frage 
: Keßient: hatı Berl. 17791. 8: Meder Keitgionsiehrbücher 
fuͤr Volksſchulen in Abſicht der Form, insbeſondre, ob 
dieſelben in Fragen und Antworten abgefaßt ſeyn muͤſ⸗ 
fen? m. Ph. 8. Henke’s Eufebin. B. 1. Nr 4. 
Keinen neuen Katechiſmus mehr! feinen alten“ länger! 
' Main 1800. gt: 8. 5 
‘93 3,9% Rambach's wohlunterrichteter ee rote A. 
j "Sin 1762. 8. Die Kunſt au katechiſiren; ein Hitten⸗ 
“Hrief (don 5.4. Knittel) Braunfhn. 1774. 8. J. P. 
Miller’s Anweiſung zur Katechiſirkunſt oder zu Reli- - 
gionsgeſpraͤchen, mit vielen Beiſpielen. zte A. Leipz. 
21788. 3. © J. Panli’s Entwurf einer Eatechetifchen 
and populären Cpeoloie, ‘40 Öffentlichen Vorleſungen. 
2te A. Hall. 1786. 8. J. G. Roſenmuͤller's Am 
weifung sum Katechifiten. ste A. Leipz. 1792. 8. 8. 
G. Klein's Verſuch einer vollſtaͤndigen Anwelfing zu 
dem katechetiſchen Unterticht in der chriſtlichen Religion. 
Bresl. 1789. 9. W. Schmid's katechetiſches Hand⸗ 
buch zum Gebrauch für Er urn und 
VUebutgen· 3 ch. Sen 1791. 92. gr. 8. 3. F. C. 
Graͤffe's vollſtaͤndiges —**8 der. allgemeinen: Ka⸗ 
techetik, nach Kantiſchen Grundfässen. 2 B. Goͤtt. 
1755. 97. Hr 9° Deſf. Grundris der allgemeinen, 
Katechetik — nebſt einem kurzen Abriſſe der Geſchichte 
der Katechetik. Goͤtt. 1796. gr. 8. Defſ. neueſtes ka⸗ 
techetiſches Magazin rs sur Befoͤrderung des katecheti⸗ 
ſchen Studiums. 4 DB. ate A. Goͤtt. 1799 96.8. (S. 
E. Wilmſen's) Briefe zur En des a 
tiſchen Gtudiums. Bert. 1794: 8. 


9 3. Wohler’s enden aber Ste Lehre 
von Gott und ſeinen Eigenſchaften, zum Gebrauch fuͤr 
3 Dugendiehrer. ste U. Goͤtt. 1800. 8 ©. J. Ra⸗ 
.. mann's kacrechetiſche Erfiärung und Unterhaltungen 

über die Sonn» und Feſttagsevangelien. 5 DB. Leipz. 
1793. 94. 8. Deſſ. katechetiſche Erflärüng: de ef Sonn⸗ 
- 2.md Seſttagsepiſteln. 3 Wi’ Leipz. 1795. 97. 8. D eff. 








sun 2Hpiſt. Wonſciueuwiſteteh Sean $. 107: 287 


t 


katechetiſche Erklaͤrung der Beibensgefehlchte Jeſu. 


Leipz. 1798. 8. F. Rehm's Verſuch bibliſcher Kate⸗ 
chiſazionen, bel oͤffentlichen Gottes perehtungen. 2 ch. 
Leipg. 1795.97. 8: €. 3. Gloͤrfeld's Gefpräche 


„über. biblifhe Erzählungen und Bleichniffe. noch Anlei⸗ 


Aung der’ Trinitatis⸗ and: Adventdewängelien! Berl. 


1795. 8. 98% Treumann’s neue Katechiſazlohen 


über bibliſche Erzählungen und Sleichniffe. Hamb. 1795. % 
3. € Dolz's katechetiſche Unterrednngen über rehs 
glöfe Gegenſtaͤnde. 4 Samml. Leipn 1795 : 95: 8. Def 


‚neue Katechifazionen über teligiöfe Gegenitände, « Sammt. 


Leipz. 1799. 1800, 8. Vergl. G. H. Lang’ 3 Fatko 
chetiſches Magazin. 3 Bi Noͤrdl. 178184: 8. Deff 


neues katechetiſches Magasin. +B: El. 178590 


J. F. © Gräffe’s katechetiſches Journal. 1. 9+6 ' 


Fahrg. Goͤtt. n. Bell. 1793-1860. 8. Anhang zum 
“u Hfte des 4 Jahrg. Hann: 1797. 9. 13131 


7 


Die Sokratik, nach Ihrer urſpruͤnglichen Beſchaffenheie 


in katechetiſcher Ruͤkſi ———— nn 56 Gräffe 


Ite A. Goͤtt. 1798. 8. 


Fr F. V. Retunanp de ratione — ‚cum nadi- 


9) 


tamento de methodo Socratica. Vit, 1780: 4. 9.6. 
Schlofſer's Briefe über die Philantropine, Br! ı: 5 


98 Enger’ 8 Verfuch, die Logik aus platonifchen 
Dialogen zu entwißfeln. Berl. 1780. 8. 


Etwas von der katechetiſchen Methode und ihrer ehr; 5 
lichkeit mic der fofratifchen. Brest, 1783. 8. 


Sokratiſche Gofpräche zur Einleitung und — 
bes Bahrdtiſchen Katechiſmus der natürlichen Rel 


dion. Goͤrl. 1793. 83. S. Murfchelle‘s Unterreduß 


gen eines Vaters mit ſeinen Soͤhnen uͤber die erſten 
Grundwahrheiten der chriſtlichen Religionz den Kleinen 
und ihren Lehrern gewidmet. ste A. Münch, 1793. 8. 
© A. Kunowski's Verſuch einer faßlichen Darſtel⸗ 


lung aller Glaubens⸗ und Sittenlehren, nach ſokrati⸗ 


t2) 
derlogik. Berl. 08 % 


ſcher Mechode. 1 Ch. Bresl. 1796. 8. 
8 9. Moritz's Verſuch einer kleinyn PRISON: Kin⸗ 


288 1%. Won den Erfordern. einen Religionkl. 9. 105 
$% 108. 
eiturgik. a 

2 Gleichgüͤltig kann die verbefferte. Eins 

richtung, die man den dffentlihen An- 
dachtsuͤbungen in der kirchlichen Zuſam⸗ 
menkunft hie und da zu geben verſucht 1, nun 
wohl am wenigften einem hriftlichen Prediger 
ſeyn 2) 5 aber am wenigften Fann auch wohl dies 
fer, als Religionskehrer, fih der Freude 
üuͤberlaſſen, mit welcher man einen folhen Zere 
monienwechſel zum Theil angefündigt, und 
ſogar den Gemeinen aufgenöthigt, hat 9. Daß 
es überall noch eine Liturgie giebt ) 3 daß 
jebe anfcheinende Werbefferung derfelben von oben 
- Her komme 95 baß hiemit der Prediger an neue 
Agenda angemwiefen ift D: das eben ift für den 
Geiftlihen eine” bemüthigende Erinnerung an die 
weltliche Verfaſſung feines Kirchſprengels. Die 
Kirchengeſchichte (8. 70) hat ihn jedody an biefen 
Anblik ſchon fo gewöhnt, daß er auch feines Orts 
ihn, erträglic) finder, da man es ſich Doch ange- 
legen fern läßt, den RE zu verein— 
fachen D. J 


5) Anleit. 3 Amtsberedſ. ©. goq fgg. — H. Kat 
aba: s Sammlung von Gebeten und Formula; 
= —J a Handlungen. 2te X. Din. 180:. 

rbanliche Lieder und Gebete bey dem ffentli⸗ 
: nn Gottesvienfle im Bisthum Würzburg, geſammelt 
yon einem — (Wilmy) a 1800. 8. 
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. i 
2) J. O. Thieß's Sonntagsnnterhaltungen für gebil⸗ 
dete Religionsfreunde. Berl. 1798. 8. 


.3) Einige philoſoy hiſche Ideen zut Befoͤrderung der Tole⸗ 


leranz gegen Landleute, welche die Einführung neuer 


Geſangbuͤcher ablehnen, m K. H. Heydenreich's 
kleiner Monatsſchrift für Freunde der Religion, St, 2, 


J 
r v 


- (Leipz. 1798. 91 8.) ©. 87,102 

. » — N 
4) L T, Köcker: bibliotheca liturgica hinter J. bi- 
..  blietheca theologiae symbolicse ($. 77. Nr. 2.) 
-- ,C. M. Prarr. libellus academicus de liturgiis, 
missalibus ,, agendis et libris ecclesiasticis eccle- 
sıae Orientalis et Occidentalis  veteris et moder 
nae: Tub. 1718; 4. ‚Codex liturgicus ecclesiae 
_  vaiuersae in XV. lihros distributus, in quo com 
.. .. tinentur libri ritnuales, missales, pentificales eccle- 
_ ‚siarum ÖOccidentis et Orientis; 1. A. Assemanus 
. „ad mss. codd, castigauit, recensuit, latine vertit, 
“ .. praefationibus, commenta:iis et veriantibus kectio- 


nibus illustzauit. Voll. XIII. (unvollendet) Rom, 


1749.66. 4. Liturgia Romana vetus, tria sacra- 
mentaria Complectens, Lieonianum,, : Gelasianum 
et antiquum Gregorianum, edente L. A. Muna- 
'rorio, T. IL Ven. 1748: foh verg I. A. En 
sesti anti-Muratorius, siue confutatio Murato- 
yius, ꝝiue wanfutetio Muratorianee Jisputationis 


» de zebus Ifturgieis. $. 75. Nr. 4. Missale Roma- . 


yum 'ex. decreto ss. concilii- Tridentini restitutum 


“ Pıı V. P. M. iussu editum et Cremensis VIII. j 
primum, nunv:denuo Vazanı VIII. auctoritate 


recognitum. Antw. 170% folk Breuiarium Roma 
num ex decreto ss. concilii Tridentini restitutum, 
T. IV, Par. 1781. Bd. Explication litterale, histo« 
rique et dogmatique des prieres er des ceremo- 
’ nies de la Nlesse, avec des dissertations (sur lcs 


liturgies de toutes les E.glises du monde thretien) - 


et des notes par P. rz Baum. T. IV, a Par. 1706, 
8. Biblioıheca agendorum, beftehend aus einen 
vollſtaͤndigen Catalogo der Kirhenorndungen, Agen⸗ 


r 2 ‘ 
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5) Anlet. z. Amtsberedſ. G. 304. 306. 
6) 8. ©. Horflig’s Bemerkungen über vie Mer, ſitur⸗ 


ben und anderer dergleichen Schriften, welche ©. I 
Bokelmann gefammiet, mit Anmerfungen zum Drud 
ausgefertigt von H. K. König. Zell. 1726. 4. I. 
G. Feventint bibliotheca symbolica euängelica 
lutherana. (f. 102. Nr. 4.) ©. 257 fgg _ Plan zu 
einer neuen Bibliothek der proteſtantiſchen Kirchenord: 


"nungen, nebft einer Probe, von 2. M. 8, Cramer 


in 9. P. 8. Hente’s neuem Magazin für Reli⸗ 
gionsphiloſophie. B. 1. St. 3. ©. 427. fgg. C. CAr® 
vör ritualis ecclesiastici pars I, origenes, at t#u- 
sas, rituum, quos ecclesia euangelica cum primis 
frequentat, euoluens. P. II. Ieh. 1705. 4. ©. B. 
Eifenſchmid's Geſchichte ‚der. voriehmflen Kirchen⸗ 
gebraͤuche der Proteſtanten; ein Beitrag zur Verbeſſe⸗ 


rung der Liturgie. Leipz. 1795. gt. 8 Deſſ. Se. 


(dichte der Gonns und Zefttage der Chriſten, nad ib: 


rem Urfprung nnd Benennungen, ben am felbigen Abs _ 


lichen Gebraͤuchen und eingeriffenen Misbraͤuchen, nebſt 
andern, hieher gehörigen, Dingen und kurzen Lebens, 


beſchreibungen der Apoſtel, im alpbabetifcher Drbuung, 


zur Belehrung für Gtubirte und Unſtubirte b.arbeitet. 


Leipz. 1793. gr. 8. Anleit. 3. Amtsberedſ. S. 304 


309. 311. 314 


giſche Berbefferungen vorzunehmen, in H. P. K. Hen⸗ 
ke?s Euſebia, B. 1. Nr. 2. B. 2. St. 1. Nr. 4. Aus: 
ſchreiben des Konſiſtoriums in Hannoder — Veraͤude⸗ 


+ tungen der liturgiſchen Formulare betreffend; ebene: B. 


3. St. 4. Nr. 29. 


7) Anleit. 3. Amtsberedf. ©. 353. Kritiken und Aumer⸗ 


‚tungen über einige Stäfe unfrer Liturgie, in 9. P. 
K. Henke's Euſebia. B. 2.6.1. Ne. 2 Kleine 


liturgiſche Bibliothek. N. U. 2 B. Goth. 1801. gr. 3. 


I. K. Velthuſen's liturgiſches Predigerhaudbuch, 


zur Befoͤrderung der nn Abwechſelungen, und 


einer zwekmaͤßigen Mannigfaltigkeit in den Antsvers 
tichtungen der Prediger. Brei. 1801. 8. 
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Indeß an fo vielen Stellen und Seiten ber 
chriſtlichen Kirche fortwährend eingeriffen. 
wird, möchte er unabläffig bauen für das Reich 
Gottes, das nicht mit Äufferlihen Geberden 


Eommt. Aber auch Da, wo mau nichts als Er⸗ 


 bauung 2 bögwet, findet er oft nichts weirer 
als ungeiftlihes Geſchwaͤz. Vielleicht, daß ein 


Andaqhts buch, das man verihreit, eben für 


ihn iſt. Mit wen unterhielte ex, in früher oder 
ſpaͤter Einſamkeit 2, fich lieber, als mit einem. 
moralifchreligiöfen Denker d und Dichter 9? 
Laͤßt diefer von aller theologiſchen Metaphy⸗ 
fit ab; betritt jener den Weg ber biſtoriſchen 
Unterſuchung nur, um dba, mo moralifche 
- Religion von pofitiver Theologie fich fiheider, auf 
‚Immer ihn zu verlaffen: fo iſt biefer, wie jener, 
in Wahrheit für ibn. er | 


2) C. 8 Engelmann’s Verfach einer Theorie Aber 
be Erbauung. Brei. 1771. 8. 


2) M. Cengott) Der Eprif in der Einfamteit, Break 
1774 gr. 8. = | 


- 


3) I. Xobler’s ſammtliche Erbannngefchriften. 3 8. 
“Be 1776. gt: 8. Gonntagsenangelia, überfijt, erz 
klaͤrt und zur Erbauung — von ©, dep. zieht. 


2 [4 - ‘ 


— 


1 Th. Won den Erforbern, eines Religionsl. F. 109 


Goͤtt. 1781. gr. 3. J. K. Lavater’s Betrachtun⸗ 
gen über die wichtigſten Stellen ber Evangelien; ein 
Erbauungsbuch für ungelehrte, nachdenkende Cheiſten, 
nah dem Bedürfnis der jezzigen Zeit. 2 B. Wint. 
1788. 90. gr. 8. J. U Hermes’s Handbuch der 


Religion. gie A. 28. Berl. 1791. gr. 8. HA. Nie 


mever’s Timotheus, zur Erwekkung und Befoͤtde⸗ 
gung der Andacht nachdenkender Chrifien an ben geheis 
ligten Tagen ihrer Religion. 3 Abth. 2te N. Leipz. 


1789. 90: gr. 8. Das Chriſtenthum ohne Geſchichte 
und Einkleidung; ein Andachtsbuch für nachdenkende 
Ehruten (von 3. G. Marezoll Lebz 1787. 8 I. 
D. Thieß’s Andahreruh für aufgeklaͤrte Chriſten. 


2 Th. Ser. 1797. gr. 8. Derff. Haudbuch zum rich⸗ 


tigen Verſtande und fruchtbaren Gebrauch der Sonn⸗ 


und Feſttagsevangelien des ganzen Jahrs für Prediger, 
nebſt einer Sammlung und zwekmaͤbigen Bearbeitung 
neuer evangelifcher T:rte an allen Sonn⸗ und Feſtta⸗ 
gen (bis izt) 2 Th. Ger. 1796. 8. Deff. Kommus 
nionbuch für aufgeflärte Chrifien. zte U. Ger. 1798. 


Chriſten. Nürnb. 1799. 8. Ir Schuderof's Kom 
muntünbuch für gebildete Chriſten aus allen Ständen. 
Altenb. 1801. 8. 8% K. Pifhon’s Philoikos, 


‚zur. Befoͤrderung kaͤuslicher Tugend und Gluͤkſelig⸗ 
keit. 1. 2. Th. ꝛte A. Leipz. 1801. 3. 4 Th. 1800. 
gre8s. J. J. Spalding's Prebigten. 3ted. Berl 


1775. 8. Deſſ neue Predigten. 3zte A. Berl. 1777. 


Tyhv. 8. Berl. 1784. 8 . Deff, Predigten, größtens - 
theils bei außerordentlichen Fällen gehalren. Frkft. 


a. d. O. 1775. 8 W. A. Teller’s Predigten von der 
häuslichen Froͤmmigkeit und dem gorteadienftlihen Ges 
fange. -N. A. Berl. 1791. gr. 8 Defis- Predigten 
an den Sonn: sind Kelltaden den ganzen Jahre, Über 
die gewoͤhnlichen Abſchuitie au ber Lerensgeſchichte I. 
©. 2 B. Berl. 1783 ar. 8. Deff. Predigien und 


Reden, bei befondern Veranlaſſungen gehalten, nebft tie 


nigen fogenantten Homilien 2 Th. Berl. 1737- gr 8. 
G. 3. Zohlikofer's Predigten. 2 Tb. Veipz. 1772: 


8% gr. 8. Deſſ. einige Berrachtiingen über das Les 


bei in des Welt, nebſt einer Warnung por den, Süns. 
„den: des Unkeuſchheit, und andern. Predigten: Leipz- 


8.8. K. Deilloster’s Kommunionbuch für denkende - - 


— 
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Menfcben und ven Werth der vornehmften Dinge, die 


“4 


1789. 91. 8. Deft. Predigten Äber bie Würde des 


zur menſchlichen Gluͤkſeligkeit gehoͤren "ober dazu gerech⸗ 


net werden, 2 B. Leipz. 1784. gr: 8. Deſſ. War⸗ 


nung vor einigen herrſchenden Fehlern unfers Zeital⸗ 
tere, Leipz. 1788. gr. 


Blankenburg) 7B. Leipz. 1788-90. gr. 8, J. 
F. C. Loͤffler's Predigten. 4 B. 2te X. Zuͤll. 1794 3 
97. 91.8. Deff. Predigten mit Ruͤkſicht auf vie Bes. 
gebenheiten und den Geiſt dee ge enmwärtigen Zeital: 
tere; Goth. 1795. gr. tz. » Defſ, neue Predigren, 
Sen, 1801, gr. 8, J. 8- Hermes’a Entwürfe feis 
ner Predigten, Bresl. 1773- 76, 8. Deff. Gelegen⸗ 


heitepredigten. Brest. 1779. 8. Deff. Predigten für 
die: Sonntage und Feſte des ganzen Jahrs. Bresl. 


1793. 8: Deffs neue Predigten, Brett. 1794. 8. 
3. PB. Reinhard's Proigten. 2 U. Witt, 1792. 
8. 2 Th. 1793. 8. Deff. Prekigten, im Jahr 1795 


gehalten, N; U. Meip, 1801. 91. 8 Deff, Predig⸗ 
‚ ten, 1796 gehalten, 2te A. eb. 1799. ar. 8. Deff, 


NM redigten 1797. 2te A. 1800. 8: Def ſ. Predigten, 
1798. 2 B. eb. 1799. gr: 8. Def ſ. Predigten, 1799. 
28. eb. 1800, gr; 8. Deſſ Predigten, 1800.23 


Mb. 1801, gr. 8. Deff, Sanmtung einiger Pre: 


Bigten bei verfciebenen Gelegenheiten. Dresd, 1799s- 


gr. 87 Deff: Beiträge zur Echirfung des fittlichen 


Gefuͤhls und der Aufmerkfamteit auf den Zuftand des 
Herzens, im einigen Predigten. &cipj. 1799. gr. & 
Deff, Auszüge aus einigen, 1795517980 gehaltenen, 


Predigten, Meiß. 1796499. 8. 


4) 


E. F. Bellert, F. G. Qlopſtock, HA Era 


mer 52: 8 5 Neander's geiſtliche Lieber, 


2 Samml. Rie. 1772. 73. 8. B, Münter's geiſt⸗ 
Lavater's chriſtliche Lieder. 2 Th. Zuͤr. 1779.80, 8. 


H. C. G. Demmes neue chriſtliche Lieder, nach vor⸗ 
‚trefflichen ‚alten Melodien deutſcher Tonfezzer, Goth. 
1799. 8. Gefangbud zum gottesdionſtlichen Gebrauch 


in den k. preußziſchen Landen. Berl, 17680. a (8 


' 
x 


. 
i 


— % ⸗ J — 


8. Deff: nachgelaſſenen Pre⸗ 
digten, nach feinem- Tobe herausgegeben (von F. v.“ 


- 
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Mutzenbecher's) Geſaugbuch zur äffeuslichen und 
häuslichen Andacht für das Herzogthum Oldenburg. 
1791. 8. Chriſtliche Geſaͤnge, vorzüglich für die Sf: 


fentliche Gottetverehrung der Katholiken einigetichter 


‚bar einen katholiſchen Prieſter. Närnb. 1800. 8. 
\ 2 


$. IIO.' 
Refultar. 


Me dieſe Geiftesiibungen nun ſtellt der, 
zum Manne reifende, Juͤngling an; alle diefe 
Beichäftigungen fezt er, mit nachlaffendem oder 


zunehmendem Eifer, fort; alle dieſe, mehr hir - 
ftorifchen oder wiffenfhaftlihen , mehr fragmen⸗ 


‚tarifchen oder zufammenhängenden , Sienntniffe 
ſammelt er gelegentlich ein, und. verarbeitet‘ fie 
abſichtlich, um als Religionslehrer (3) 


in einem beftimmten Wirfungsfreife zu arbeiten; 
um vor einer Gemeine, in deren Mitte er ans 


ſpruchslos und unbefcholten einher geht, woͤchent⸗ 
lich aufzutreten, als vathender und teöftender 
Freund N. Der Prediger der Wahrheit und der 


Siebe, des moralifchen Wirkens und "Glaubens . 
foll in ihm erfcheinen, auf, wie auffer der Kan⸗ 


zel. Sowohl, menn er von jenem erhabnen 
Standort, wo er nämlih die unfichtbare Welt, 
die vor ihm liegt, auch dem niedern Geſichtskreiſe 
' feiner, mehr finnlihen, Brüder näher bringt, 
ſowohl wenn er dort redet, als auch, wenn er 


bier, im gemeinen Leben, ſchweigt, ſoll man 


uͤber dem wahren Geiſtlichen die geiſtliche 


a 
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Standesperfon vergeffen. und nie deu ins , 
nern Menſchen aus den Augen verlieren, Er 
ſelbſt foll in dem Maße, in welchem er nicht fich 
felbf predigt. oder ald Redner zu gefals 
len 2), fondern als Menſch fih zu beffern 
ſucht 2, inne werden, Daß feine Lehre - 
von Gott fey .  Vergeffen foll er — und 
das kann er nur auf diefem Wege — über. der 
Religion, deren Bekenntnis er in Handlungen 
ablegt, alle Gelehrſamkeit, auch die, mit 
welcher er fih zu feinem Amte vorbereitete 9. 
Der Philolog fol in ihm verſtummen, und 
der Philofoph nicht aus ihm reden; fogar der 
Theolog ſoll nicht durchfcheinen, fo ofter den 
Armen das Evangelium predigt 9, Mit 
dieſem beſcheidnen Sinne geh er denn immer von 

der Kanzel in fen Studirſtuͤbchen zuruͤk, 
und mit dieſem geh er ſchon frühzeitig aus ihr, 
- wenn auch nur auf Stunden oder Augenblikke, in 
die wirkliche Welt! 


1) J. G. Marezoll die Beſtimmung dei — 
redners. Leipz. 1793. 8 


2) Anleit. 4 Amtsberedſ. ©. aıa fa. 
- 3) ebend. ©, 169 fag- 

4) 309. 7, 17 | 

) a Ser. 137 9. 10. Heb. 6, i. 

6) Ratth. 1, $. | 
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Dritter —X | 


| Bon den übrigen, praftifchen Seſchi— 


lichkeiten, und den moralifden Haupt 
eigenjhaften eines Religionss | 
“ EEE — J | 





$ “IIT.»; 


Menfhenkennemis. 


» Menfhen muß ber Prediger noch beſſer 
kennen, als Buͤcher, und man lernt fie nur 
kennen, indem man fie handeln ſieht. Sie 
“handeln aber nicht rafıher, als in dent Drange 


eines Affekts 1). Gleichwohl wäre es eine 


- übereikte Solgerung, wenn man von Diefen vor⸗ 


uͤbergehenden Erfcheinungen auf den eigen⸗ 


lichen Grund des Charabters ſchlieſſen wollte; 
denn in dieſe Tiefe dringt keines Sterblichen vur. 
Vor einer Beobachtung, die ſo weit reichte, wuͤrde 


das moralifche Leben erſtarren, wie das ani⸗ 


malifche vor einem Angriff auf das Herz. Verz 
gebens forſcht der Phyfinlog nad dem Siz 
der Seele 2), und vergebens erprobt der Pſy⸗ 
cholog den Gehalt der Öefinnüng — 


» 





N 
« 
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Aber ein andres iſt auch Kenntnis des Menſchen, 
und Kenntnis der Menſchen. Zu dem erſtern 
frellich gehört GStudiumze Die en erwirbt 
man ſich im Umgang. | 


ee n Merkwürdige Kechesfälle,,. als en Beitrag, zur. Geſchichte 


der Menſchheit; nach dem franzoͤſiſchen Werk des Pis 
ta val durch mehrere Verfaſſer ausgearbeitet, und, mit 


einer Vorrede begleitet, herausgegeben von.(8,) Schil⸗ 


ler. +. Jen, 179295. 8. I. 61. 


5, 6. T. Sommerring uͤber dns Organ der Seele, 
‚ms. Koͤn. 1796. 4. J. Kant zu Sömmerring, 
uͤber das Organ der Gele, m f rn Schrif⸗ 

‚tn. B. 3% 


! 


I % a 28 AU ‘ " 
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= 


Kenntnis des Menſchen. 


Schwierig ift allerdings jenes Studium ?), 
Denn Kenntnis des Menſchen iſt zunaͤchſt 


Selbſtkenntnis, und mit wie vielen Kinder 


niffen ift Diefe umgeben 2)! Man. niuß aus ſich 


immer in Gefahr iſt, ſich zu taͤuſchen. Dieſe 


ſchwe⸗e Aufgabe muß doch der kuͤnftige Religions⸗ 


lehrer zu loͤſen ſuchen. Erleichtern wird er ſich 
dieſe Arbeit dadurch, daß er, bei allem. - was 


t 


heraus gehen, un defto ruhiger bei fih eine ' 
zukehren 3), Darum "befördert nichts fo fehr 
die Selbſtkenntnis, als wahre Liebe, fie, die 
von Der Selbſtſucht befreit. Einzeln muß Der 
Menſch einen Veobachter von ſich abgeben, ohne 
ſich dies faſt merken zu leffen, weil er fonft 


\ 
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ihm an andern Menfchen auffällt. die Ver⸗ 
. wunderung darüber in Nachdenken verwans. 
belt H, und To oft er ungehalten. auf Andre ift, 
die Schuld diefer Unzufriedenheit auch ſich beis 
mift, Dabei irre, es ihn nicht. daß er gleich- 
wohl. nicht umhin kann, zu tadeln und zu er- 
innern. Dies vorlaute Wefen tft nicht gleich 

bösartige Falſchheit, vielmehr ein Beweis, daß 
der Menfch doch beffer iſt, als er zu ſeyn ſcheint. 

1) €. F. Wepel's Verſuch über die Kenntnis des 

enſchen. Leipz. 1784. 8. 


2) A. Weishaupt uͤber die Selbſtkenntnis, ihre Hinder⸗ 
niſſe und Vortheile. Regensb. 1794. 8: 
Shaftesbury's Unterredungen mit ſich ſelbſt. Magd. 

1783. 8. | 


m) J. J. Abel's Erlaͤnterungen wichtiger Gegenftände aus 
der philoſophiſchen und chriſtlichen Moral, beſonders 
deri Afzetit, durch Beobachtungen aus der. Seelenlehre. 
Tüb. 1790. gr. 8. J. G. Muͤnch's praktiſche Seelen⸗ 

lebte für Prediger. 3 B. Reg. 1800. 1. 8. 


Ä $. 113. 


Kennenis der Neufhen _ | 

Hat er, auf die Weife, fich ernftlich bes 
müht, bie Grundzüge im Charakter der 
Menfhheit, aud nad ihrer befondern Modi⸗ 
fifazton im weiblihen Geſchlecht 1, zu ers 
forſchen 9: fo darf er feinen Blik mit einiger 
Zuverſicht auch auf die Menfhengefichter rich⸗ 


Ä 
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ten, die ihn umgeben. Bon dem Aeußern wird 
er nicht. voreilig auf das Innere fließen 2); 


aber jeder Ausdruk des Gemuͤths wird ihn, oft | 


um fo mehr, befchäftigen, je mehr derfelbe dem 
Andern zu entwiſchen ſcheint. Einen Saurer 


wird er darum nicht abgeben, vwielweniger die, 


eben bewiefene, Beſonnenheit fo weit verläugnen, 
daß er feine Bemerkungen über Andre gleich Ans 
dern mittheilt. Cine gewiffe Verfhloffens 
heit befommt fein Charakter eben durch diefe-ftete 
Umherficht, weil fie mit fleter Einkehr vers 
bunden if. Aber feine Aufrihrigfeit leider 
darunter doch nicht; im Gegentheil; fie gewinnt 
dabei. Er kennt die Menſchen, und er flieht 

ſie doch nicht; auch verfolgt er ſie nicht. Wer 
ſchlechter ſcheint, als ein Andrer, iſt darum 
noch. lange nicht der Schlechteſte. Iſt auch er, 
der Beobachter, einer der Befferns die Ans 
bern find doch auch) feines gleihen. 


1) (8. F. Brandes) Weber die Weiber. Leips. — 8. | 


8. 3. Pockels's Briefe über Die Weiber. Hann. 1791. 


3. _Deff. Verſuch einer Charakteriſtik des weiblichen 
Gefchlechtd; ein Sittengemälde des Menfchen, des Zeit 


alters und des gefelligen Lebend. 4 DB. Hann. 17797° . 


1800. gr. 8 Mann und Weib; ein Beitrag zur Phi⸗ 
lofophie über die Gefchlechter, von 8. 9. Heyden» 
reich, Leipz. 1798. 8. Sittenfplegel für Mädchen und 
Frauen, oder DBerfuche über die. Pflichten des weib⸗ 
dihen Gefchlechtd, nach dem Englifchen des Gisborne 


bearbeite , und mit Anmerkungen und Zuſazzen ver» 


mehr von H. 8. Bonath. Alt. 1800. 8. 8. 66. 
2) K. H. v. Seibt's Klugheitslehre, praktifch abgehan⸗ 


2 


J 


delt in zen Dorlefungen. 2 a4; Prag. 1798: a 


— 


rd 
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. J. K. Lavater! 8 ph! ſognomiſche Fragmente; zur 
Beförderung, der Menfhentenntnig und Menfhenliebe, 
4B. m. K. en 1775278. 4.4 I. RC. Mus 
fäus .s2. ©. €. kichtenberg. über die Yhyfiog- 
nomik. Goͤtt. — 3 9, Pernety's Verſuch 
einer Phyſiognomik, oder Erklärung des moralifchen 
Menfchen durch die Kenntnis des phyſiſchen; aus dem 
>. $rangöfifcken überfest und mit Anmerkungen — 
von P. W. 3D. Dresd. 1784. 84.8 (J. C. A 
Grohmann's) Ideen, zu einer phyſiognomiſchen Ans 
thropolegie. Leipz. 1791. ar. 8. Der’ Menfchenfpiegel, 
oder praftifcheg Handbuch für jene, weiche die Mens 
ſchen auf der Stelle and den Geſichtszuͤgen zu beurs 
. theilen wünfchen; zufammengetragen von einem Manne, 
der lange Jahre die Menſchenhandlungen -mit den Ge- 
fichtözügen au vergleichen Gelegenheit hatte. 2 Ih. m. K. 
Prag 1792. 93.8 8. ©. Hprftig” 8 zen ; 
uͤber un Mind. 1801. 8. | 


— 


6. II. 
— Humanitt. 


Daß er über den Erfahrungen, “pie er 
unter Dienfchen gemacht, die Liebe zu ihnen 
nicht verloren hat N, das macht ihn wahrhaft 
liebenswärdi; g. Erhalte er fich nur iminer in Dies 
fer Achtung, und er wird die Anſpruͤche auf 


Liebe, die er in feiner beiiheidnen Jugend fchon 
— durfte, noch in feinem freundlichen Alter 


behaupten. Iſt er einmal aug dem Menfchen 


gewuͤhl mit heiterm Grnſt zu ſich felbft gekom⸗ 


ie ; nie wird er mit finfterm SHE von der 

Menfhheit hinweg fehen. - Gef chaͤn det zwar 
Kann, fie werden in dem Einzelnen, der fi) an 
die Zbierh eit weg wirft, aber -aud) ver⸗ 
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herrlicht in dem, welcher ſich zur Gottheit 
erhebt: Das Verdienft. des leztern ift un- 
verkennlich, aber die Schuld des erftern bleibt. 
denen, die nie ganz frei von Schuld find, - ver: 
borgen. Wetrachtungeh von der Art a) richten 
den Menfchenfreund auf; fo, daß ihm immer 
geiftige und liebliche Worte vom Munde: flieffen, 
auch wenn das Zeitalter niedergedruft zu werben 
ſcheint von einem feindlihen Genius 2). Auf 
das rechte Predigen verfteht ſich da, wie überall, _ 
nur der Menfehenfreund ©. _ Wer das nicht ift, 
der verfchlieffe ſich nur immer in feine Studir⸗ 
ſtube. Auſſer ihr kommt Doch nur der Pedanı 9 
zum Vorschein, der einen fo widrigen Eindruk 
auf gute Geſellſchaften macht, als der abgeſchlif⸗ 
- fene Weltmann in ihnen zuruͤk läßt, indem beis 
den Yumaniora 6) fehlen. | 


1) Ueber Wohlwollen und Wohlgefallen an der Menfchheit, 

tn den Hinterlaffenen Papieren eines philoſophiſchen Lande 

predigers, herausgegeben von R. 9. ——— 
CLeipz. 1799: 8.) 


2)..9, ©. Herder’s Briefe) gu Beförderung der Hm. | 
manität. 10 Sammt. Kid. 179397. 8. F. Deiveng. 
über die Humanitaͤt. Magd. 1793. 8. | 


s) ©. G. Bardili's Abhandlung über den Geiſt DE . 
Zeitalters, hinter f. Sophylus (Stuttg. 1794. 8.) Ueber - 
den Seit des Zeitalter, Fragmente (Leipz.) 1795. 8. 
D Jeniſch |. 48: Der Geiſt des Zeitalters, ein’ 
Denkmäl des 18 Sabzhanderte;, zum Beſten des igten 
errichtet. Zur. 1801. IT. 3. 


4) Nullus horror in vulm, nalla tristitia, multum 
seustitäce, Reue — non reformides,. 
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Vitae sanctites summa, comitas par. Insectatur , 
vitia, non homines, Nec castigat errantes, sed 
emendat. 'Sequaris monentem attentus, et.pen- 
deas; et persuadere tibi etiam, cum peisuaserit, 
cupias, Prim. : | a 


5) (3. 8. Schioffer) Leber Pedanterie und Pebanten, 
als: eine Nahrung für die "Gelehrten des 18 Jahrhun⸗ 


’ 


dertd. Baſ. 1787. 8. | | 
6) 1. A. Eanzsri polusio de Ainibus humaniorum 
atudiorum zegundis. Lips. 1738. 4. 


— 


8. 113. 
WBeitkenntuiss. 
Sauer mag jenem, der den haͤuslichen 
Zirkel fo lieb. gewann, ber erſte Schritt in die 
große, und aus biefer höher hinauf in die feis 
ne Welt vorkommen, ‚aber ſcheuen wird er ihn 
doch gerade nicht. ° Vielleicht, . daß er fü bald 
ihm nicht zuruͤß thut, wenn er Beruf, weniger 
. freilich Luft, als Kraft, im fich findet, die Wahr 
heit, die in. biefer glänzenden Welt vor all dem 
Schein gewihen iſt, wieder in fie einzuführen, 
und dem freundlihen Minenfpiel einen durchdein- 
genden Ernſt gegen über zu ftellen. Wer an die 
ſogenannten höhern Stände hinan reiht 1), darf 
mwenigftens das Schaufpiel, welches fie ſich taͤg⸗ 
Uch geben, nicht unbefucht laſſen. Und warum 
ſollte er auf dieſen Maſkeraden nicht eben ſo wohl 
erfcheinen,- wie in den Tabagien? warum nicht 
auf dem sornehmften Kaffehaufe der Refidenz, 
wie in der Bleiniten Schenke der Proyinz? Sucht 


- 
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er doch überall nur Menſchen », und wird 
doch ſelbſt die Hofluft das Licht nicht erſtikken, 
bei welchem er fie ſucht! Jenes Spiel durchſieht 
man noch wohl eher, als den ſchwerfaͤlligen Ernſt, 
der ſich in Handelsſtaͤdten begegnet, wo im⸗ 
mer Einer auf den Andern rechnet. Zu Hauſe 
iſt freilich der Prediger in dem Audienzſaal fo 
wenig, als an der Voͤrſe. Aber auch der Mir 
nifter entklei det fih , und der Kaufmann fezt 
fih im Bamilienkreife zu Tiſche. 


1) Anleit. 3. Amtöberedf. S. 198 fan. 


2) 8. Andreß von der Welt» und Menſchenkenntnie des 
Predigers. Wirzb. 1788. gr. 8. und im neuen JZournal 
für Prediger. ©. 1. ©. 127,167. 


. 116 
Lebensart. 


Die Art, mit welcher man, hier wie bort 
und überall, fo aut man es verficht, bas Schen 
ſich, wo nicht angenehm, Doc) erträglich zu machen 

ſucht, auch dadurch, daß man auf den erſten 
Blik anders, wo nicht beffer ſcheint, als man 
iſt; die Manier, mit welcher man in Geſell⸗ 
-.fihaft geht, der gute Ton, welchen man in fie 
einzuführen ſucht: dieſe Konverfazionstugend thur 
doc der Sittlichkeit mehr Vorfchub als Abbruch, 
Vom fhläpfrigen Hofton ift die Ächte Höflichs 
Feit auch genug unterſchieden, ſo, daß ihr wah⸗ 
rer Ausdruk nicht verloren geht, wenn man fie 
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auch in bie. Sprache . des Tchlichten Landmanns 
uͤberſezt. Die wahre Feinheit im Umgange bes 
ruht immer auf dem Zartgefühl des Schikli— 
hen !Y, das aber nie zuverlöffig ift,. wenn es 
nicht auf reinem moralifchen Gefühl ſich grüns. 
det. "Nur in diefer Verbindung thut die Artig— 
Feit im Umgange noch wohl, wenn die. Stunden 
deffelben verfloffen find. Man gewinnt den Bies 
dermann lieb, dem auch die HöflichFeit von 
Herzen geht D, wie man den Weltmann. 
meidet, der Herzlichkeit erkuͤnſtelt. In 
jener Kunſt, das Leben zu verſchoͤnern, und den 
—— Genuß deſſelben zu erhöhen, bleibt 
ficher der würbige Prediger nicht zuruͤk, denn er 
verlaͤugnet auch bier die Ratur nicht 9). 


2 6.8.9. Schmidt, — — uͤber den 
Sinn des Schiklichen in moraliſcher Hinſi cht, im deut⸗ 
ſchen Magazin 1794. ©t. 6. ©. 633: 651. 


8 e. Kranshaar' s Anwendung der Sittenlehre und 
der moraliſchen Klugheitslehre auf das a in ber 
Geſellſchaft. Marb. 1796. 8. 


3) Regeln einer feinen ‚Lebensart und ———— zum 
Unterricht für die Jugend und zur Beherzigung fuͤr Er⸗ 
wachſene von J. Trusler; aus dem Engliſchen über». 
ſezt, mit einer Zugabe von K. P. Moritz. Berl. 
‚A284. 8. A. v. Knigge über den Umgang mit 
- Menfchen. 3 Th. zte A. Hann. 1301. 9. „S 8L. M. 
Muͤller's Ideen über den Einfluß der —R auf 
das ſchoͤne Betragen in der Geſellſchaft, in ſ. Rhapſo⸗ 
dien aus Papieren eines ainfamen Denkers. (Keipz. 
‚.1797. 8) Pr. 1. (3. U W. Gebner’s) Theorie 
der guten Geſellſchaft. Ceips. 1798. 8. Betrachtungen 

über die feine ne nach. dem Franzoͤſiſchen des 


> 





j 
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| Bellegarde bearbeitet, mit Anmerkungen und eiüet * 


Abhandiung über die Vereinbarkeit artiger Sitten mit 
underfaͤlſchtet Redlichkeit von K. . Herdente i 
Beipi. 1800. * J 


117, 
Weltklaghein 


Wieſer muß aber manchmal ans dem Wege 
gehen, wer in die Welt hinaus, und, wie es 
ſeint, nicht wieder zuruͤk, wer tief in fie hin⸗ 
ein will, um hoch fein Gluͤk zu bringen 1). Solche 
Rinder der Welr, denen Fein Gang zu Erumm, 
und. bein Pfad zu dunkel ift, auf weichem fie ih⸗ | 
tem Ziele unbemerff naͤher kommen, find, im 
ihrer Urt, immer noch Flüger; denn die 
Kinder des Lichts 2). Uber von diefer, ge⸗ 
gen die Macht der Wahrheit ans dem Kinterhälte 
kaͤmpfenden, Argliſt, ber es nie um eine gute 
Sache, Immer nur um den Vortheil der 
Perfon zu khun it 9, von diefer Politik, die 
nie mit. der Moral in Uebereinſtimmung zu beine 
gen ift #), darum auch Welt⸗ und Stadtsa 
klugheit genannt, bei welcher jeder, der ſie 
nicht ins Große treibt, zum Schelm wird, von 
ir, füge ich, nimmt ber Religionslehrer weiter 
keine Keuntnis, ale hinlaͤnglich iſt, um den Vers 
fall des Menſchen zu bezeichnen, der in den Kiee 
fen des Egoismus, in die ex fich geſtuͤrzt en 
die Welt begraben möchte, 


— 


F 
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1) Die Sittlichkeit in Verbindung mit der Gluaͤtſeilgkeit 


einzelner Menſchen und ganzer Staaten, aus zwo ger 
kroͤnten Preisſchriften zuſammengezogen, und mit beſtaͤn⸗ 
diger Kübficht auf die Kant iſche Moralphiloſophie ganz 
neu umgeardeitet von C.W. Sneki. Aal 1790. 8 
Vorleſungen über bie Moral. Th. 1. © 


2) Eu, 16, 8. 


) 3. €. Greiting über den — der Klugheit 


von der Sittlichkeit und der Klugheitslehre bon der 
Pflichtenlehre, in ſ. populaͤren Abhandlungen aus dem 
Gebiete der praktiſchen Phlloſophie. Nr.6. 


= 


4 
die Frage, inwiefern es möglich ſey, die Moral des 


Privatlebens bei der Regierung der Staaten zu beob⸗ 


achten? Bresi. 1788. 8. 3. G. Schloſſer über 
„Garve's Abhandiung — Im neuen deutſchen Muſeum 
1790. St. 5. G. H. vu Varg’s Verſuch Aber das 
Verthaͤltnis der Moral zur Politik. 2 Xp. Heilbr. 1790. 
91.8. DB Paley’s Grundfäsze der Meral und 90 


litik; ans dem Englifchen überfezt, init einigen. Anmers _ 


kungen und Zufägsen "von C. Garve. 2B. Leipi. 
1787. 8. Politik Moral und Religion in Verbindung, 
nebſt einer, zur Einleitung dienenden, Abhandiung über 


. Die Verbindung der Politik, Moral und Religion von 


9% G. BR 2 B. Lelpi. 1800, 8. 


& 118. . we 
— Brbendweishein 


Das Streben, ‚ ber ſchwindenden Siffeng 
eine’ heitre Seftalt abzügewinnen, wovon fi das . 


Urbild im Innern finde; das Leben, in feinem 
Augenbiif, zu genießen D, fo daß dieſer 
füße Genuß. nie durdy Reue verbittert werde; bie 


©. Garve's Abhandlung über die Verbindung der 
Moral und der Politik, oder einige Berrachtungen über 


. 
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Zukunft fanft anzureihen an die liebliche Ber⸗ 


gangenheit, ſo daß die Gegenwart klar da 
ſtehe, und, wenn auch ſie zuruͤk weicht, das Le⸗ 


= 
J 


ben fahren zu laſſen, wie eine liebe Geſellſchaft, 


aus welcher Man. zu einem höhern Gefihäft abger 
zufen. wird 2), dies Streben iſt es doch einzig, 
woran man den Weiſen erkennt 9.. Diefe Lex 


bensphilsfophie 9 macht fich der. junge Mann 


von ‚hellem Kopf. und fanften Herzen möglichft 


zu eigen. Schon um fie zu — Bi 


er Prediger ſeyn. 


21) &. 8. M. Mälter über Fesensgend, in f. Rhapfo · 


dien. Nr. 80 


2) A. Weiſshaupt über die. Schrekken des Todes, eine 
philofophiſche Rede. Nürnd. 1786. 8. I. D. Thieß 


‚über den Tod und: das Leben. Ser. 1799. 8. 


3) Lebenskunſt in Beiträgen von F. Köppen. Hamb. 18ot. 8. 
9 BT. Krug's Bruchſtuͤkke aus meiner Lebensphilo⸗ 


ſophie. 3 Samml. Berl. 1808. 1.8. 9.8. Streit 


Hort’ 5 hinterlaſſene Aufſaͤne über Gegenftände der · 
populären und Lebensphiloſophie, herausgegeben von 


3. 5. ————— Magd. 1801: 1. 


—— . 129% 
Sm iimgange mit fie, 


- Xber wein biefe Weis heit nicht entſtehen, 


| wen noch) Im Alter der heitte Scherz nicht flies 


ben fell, - der muß ſchon in der Sugend ernſte 
baft umgehen rn mit Ag BAR Die Eine m 
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ſamkeit D muß. ihm doch oft noch willkomm⸗ 
‚ner ſeyn, als die Geſellſchaft, weil eher in 
dieſer, als in jener ihn die Sangeweile 2 
begegnet. Nicht genug , daß er: weiterhin im 
Umgang ſich den WIE :des Beobachters erworben 
bat, der zwiſchen dem Menfden, der im Ges: 
berden und Reden erfcheint , und zwifchen dem, 
der hinter Diefem Spiele fteht , - zu unterſcheiden 
weiß. Nein, eben dieſen WIE muß er: befchels 
den fenfen in die Tiefen, - über welchen fein 
Charakter ſchwebt 9, Den Triebfedern, 
die, wenn er ungewoͤhnlich handelt, bei ihm in 
voller Bewegung fi find , ſo wie denen, welche 
dem ruhigen Gange feines täglichen Lebens zur 
Unterlage dienen muß er nachſpuͤren, um 
ſie zu reinigen, und hiernaͤchſt ihre Wirk⸗ 
ſamkeit zu verſtaͤrken. Denn. heiter iſt 
doch nur der Gute, und zufrieden mit ber 
Auſſenwelt, wer es zunaͤchſt mit —— In⸗ 
nern — m | BT se 


Bi ‘ * 
— — — a. 


9. ©. Ne über die inf, 4 Th. 
ER 1784. 85. 8. : 


3) Meber die Langeweile, a R, €, m. DR. U. 
, R. u. 8. 1798. & 


=» Die Selbſterkenntnis von 3. mafon; aus, dem Eng» 
liſchen überfeit von 3. B. R. Leipl, 1765. : 


0 Dettingen üder die Moral: ” 1.6, a1 Ri. | 


wet 
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$ 120. 


3m — mit — 


Die Ruhe, die man ihm anfiebt, ift doch 
Ten Schlummer des Gemiffens. ‚Sie 
druͤkt ſich eben darum fo zuverfichtli aus, 
, weil fein moralifches Gefühl beftändig rege 
if. Diefe Regſamkeit gewinnt Ihm die beffern 
Menſchen, und in dem Grade, in welchem er 
biefe anzieht, fühlt er von ihnen fih anges 
zogen 1). Cr weiß genau den Punkt zu tref⸗ 
fen, wo es dem Menfhen um. fo mehr oft 
ſchmerzt, je mehr ihm da wohl feyn Fünnte, 
Sein Blik iſt heil und feft genug; um ben, 
unzettig befchäftigten und befümmerten, Geift in 
feiner dumpfen Huͤlle aufzuhalten und auf— 
zurichten. Er vernimmt noch, was in der 
Seele vorgeht, wenn fie Diefem huͤlfreichen Blikke 
fih zu entziehen, wenn-fie aus dem Liebesarm 
ber Gottheit ſich loßzuwinden ſocht 2), 


1) Job. 6, 4% 
2) J0h. 2, 2% 


$. 121, 


Beistiärsie. — ER 


Mrur ſo wird aus dem Prediger ein Seife | | 
licher 1). Mur diefer Sinn für das Ueber⸗ 


310 124. Bon, Erforbern, eines ER 5. 121.122. 


ſinnliche 2 weiber Ihn ein zu einem Priefter 


des Wahren und Schoͤnen, der unter den 
Menſchen als ein- Wohlthäter umber gebt 7), 

Aber. diefe Ruͤkkehr vom Himmel zur Er 
de findet nur Statt nach einem tiefen Schritt An 


das Reich Gottes 9, und, diefer erfolgt nur 


aus dem Sewiff en, Der Gottheit muß ber 
Mann; wie ein Siebling N, angehören, der die 
harrende Kreatur. von ihren Seufzern entbinben 
will, Er, der die Menfhen zu Gott erheben 
will, muß ihnen fheinen von Gott zu kom⸗ 


men, und zu Gott zu gehen 6), Nur dann 
iſt er ein Prediger Des Wortes Gottes, der 


von Gott.gefandt, in den Wirfungsfreis 
hingeſtellt iſt, welchen er mit Gegen’ erfüllte 
DI | | | 
2) 1 Kor. 3, 10, 
3) Sal. 6, . 
4) Job. 3, 31. 6, 33. 3, 42. 13, ya 
3) Matth. 3, 17. Joh. 3, 35: 5, 20.1 a. 
— a 2, 39 36.48: 7 Amar 42.144 6 .. 


“ 


€ 1 32r 


= Bravitän. 


Bon der Grapität, die in. dem abge⸗ 
meſſenen Schriit, in dem gefalteten Geſicht, in 
der wellenförmigen N ber Gand, und 





/ 


* 
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in dem fallenden Tone ſich ankuͤndigt, womit 


ein verordneter Diener ber Kirche zu irgend ei 


ner heiligen Geberde übergeht, iſt freilich Die 
Würde ı) Sehr verſchieden, mit welcher der Leh⸗ 
rer der Religion auch in bie Wohnzimmer fein 

ner Gemeinglieder tritt (G. 238), Jene wird 
mit dem Rokke nur an⸗ und gleich nad der 
Amtshandlung wieder abgelegt. dieſe hängt der 
Perfon an. Sene macht Geraͤuſch, dieſe iſt 
unſcheinbar. Wei dieſer erhält fich der Pre 
diger immer in der Achtung, die er fih felbft 
widmet; beijener verliert ex fie um ſo mehr 2), 


je. mehr er’ aus feiner Rolle fällt )3. Als ein 


Luſtigmacher, zum Beifpiel, wird der Heuch⸗ 
ber verähtlihz; aber der Rechtfchaffne 
bleibt ehrwuͤrdig, auch wenn er ſcherzt. 
Sol doc .diefer Scherz dem Trübfinnigen 
ein Lächeln abgewinnen. und blikt doc eine 
ernfte Freude aus feinem. Auge, wenn ey die 
Geſichter um ſich her erheiteri hat! | 


5 Ueber die theologiſche Graditaͤt, drei — 
einer Preisfrage — herausgegeben von J. R. G. Beyer. 
Leipz. 1791. gr. 8. C. ©. Wei über. Predigergravi⸗ 
taͤt, an einen Freund im predigertlande. kelyin u 
gr. 2. “ 

3) Ueber die Urfachen der wenigen Achtung, m der die 
Geiſtlichen heut zu Tage ſtehen. Leipz. 1793. 8. An- 
leit. z. Amtoberedſ. ©. 31 ſz = 


*) Ueber die Nothwendigkeit der wmorafifihen Berbefferung 
- een in £ y K. BE Euſebia. 
1 t. Ile * 


/ 
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& 123, 
Beredfamtets 


Sicher würde ihm das nicht fo gut gelin⸗ 
gen, und kaum mürde er in Geſellſchaft fo wills 
fommen fepn, wenn ee nicht mit feiner Gabe 
zu reden ($. 24) fich Sedem zu nähern wüßte, 
fo daß auch der Bloͤde Vertrauen. zu ihm und 
zu ſich befommt. Gewis ift er Eein Anekdoten⸗ 


fammier, Fein Neuigkeitstraͤger N; ex. will auch 


nicht immer das Wort führen, aber er weiß 
e8 aufzunehmen, und zu irgend einem gu⸗ 
sen Zwek zu lenfen ). Dan ſucht darum 
jeden Webelftand aus der Geſellſchaft zu entfer⸗ 


nen, und dem, Der dieſen veranlaßte, zum 


Schweigen zu bringen, fobald Er den Ton oder 
nur den Blik fallen Life Um nichts, was ihn 
nicht angeht, um Welthaͤndel fo wenig. als um 


Familienangelegenheiten ſcheint er fih zu bes 


Fümmern. auch nicht nad Öefchäftsfachen und 


Hausſtandsverrichtungen zu fragen, und doch von 
- allem weiß er zu fprechen ($. 27). und der ges. 


meinften Materie ein Intereffe zu geben. Denn 
überall hat er dem Menſchen ins Herz ges 


| blikt, und am willigſten ſeine — Seite 


eforſcht. 


N). — I, 6. 
2 gr 


ee * 
er 2a 
n 
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‘ % 124, . \ ; 

—E— 

Ohne folglich den Lehrton da 

den er auch auf der Kanzel verfhmäht D, theilt 
er feine beffern Einfichten Andern mit, klaͤrt ihre 
Begriffe auf, erweitert ihre Worfiellungen, bes 


- richtige unvermerkt ihre Urthelle. Won da an, 


daß. er dem Lehramte fich widmete, befliß er 


ſich eines beffimmten und faßlihen Aus druks, 
und erreichte. auch In Abſicht des Inhalte 


“ — 


ſeiner Reden, immer. mehr die aͤchte Populas 


“ rität N. Darum iſt fein Vortrag fo unterhale 
rend, als gefällig feine Darftellung if, Meil 


man ihn überall gern ſieht, hör man ihn auh 
gern von der Kanzelz denn Jeder, der nur Zur . 
hört, weiß, was er will 9), 


3) Anleit. . Amtsberedſ. ©, 24. 
2) ebend. ©. 175. 241. 
3) ebend. ©, 314 


6, 128 
Behrweisheit, He 
Und er weiß, was einem Seden zu hören 


u nuͤzlich und noͤthig iſt; woran, er erinnert zu 
werden braucht, eben in feiner Sage, und uns 
1er den eingetretenen Umfländen 9%: Auch weiß. 


314 15’ on d. Erfordern, eines Religionsl, $. 125. 
er es fo zu ſagen, daß es Keinen erbittre und 
Keinen beuge; daß auch der, den es treffen 


fol, ſich dadurd) mehr aufgerichtet als nie⸗ 
dergeſchlagen finde 2). Das iſt bie Lehr⸗ 


si weisheit, die feiner tchrgabe erft recht zu 


fiatten kommt 2), ſo, daß er, in der Verbin, 
dung’ jener mit dieſer, ſich nicht ſowohl zu feis 
nen Zuhörern berab läßt, als vielmehr mit - 
ihnen fih erhebt über alle Schul⸗ zur wahren. 
gebensweisheit (ſ. 118). Auf buchſtaͤbliche 
Erkenntnis ſieht er im Religionsvortrage 
kaum noch zuruͤk 8, Wollte er zu dem Grade 
der wiffenihaftlihen. infonderbeit the ol o⸗⸗ 
aifhen, Aufflärung.. auf welhem die 
Spefulazion des Zeitalters ſteht, feine 
Gemeine fort reiffen: er würde alles um 
fih her verdunfeln und verwürten 9). Aber 
von dieſer undankbaren Geſchaͤftigkeit Hft er fern, 
denn er iſt fern von. Selbſtſucht 9. 


1) Anleit. % ig ©. 206 fgg- 217 
2) edend, ©. a1 
-3) 3 Tim, 21 2% 


M A. H. Niemeyer‘ 8 Briefe an chriffiche Religion 
(ehrer. Samml. 1. Br. 15: | 


I) Anleit. z. Amtsberedſ. ©, sı fg, 90 e, g, €. Oreis 
ling's Ideen zu einer Künftigen Theorie der allges 
meinen praftifchen Aufklärung, Leipz. 1795. 8. Daß 
durch eine unvorbereitete Aufklärung mehr gefchader als 
genützt werde; eine Rede von K. H. 8. Polis. Dresd. 

- 1797. gr. 8. Ueber das hoͤchſte und beftlinmeefte Ber 


E 








N 
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ſezs der religloͤſen Aufklärung, u fie aufhören fol, 


— m feon, in Mr 9:8. Henke'a Enfebla, - 


3. St. 4. Nr, 325 3. Salat Auch die Auftlaͤ⸗ 
et hat ihre Gefahren, — * 1801. 8. 


N. Tim, 3, 6 . 


$. 126. 


Semeingeiſt. 


Jede pſychologiſche Entdekkung, die er in 
ſeiner Gemeine macht, iſt ihm wichtiger, als 
irgend eine gelehrte oder praktiſche Erfindung des 
‚Beitalters, - ‚Denn aus Diefem ift er gewiſſer⸗ 


maßen heraus getreten, ſeitdem er fih an 
dem Ort feiner Beſtimmung gefunden bat. 


Anfangs war jener Gemeingeift der Gegens 


ftand feiner fharfen Meditazion Y, almäh« 


lig ward er ein fanftes Produkt feiner mora⸗ 


liſchen Shätigfeit. Mir ihm hängt die gan⸗ 
ze Gemeine zufammen , und durd ihn unter 
ſich, inniger und fefter, ala jemals, Zu ihrer 


wirklichen Aufklärung hat er den Maasftab 
bergegeben, aber non der Gemeine hat er 


das Maas entlehnt 2, Ein jeder hält Dies 
sen Maasſtab für ae gültig, weil ex ge⸗ 


nau für ihm paßt, aber einem jeden wächst er 


aleichfam unter Händen. Der Ton, der in den 


Familien herrſcht, den auch die Fremdlinge an⸗ 
nehmen, iſt von ihm eingefuͤhrt; aber er iſt 
mit ihm durch Haus und Feld —— gegan⸗ 


⸗ 


+ 


216 1Th. Von den Erforbern. eines Religions, 6.126.137. 


gen, und, indem er das Gefallende bars 


ſtellte, wid das Widrige zurük. 
3) nfeit. 3. Amtsberedf. ©; 18). 
3) ehend. ©. 52. 


8. 127. 
Haus lichkeit. 


Und doch iſt er, wie es ſcheint, nie weit 
* lange vom Hauſe, aber aus demſelben ging 
der gute Ton vor ihm her. Haͤus lich wurde 


die Gemeine (begeben wir uns immer aufs u 


Land v), um eine ſolche Schilderung nicht übers 
trieben zu finden; große Städte haben fieis 


lich izt nur leere 9, oder mit Geftirerei anges 


füllte 2 Kicchen) in dem Maße, in welchem es 
ihr Vorfieher war, der immer mehr die allges 
meine Achtung und Liebe gewann, Da trat der 
aͤdle Gemeingeiſt ihr naͤher, und fuͤhrte ſie, 
in ſtillen Scharen, wieder zur Kirche herauf +). 
Aus dieſer wirfte,der rechtſchaffene Prediger nun 


zuruͤk 9, als er zu Kaufe mit feinem ftillen, 
aber nicht unbemerkten, Exempel voran ging. 
Fröhliche Wirkfamkeit waltete hier überall; freund» 
liche Ordnung ſtellte ſich allenthalben dar, und 
auch dem Geſinde des Hauſes begegnete die Freu⸗ 
de (8. 230), Dieſe, zufrieden geſtellten, 
Leute geben Prediger in den Haͤuſern ab, Auſſer⸗ 


— 


eeben fo -mohlthätig auf das haͤusliche Leben 
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dem 


blikte er ſelbſt in das Immere der Ehen und 


des Hauswefend 9, und diefer Blik ließ Segen 
bei der Familie zuräf,. der ed darum zu' thun 
war, und nahın Seeen mit hinwes für die Sei 
meine. 


1) 


EX, Ns). Hnfelt. ; 1. Hrsberedf.. ©. 193 fa & 
—— s Beiträge zur —— fuͤr aus 

a Zandgeiftikhe. 2 Th. Ten. 1783. 8 

Nitſch's Anweifung zur Paſtoralklugheit für eünflge 

£andpfarrer. Leipz. 1791. gr. 8. F. E. U. Heyden . 

reich über den Tharakter des Landmanns in religioͤſer 


Ainſicht; ein Beitrag zur Pſychologie für alle, welchs 


22° 


3) 


4) 
9) 
6) 


auf das religioͤſe Bildungsgeſchaͤft deſſelben Einfluß Has 


‚ben ‚ vorzüglich für Landprediger. feipi. 1800.85. 5 


V Eis 


Anleit. & Amtsboredſ. ©. 202 e. ee, ei 


Si quando transibis per vrbem, et voles seite, 


quomodo quisque dicat, nihil est, quod zem- 
plum accendas, nihil, quod pracbens aurem;z fa- 
cilis diuinatio. Scito enim, perime. ° qui 
laudabitur maxime. Pısım, ..: 

Anleit. 5. Amtsberedſ. ©. ae. 

ebend. ©. 204. 

ebend. ©. 305 fge- z 


> 


— | $». 128. 
Kinderliebe. 


Den Kindern ſeines Oris moͤchte er die⸗ 


fen ganz zuwenden. Kinderfreund iſt er un⸗ 
fehldar 2), weil er ben Menſchen liebt. Flieht 
er gleichwohl die Menſchen iv serie lie 





| 318 1%, Don, Erſortem. non 6. 138,129. 


‚und an gewiſſen Hrten, wo er weder feine, un 
überall tine Gemeine. wblift: immer find ihm 
doch Die Kinder, als die Unfhulbigern, wills 
kommen/2). Es iſt ihm ein frohes Geſchaͤft, fie 
immer bei guter Laune zu erhalten, ind nur ihr 
‚ Umgang Fann ihn erheitern,, wenn er felbft be⸗ 


teitte. Auch giebt er fich mir jedem faſt beſonders 
ab: Zum Gehülfen des Schullehrers 
macht er fich felbft, damit diefer ihm die Huͤlfe 
leiſte, deren er fo fehr bedarf ($. 235.236). 
Was kann er von - ‚feinem Amte fih Befferes 
verſprechen, als eine — — 
menſchaft? 9). 


| » Mark. 10, 10. = See 
% Matth. 19, 14. | 
3) Buh.ıy, 12. 13, 30. At we... 


T- 


$. ! 1 9. | | . Y | 
| Ürihenpfiege. 
dieſe heitre Ausſicht wuͤrde ihm ſehr — 


werden, fäh er In feiner Gemeine noh Wette 
ler 2) umhergehen, und lieſſen dieſe gar ſich in 
ihr nieder, oder gehoͤrten ſie in ihr zu Hauſe. 


Deun wirft fi nicht auch der Menſch weg/ der 


unter den Buͤrger ſich erniedrigt? Um dies zu 5 


verbuͤten, möchte ex jelbft , im Namen ber un⸗ 


v⸗ 


—kuͤmmert iſt. Mit ben Rindern ſeiner Gemeine 
iß er darum fo oft umgeben ‚ als er ing Freie 


v 


* 
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vermögenden, durch Krankheit und Geiſtesſchwaͤche 
fuͤr lange Zeit, oder durch plozliche Ungluͤksfaͤlle 
für izt, auſſer Thaͤtigkeit geſezten, und ihrer 
Huͤlfsquellen beraubten, Bruͤder, im Namen 
dieſer unverſchuldeten Armen möchte er, 


Haus bei Haus, Die Menfi hheit anſprechen 2), ſie 


‚begrüßen im Namen der weinenden Wiuwen und 
der jammernden Kinder 3), Um vor dem Webers 
fall der Landſtreicher bie gute, Gemeine. zu ber - 
wahren, wendet er fih, mit. ihr, um fo. drin⸗ 
gender, an die Obrigkeit ($..67),,.je Eleiner .die 
Zahl ihrer Armen ift, und je fremder ihr ‚Weis 


ſpiele des liederlihen Muͤſſiggangs und des mens 
ſchenfeindlichen Niedertraͤchtigkeit — — 


1) gs Mof. is, 4 
2) 2 Kor. 9, 7. 
| 3) Jak. 1, 2% 


§. 130. 
Brömmigtelt. - | 
Von einem, dem lieben. Sort NN mit einen 
Almofen an Hausbetiler ‚ als ſende ex fie ber, 


gemachten Darlehn, das reiche Binfen‘ trage ?), 
weiß naͤmlich feine Gemeine fo wenig etwas, . als 


fie nady dem Sohn eines guren Werks fich ums 


fieht. Gehört hat fie. nicht blos Aus feiner Pre⸗ | 
digt, daß es mit der, wahren Frömmigkeit fo ſeyn 


e m. 2: sefehen ‚hat pe an feinem Erem⸗ 
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pel, daß es and fo ſeyn koͤnne, und fern 
werde, wenn es dem Menſchen nur voller Ernft 
um das Gute iſt, und er immer das Gewiſſen 
zu Rathe zieht ($. 119 Eben darin beſteht die 
Religion s), die er ja nicht blos predigt), 
Wie &r von Andern wicht mehr, aber auch genan 
fo viel, fodert, als fie leiften koͤnnen, und zu 
leiſten vorzuͤgliche Gelegenheit und Auffoderung 
haben: fo handelt auch er, wie er redet 
Er darf vor dem Blik in fein Herz nicht erköthen, 
And vor ber Nachfrage nach den Seinigen & 127 
332) mat verſtummen. 


2 — 29, Im. 

2) LZuk. 177 10. 
3) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. se, 
4) ı 89.9, 27. 


u 


$. ‚eBte 
Refaican 


Das Haupterfordernis eines Keli⸗ 
glouslehrers alſo iſt Keligiofität 1), die, - 
06 einzige Orthodoxie 2), Mur neben Mo⸗— 
rulltaͤt befteht, und feine Haupteigenſchaft 
iſt Herterkeit, die nur umwoͤlkt, nicht ge⸗ 
trubt werden kann D, Je beſſer naͤmlich der 
Menſch, je mehr er feiner guten Abſicht ſich 
durchaus bewußt iſt, um fo beſſer befindet 
er ſich in feinem Innern. Je reiner das 





. 


ı sn 


\ 
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Herz, am ſo heller der Glaube 2), Ohne 
dieſe ſittliche Würde hat alles Talent und 


alle 


Gelehrſamkeit keinen eigenthümli— 


hen Werth, und dee Mann, dem es nicht 
hieran, dem es aber an dem Willen fehln 
fich jene Würde, die er doch predigt, zu ‘geben 


und. 


gu erhalten, if ein nidtswürdiger 


Mienfh , "um fo verwerflider , : je annehmlicher 
‚die Schelle Elingt,, an der er zieht. Der Be 
fiz von Geiſtesvorzuͤgen ifi noch Fein Be: 
weis: von  vinzelnem Verdienſt; der 
Mangel an gutem Willen it Inbegriff 

aller Schuld Ze ' 


2) 


Keligtofieät, was fie Jen folt, wid wodarch fi Sein 


dert Bird, don 5.9. ©. Schwars. Gieß. 1793. 8. 


®) 


j 
A 

0) 
9 


— 


'ctoratus theologici exponit. Jen. 1799. 8. 


C. $ Duttenhofer's freimuͤthige Unterſuchungen 
über Pietismus und Orthodoxie. Hall. 1787. 8. Uebet 
die heutige und kuͤnftige Neologie. Ten. 1792. 8. J. 


Schuderoff's Beiträge zur Berichtigung der Urtheile 


\ ! 


Über den’ Inhalt, den Urfpräng und das Bekenntnis 
‚einer Religionslehre überhaupt, und der chtiſtlichen ind» 


befondere. (Jen. 1797. 8.) Rt. 1. Ueber Drchodorte 
und Heterodoxie; ein Wort des Friedens sur Apologie 
für beide. Zuͤll. 795 8. H. E. G. Pavrüs oratio- 


nes academicae, 'quarum altera orthodoxiae theoa 


logicae notionem philosophieaın, altera Lurseni 
et MeLancurionis iudicium de vi et officiis de 


Anleit. z. Amtöberedf. ©. 87 %- 
M at th. 5⸗ 8. 
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j Zweiter heil. 


Von der Bildung des oͤffentlichen Religions⸗ 
* lehrers. 





g. 132 — 5 ö 
Gefihrspugte 


Wenn dem talentvollen und. Fennt« 
nisreihen Prediger, deſſen moralifcdher 
Charafter aber zweideutig, oder deffen Wans 
del fogar verrufen ift!), der unbeſcholtne 
und rechtſchaffene Geiftlihe ,. dem es dages 
gen am Vortrage, oder an Gelehrfamkeit fehlt, 
weit vorzuziehen iſt: ſo Fommt es bei der Vils 
bung eines Öffentliden Religionsleh« 
vers zuerft umd zulezt auf gute Sitten und 
berrfhenden guten Willen an 2), . Au 
wird, bei einer fittlichen Denkart, derjunge: 
Mann, der fi dem Predigtamte widmet, ſei⸗ 


— 
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nem Fleiße in Einſammlung der, hiezu noͤthi⸗ 
gen, Worbereitungsfenntmiffe fchon die rechte 
Richtung geben, und es dabei eben fo wenig 
an anhaltendem Eifer, wie an zuneh- 
mender Befcheidenheit fehlen laffen, ba 
man hingegen von dem bloßen, aud) lejdens 


fhaftlihen Studiren, noch nicht allemal 


auf äußere Verfeinerung, gefchmweige denn 
auf VBerbefferung der Öefinnung, mit 
Sicherheit fchlieffen kann. ‚Wer, indem er fi 
der Kanzel widmet, fih der Lauterkeit feiner 
Abſicht bewußt bleibt, der wird dann mit dem 


Eintritt ins Predigtamt fen Ziel’ nicht ſchon 


erreicht, vielmehr feine Laufbahn erſt ans 
getreten gu haben glauben. Wie forgfältig er 
fich auch zu feiner Beſtimmung vorbereitet hat: 


fo wird er doch in feinem Amte ſich een . 


aus zubilden ſuchen. 


ur 
1) Kim. 2, 21. 22 
3) Lie. 2 2 8. 


%a 
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1 — 


— — — — — 
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. Erfter Abſchnitt. 


Bon der Bildung des Re usionslehrers 
| zu FOREN mie 


\ 
a: © mir 6 — 


9.133. 
Gefichts puntt. 


"Die geſammte, intellektuelle und mo⸗ 
yallishe Bildumg, woran es fihon dem ans 
‚gehenden Prediger nicht fehlen darf, Fanın 
derfelbe. aber nicht eigentlich von andern erhals 
„ten, er,muß fie vielmehr ſich ſelbſt gegeben 
haben. Bei der moralifhen Wildung leidet 
dies Feinen Zweifel, Aber auch die wahre 
Geiftes» Bildung ift immer mehr eignes, als _ 
fremdes Werk, und darf in dem Geiftlichen nie 
anders erſcheinen. * Er muß Fein Schüler ire 
gend eines beruͤhmten Mannes fern 1); denn er 
ift ein Lehrer, der durch die innerfte Selbſt⸗ 
thätigfeit die Wahrheit heraus gebracht haben 
foll, Sr kann Fein bloßer Gelehrter feyn, 
denn er iſt ein ‚sehrer der Religion, Die, ſo 


- 0. 





’ 


— 


e —2* zu feinem Amte, $, 133. 134. 325 
wenig als die Zuge, durch das Gedaͤchtnis in 


die Geele kommt. Er darf auch, als Predis 


‚ber Prediger, Fein Alterthumsforfcher 9 


ſeyn; zum wenigſten darf er als Prediger ſich 


weder in dieſe Wiſſenſchaft noch auch in jene 


Kunſt verlieren. Als Geiſtlicher iſt er uͤber 


alles Vorurtheil des Anſehens erhaben, und 


als Literator, dem ja an dem Elementarun⸗ 


| terricht nicht genuͤgt, immer auch ein Auto di⸗ 


dakt. Ueberall iſt er zu den Quellen zuruͤk 


“oder mit dem Erfolg — zu Ieben, daß fie für 


nen früheften Jugendjahren, fi) verdient gemacht 


ihn nicht floſſen. 


N 


1) Nullius i ın verba magistri. Hon, 


2) Anlelt. 3. Amtsberedſ. ©. 218 fg. 


3) ebend. ©. 49. 12% 


i 


- $. 134 — Zu 


Hebergang : . 
Andeffen wird Niemand williger ſeyn, als 


er, denen, "die auch nur einigetmaßen um feine 


ger, Fein Künftler 2, und, als hriftlis 


2 


gegangen, war e8 auch nur — in der Abficht _ 


Geiftess oder Nerzensbildung, vornämlih ih feis 


haben, dieſes Verdienft zuzugeſtehen, infons - . 


derheit feinen Weltern, und feinen Lehrern, 
die auch feine Treunde waren. Uber, je 
weht er ſchon in feiner. Jugend verſprach, 


\ 
/ 


. 826 37h. Bon ber Bildung ———— 135. 
und je mehr er hernach, ſich ſelbſt uͤberlaſſen, 


leiſtete, um ſo weniger werden ſeine Fuͤhrer 
das auf ihre Rechnung gebracht wiſſen wollen, 
was ſie nur bewirften, indem fie es gefches 
ben ließen, wie fehr fie übrigens Theil nehmen 
an dem Ruhm, der dem, fo .gefitteten als 
fleißigen, Süngling gebührt, und auf den er ſchon 
im Rnaben- und a Anfprud) — ven 
es zu wiſſen. 


— 
⸗ 


Erſtes Hauptſtük. 


Im Iugendbalter 


use | 


'$. 135. | - 
In der Kindheit. = 

WUeberhaupt hat die pofitive Kinbers 
zucht nit den Werth und Muzzen der negas 
tiven, fonderlic bei Knaben von vorzüglichen 
Fähigkeiten Man erzieht Kinder nie beffer, 
als menn man, unter der Aufficht der Liebe, 
fie frei laͤßt ). Nur fo finder in dem Koͤr⸗ 
per, der gehörig fich ausbildet, ſich der Geiſt 


N ‚ 
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zurecht; ber Menſch bekommt frühzeitig einen 
Charafter, der, weil die Liebe ihn anzieht, 
Doc) fanft genug bleibt, bei aller anfcheinenden 
Härte, und, welches fo viel werrh it! Selbft- 
vertrauen im Gefühl feiner Kraft, das Doc), 


aus eben diefem Grunde, nicht in Troz ausar⸗ 


tet ?), Dieſe Bemerkungen gehen die Bildung 
-des Menfhen an 9); fie dürfen.baher auf die 
Erziehung des jungen Geiſtlichen, der ahnes 
bin fih in dem Kinde noch nicht erfennen läßt, 
- nicht erſt angewandt werben. Weberflüffig ſchie⸗ 
nen fie jedoch auch hier nicht, weil, wenn die ers 
ftere verkehrt betrieben wird, noch die leztere dar⸗ 
unter leidet. 


4 


1) 3. V. Thies aber die Liebe und re (Ger, 1801.B8). 
©. 332189 


2) €. 3. R. Chriſtiani's Betrachtungen überden Haupo⸗ 


zwek der Erziehung, in f. Beiträgen zur Merädlung der 


Menſchheit. B. 1. Hftı. Nr. 1. K. Weiller uͤber 
den naͤchſten Zwek der E hiehung. Regensb. 1798. 8. 


C. D. Lehmus's Verſuch uͤber die Bildung oder Er⸗ 


3) € 
jiehung bed Menfchen. Rothenb. 1785: 3. 9. 66. 


an . 136. 
| Im zarteſten ————— 
Allerdings bleiben die Eindruͤkke, die tief 


das Kind empfindet, lange in dem Menſchen' 
zuruͤk, und oft find Die früheften Die bleibenpften, 
weil fie dad zarte Weſen durchaus erſchuͤtterten. 


* 


⸗ 


+ 
- 
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Aber eben deshalb huͤte man ſich, ſolche Eins 
druͤkke, der Furcht zum Beiſpiel 1), auf ein Kind 
zu machen, von dem man doch Hoffnung faßt. 
In der eigentlichen Kindheit kann, was bie frühe 
Bildung des künftigen Meligionslehrers anlangt. 
noch wenig oder nichts gethan, aber, es Fan 
fhon viel verfehen werben, wie überhaupt 
durdy böfes Exempel, das auch im Aeufferlichen 
Fenntlih wird, das 3. B. mit der Mine und 
‚dem Ton des wilden Borns auffällt, fo —— 
heit in dem Betragen gegen das Kind. 


ı) Ein Kind, das einmal blöde und eleinmächtg, worden 
ift, daſſelbige ift zu allen Dingen untüchtia und vers 
sagt, und fürchter fich alleseit, fo oft es etwas thun 
oder angreifen fol. Und, das noch ärger it, wo einge 

ſolche Furcht .in der Kindheit bei einem Menfchen ein 
seißt, die mag fihmerlich wieder ausgerottet werden fein 
gebelang. Denn weil fie zu einem jeglichen Worte des 

aters oder des Mutter erzitterns fo fürchten fie fich 
Sr bernach ihr Lebelang vor einem u Blatte. 
uther. 


u & G. ——— d Resaniche \. c«. | 


$. 137, 
Noraliſche Bildung. 


Wo überall nicht Liebe gefchäftlg ift, da - 
leidet, unter der phyfifchen, auch die pſych os 
logiſche Ausbildung 5; de wird alle Kraft ers 

druͤkt, und befommt, fo wie fie unter diefem 
Druffe fi) aufrichtet, eine. fchiefe Richtung. Das. 





ref 1. im Jahendalte %. 132. | 320 


junge Semütk wird in dem Grade, in welchem 
ed fein Verhältnis zu den, ihn umgebenden, Pers 
ſonen Fennen, und das‘ veränderte Betragen Dies 
fer in gewiffen Faͤllen unterfheiden lernt, mit eis‘ 
nem Widerwillen erfüllt, - worunter auch) das 
moraliſche Gefuͤhl bald leidet. Indem in der zar⸗ 
ten Bruſt die Siebe entſchlummert, er— 
wacht der Haß, und, bei der Bemerkung, 
daß die Aeuſſerung deſſelben nur dem Schwaͤ⸗ 
ch ern ſchade, wie im Gefühl dieſer Schwaͤche, 
wird Falſchheit und Tuͤkke rege, wovon die 
Schadenfreude des Kindes den erſten Beweis 
abgiebt. Aber auch da, wo Liebe dem Kinde 
einzeln begegnet, und von dem Menſchen 
hinweg ſieht, Liebe, in welcher keine Vernunft 
iſt, auch da erhaͤlt das bildſame Kind manchen 
uͤblen Eindruk, welchen der geſezte Juͤngling zu 
titgen Muͤhe hat. Jene Wirkungen der ſinn— 
lichen Lebe haben, das bemerkt auch das Kind 
bald, nichts als Selbftfucht zum Grunde, und 
ſonach ſtreifen ſie ſchon an Haß, und gehen in 
Eif erſucht uͤber. Aber ihre Aeuſſerungen ſind 
auch fo Ungeſtuͤm und veraͤnderlich, und fo 
wird Wolluſt und Herfchluft erregt, und die 
. anbefangne Froͤhlichkeit artet in trozzige Laune 


aus. Anſſerdem wird noch fo manches böfe Exems 


pel gegeben. Es wird, 3. B., dem Kinde ver 
boten, die Wahrheit zu fagen, - oder eine Luͤge 


wird in feiner Gegenwart behauptet D,,- oder. 


von Abwefenden wird nachtheilig geredet, umd 


, 
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wenn fie. unerwartet eintreten, werden fie freunds 


lich empfangen. ober dem Gefinde wird übel bes 
gegnet, oder man verunmillige und verföhnt fich, 
beides auf eine Art 2) — doch genug, bier 


naͤmlich nur zur Erinnerung, was eltern zu 


thun oder vielmehr zu unterlaffen haben, eh fie 
den Einfall, ihren fähigen Sohn der Kanzel zu 
widmen, , fogar ihn ſelbſt, merken Laffen. 


ı) Maxima debetur puero reuerentia. Juv, 


3) Nil dietu foedum visuque baec limina tangas 
Intre quag puer est — 2 
— — — Si quid 
Turpe paras, .nec tu pueri contempseris annos. 
Sed peccaturo obsistat tibı filius infans j 
— — >> er 
Sic natura iubet, velocius et citins nos 
Corrumpunt vitiorum exempla domestica, magnis 
Cum subeant animos autoribus, — 
lud non — vt sanctam fillus omni 
Aspiciat sine lahe domum vitioque ——— 
vv. 


$. 158. ae Du ! 


Intellektuelle Bildung. 


Haͤufig wird da, mo man auf biefen Ein 


fall geräth, auch in der Kopfbildung vieles, 
durch Uebertreibung, verfehen. Der muntre Kleis 
ne foll wohl gar als ein gelehrtes Kind vor- 


“geftellt werden ; aber vielleicht ift er wicht fo ge- 


lehr = und folgjam, als man ſich einbildete. Schon 


1 Abſchn. 1 Hptſt. im Jugendalter, $. 138, 331 


verfucht er,“ feinen eignen Weg zu gehen, oder 
er bleibt fiehen, . Er mahlt, zum Beiſpiel, . lies 
"ber Buchftaben, als daß er fich die Hand führen 
laͤßt. Er rechnet lieber im Kopf DD, als auf.der 
Tafel. VBewahrte man nur fein Gedaͤchtnis 2) 
vor leeren Tönen HD, und feine Ein! ldungskraft 
vor ſchaͤdlichen Bildern aus der "biblifchen und 
Weltgeſchichte I! Marterte mannır das Kind 
nicht mit Buchftaben, die der Knabe, der bei 
dem Zeichen ſchon des Bezeichneten ſich verfieht, 
mit Luft fich einprägt, und lehrte man nicht no 
immer falfch buchftabiren 5), Die Fähigkeiten‘ 

des Kindes, die man ihm doc) zugefteht, duͤr⸗ 
fen nicht angeſtrengt 9., fondern nur nicht 
ungeübtz; es darf zu Feiner Arbeit Jende 
thigt, fondern nur vor dem Muͤſſiggange 
bewahrt werden, pen es ja flieht OD. In 
feine, noch vegellofen, Beſchaͤftigungen wird, 


wenn der Knabe fic) einen 8wek ſezt, wie ihn | 


das Kind nod nicht haben Bann, ſchon Verbins 
dung Eomrten, um fo eher, je mehr er’ übrigens 
an Ordnung gewöhnt wird, und das gefallende 
Bild derfelben vor fid) hat. 


1) 3. G. Mey er's Anleitung zum Kopfrechnen. Hall 
1800: 9. 9. F. Koͤhter's Anwelfung zum Kopf 
rechnen, in ‚Verbindung mit der, dazu erforderlichen, 
Methode. te A. Leipz. 1801. 8. Deff. arithmerifche 
Aufanben, als Anhang — N. A. Leipz. 1800. 8. Deff. 
nene arichmerifche Aufgaben. Leipz 1800. 8. 


2) 8. Gedike's Gedanken über die Gedächenisübungen. 


Berl. 1782. 4. und in f. gefammieten ne | | 


(Berl, 1789. 8), ©. 253°285. 


— 
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3) M. edler Gedanken vom Dofabellernen. Alt. 
1779: 8 

4) J. H. Campe's hiſtoriſches Bilderbüchfeln / ah 
algemeine Weltgefchichte in Bildern und Verſen. ı D. 
Braunfchw. 1801. 12. 


3 .Gedike's Gedanken. über die Uebung im Leſen. 
Bert. 1785. gr. 8. und in f. gefammieren Schulfchrif- - 
ten S. 368380. Deff. Kinderbuch zur erften Uebung 
2 im £efen, ohne A BE und Buchſtabiren. te. Bert. 
. 1798. gr. 8 K. 5. Spliftegarb: muß man die 
Kinder buchftabiren Taffen oder nicht? im deutſchen Mu⸗ 
. fenm 1787. St. 9. (I. M. ©.) Defekte: man muß 
die Kinder nicht buchitahiren laffen, ebend. 1788. St. g. 
"Mängel der gewöhnlichen Zibeln in den meilten, Gegen⸗ 
den von Niederfüchfen (undwielen andern Ländern Pan 
lands. Goͤtt.) 1786.8. 


6 Iſt es rathſam, Kinder fruͤhzeitig zum Ban anzu⸗ 
ſtrengen? eine — von G. W. Brunn er. 


„Ansb. 1792. 4 

7) J. A. Eberhard der Arbeit iund Spiel, in Ruͤk⸗ 
fir auf die Bildung ded Eindifchen Verſtandes, in -der 
Berlinifchen Monarofchrift 1786. St.ı2. 93.9. ©. 
Henfinger über die Benuzzung des, bei Kindern fo 
thätigen, Triebes, ‚befchäftige zu ſeyn. Goth. 1797. 8- 
G. 9. Moll's Briefe an Selmar, ais Vater, über 
jugendliche Unterhaltung. Tub. 1798. 3. 


ö . — 139. 
Im relfern Knabena (ten J zZ 
Bon der zarteften Kindheit bis zum reifen 
Sünglingsalter hat jede Geiſteskraft ihre Periode 
ber Vollendung , in Die, wer an die Bildung 


‚bes Menfchen Hand anlegen. will, zuruͤk treten, 
und ſo vorwaͤrts, immer der Natur nach 1), mit 


r 





1 I} 
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‚ ihm geben muß, ohne eigentlich ihn zu ziehen 2), 
Der Menfh muß immer in dem Kinde geache - 
ter, aber nie der Knabe mit dem Manne vers 
wechfelt werden 9. Nimmt aud der Jugend⸗ 
freund, bei dem erfreulihen Anblif des Wachs 
thums jeder ‚Geiftesfraft in den Knaben , ſchon 
eine Ausſicht in fein maͤnnliches Alter s: fo kann 
‚doch der Proſpekt nicht anders, als kindiſch aus⸗ 
fallen, wenn man in diefen Gefichtspunft den 
Knaben ſtellt. Ihn fragen, was er werden 
wolle, und, -auf dieſe Erflärung. hin, als ver⸗ 
rathe fie, wo nicht Veberlegung, doch Neigung, 
ihm eine gewiſſe Bildung geben, darnach, z. B. 
bie Unterrichtsgegenſtaͤnde b eſt i m men und ſchon 
vertheilen, das iſt immer: thoͤricht. Mehr 
noch als Thorheit iſt es, dein. Knaben den Be 
ruf zuer kennen, den einmal. der Mann führen 
ſoll, und nach dieſer, ihm vorweg genommenen, 
buͤrgerlichen Veſtimmung ihn abrichten. 


1) Aeber die Vorſchlage der ar in der — der | 
Kinder zu folgen, um die fehädlichen Folgen einer all 
zuftuͤhen Ausbildung derfefben an hindern, in J. A. 
Cramer's Nebenarbeiten zur ebeologiſchen en 

und Religion. St. 3. _ 


4) K. Nuͤrnberger! 8 kurze — des Begrnfo der 
— Dortm. 1797.2. | 


383) u ‚Ne forte seniles W 
Mandentur iuueni partes, pueroyue viriles - 
Semper. in adiunctis, ‚aenoque morabimur aptis, 


Horn, 


= 
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9. 14% 

um san. ze N 

Wie viel fittliche Site im Menſchen mehr 
werth ift, als alle übrige Ausbildung, fo viel 
iR an dem Umgang des Knaben, der wohl 
einen Geiftlihen zu verfprechen ſcheint, mehr 
als felbft an feinem Unterricht gelegen. Aus der 
- Schule des Orts, in welcher vielleicht der Leh⸗ 
. zer das fchlimmfte Exempel giebt D, bleibe er, 
zur Zeit, noch hinweg. Als ein gutartiges Kind 
lebender Aeltern wird er. doch nicht abgeliefert 
werden an fremde Leute, die aus der Erziehung 
- eine Anftalt gemacht haben, damit ihm bors 
“ein Charakter umgehängt werde , in welchem er 
den Seinigen-fremd erſcheint 2). An der Hand 
des Vaters thue er den erften Schritt in- die. 
Melt 2), umd mit der Mutter Bleibe er zuruͤk 
im häuslichen Kreife 9. Auſſer dem Geſchwi⸗ 

fier, das, in gleich vergolmer-Liebe, an den. 
Aeltern hängt, leiften ihm unverberbte Knas 
ben und Mädchen zu Zeiten GSefellfichaft, und 
er fei darin nicht unbemerkt, wiewohl un geta⸗ 
delt von Vater oder Mutter. Dem Gefinde, 
von dem er freilich no entfernt gehalten wer⸗ 
den muß, wird er die Achtung erweiſen, die 
diefem von den Yeltern wiederfaͤhrt. Weberall find 
diefe ihm Muſter. Möchten fie nichts mehr, als 
dies, bedenken! — Mit der Einfoͤrmigkeit des 


> 
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häuslichen Lebens erhalte fein Charakter $eftigs 
keit, und, bei der vielfahen Annehmlichkeit 
deſſelben, bleibe er vor — be⸗ 
wahrt. N 


-- 1) — utigeedni est, dum. puer deliquerit, | 


2) Ueber die Liebe und Ehe. ©. 390 fü. 


3) 3 Schudersff’s Materlalten zur. Beantwortung ber 
fünftigen Preisfrage : fol man Kinder mie in Geſell⸗ 
ſchaft nehmen? Leipz. 1794. 8. (8. ©. Kefemwig'd) 
Regeln für junge Leuce von gefitterem Stande bei ihr 


X 


sem Eintritt in die Welt. Berl. 1785. 9. Winke für 


Zünglinge beim Eintritt in die Welt, in Ruͤkſicht auf 
Religion, Phitofophie und Gefesoebung, in 9. 2. 
Knüppeln's — phllofophifcher und kiterarifcher Moe 
natsſchrift 1787. St. 1. (M. lad) An meinen . 

“ Sohn H. Hamd. 1799. 8. = 


) 3.8. Greiling von dem Einfluß des Bamiliengelfes 
auf Sitelichkeit und Menfchenwohl, in f. populären Ab⸗ 
handlungen aus dem Gebiete der pratsifhen Philoſophi⸗ 
(Zuͤll. 1797.8). — 1. 


4. 141. 
Erter Unterricht. 

Hat er den erſten eigentlichen Unter⸗ 
richt 1), im ſechsten oder ſiebenten Jahre, fuͤr 
Augenblikke und, noch unbeſtimmte, Stunden, von 
ſeinem Vater erhalten — und gern wird doch 
dieſer ſeinen Sohn lehren, was er Brauchbares 
fuͤr ihn weiß, und was von ihm der Sohn gern 
lernen will.2) — und hat diefe zwanglofe Bes 


P 
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ſchaͤftigung ihn unterhalten: fo wird er bald 
mehr wiffen, und in dem Maße, in welchem 
‘er das Erlernte begreift, feine Renntniffe pers 
einigen und anwenden wollen. Der, feines - 
jugendlichen .Ehrbegierde dunkel vorfchwebenpe, 
Zwek wird ihm immer näher kommen, je weiter 
er fortfchreitet. Und fchreitet er ernfihaft fort 
auf dem Wege, den er fpielend einfchlug; deus 
tet die Art, wie er feine. vielfachen Fleinen Be⸗ 
ſchaͤftigungen an einander veipt, ober ben Gaben 
wieder anknuͤpft, den ihm ein. gefellfchaftliches 
Spiel entzog, auf einen gewiſſen Plan’; fucht 
er darum fich eben nicht zu zerſtreuen, ſondern 
nur, durch Abwechſelung, zu erholen: ſo 
duͤrfte man ſich wohl den Gedanken erlauben, der 
Knabe fen nicht ohne Genie 9, Aeuſſern 
wird man ihn doch .nicht gleich, 

1) Anweiſung für Lehrer über den erſten Unterricht für 
| Kinder. Hall. 1788. 8. Kurze Theorie der Unterrichts⸗ 


Zunft, nach den Grundfässen der Erisifchen Philoſophie. 
Zuͤll. 1796. 8. 


2) Meder die Liche und Ehe. ©; 392 fa 


3) U. Gerard's Verfuch über das Genie: aus. dem 
Englifchen von C. Garve. Leipz. 1776. 8. g. K. Wie⸗ 
tem‘ 8 2 au dad Genie. Leipz. 1779. 8... 


§. 142. 
Pruͤfung der Fähigkeiten. | 
Denn noch laͤßt ſich nicht ausmachen, wo⸗ 
zu dee Knabe vorzuͤgliche Anlage habe, ob zu 
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einer Kunfe oder Wiſſenſchaft. Auch ift es mit 
der Prüfung der Faͤhigkeiten ») überall 
Feine fo leichte. Sache. Die ſchwaͤchſten kommen 


. am ebeften sum, Vorſchein, und die tiefere Kraft 


wirkt lange im Verborgenen. Der, den du fuͤr 
einen Dummtopf haͤltſt, if vielleicht ein bichs 
tender oder kin denkender Kopf. ben 
weil er fir feine Phantafie, oder für feine Nes 
flexions⸗ und Abftrafzionsfraft ſich felbſt Stoff 
fammelt, achter er wenig auf den, welden 
du ihm vorlegſt. Wer mie von deiner Unie 
abweicht, nie etwas zu fragen oder zu erinnern 


bat, der wird nicht leicht in irgend einer Kunſt, 


gefchweige. denn in einer Wiffenfchaft. ſich über 
bas Gemeine erheben Ein regelrechter 


Kuͤnſtler ober ein gelebrter Sammler 


mag ex werden, ‚aber eben fo.wohl em gefchikter 


Handwerker 2). Aber auch den Studirens 


Ben wird früher und emfiger die Hand geführt, 


als der Kopf geuͤbt, umd häufig Die Indivi— 


— 


dualitaͤt — ſey es denn auch nicht Origina⸗ 
lität ) — durch Nachbeterei erdrüft, bie, 
wenn fie ind Große getrieben wird, Gelchrs 
famfeit beißt. \. 


1) 1. ©. A. Heıverıvs de P’homme, ‚de ses facul« 
tes intelleotuelles et de san education. T. IL. 
Deux»+ponts 1789. 8. Aus dem Sranzöfifhen.. 28. 
MU Bresl. 1735. 8. J. Huart's Prüfung der 
Köpfe (nach den Fähigkeiten) zu den Yeifenfehafgen: aus 

dem Spaniſchen uͤberſezt don G. E. Leſſing, 2te A. 
mit Anmerkungen und Zuſaͤzzen von 9. I. Ebert. 
P F 
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Mitt. 1785. gr. 8. C. Garbe's Sammlung einiger 

Abhandlungen, aus der neuen Bibliothek der ſchoͤnen 

. ne und der frelen Kuͤnſte (Leid. 1779. 8.) 
8 {88 


3) Wer ſoll ſtudiren 2? im Be — 
1790. St. 3. J. G. Richter: wer hat Beruf, ſich 
dem Studiren und dem gelehrten Stande zu widmen? 
in ©. F. Palm’ s und G. W. F. Beneken's Bor 
übungen zur Akademie für Jönglinge B. 2. (Leipi. 
1793. 8.) Nr. 8. und in des Verf. Kiterarifchem Nach⸗ 
laß, RIBE von 8. ul age: 1795. 8): 
Per. 4 


3) 8 9. Lachmann “über ——— und Originale, 
une phlloſophiſche — Zitt. 1801. Re 


> 


9 143. 
a u % Cigne Befhäfsigung. 


" -Weberließe man dafür den Knaben, von 
dem man fi) Doc) etwas verfpricht, mit der Bes 
fchäftigung,, "wozu man ihm einige Anleitung ges 
geben bat 2), eine Zeit lang, fi ſel bſt. Für 
feine ganze kuͤnftige Bildung iſt ein großer. Schritt 
gethan, fo bald er anfaͤngt, zu merken, daßer 
wohl ſelbſt ſich fort helfen, und dieſes und jenes 
auch ohne Anweiſung erlernen koͤnne. Dies Ver⸗ 
trauen wekke man in ihm 2), und leite ihn hie⸗ 
mit zurhöhern moralifhenSelbfiahtung 9). 
Bis dahin, Daß er einigermaßen ſich zu‘ bes 
fhöftigen weiß, Fann es mit dem Unterridt 
immer noch anftehen. "Und, je nachdem er zur 
Arbeit Luft hat, werde ihm derfelbe zu Theil, 
eher im geringern als im überfließenden Maaß +. 











. 
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Durch dieſes wird ſicher die fehlende Luſt nicht 
erſezt, durch jenes die vorhandne gereist 
Eine Voruͤbun g zu jenen Beſchaͤftigungen im 
Schreiben, Rechnen, Leſen ſey der Unterricht, 
und mit dem Bemuͤhen des Knaben, bieſe zu. er⸗ 
weitern, gehe er fort. —J 


1) 3. Gedike' 8 Gedanken über die Befsiderung. dei St 


varfleißes auf öffgnelichen Schulen. Bert. 1784. 8! und 
in ſ. geſammleten Schulſchriften. ©. 322⸗ 367.. *;‘ > 


2) Dimidium facti, qui u bebei. Sapere andel 
— Incipe! 2 07 
Horn. 


r 


3) Scio, quem animum, yuod horter „Ingenium !. Ta 


{ 
modo enitere, vt tibr ipsi sis tanti, — yide- 


beris aliis, si tibi fueris. — 


9 I. 6. Kassonxz progr. ‚de nimia lectionum mul- 
titudine, : et disciplinae alumnis et scholargm do- 
-ctoribus noxia..Zitt.:3794 Bd... nr, 


‘ 


* nn 0% 
dr 


$. 14%. Due 
Sortgefester Unterricht. — 


u vi 


füblt, aus welchem er hervor geht. und, wenn 


er mit dieſem Bedürfnis immer gleichen Schritt 


haͤlt: fo wird er nicht umfonft ertheilt und nicht 
verkehrt angewandt werden. Aber umfehren 


möchte man vielleicht die Gegenſtaͤnde deffelben, ſo⸗ 


wohl was die Anficht betrifft, Die men vors 

- mals Kindern davon gegeben 1), als auch in 

Anfehüug der Folge, in welder man fie Kna⸗ 
Y 2 —— 


— 


Wenn ſelbſt der Knabe das Beduͤrfnis | 
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ben vorbei geführt hat 22. Wie. fehe auch als 


ker. Unterricht, weiler nie von den Elemen⸗ 


sen ſich loswikkelt, hiftorifhes Stuͤkwerk 
iſt: fo ſollrer Doch nicht ſtuͤhweiſe gegeben 
werden 3). ‚Ein Geaenftand foll immer Bezies 
"hung haben auf den andern, und fo. einen 
Hauptgegenftand vermuthen laffen, der all⸗ 


maͤhlich zum Vorſchein kommt , fo ‚daß zulezt 


auf ihn, als den Zwek des Unterrichts, . alles, 


was. Diefer in.fih ‚begreift, als Mittel bezo⸗ 
gen wird. — 


EN E. C. Trapp her den Aueh, die — die 
Erleichterung, die allgemeine Methode und die Grund» 
ſaͤzze des — in J. H. Campe's allgemeiner 
Meviſion dei Schubh⸗⸗ und Erziehungsweſens. Th. 8. 


kr  n@Braunfäre. 1787: ' 8.) eR F. bier! 8 Beiträge: sur 


„Kritik des Schuunterrichts 32St. Leipz. 1796,98. 8. 


2) Einige Gedanken uͤber die Ordnung und Folge der Ge⸗ 
genſtaͤnde des jugendlichen ———— von F. Gedike. 
Berl. 1791. 8. 


.,3) Das —— nee ein Vorrath der 
beſten Erkenntniſſe zum Lernen, Lehren, Wiederholen 


©. und Nachdenken. 2te U. 3 B. Leipz. 1785. 8. Neues 


Elementarwerk für. die niedern Klaſſen lateinifcher Schus 

fen und Gymnaſien, nach einem zufammenhängenden 

5 "und auf die Lefung  Elaffifcher Autoren, wie auch auf 
12—. — übrigen: Vorkenntniffe kuͤnftiger Studirenden gruͤnd⸗ 
lich — Plane, herausgegeben von J. S. 


177495. gr. 3. 


.. 


Semler und ©. un te W. 13 CH Hall. ; 


— 


—8 


J 
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$:145- Enz ni 
ame deffeiben. De ” 


Ein dreifacher wer des Unterrichts 
läßt fih angeben, wovon -aber der erfte immer 
aud) der lezte, der eigentliche Endzwek ifl. Der 
erfte .namlih für die vorläufige Bildung 
bes Menfhen, vom erften, bis etwa ing fies 
bente Jahr ; der zweite für die anfänglide 


Bildung des Bürgers, vom fiebenten, bis 


etwa ins vierzehnte Jahr, und der dritte für Die 


weitere Ausbildung dieſes, wie jenes, - 


vom vierzehnten bis etwa ins ein und zwanzigſte 
Sahr , da der Jüngling die Reife des Mannes 
gewinnt, wozu ihm, menn er im diefer dreifachen 
Periode ſich ſelbſt nicht vernachlaͤſſigt hat, wohl 


nur noch eine runde Summe von Erfahrung fehlt. 


Mit dieſen Zwekken ſind jedoch die Mittel nicht 
durchaus feſtgeſezſt. Was einer auf dem Wege zu 
feinem Ziele mitnehmen oder liegen laffen will, 
das ift immer feine Sorge; nur daß er darüber, 
als woran der Menfchheit liegt, den Ends 
zwek nicht verfehle, Erziehungsraͤthe, welche, - 


nachdem fie genau berechnet zu haben meinen, 


was jede Volksklaſſe an Kenntniffen und 


Einfichten etwa nöthig habe, um recht nuzbar - 


zu werden !), bierkber, als Über den, ihr zur 


fommenden, Grad der Aufklärung , von 


- Staats wegen D, Verfügungen ertheilen moͤch⸗ 


ten, rathen der Menfchheit nicht zum Beſten. 
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1) (8. H. Lachmann's) Allgemeine Ideen über die, eis 
ner jeden befondern -Menfchenklaffe Deutfchland’s zu 
wünfchende, Ausbildung und Aufklärung, als Vorar⸗ 
beit zu einem allgemeinen Schulverbeſſerungsplane. Leipz . 
1790. 8. ne — 


* 
x 


+ 3) 3. Mauvitlon's phyſiokratiſche Briefe an Dohm. 
| 1780. 8. 9. Billaume über die Trage: ob ſich der 
‚Staat in Erziehung mifchen ſoll, im Braunfehweigifchen. 
Journal 1788. St. 8. vergl. mit 1789. St.5 und 10. 

5. 4. H. Reimarus's Bedenken über die Frage: 

06 der Staat, Geſezze für die Erziehung und den Un⸗ 

terricht der Kinder, vorfchreiden folle, im Braunſchwei⸗ 

gifchen Journal 1790. St. 1. ©. D. Burkard über 

die Nochwendigkeit einer allgemeinen Staatsſorge für 

die gute Erziehung der Jugend. Wuͤrzb. 1792. gr: 8. 

H. R. Mirabean über die Nagionalerziehung. Berl. 

’ 1792.83. W. von Humbold über öffentliche Staats⸗ 
‚7° orjiehung ‚In der Berfinifchen, Monatöfchrift. B. 20. 
"7° (1792. De) ©. 597 +606. Ueber die vorhergehenden 
"Bedingungen einer verbefferten Nazionalerziehung, (aus 
der danifchen Minerva 1795.) in (U. v. Hennings’s) 
Genius der Zeit 1795. St. 11. ©. 266: 318. Beiträge 

. zer Derbefferimg des’ Kirchen» und Schulweſens in pros 
teſtantiſchen Ländern. B. 1. S. 299⸗316. B. 2. ©. 408» 
420. vergl. Neue: Kieliſche gelehrte Seitung 1798. 
©. 83. 1199. ©: 230 189- Eon — 


ne Erreihüngdiefed Zweks⸗ 

- Denn daß ſowohl jener Mittel « als auch 

‚ber Hauptzwek an dem Einzelnen (der ja die 
Menſchheit repräfentirt, ſo daß , in dieſem Bes 
tracht, der. Repräfentant des Staats unter ihm 
fieht) erreicht werde , das hängt immer nur 
von dem Gebrauche feiner Kräfte, und 


“a 
J Be 
* 


— 








— 
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von feiner. Ausdauer in diefem Gebrauch ab. 
Daß aber die Richtung zu dieſem, wie zu je⸗ 
nem Ziele nicht verfehlt, daß der Standort, 
aus weldyem iman daffelbe erblift, nicht verruͤkt 
werde, das, aber auch nur das, haben die zu- 
‚ beforgen, _ welche mehr. als Väter des Staats. 
find 9). Für die erfte Periode des’ jugendlichen, 
„bie des kindiſchen Alters, geben-fie die fanfe 
ten Führer, für die zweite, die des Knaben⸗ 
alters, die willfommenen Begleiter, 'ynd 
für die dritte, die der Jünglingsjahre, die 
herbei gewinkten Rathgeber ab. In der 
erſten lernt das Kind, oder fängt vielmehr an zu 
‚begreifen, 'wad dee Menſch wiffen muß ?, 
in der ‚zweiten, was der Bürger gebrauden 
kann D, und in der dritten, was der Menfch 
auf einem gewiffen Poften in der bürgerliden .. 
Gefellfhaft teiften mg.  —. 


DE 6. Fire, $. 2. 


2) . E. von Rochow's Handbuch in katechetiſcher — 
ür Lehrer , die aufklaͤren wollen und dürfen. 2te A. 
Hal 1789. 8. Deff. Katechifmus der gefunden Der; 
nunft, oder Verſuch in faßlichen Erklaͤrungen wichtiger 
Woͤrter, nach ihren gemeinnügzigften Bedeutungen, und 


mit. einigen Beifpielen begleitet, zur Beförderung rihe 


tiger und beffernder Erfenntnid. zte U. Berl. 1790. 8. 
Deff. Summarium, oder Menfchenitatechifmus in kur⸗ 

zen Säzzen. Schlesw. 1796. 8. Deff. Zufaͤzze zu dem 
Sunmmarium- Schlesw. 1796. & ı Deff. Verſuch eines 
Schulbuchs für. Kinder der Landleute. »Zte A. Berl. 
1790. & (J. G. Schloffer’s)- Katechiſmus der 
Sittenlehre für dad Landvolk. Frankf. 1776. 8.. K. T. 
Thieme’ erſte ey für den gefunden Menſchen⸗ 


N 
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verſtand. ste U. Leipz. 2799. 8 B. €. Fauſt's Ge 


ſundheitaͤkatechiſmus, m. H. ste M. Leipz. 1800. 8. 
‚(R 3. Becker's) Noch» und Hulfsbüchlein oder lehr⸗ 


"reiche Zrendeh » und Trawergefchjchte der Einwohner zu 
- Mildheim. 2 Th. N. A. Goth. 1799. 8. Deff. Frage⸗ 


buch für Lehrer über das Noch « und Nulfshüchlein. 
Goth. 4799. 8. Allerlei Fragen, zur Beförderung des 
Nachdenkens; ein Leitfaden für” a von * Ha r⸗ 


„sung. Berl. 1294. 8. 


3) 


(8.6) Horftig’s Anweiſung für die Behrer in den _ 
‚Bürgerfchulen. Kam. 1796. 8. 8. &. von Rocho w's 


. Materialien zum Unterricht in — « und Induſtrie⸗ 


ſchulen. Berl. 1797. 8- 


A. Junker's Handbuch 
der gemeinnüssigiten Kenneniffe für Volksſchulen, beim 
Anterricht als Materiatien, und bei Schreidubungen als 
Vorſchriften zu gebrauchen. 2 Th. zte A. Hall. 1790. 
Th. 3. 1792. gr. 8. 8. P. Funke's allgemeines Kehr« 
buch für Bürgerfhulen, m. K. 2 B. Berl 1795.96. 8 


% 147. 
Wahl des Berufs. 
Wer darf dieſen Poſten ihm anweiſen? 


Bekleidet er ihn gleich in der bürg erlichen Ges 


ſellſchaft: fo: behauptet er ihn doch als Menſch. 


Damit er wuͤrdig ihn behaupte: ſo ergreife er 
ihn aus Neigung, aber wohl gepruͤft ſey 
auch dieſe. Daß dieſe Wahl kaum in bie zweiie 
Periode des Jugendalters falle, und in der. drit⸗ 


‚ten erſt pollzogen werden koͤnne 1), bedarf: Feiner - 


Ceinnerung :C$. 139). Auch ift hier nur von 
dee Wahl des geiftlihen Studiums 2 die 


Rede. Bm diefem entfchließe fih , ohne Neben 


abſichten 2), nur der aͤdlere Jungling/ in dem 


—* 











J 


\ 
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Gedanken: ich will die Wahrheit, die mit der 


erforſchen, wiefern ein Menſch das Göttliche 


erreichen kann, und ich will fie fagen, wieidh fie 


weiß 9; mein Innerftes will ich mit diefem 
Befenntnis aufſchlieſſen I, und nach Aufferften 
Kräften dienen, durch, Rath und That, den befs 
fern Menfchen, die aut ſeyn wollen 0). Weis 
ter nicht, als ſelbſt diefer Beruf es mit ſich bringt, 
und zu meinem Hausbedarf, will ih um das 
Ir drſche mich bekuͤmmern D, und es foll durch⸗ 


aus fuͤr mich keinen Werth haben das Verguͤn g⸗ 
lichee). Wen dieſer Gedanke, wie den So» 
Erates fein. Genius, und den Jeſus der En⸗ 
gel des Herrn umſchwebt, von dem kann man, 
eben in dem Sprachgebrauche dieſer beiden Maͤn⸗ 
ner, ſagen; er habe einen goͤttlichen Beruf. 


1) HA. Könıc progr. ‚de deligende vitae — 


praemiasa disputatione, in locum Cıcenaonıs I. I. 
de officiis c. 31.5q. (Muhlh,) 1788. 4. F 


9) Andachtsbuch x. 2. ©. 279'. K. A. von Ra— 


den's Amynt, oder einige Winke zur Belehrung, zur 
Ermunterung und zum Zrofte derer; die fich dem Pre+ 
digerftande gewidmet haben. Sitt. 17978 J. H. V. 
Noͤlting's Gedanken von der fragen Bildung zur 
geiflichen Beredſamkeit und Dichtkunſt. Hamb. 1797. 8. 


3) 3.6. Herder’ 8 Briefe, dad Studium dei Theologie 
. berreffend. Th. 1. Br. 1. 


+ 30h. 18, 37 


A bimmelanftrebenden T Tugend gleichen Schritt hält, | 


— 


s) Nihil ad ostentätignem, omınie ad conscientiam, 


‚Prim: 


t 
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6 05.8, 31. 32. ö 
. D Ratth. Io, 9. 10.6, 33. 34. 
8) Cac. tusc. quaest. 1. V. c. 3. 


' : ; . u $. 148. | 
| | Goͤttlicher Beruf. 


2 | Goͤttlich iſt immer der Beruf eines Men⸗ 
ſchen, der da ſteht, wo er, nach Kraft und 
Neigung, hin gehoͤrt, und von dieſem feſten 
Standort aus feinen Wirkungskreis mit Luft auch 
an dem erfüllt, was zu gut ift, als daß es in 
die Sinne fallen koͤnnte. Aber. vorzugsweiſe 
darf man immer den Beruf des Mannes fo nen⸗ 
nen, der feine eignen Ungelegenheiten 3 zu vernach⸗ 
laͤſſigen ſcheint ) , ‚indem ex das gemeine Beſte 
zum Augenmerf hat, und der dies ‘auf Die befte 
Art befördert, dadurch nämlich, daß er.den Zur 
ftand der Menfhen um ſich her, in Weberein- . 
fiimmung mit ihrer Sefinnung , zu verbeffern 
trachtet 2). Ein folder Mann ift wirklich: der 

| religioͤſe Religionslehrer; er alſo fuͤhrt unter Men⸗ 
ſchen ein goͤttliches Leben (F. 121). Das kann 

er aber nicht, ohne hiezu ſich entſchloſſen, 
und mit dieſem Entſchuß eh sen ur ges 
geben zu haben. 


1) Praron. apolog. Socx. 


2) Sof. — ir en | — — 











. 
— 


nen 1 Spif im Zugenbalter, $. 249. 347 


g I 49. “ ur 
| Nedenfrage. 0 
Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, ‚ wird 


man die, gelegentlich aufgeworfene, Frage: ob 
es Juͤnglingen aus hoͤhern oder aus niedern 
Staͤnden mehr anzurathen ſey, ſich dem Predigt⸗ 


amte zu widmen ? zu würdigen wiſſen. Es iſt 
weder biefen noch jenen anzuratben,, fondern 


....e8 ift ihre Entfchlieffung abzuwarten, und, um 


ihrer menſchlichen Beſtimmung willen, bie 
Geſinnung zu erwekken, in welcher dieſelbe 
nur abzugeben iſt. An Hinderniſſen einer 


ſolchen Entſchlieſſung und ihrer Ausfuͤhrung fehlt 


es weder hier noch da, und wo die wenigfter anz 
getroffen werden, das läßt fich nicht beſtimmen, 


als in den gegebenen Fällen. Wiefern dar 
“ über ſich im Allgemeinen urtheilen laͤßt, ſcheint 


es, daß weder die Lebensart der ſogenannten 


hoͤhern, noch auch die der niedern Stände, 
jene wegen ihrer Wildheit, dieſe wegen ihrer 


Rohheit, jenem Entſchluſſe ſonderlich guͤnſtig ſey, 
und daß, zumal in unſern Zeiten, ein mora⸗ 


liſcher Heroismus !) dazu gehöre, um ihm 
getren zu bleiben. Wäre blos von Schul wiſ⸗ 
fenſfchaft, die doch auch häufig vernachlaͤſſigt 
wird 2), die Rede: fo dürfte man die Frage 


wohl zum Vortheil der hoͤhern Stände entfcheis 


‚den 3), aber auch alsdann ſie nicht ſehr wichtig 


finden. . 


J + 


\ 
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1) 


2) 


2 zb. Don der Bildung’dbesReligiondl, F. 149, 150, 
908. Fr 44 2 Kor. 6,9 Martha, 20. Phil. 


4, 12. J0 h. 10, ı2. Phil. 2, 17. 


I. T. Kress: quaestio, publice nuper posita, so- 
luta, quid causae sit, quod- hat aetate nostra 
non tot iuuenes, bene, — litterisque tam 
probe instructi, in academias, vt olim, veniant? 


“*" Lips. 1799. überfest 1780. 9. 9. 8. C. Ferber 


- 


— 
9) 


uͤber die Urſachen, warum izt nicht ſo viele geſchikte 
Juͤngli⸗/ge von Akademien gehen, wie ehedem? Helmſt. 


1780. gr. 8., C. G. Mürrerı progr. Causam, 


uare tam panci iuuenes, Jiteris humanioribus sa- 
tis instructi, iam in academias proficiscantur, es5® 
non tam hominum, quam temporum nostrorum, 


demonstrat. Zit. 1792. 4. K. B. Suttinger's 


Verſuch einer —— Erklaͤrung zweier 


Erſcheinungen, die man zu unſrer Zeit an a Studi⸗ 
senden bemerkt. Leipz. 1799. 8. 


Leber die zu große Anzahl der Studirenden, in der 


Berliniſchen Monatsſchrift 1788. St. 9. &.-251+267. 
K. U. Boͤttiger über die beſten Mittel, die. Studir⸗ 
ſucht derer, die zum Studiren keinen Beruf haden zu 
hemmen. Leipz. 1789. 8. Einige Bemerkungen über die 
zu große Anzahl der Studirenden, von 5. K. Belt» 
pufen, in ® A. Kuperri’ s und H. Schlicht⸗ 
horſt's neuem Magazin für Schullehrer. B. 2, St. 2. 
©. 18. 347 352. Sollte man nicht der Studirſucht 
des gemeinen Mannes, beſonders in der Theologie, 


Graͤnzen ſezzen ? im neuen Hannoͤverſchen Magazin 1808. 


4 


©. 369 fgg. 
| $. 150. 


Anſicht der Unterrihtögegenfände, 


Noch ehe der reifende Jüngling, ‚dem man, 


bei ſeinen uͤbrigen guten und gebildeten Faͤhigkei⸗ 
ten, und bei ſeinem unverderbten Charakter, ſchon 
zutzguen kann, daß er weiß, mas er will, bes 


| fiimmt jene Entichliefung gefaßt und geäsßert 


ad müßten alle PERESRIEN des Unter: 


Zu 


/ 


u abſchn. 1m Hptſt. im Sagendalter. h.I380. 2409 


richts, die man ihm vorfuͤhrte, eine Anſicht 
erhalten, die derſelben zum wenigſten nicht ent⸗ 
“gegen wirkte. Auf diefe Urt wuͤrden alle | 


tehrgegenftände , denen er eine hbereinftims u 


. mige: Richtung zu feinem Zweite -, mithin 
auch eine VBerwandtſchaft unter ſich: ab⸗ 
merkte, einander immer näher kommen. Bei 
diefer Wahrnehmung wuͤrde er, eines Theils, | 
einem jeden. genau das Intereſſe abgewinnen, 
welches er für ihn haben dürfte, und doch,‘ ine 
dem fein Blik manchmal länger bei ihm verweilen 
vor Einfeitigfeit eines, nur ober flaͤchlich 
getriebenen Stydiums bewahrt bleiben. = * Dee 
Aufmerkſamkelt unbeſchabet, bie er” bald dieſer⸗ 
bald jener Wijſenſchaft oder Kunſt widmete, als 
wolle er nur fie erlernen, würde er für fein 
Hauptſtudium alle ſeine Kraft zuſammen neh⸗ 
men. Wie verſchieden darum auch die Bes 
ſchaͤcigungen ſehn möchten, wodurch daſſelbe ge⸗ 
foͤrdert werben ſollie: fo würde er, bei dem To⸗ 
‚ taleindruf, Den fie zurüf lieffen, doch fidher 
ſeyn, daß er fih nicht unnötig, zerſtreute, 
oder gar, auf dem, mit Abſicht eingeſchlage⸗ 
nen, Wege ſich verirrte *). Allerdings bes 
gaͤnne hiemit ſchon ſein Studium; aber bis 
dahin iſt auch alles Lernen und Lehren, was 
über Namen und Zeichen hinaus geht, eine 
unnüzze, wo nicht ſchaͤdliche, Sache. 
”) Woher noßrimer one tötete prerier - — von 9, 2. ae 
Siel ‚1795. sus u FR 


ye 
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na a 


ar en En L = 
E nes da 


arts a. ge a7. - 
Sufonderpeit: in Spragen., 5 


Was infonbexkeif. das Sprachſtudium | 
——— fo müßte er nicht nur damit immer 
quch auf Soden geleitet (5. 45). fondern. auch 
auf. das, mas ihm Hauptſache iſt, vorbgreis 
tet werden. .. Der Beförderer der Morali- 
taͤt muß je rede Eönnen -($. 123). . Set nun 
u. der Volfslehrer,, wie. es ſcheint, om 
der Volksſprache genug ($ 35): fo ift doch 

die Volkskenntnis derfelben nicht zureichend 
fie Den: Lehrer. Um, mit feiner Sprade ‚ bie 
des Volks zu vervollkommnen DD, erwirst.er fich 
gelegentlich auch Kenntnis fremder Sprachen 
(5: 36). . Uber 'aud) in diefen erforfcht er die 
i einheimifhe, und in allen ftydirt er die 
Sprache (5. 34) aus dem Grunde dev menſch⸗ 
lihen Natur. Nur darum giebt es auch a 
ihn gelehrte Sprachen 2), ns 


1 v 


1) Anleit. 3. Amtöberedf. ©. 247. 


2). $. 41. Ne. 2.3). 3 U Rizhaub: iſt das Sea. 
dium fremder, beſonders der alten Sprachen, auf Schu 
er — ferner ee Wiäh, 1791. 4. 


$ 152. 
5 Sastenneniffen 


Bei allen Sachkenntniſſen, die er aufferdem, 
einſammelt, liegt immer. Eine ‚Sache ihm im 


— 





— 


Andachtabuch — 2. € 281. 


. Abſchn. 1 Hpifl, im Jugendalter. $. 152, 183, 351. 
Sinne: : : Nichts will er fernen, um es blos zü 


wiffen; vielmeniger aid Etwas, um es einmal 
gu.vergeffen. Wäre doch zu dem Leztern 
ihm Niemand befsrderlich, Niemand am dein 
Erftern ibm hinderlich! — Vernachlaͤſſigt 


er,“ bei den allgemeinern: Borbereitungsfenntnife 


fen, mit welchen man dem Fünftigen Gelehrten 
die Bahn eröfnet,, ſchon bie Anſicht des 
Ziels nicht, zu deffen Annäherung: er ſich: 
mitten auf dieſer Bahn entſchließt: fo wird’ . 


wenn er nun.auf dem, ‚ihm worgezeichneten, Wege 


diefes Biel zu erreichen ſucht, über dieſem Ber 
fireben es doch nicht aus den Augen verlieren 


m 


% 


| N 
: | Weberhaupt; | 
Bei der Erdbefchreibung ($. 46) finde 


er darum , was er in der Geſchichte ($. 47)- 
ſucht, den Menfhen ($. 48), und zwar, wie 


er Äufferlich fich gebeffert, und innerlich nicht fidy 


verfchlimmert hat. Won dem Völker umd 
Staatengewuͤhl ($: 49) feh er inimer hinweg 


‚auf den fanften Geift, der aus Künften und 


Biffenfhaften ($. 350) die beffern Menſchen 
anſprach. In dieſen verkenne er nie das eigent⸗ 


liche Schöne (ſ. 51). Bei aller Runde, bie 
er von der DARIN 6 54) ſih verſhaft erhebe 


— 


352. 2% Wonder bung es Refigionel, $. 158: 154. 


er ſich uͤber ſie. Die Mathematik . 560) | 
bereite: ihn vor gum foͤrmlichen Denken, und mit 
» aller Philofophie (ſ. 58) Eomme er in Wahre 
heit zu ſich felbft ($. 63). Ex. verirre ſich nie 
in der fpefulativen ($. 60), und verliere 
ſich nie in der ‚gemeinen, Welt. Ex fehreite nicht 
mit einem Sprunge fort don der Natur zu dem 
— Schöpfer aus Nichts ($. 62), , fondern er 
kehre von der Gottheit zuruͤk zu den Erſchei⸗ 
nungen ihrer, als Gegenſtaͤnden feiner 
Kraft Er beziehe die Rechts: ($. 64) auf 

die TZugendlehre ($. 65). und mache von dies 
fer: auf die Pädagogik ($. 66), und vonjener 
auf. die Staatswiffenfhaft (5. 67) Anwen: 
dung, damit ihn die Rechtsklugheit ($. 68) 
° nicht verwirre, und das Kirchenrecht (F. 69) 
- erſchrekke. 


$ 154," 
" Mernintih in. theologiſchen. 


Aus der Kirchengeſchichte ($. 70) gehe 
vor dem Blikke des forfchenden Juͤnglings eine 
Gecſchichte dev Wirkungen der Religion (5. 71) 
hervor, und mas nicht Damit zuſammen haͤngt 
(. 74), das falle zuruͤk aus ibe | in die, Vergefs 
fenheit, die aud) die unmoralifche Seite der Welts 
und Staatengeſchichte dekke. Die pofitive The o⸗ 
logie (F. 76) made der pragmatiſchen Ans 
‚thropologie ($. 61) Plaz. Mit der Bibel 








1 Abſchn. 1 Hptſt. im Jugendalter. $. 154.155. 373 


($ 79) ſchlieſſe ſi ch ihm die Offenbarung auf, die 
in dem Heiligthum des Menſchen, als Gottes 


| : Stimme, tönt: Für das wirkliche Schen werde 


er ein Nermeneut ($. 84). Das Symbol 
($. 100) feiner. Thaͤtigkeit ſey Siebe. Wiefern 
feine Theologie nie poLemifch ($. 98) wird, ſey 
fie immer myſtiſch ($. 103), und theologifch 
feine, Moral ($. 104), wiefern fie nie, als 
Klugheitslehre, Eonvenzionell wird. Die Pafto: 
ralflugbeit ($. 105) erwarte ihn, neben der 


Liturgie ($. 108), und weder Die Homiletik 


($. 106), noch auch die EIER 6.107) 
Iehre ihn, nachahmen. 


% 155. 
_ Bolge der Unterrichtögegenftände, 


Denn freilich ſchweben dem Knaben, der 


feinen Fünftigen Beruf, wenn er ſchon darüber 
ſich erklärt, doch nur ahnder, dieſe Gegenftände 
- des höhern Unterrichts nur noch dunkel vor, 
und er hat an jenen , wiefern fie auch auf dieſe 
vorbereiten, vorläufig genug. Umfaſſe er ale 


fo nur fie mit klarem Blikke, und werde er hies 
30 durch ifre Folge geleiten Nicht genug, 


daß eine Materie in die andre eingreift: ; mit 
einer jeden komme ex auch weiter, und feis 
nem Biele näher 


- 


N 
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5. 156. | 
In. Sachkenntniffen. 


Bei dem erften, noch ungeordneten, Kur⸗ 
ſus, moͤchte er wohl nur auf Geſchichte D, 
und Zwar auf Natur 2) und Menſchenge⸗ 
ſ chichte 3) zugleich geleitet werden. In dem 
zweiten dürfte, er beides ſchon von einander ſon⸗ 
dern #, und in dem britten von der Naturs 
geſchichte zu Naturlehte I, von der Ges 
dichte der Menſchheit D zur Rechts⸗ und 
Tugendlehre DD, von der hiftorifchen zur phy— 
fifyen und mathematiſchen Geographie 9), 
biernächft zur Mathematik 9 und fpefulstiven 
Philoſophie übergehen. - Leztere duͤrfte wohl 
nur kritiſch, dargeftellt 10), mithin die Ges 
ſchichte, nach welcher die Metaphyſik vorzu⸗ 
tragen waͤre, in eine praktiſche Logit verwan⸗ 
delt werden. 


1) Elnige Gedanken über den Gorteng der Geſchichte auf 
Schulen von I. E. Blühdorn. Berl. 1792. 8. J. T. 

- 8. Dany über den methodiſchen Unterricht in der Ges _ 
fhichte auf Schulen. Leipz. 1798. 8: G. G. Bredom 
über den Vortrag der alten Gefchichte anf Schulen, bes 
fonderd über einige Erleichterungsmittel dabei ‚für das 
Gedaͤchtnis. Alt. 1799. 8. 


2) C. F. Kausler's Rede über bie — —— — 


“junge Leute früher und beſſer mit der Natur befannt " 
machen. Stuttg. 1787. 8. 


3) Bemelnnuͤzzige Spaziergänge, auf alle Zage im Jahre 
für Aeltern, Hofmeiſter, ugendiehrer Erzieher, 





. \ = I 


! 


* 


Adſchn. 1 Hptſt. im Jugendalter. $. 156, 355 


zur Be oͤrderung der anſchauenden Erkenntniſſe, beſon⸗ 


ders aus dem Gebiete der Natur und Gaͤverbe, der 


Hans» und Landwirthſchaft von C. K. Andre und 


J. M. Beſchſſt ein. 10 Th. Braunſchw. 179097. 8. 


C. K. Andre's Merkwürdigkeiten der Natur, Kunſt 
und des Menſchenlebens für allerlei Leſer. 2 B. Erf. 
1798. 8. E. A. W. Zimmermann's geographi⸗ 


J 


ſche Geſchichte des Menſchen und der vierfuͤßigen Thiere. 


4) 


3 D. Leipz 1773: 8. | 


Die gemeinnägsigften Bernunftkenntniffe, oder Anleitung 
zu einer verſtaͤndigen und fruchtbaren Betrachtung der 


Melt, von G. ©. Kluͤgel. 2te U. Berl. 1791. 8. 


C. E. Wuͤnſch's kosmologiſche Unterhaftungen für 


bie Jugend. 2te A. 2 B. m. K. Leips. 1791. 94. 8. 
Deff. Unterhaltungen über den Menfchen. ze A. 2 Th. 


m, K. 1796. 98. 8. = 


G. 1. A. Vieth's phyſtkaliſchet Kinderfreund. 4 B. 
Leipz. 1798. 1801. 8. Deſſ. Anfangsgruͤnde der 


Naturlehre für, Buͤrgerſchulen, m. K. Leipz. 1797. 8. 


K. H. 8 Poͤtitz's Kurſus zur allgemeinen Ueber⸗ 


ſicht der Geſch ate der Voͤlker und der Menſchheit. 


Dresd. 1799. gr. 88. 


(G. B. Jaͤſche's und MakzewskiNs) Verfuch eis 


ned faßlichen Grundriſſes der Rechts⸗und Pflichtenlehre, 


zum Unterricht der reifern und gebildetern Jugend in 


Schulen, und bei der haͤuslichen Erziehung. Koͤn. 1796. 


8. 8. W. Wedag's kutzgefaßtes Lehrbuch der RMo—⸗ 


| ral, oder Anleitung für die Jugend zum eignen Nach» 


\ 


F 


ten. ©. 1518. wie auch im 2 St. ded’ı B. des Mas. 
gazins für die Erziehung und Schülen. (Hall. 1782. " 


denten über die menfchlichen Verhaͤltniſſe, Angelegen⸗ 
heiten, Rechte und Pflichten anf Erden. Leips 1799; 
gr. 8. ; | | — 


8. Gedike's Gedanken über die geographiſche Me, 


thode. Berl. 1799. und. in f. geſammleten Schuſſchrif⸗ 


8) A. C. Safpari über den methodifchen Unter⸗ 
richt in der Gengraphie, und die zwekmäßigen Huͤlfs⸗ 


’ 


mittel dazu. 4te A. Weim. 1801. gr. 8. 


3 2 


* 


% 
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„ F. W. D. Sneit von der, beften Methode , die 
Mathematik in den Schulen zu lehren: Gieß. 1786. 4. 
A. ©. Kaſtner uber die befte Art, Kindern Arith⸗ 
metif und Geometrie beyzubringen / Braunſchweigi⸗ 
ſchen Journal 1788. St. 79. 


10) Einige Bemerkungen üder philoſophiſchen Unterticht, mie 
Hinſicht auf unfer Zeitalter, von W. Dietler. Frankf. 
1792. 8. 8 W. D. Snelt über den Zwek und die 
Gränzen des philofophifchen EIOMEBTRENAERETINGE? auf 
Schuien, Gieß. 1794. 4. | 


$. 15 7r 
Sn Sprachen. 


Am noch einmal auf den Spradunters 
richt. zu kommen: fo dürfte dieſer immer frühe 
zeitig angefangen, aber ‚fpät vollendet 
werben. Cine und die andre. lebende könnte, 
mit der Mutterfprade, [bon dem Kinde 
in- etwas beigebracht werden. Auf die todten 
Sprachen hingegen „ als auf gelehrte, und- 
zwar zuvoͤrderſt auf die griechiſche ($. 42) 9, 
und hlernächft auf die. lateiniſche (9. 43) 2), 
haͤtte erft der Knabe zu merken und der Jungs 

ling zu achten 9, Diefe lieffen fi), ohne Scha⸗ 
den, nit aus dem Umgang 9, ſondern nur 
aus Büchern erlernen. Und diefe dürften‘, 
nach einer vorhergegangenen Yusmwahl 5), theils 
ganz 0 theils ſtuͤkweiſe ) mit Hülfe eiher 
gedoppelten guten ®), nämlich ganz ſinnge⸗ 
treuen und durchaus buchftäblihen, Weberfez- 
zung, geleſen und wieder geleſen werden 9). Bei 


1* 








r Abſchn. ı Hptfl. im Jugendalter, $. 157. 357 


der zweiten oder dritten Lektuͤre eines fchwerern 
, Autors, der aus dem Deutfchen 10) wieder zu⸗ 
ruͤk zu überfezzen waͤre, dürfte an das 
Wörterbudb ıD, die Grammatik ı2) und 
eigne Stilübungen 13), die Reihe kommen. 
Erft bei diefer wiederholten Leſung duͤrfte es dem 
FJuͤngling blos um bie Sprade, anfangs dem 
Knaben immer: auh um die Sade zu thun 
feyn 9, fo naͤmlich, als ob ſich dieſe, z. B. 
die Geſchichte Griechenlands und Roms , nur 
von einem griechifchen und lateiniſchen Schrift⸗ 

. feller lernen ließe. - Uber auch zu einer folchen 
Lektuͤre müßte der Schäler vorbereitet in, 
und überall in Stand gefezt werden, feinen Au⸗ 
tor mit Nuzzen und Vergnügen zu lefen 16), 
Dichter gehören nur für den Juͤngling 17), defs 
fen Sinn für das Schoͤne entwikkelt iſt 18), 


1) p. Gixnpino diss. de studio Jinguae graecae, ie - 
tinae praemittendo, Havn. 179:. 8. 


2) U. 8. Pauli's Verſuch einer vollftändigen Methobo⸗ 
logie für den geſammten Kurſus der oͤffentlichen Un⸗ 
terweiſung in der lateiniſchen Coradıe und Litteratur. 

2 Th: Zub: 1785. 90. 8. : 


3) €. Lenz's Sendfchreiden, worin vornaͤmlich une 
wird, ob man. die lateinifhe Sprache vor dem 1gten 
Jahre zu lernen anfangen folle, mit Anmerkungen von 

s U. zen in deff, humaniſtiſchem Magazin. 
. 3. St. 1 


u) 3. U. Wiedeburg an Lenz über die Verfinnlichung 
und Sprechmethode, bei dem Sprachunterrichte ſowohl 
uͤberhaupt, als bei dem Lateiniſchen mus in fi‘ 
humaniſtiſchen Magazin. B. 2. St. I. Stüve 
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9 


m 


⸗ 
x 


2 Th. Don der Bildung des Religionsl. $. 157. 


über. die Mittel, das Latein durch Sprechen zu lehren, 
und über die Finführung diefer Methode In den oͤffent⸗ 
fihen Schulen, im Braunfchweigifchen Sournal 1789. 
©t. 1. Weber die Mittel,- bei der Tugend dad lateini- 
ſche Spreditudium au befördern, ebend. 1789. Gt. 6. 
Hullemann über die Sprechmerhode beim latelnifchen 
Unterricht, ebend. 1789. St. 10. Etwas über Latein« 
fprechen und Sprachkenntnid überhaupt, ebend. 1790. 
St. 9. Ueber die Erlernung der. Iateinifchen Sprache, 
1790. St. go. Ueber die Lenziſche Verfinnlichungse 


methode zur Erlernung der lateiniſchen Sprache, im 


Magazin für bibliſche und orientalifche Literatur. Th. 1. 


5. Gebike’g lateiniſches Leſebuch für die eriten Uns 
fänger, nebft Grammatik. ııte U. Berl. 1800. 8. 
Deff. lateinifche Ehreitomathte aus den Elaffifchen Aus 
toren, zum Gebrauch für mittlere Klaffen. Berl. 1792. 
8. Deff. griechifches Lefebuch für die erfien Anfäns 
ger. zte A. Bert. 1800. 8. 8. (E.) Rambach's 
griechiſche Antholegie, aus den beiten Dichtern gefamm» 
let, nach den Dichtungsarten geordnet, und mit, literas 


riſchen Notizen begleitet, für Gymnaſien und Akade⸗ 


F 


7 


mien. Berl. 1796. gr. 9. _EAAyvin«, seu antiquiss i- 
mae Graecorum bistoriae res insignigres, vsque 
ad primam Olympiadem, cum geographicis de» 
scriptiouibus, e scriptoribus graeois celiegit, di- 
gessit, et vsui secundae olassia scholarum accom- 
modaunit C. G. Sırserıs. Lips, 1800, 8. 


| | 
Ilzuviou uerappaoıg sic ryv ro Eurpomlov Ropaınnv 
isopfav. In vaum.scholarum edidit, indicemgque 
omnium verborum adiecit I. F. S. KALrwassen. 
Goth. 1780. 8. Parazsuarı libetlus de incredibi- _ 
libus , graece, sextum edidit, ad fidem cod, Mos- 
uensis aliorumque, et libri ArLnınr, denua recen- 
suit, emendauit, explicauit, indicemque verborum 
graecorum.. copiosissimam adiecit I. F. Fiscur- 
nus. Accessere prolusiones IV. in Pararrnartı 
fabulas, vna cum orationibus Il. Lips. 1789. gr. 8. 
$. 42. 43. 


3. U. Wiedeburg's Prüfung eines Plans zur Ab⸗ 


kuͤrzung vömifcher Schriftfteller, In f. humaniſtiſchen Ma» 


X —X 





es 


Don eo im Sugenbalter, g. 157. 3569 


san. © . — 2. J. H. A. Schulze aber Abkür⸗ 
zung —* Schriftſteller, im /Braunſchweigiſchen Jour⸗ 
nal 1789. St. 2, H. U Wiedeburg?s Sendſchrei⸗ 
ben an Schulze, zur Beantwortung d. Zuſchrift, in ſ. 
humaniſtiſchen Ragazin. B. 3. © 2. 3. 8. Degen 
uͤber einige Vortheile einer, fuͤr den Unterricht auf Schu⸗ 
len zwekmaͤßig eingerichteten, Abkuͤrzung der alten klaſ⸗ 
fiſchen Schriftſteller, verbunden — einer geſchmakvollen 
Erklärung. Neuſt. 1792. 93- Enzyklopaͤdie der (ar ” 
teinifchen Klaſſiker, nike von J. H. A. Schul 
ze. 1 Abth. roͤmiſche Dichterſammlung. I DB. ausge⸗ 
* Schauſpiele aus dem Plautus und Seneka. 
Braunſchw. 1790. 2 DB. ausgeſnchte Schauſpiele aus 
dem Terenz. 1790. 2 B. 2 Th ausgeſuchte Fabeln 
des Phaͤdrus. 1791. 3 DB. herausgegeben von J. N. 
Köppen. Ovid's Metamorphofen, uberfest von U, 
C. Meineke. 1791. 4.2, ausgewählte Oden und Lieder 
vom Horaz ı791. 5 DB. enthaltend Virgil's Aeneis, 
von G. H. Nöhden. 1793.68. 2 Th. herausgege -⸗ 
ben von C. G. Lenz. 1794. 96. 2te, der Redekunſt ge⸗ 
widmete, Abchl. ı Cicero vom Redner und Cicero's 
Brutus, herausgegeben von 3. C. J Wexel. 1795. 
2 B. Cticero's Briefe, herausgegeben von B. Weis 
fe. 17296. 3 DB. Cicero's auserleſene Reden, von $. 
WB. Doͤring. 1797. 3 Abth. Philoſophie Bd. Cicero’s 
afademifche Unterfuchungen, von J. C. F. Werel. 1799, 

+ Abth. Sefhichte. 3 B. Salluſt, vn J. C. W. 
Dahl. 1800, 8. Anmerkungen zu der Enchklopaͤdie 
der lateiniſchen Klaſſiker, x Th. von 3. H. A. Schul. 
ze und 8. ne Braunſchw. 1790. 2 TH. 
2B. von 3. H. U. Schulze. 1790. 91.3 Th. 2 B. 
von C. ©. Lem. 1790. + TH. 2 B. von 3. H. Koͤppen. 
1793. s Ch. 4 B. von. G. H. Noͤhden und C. 9. 

- Heinrich 1794. 6x. 2 B. von €. ©, Lenz. 1794. 
97. 7 Th. von J. C. Werel 1795. 8.0.9. Th. von 
demf. u. B. Weiske 1796. zo Th. von J. W. Dbs 
ring. — 11. 12 Th. von J. C. F. Wetzel 1799: 8. 


Etwas über die neueften Weberfesgerfabrifen der Griechen 
und Römer in Deurfchland (von J. 9. Hottinger) 
1782. 8. 9.9. Degen. $. 42: 43. | 


260 


9) 


10) 


= 


11) 


1») 


- 


. 


2 Th. Don der Bildang des Religiondl, 5. 157, 


8. 2. Bauer’d Betrachtung. der fogenannten Eurfo 
tifchen £efung der Alten. Hirſchb. 1794. 4 

Die fol man auf Schulen uͤberſezzen? eine Einladungs⸗ 
ſchrift von J. A. Schäfer. Ansb. 1794. 4. 


I 3. 8. Scheller's ausführlich und moͤglichſt volle 
ſtaͤndiges deutſch⸗latelniſches Lexikon oder Wörterbuch, zur 
Hebung: in der lafeinifchen Sprache. zte A. Leipz. 1788. 
81. 8 8,8. Bauer’s deutfchlateinifches Lerikon, 
9.8 $ Wetzel's egriechiſche Sprachlehre. Liegn. 
1798. 8. U. H. Laut's Beiträge zur Würdigung der 
bisherigen Grammatiken der lateiniſchen Sprache. 2 Th. 
Leipz. 1793. 8. 9.9. 2. Melerotto's lateiniſche 
Grammatik in Beifptelen..2 Th. Berl. 1785. 8. 


$. 43. Nr. 9. € Bluͤhdern von der Uebung im 


Lateinſchreiben auf Schulen. Bert, 1794. 8. 8 


Bauer's Anleitung zum richtigen und guten Auds 


drukke der lateinifchen Sprache. zie U. Brest. 1798. 8. 


8. 9. Sintenis's Verfuch einer praktiſchen Anlei⸗ 


tung zu Cicero's Schreibart. Leipz. 1794. gr. 8. 
Uebungen in der € icero nianiſchen Schreibart, vorzůg⸗ 
ih in Hinſicht auf Numerns und Periodenbau; ein 
Verſuch, nad einigen Briefen des Cicer de nehft einer 
Abhandlung über den Perisdendbau und Numerus, nach 
Cicero und Quintilian, von F. ®, Hagen. Erl. 
125.8. 3.6. Graͤffe's praktiſche Anweifung zum 


Ueberſezzen aus dem Deutſchen ins- Lateiniſche, in Bei⸗ 


140 


ſpielen und Aufſaͤtzen. 2 Th. Leipz. 1801. ar. 8. 
F. Gedike über die Verbindung des wiſſenſchaftlichen 


und philologiſchen Schulunterrichts. Berl, 1781. gr. 8. 
und in f. gefummleten Schulſchriften. S. 20+36. wie 


1) 


Ber. 1783. 8. 


16) 


auch im Magazin für die Erziehung und Schulen, B. 1. 
(Hall. 1782. 3)— — te 
Useeranıg vita; ex ipsius scriptis excerpsit, ‘et 
ad con:ulum seriem digessit I. C. L. Meırrorro, 
9 41. 186. 1. F. Decen de ratione , 'scriptores 
autiquoa hodie in Germania tractandi, Ansb. 
1788. 8. — 


— 


+ 











v 
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abſcha. xHptſt. im Jugendalter. F. 157. 138, 361 
u J. G. Gvarıtr de vtilitate, ex podtarum justa 
lectione capienda scriptiuncula. Magd. 1786. 4. 


15) F. E. Rambach uͤber die Bildung des Gefuͤhls für 
das Schöne in Öffentlichen Schulen, eine Abhandlung. 
Berl, 1794. 8: C. D. Becx de interpretatione 
veterum scriptorum ad sensum veri et pulchri 
facilem et subtilem excitandum acuendumque recte 
* instituenda, commentatt, II. Lips. 1790. 91. 4. 


9. 158. 
| Mündliche Unterwei fung. 


Immer muͤßte dee muͤndliche Unters 
richt 1) ein durchaus freundliches Anſehen ha— 
ben. Der eigentliche Lehrton, der, was Ler 
doch dem andern faßlich, mithin auch ange⸗ 
nehm machen will, nur aus ſich heraus zu 
bringen fcheint, müßte nicht gehört werden, viel⸗ 
weniger der Schälmieifterton, der nichts gels 
‚ten läßt, ald was er felbft fagt. Der Lehrer 
müßte auch zu lernen, und, indem er bie. 

. Fähigfeiten und SKenntniffe des Schuͤlers er: 
forſcht 2), fich felbft zu fragen feinen. Um 
die Aufmerkfamkeit beffelben nicht zu unterdriß. 
ten, müßte ex nicht das Anſehen haben wollen, 
als hätte. er ‚vorlängft gefunden, mas dieſer 
füden fol. Nur wenn gelehrte Schulen ihren - 
Zoͤglingen, durd eine fo freie Behandlung, meh⸗ 
rere Schwungfraft ‚geben, find fie Gymna— 
fien 2. Mon felbft wird uͤbrigens der wisbe⸗ 
gierige Zuͤngling die mündliche Anweiſung, fo 


362 2%. Wonder idung es Rein $. 138.159; 


bald 'als moͤglich, fahren laſſen, und ſie in eine 
ſqhriftliche verwandeln. 


8. Gedike"s, Gedanken äber den mündlichen Vortrag 


des Schulmannd. Berl. 1786. gr.8, und in f. gefamms 
feten Schulſchriſten. S. 382 + 419. - Was a zu eis 


mer guten' Schulbelehrunz? eine Rede von J. G. Nehr. 


2) 


Windh. 1788. 4. 


3%. Gedike's Gedanken über die Methode, zu ae 
niren. Berl. 1789. gr. 8. G. C. Brenper progr, de 
jaterrogandi assiduitate, in praecipuis. eius, qui 


in schola inferiori doceat, offigiis reponenda, et 


—ſ 


commodis, quae inde proficiscantur. Eisenb.. 


1792. 4. 
4).. 


Meder das ———— ob und wie daſſelbe auf oͤf⸗ 
fentlichen Schulen am beſten befoͤrdert werden koͤnne? 


F Einlddungsſchrift von % N. C. Noͤbling, 2 Abth. 


Hamm 1786. 4. Ueber die Ausbildung der Zunglinge 


auf akademiſchen Gymnafien, eine. Rede don 9. Fel⸗ 


ner. Baſ. 1792. 8. H. L. IL BiILLERBBEC de fini- 
bus inter studia literarum Gymnasiorum er Aca- 
demiarum vegendis , ad mentem QuintiLıant. 
en 1809. 4. u 


— 


$, 1 59. 


Y 


Reftüre 
Denn wer liest, unterhält ſich doch auch 


mit ſich ſelbſt D. Den Gedanfen, ‚wie den Ems 


pfindungen des Schriftſtellers überläßt er fid) nur, 


wiefern er mit den feinigen fie ausgleiht.e Sms 
mer vichtet fih das Buch mehr nad) dem Leſer, 
. als diefer nad) jenem... Nat ed-ein Denfer ges 
ſchrieben: fo wird es in Saupiftellen faſt von je⸗ 


1 


ME 1 Hptſt. im Jugendalter. F. 188. 363 


dem anders, und von einigen gar nicht, oder, 
nach der Deutung ihres Vermittlers, uͤbereinſtim⸗ 


mig verſtanden, und nach dieſem Eigenthuͤmlichen 


Garadoxon) entweder nachgebetet, oder ver: 
ſchrieen. Dem ſelbſtdenkenden Leſer giebt dage- 


gen der denkende Schriftſteller mehr Nahrung, 


als dieſer vielleicht zubereitet hat. Iſt gleich mit 
einem ſolchen Manne der leſende Knabe oder 
Juͤn gling 2) nicht zu vergleichen: fo wird doc), 


bei einiger eignen Geiftesfraft, auch diefer aus 


einem Buche bald mehr lernen, als darin.fteht 3), 
So fang es ihm noch um das Lernen zu.thun 
iſt, wird er die Bücher, aus welchen. er die, 


ihm fehlenden, Kenntniffe fich verfehaffen will, 
ganz, auch wohl mehrmals, und in einer - 
beſtimmten Ordnung # Iefen. * Will er aber, 


mit ihnen Über das, was er gelernt hat, bins 
“ aus geben, oder Über das, was er weiß und 


nicht weiß, fih angenehm. unterhalten: ſo 


wird er vielleicht anfangs blättern, auch wohl 
manches durch einander, und vielleicht über 


eine Materie zwei Schriften, vielleicht ‘von 
entgegen gefezter Behandlungsart, hin 


| ver EatauDer lefen, 


2 Q. M. G. Beſfere über Lektuͤre und — 
im deutſchen Muſeum 1786. St. 4. Ueber die Lektuͤre, 
ein Geſchenk für Juͤnalinge und Mädchen, von K. ©, 

- von 36egeſar) Stuttg. 1793. 8. Die Kunſt, Bücher 


au. lefen, nebſt Bemerkungen über Schriften und Schriſt⸗ 


ſteller, von 3. a) Berge, ne 1800. gt. 3. 


f 


- 


364 2 Th. Wonder Bildung des Rellgiondl, 6.159.160, 


2) 8. A. Boͤttiger über ben Miöbrauch der deutſchen 
Lektüre auf, Schulen, und einigen Mitteln dagegen. 
Leipz. 2787. 9. C. H. Sınranıs progr. de lectione 
hbrorumn germanorum, tuuentuti scbelaatirae pie 
rumque noxia. Zitt. 1792. Fol. Deff. supplemen- 
tum prolusionis — Zitt. 3792. 4. 


3) „Wen die Bücher niche fähig machen , daß er auch das 
verſtehen und beurtheilen lernt, was ſie nicht enthalten; 
weſſen Verſtand die Bücher nicht überhaupt fchärfen and 
aufklären, der wäre fchwerlich viel fchlimmer dran, 
wenn er auch gar Feine Bucher gelefen haͤtte.“ Feffing. 


4) K. T. Thieme's Abhandlung uͤber die Schaͤdlichkeit 
ungeordneter Lektuͤre fuͤr Junge Leute. Merfeb. 1785. 4. — 
Wiſſenſchaftliches Magazin für Juͤnglinge. 2 B. Hann. 
1790. 91. 8. Vorübungen zur Akademie für Juͤng⸗ 
_ Iinge, herausgegeben von ©. F. Palm und F. B. ae 

ni neten. 538. le a 8. 


$; 160. i 
Kollektaneenbuch. 


Avrathen moͤcht ich dies jedoch Keinem, 
“der nicht hiezu einen eignen Xrieb in fich vers 
fpürte, der, „befriedigt, Feinen Dünfel zuruͤk 
liege 5), aber widerrathben möcht. ich auch 
Keinem, bei jeder fortgefegten Leftüre die Fer 
der zur Hand zu nehmen. Schon bei der ers 
fien Lefung eines: Buchs, aus welchem: man fid 
unterrichten wollte, dürfte man aus Demfelben 
einen Auszug. machen, Diefen, bei’ der zweiten 
und dritten, erweitern, imd, bei der leztern, 
diejenigen Stellen anzeichnen, . worüber man 
weitere Auskunft haben Inöchte, Bei jeder, 
mehr unterhaltenden, oder zum eignen Denken 


—— — 











x Abſchn. 1Hptſt. im Jugendalter. $. 160. 161. 365 


anleitenden, Lektuͤre hätte man die Gedanken, 


auch wohl Ausdruͤkke zu bemerken, die Einen 
angenehm uͤberraſchten, und faͤnde man 
wider die: vorgetragene Behauptung auf der 
‚Stelle etwas zu erinnern, oder geriethe man 
dabei auf eigne Gedanfen: fo dürfte man. 
- auch wohl. diefe, aber fo Furz gefaßt wie möge 
ich, in ein Fleines Buch eintragen, in wel: 
ches man auch aus geliehenen Büchern fülde - 
Stellen aufnehmen möchte, die eine vorzügliche 
Aufmerkfamfeit und wiederholte Anficht zu vers 
dienen ſcheinen. Aber huͤten muͤßte man ſich 
doch, wie bei dieſer Beſchaͤftigung, fo auch. bei 
der Lektuͤre felbft, vor EN und RR | 
ladun 8 2), | | 
5) I. B. Mexxen de Charlataneria eruditorum de- 


clamat. II. Lips..1715. 8. (9.3. ©. Büfdhen 
Uäeber die Charlatanerien der Gelehrten. Feips. 1791.8, 


2) €. Meiners’s Anmelfungen für Zünglinge zum eig⸗ 
nen Arbeiten, beſonders zum Leſen, Run und 
Schreiben. zte A. Hann. 1791. 8. 


\. 161» 


Ausarbeitung. 


Kleine Webungen im ſchriftlichen 
Ausdreuk 1) mag ſchon der Knabe verſuchen. 
Schreibt er einigermaßen ſprachrichtig 9, und 
weiß er ſeinen Gedanken ſchon einen beſtimmten 
Ausdrut, und dieſem eine gefaͤllige Wendung zu 


! 


366 2 Th. Won. ber Bin, be Wilglansl. 5  £61. | 


geben : ‚fo dürfte ihm wohl. bie Kritik. Des 
Lehrers. zu Huͤlfe kommen 3), Aber behutfam 
muͤßte dieſer mit den zarten. Öeifiesprodukten um⸗ 
gehen, ‚und bei ihnen anfangs wenig, und 
bernad um ſo mehr erinnern, je mehr ber 
Knabe zu einer gewiffen Vortreflichkeit hin⸗ 
an firebt. Für diefen dürfte der, mis lob uns 
termiſchte, aber fehr beftimmte, Tadel die befte 
Aufmunterung ſeyn. Schhlerhafte Verſuche 
in Verfen dürften doch beifeite gelegt ers 
den. An die Stelle der Eleinen Deklame- 
zionen dürften allmählig größere Ausars 
beitungen treten, wobei e8 dem Süngling 
mehr um wiffenfhaftliden Vortrag, als 
um redneriſche ER zu — ſeyn 


— 


> J. C. Do 8 piatelſhe —— zu ſchriftlichen 
Aufſaͤzzen uͤber Gegenſtaͤnde des gemeinen Lebens, be⸗ 
ſonders fuͤr Buͤrgerſchulen. Leipz. 1798. 8. H. P. 
—Wilmſen's Anleitung zu zwekmaͤßigen deutfchen Sprach⸗ 

üubungen, in Beiſpielen und Aufgaben für un in 
Bürgerfchulen. Berl. 1799. 8. 


2) C. W. S nelt's Lehrbuch der dentfchen Schtelbart für 
die obern an der Gymnaſien. ate A. Frankf. 1801. 
gr. 8 . H. 8 Politz's Verſuch eines Syſtems 
des — Styls, zu einem vollſtaͤndigen Kurſus 
der deutſchen Sprache auf Akademien und. en: 
Ch. Goͤrl. 1800. 1.8. 


2) 8. Gedites Gedanken über deutſche En und 
— — u Berl. > 3. gn 8: 





1 Abſchn. 1 Hpiſt. Im Jogendaltar. 9. 162. 367 


. 162. 


\ Dellamiräbung. 


. Mit folhen Ausarbeitungen wird dann aud) 
Uebung im Deflamiren verbunden fenn, 
und biefe wird am beften ausfallen ,. wenn. der 
Knabe feine. Sedanfen vortraͤgt und 
ſeine Gefuͤhle bezeichnet. Auf dieſen Auge . 
druk der Wahrheit hat der Lehrer zunaͤchſt 
zu ſehen, aber ſich auch zu huͤten, daß er den 
Knaben nicht verleite, durch die Aufmerkſam⸗ 
keit, die nun auch er feinem Ton widmet, dene 
felben unvermerkt zu verfaͤlſchen, und fo hin⸗ 
terber Gefühle zu erfünfteln. Aus Diefem 
“ Grunde find Kinderfchaufpiele 1) und oratoriſch⸗ 


dramatiſche Borftellungen. auf Schulen nicht fehr 


zu empfehlen Muth genug foll der Juͤngling 
haben, um vor einer fchwelgenden Verfammlung 
- aufzutreten; aber eben die Wahrheit, der- er 
das Wort redet, eben das Bewußtſein feiner ' 
guten Abfiht foll ihm biefen Muth geben und 
erhalten; . und dußern foll ex ihn erft, näher 
dem Manne; auch foll in Feiner diefer Aeuſſe⸗ 
rungen ihn die Befcheidenheit verlaffen. Er 
foll nicht ſich zeigen, und, Beifall für feine 
Darftellung gewinnen wollen,. als fen nun 


hiemit Das Spiel, zur gegenfeitigen Zufrieden: 
heit, beendigt : Mitten unter dem Feuer 


des Redners fol die Muhe des Denkers, 
der nicht. nur die Gedanken, die er aus⸗ 





368 2X. 19, 19. Bon der Bild, ir. im Jug. X. 5.162. 


ſpricht, verfolgt, ſondern auch ihre An⸗ 
wendung auf ſich ertraͤgt, mithin als Ge⸗ 
wiſſens ruhe, hervorſcheinen, und dieſe ernſte 
Erſcheinung ſoll einen tiefern Eindruk 


zuruͤk laſſen in der Verſammlung, die nun ſich 


zerſtreut. Was hier den Mann gilt (9.25) 2), 
trift natürlih Den Süngling ‚, ja fhon den 


Knaben. Uebt ſich diefer im rebnerifchen Bor: 


trage 3): fo leide doch darunter nie das- fittliche 
Gefühl, Allein eben dies ift die große Anges 
legenheit feiner Zubereitung zu dem Amte eines 
Öffentlichen Sitten- und Ölaubenspredigers , die 
er um fo weniger vernadläffigen darf, je ernft« 
der nun biefe von ihm betrieben wird. 


ı) 9. 9 Campe: fol man die Kinder Komödien fpis 
len laſſen? im Braunſchweigiſchen Journal 1788. St. 2. 


2) Anleit. z. — ©. 173 fas 324 f88. 


3) 9. 25. Nr. 2.) 3. ©. Pfannendberg über bie.rednes 
stfche Akzion mit erläuternden Beifpielen, vorzüglich fur 
Audirende Zünglinge. Leipz. 1796. 8. F. (E.) Rams 
bach's Ddeum, eine Sammlung deutſcher Gedichte aus 
anterfchledenen Gattungen, zum Behuf des Unterrichts und 
der Uebung in der Deklamazion. 2 Th. Berl. 1800. 8. 
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3weites Hauptſtüt. 
Im Juͤnglingsalter. 
| J — zu) v 
. 8 163 
V Aufder Univerſitaͤt. 
Der Juͤngling gehoͤrt auf eine ho he Schu: 
le, von welcher der Mann zuruͤk kehre, brauch⸗ 


bar zu dem aͤdlern Geſchaͤfte, dem der Gelehrte 
ſich gewidmet hat 1). Aber eine Schule iſt 


dieſe hohe nicht eigentlich, als wiefern der aͤd⸗ 


lere Juͤngling ſie dazu macht. Eine Hoͤhe iſt 
es wirklich, gefaͤhrlich für. den Neuling , wie 
für den, Der mit wilder Kraft hinaus firebt in 


die Welt und ihren Genuß 2. Indeß diefer leicht. - 


von ihr: hinab ſtuͤrzt in einen Abgrund Bürgers 
liher Schande, fehleicht jener beihamt zurüf, daß 
er auf ihr verſcherzt hat, was er im Thale barg, 
auch an Kenntnis Ein pythagoraͤiſches 
Schweigen herrfcht dort wohl in ben Hoͤrſaͤlen; 


‚aber von einem pythagoraͤiſchen Bunde'ers 


blift man kaum einen Schatten. Von einer Aka—⸗ 


demie hört man nur den Namen, und peris 


patetiſch ift Die Schule ihrer jedesmaligen 
u u re 


\ 


% 
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Auflöfung.’ Smmer bleibt fie eine‘ gelehrte 
Anftalt., die noch dazu ins Große geht. Die 
Gelehrſamkeit ift bier, wie in einer Univerſi⸗ 
tät 3), bei einander. .Dabei fehlt es an Jahr 


4 


marfısfeierlihfeiten und Luftbarfeiten . 


nit +). Faͤnde nur der Kun die n — Nah⸗ 
rung 


1) J. C. Hoffbauer uͤber die —— der Erziehung, 


befonderd zur Grenzbeſtimmung des Unterrichts auf Uni⸗ 
verfitäten und den zunächit höhern Echulen, mit aus⸗ 


führbaren Vorfchlägen zur Verbeſſerung der erſten. Leipz. 


1800. 8. 


2) Ueber das Studentenleben, im 3 Th. der Briefe über | 


die wichtigften Begenftände der Menfchheit (Leipz. 1796. 8) 
Pr. 33. | 


3) S. S. Witte über den Begriff er Akademie und 
Univerfität.. Roll. 1794. 4. (I. D. Mihnelld’d) 
Raifonnement über die. proteftantifchen Lntverfitäten in 
Deutfchland. 4 Th. F. n. 8. 1768:76. 8. Meber die 
proteitantifchen Univerfitäten, Sragment, im Journal 
von und für Deutſchland 1791. St. 10. ©. 817825. 
C. G. Heyse iudiciorum de viuersitatibus litera- 
riis recognitio, ‚Gött. 1792. 4. und in f. opusc. aca- 
dem. Vol. IV. Ir. ıs. 9. €. Fabricius über 
Akademien , infonderheit in Dänemark (Kiel) Kop. 


1796. 8. Weber. die Univerficäten in Deurfchland, bee 


fonderö in den preuffifchen Staaten, mit ausführbaren 
Vorſchlaͤgen, wie fie vom Grunde aus verbeffert werben 
koͤnnen. Berl: 1798. 8. Vorſchlaͤge für Univerſitaͤten, 


am Schluſſe des 18ten Jahrhunderts, in der Berliniſchen 


Monagsfchrift B. 25. 4795. April) ©. 364 372. 
4) Kinige Bemerkungen über afademifche Gegenſtaͤnde, von 


K. 5. Elfäßer. Stuttg. 1793. 8. _ Gedanken eines 


atademifchen Bürgerd über öffentliche akademifche Diſpu⸗ 
tasionen, und die, damit verbundene, Lizenziaten- und 
Doktorwürde, im Journal von Een für FERBUm: 
‚1790. St. 2. ss 200. 


en 








aabſche. 2. im Yinglingsater — 164. — 


5) Mangel an Gemaͤhlden and andern Kunſtwerken auf den’ A 


deutfchen Yniverfitäten , in der. Berlinifchen Monats⸗ 
ſchrift. B. 24. —88 Aug.) S. 186, 191. 
| $. 164. 
Das der Süngling da fucht. 


Der wilde Knabe, den man.in bie Melt 
hinaus läßt, weil man ihn nicht mehr zu Haufe 


halten, auch wohlin der Schule nicht mehr. bäns. 


digen Tann. will nur ſich umber treiben auf dies 


fem Tummelplazze der Jugend. Der geſezte, 


und zur Univerſitaͤt gehörig vorbereitete 1), Juͤn g⸗ 
ling verfolgt ſeinen Zwek mitten unter dem Ge⸗ 


draͤnge, und beſinnt ſich auf ihn bei all dem Ge⸗ 


raͤuſch 2). Reiche Nahrung glaubt er hier zu 
finden für feine aͤlle Wisbegierde. Denn feine 


eigne Wiffenfchaft har jeder Sehrer,, und jeder 


iſt Meifter in feiner Kunſt. Auffer dem Hoͤr⸗ 


ſaal eines jeden fteht ihm rin Buͤcherſaal of⸗ 


fen, wo er, neben feiner, auch die Univerfirät 
faft jedes andern Orts und der Vorzeit, wo er 
die Geifteswerfe auch ſolcher Männer, die einzeln 
ihren Weg verfolgten, antrifft, und auch zu fole 


chen Wiffenihaften, die auf der Univerfität nicht 
zu haben find, unter den Todten Anleitung 


findet, 


» e J. Koch's Hodegetik für dad Unlverfitaͤtsſtudium 
in allen Fakultaͤten. Berl. 1792. 8. ©. ©. Witte's 


allgemeine ——— Enzyklopaͤdie und ame: 


Goͤtt. 1799. — 
Aa 2 


[2 
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2) 3. C. Koͤnig's akademifches Kehrbuch für ſtudirende 
Jünglinge aus allen Fakultaͤten. Nuͤrnb. 1735. 8. Brief⸗ 
wechſel zwiſchen einem Vater and feinem Sohne auf 
der Alademie ; allen rechtſchaffenen Vaͤtern und ihren 
findirenden Söhnen gewidmet (von 3. M. Miller) 
2 Th. Um 1785. 9 T,im ons Warnung an feinen 
zu G. findirenden Neffen in M. Engel’sd Magazin 
der Philoſophie und fchönen Literatur 1785. St. 1. 
8. Heun’s vertraute Briefe.an alle ädelgefinnte Jüng⸗ 
linge ,. die auf Univerficäten gehen wollen. 2 Kh. 2te A. 
Leipz. 1794. gr. 8. Rasch eines Vaters an feinen it 

: direnden Sohn (ven J. P. Boit) Sen. 1791. gr. 8. 
Der Genius auf der afademifchen Laufbahn; ein Leſe⸗ 
buch für Schufen und Umverſitaͤten. Leipz. 1795. 8. 
Der treue Führer auf der akademiſchen Laufbahn für 
Sünglinge, von 3. E. Fi. Erl. 1797. gr. s. RK. 
M. Müller’s Worte an einen aͤdlen Jüngling, der 
die Akademie besichen wollte. Leipz. 1798-8. I: D. 
Schulze’s Plan feiner Dorlefungen über die zwek⸗ 
‚mäßige Zührung des akademiſchen Lebens , nebit der 
nöthigen Litteratur. Leipz. 1801. 8. j 


/ 


§. 165. 
In den Hoͤrſaͤlen. 


Aber ſtaͤrker fühlt doch feine Humanitaͤt ſich 
angezogen von der lebendigen Stimme ı), Er 
tritt in den Hoͤrſaal, wie in einen Mufentempel, - 
und erblift auf dem erhöheten Ort ihren Priefter. 
Der Mann in Wahrheit hat einen göttlichen Bes 
zuf (9. 148) Er ift gefchäftsfrei, um fid) ganz 
den WBifenfhaften zu widmen 2), Mit Eräftiger 
Neigung hat er Eine Wiffenfchaft ergriffen. Pür 
dieſe lebt er. Den Genuß dieſes Lebens will er 
mit Juͤnglingen theilen, denen ex Sinn dafuͤr zu⸗ 








3 
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trauen darf. Darch feinen beftiminten Unterrich" 
und durd) feine freiere Anleitung will er fie in 


Eurzer Zeit weiter bringen, als fie," fich ſelbſt 


oder andern Sehrern, die nicht auch Univerfitäts- 
gelehrte find, überlaffen, wohl nie kommen möchs 
ten. Was muß der Mann nicht über fein Fach 
geleſen und gedadyt haben, und wie viel mehr 
noch mag er wiſſen, als was in allen Büchern 
deffelben ‚fteht! Und von allen diefen Nachfors 
ſchungen will er feinen: Schhlern die Refultate ges 


ben, und, wo es fi) der Mühe. verlohnt, mit 


diefen zu jenen zurüß leiten, Wer möchte ein 
Wort von dem fallen laffen, was der Mann fagt, 
und. wer hätte an. dem, mas er fagt, nicht vor⸗ 
[öufig genug, wer, der das Gluͤk zu ſchaͤzzen 


\ 


weiß, zu ben Süßen eines ſolchen Hauptes der 


gelehrten zu ſizzen? 


1). Malto magie, vt valgo dicitur, viua vox affeit, 


Nam licet acriora sint, quae legas, altius tamen 
in animo, sedent, quae pronunciatio, vultus, a 
bitus, gestus etiam dicentis adfigit. PLiv. 


) 6) Aulce otium ’ honestuimque ac paene omni 
negotio —— Priv, 


3. 16. 
Bad er da finden | 


Und er weiß das Gluͤk zu ſchaͤzzen der 
aͤdle Juͤngling „der mit den Wiſſenſchaften ber 


374 2%. Don der Bildung bes Religions, G. 166, 


Weisheit fih ergab ! Aber eben deshalb, verſteht 


er ſich auch darauf, es zu prüfen. Und da 
entfaͤllt ihm der magifshe Schleier ,. der feinen 
Blik verhüllte, als er mit frohem Herzklopfen in 
die Univerfitätsftadt einfuhr; ‚er entfällt ihm viel- 
leicht beim erften Eintritt ind Auditorium N. 
Mit dem Karzer feines vaterlähdifchen Lyzeums 
hat dieſes vielleicht nur Wehnlichkeit , - auffer daß 


bier, wie in der Dorffchule, ein alter Katheder 


fteht, und hinter demfelben ein Dreifuß. Hieher 
tritt num entweder, um Anfänger zu lehren, ein 
Anfänger, oder, wie es fcheint, ein alter Prak⸗ 
tikus, dem nur immer die Praxis feiner Wiſſen⸗ 
haft abging. An Annehmlichkeit des Vortrags 
fehlt e8 jenem, wie dieſem. Jener tritt furcht⸗ 
fam auf, dieſer finfter zuruk. Beide flöts 
tern, ſo oft fie aus ihrem Hefte heraus, oft 
auch, menn fie tiefer hinein fehen. Keiner lehrt, 
ein jeder liest, erſterer, was er vielleicht ges. 
ftern gefammlet, lezterer, was er vielleicht vor 
Jahren zufammen gefchrieben hat, und was er 
— auswendig wiſſen müßte, wuͤſſe er, was 

er ſagte. Wiefern er es weiß, ſteht das Beſte 
davon in ſeinen, laͤngſt gedrukten, Schriften, 


oder er vernachlaͤſſigt uͤber den Buͤchern, an wel⸗ 


chen er izt arbeitet, ſeine Vorleſungen durchaus. 
Wie von jenem, hoͤrt man dann von dieſem nicht 
viel mehr, als was das Kompendium beſtimmter 

ſagt, und ausführlicher und genauer iſt alles das 
in Schriften ſchon enthalten, deren mehrere man 


- 
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‚für das Geld, das ein ſolches Kollegiam koſtet 
haͤtte kaufen koͤnnen — 2) A 


1) „Die Univerfitäten dürften. wohl einer atiten, ſtarken 
Reformazion; ich muß es ven ed verdrieße, wen es 
will.“ £ucher. 


3) Ueber akademiſche Vorleſungen in Deutſchland, in * 
— Monatoſchrift — St. 9. 


g. 167. 
Wenn alles wohl beſtellt iR. 


Indeß, zum .SIE für den Studirenden, 
diefe Schilderung nicht allenthalben paßt, und es 
vielleicht im jeder Fakultät doch Einen oder Zwei 
Sehrer giebt, - die feinen Erwartungen, auch vom 
Katheder 'her ‚ entfprechen ($. 172), merkt er 
Doch bald, daß er in den Vorleſungen, ſelbſt 
Dieſer, nicht ganz ſeine Rechnung finde. Gerade 
die Lehrer, welche in ihrer Wiſſenſchaft zu Hauſe, 
und auch auf dem Katheder an ihrem Plazze find, 
erheben gemeiniglich diefe Wiffenfchaft,. mitunter - 
auch ihr Verdienſt um dieſelbe, zu hoch, und 


nehmen Ion und Mine an, als ob ihre Zuhörer. 


nur dieſe Willenfchaft, und nur von ihnen, 
au ‚erlernen hätten. , Statt, daß fie in den Stu⸗ 
dienplan ihrer Zuhörer eingeheh, und diefen, an 
ihrem. Theile ‚ erweitern follten,, zerreiffen fie _ 

. denfelben, umd geben ihnen dafür ein Stuͤk, def 
ſen Vollendung zu einem gewiffen Gangen fie bes - 
ſſhaͤftigt. Im ihre Studien. alfo "ziehen biefe 


x 


376 zb. Von ber Bildung des Religiondl. 6. 167. 108. 


Maͤnner Junglinge hinein, von denen doch viel⸗ 
leicht Keiner ihren Lehrſtuhl erbt. Zu wenig 


J ſind ſie überall auf ˖ das Praktiſche, und zwar 


auf Die Anwendung bedacht, welche ihre. Zuhoͤ⸗ 
rer, izt und in Zukunft, von ihrem Dogmatis 


chen oder biſtoriſchen Vortrage zu machen a Ä 


N 


§. 108. 
Wie er dabei ſich zu verhatten hat; 


Dieſe Anwendung, gerade das Wich⸗ 
ti gſte, bleibt alſo dem Zuhörer, und, mit der⸗ 
ſelben, bleibt ihm die Abfonderung deffen, was 
fuͤr feinen Zwek gehört, und was an bie eins 
seine Wiſſenſchaft für den. Kenner oder Liebha⸗ 
ber zuruͤk faͤllt, uͤberlaſſen. Dieſe Abſonderung 
iſt aber wahrlich nicht ſo leicht getroffen, daß 
man nicht darauf bedacht ſeyn ſollte, ſie dem 
Juͤngling zu erleichtern. Freilich findet ohne ſie 
—* eigentliches Studiren Statt «($. 150) 5 aber 
eben dazu erwartet der Jüngling, indem er weis 
ter. geht, den Wink der hohen Schule. Wen, 
nicht aufs befte vorbereitet ($. 244), fie beſucht, 
fie den mag die, doch 'eben fo nöthige. Arbeit 


= noch ſchwerer ſeyn, den Unterricht, welchen ex 


hier, in ſo verſchiednen Faͤchern, von ſo ver⸗ 
ſchiednen Maͤnnern, bekommt, ſo zuſammen zu 
reihen, daß er immer den Grund: als einen 
‚Leitfaden behalte. . Ohne diefe Verbindung 
laͤßt auch iene Kofonderung ſich nicht wohl 
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vornehmen. Bon einem jungen Manne, der 
indem er darnach, wie nach dem Ziele feiner aka⸗ 
demifchen Saufbahn, ftrebt, auch die Luͤkken des 
Kathedervorrrags zu ergänzen „ und Die Blößen 
deffelben zu entfernen fücht, laͤßt fih wohl fagen, 
ex. habe etwas Gruͤndliches gelernt. Freilich wuͤrde 


er fo viel nicht von der Univerfirät zuruͤk gebracht 


* 


haben, haͤtt er nicht ungleich mehr mit genommen. 


| auf ſie. 


J §. — 
Bei den Hinderniſſen des piivatlieitſes 


Allein er merkte gar bald daß auch auf 
ber Univerfi tät,. bei allem Rufe, welchen die Sch» 
ver berfelben im Auslande haben, der Privar. 


. flei® das. Beſte thun muͤſſe; daß man eigentlich 


nur auf feinem Zimmer ſtudire, und hiezy auf 


der Bibliothek’oft mehr Veranleffung und Auf: 
munterung finde, als in dem Auditorium. Steht 


naͤmlich dieſes leer ; d fo giebt fich der, Profeſſor 
gleichwohl mit den wenigen Zuhoͤrern nicht ein⸗ 
zeln ab. Iſt es voll: ſo wird der Dozent haͤuſig 
nicht einmal gehört. Der Aufang feiner Vorles 
ſung, oder einzelne Worte ,. vielleicht Doch von. 
Bedeutung, gehen für Viele verloren. In den, 
Kollegien., welde der Student: für das halbe 
Jahr gewählt hat, ift vielleicht ein —** 


Bufammenhang; aber wunderlich wird er gerriffen 
durch die Stundenfolge, Die nad) dem Applaus 


j 


⸗ N 
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oder. der Bequemlichkeit der Lehrer ſich 
richtet. Dabei faͤllt denn ſo manche Viertel⸗, fo 
manche ganze Stunde muͤſſig zwiſchen durch. Bis 
auf den Abend laͤßt ſich doch der Tag nicht mit 
+ Borlefungen beſezzen; doch muß auf diefes Rolle: 
gium noch die Abend⸗ wie auf jenes die Mor: 
“ genftunde verwandt werben, und fo werden Die 
eigentlichen Arbeits» gar leicht für Erholungsftun: 
den angefehen. . Erholung braucht auch der Juͤng⸗ 
ling der. an die Arbeit des Mannes noch nicht ger 
woͤhnt ſeyn kann; er bedarf auch des Umgangs 
zu feiner praktiſchen Ausbildung, und den Schlaf 
fol er es, auch nicht entziehen. 


S. 170. 
und des Studitens 


Was iſt denn aber mit einem ſolchen 7 Tage⸗ 
werke gewonnen? Vielleicht, daß der Geiſt zum 
oͤftern mehr ſich zerſtreut, als geſammlet, hat. 
Vielleicht, daß auch die, anfangs den Lehrern 
bewieſene, Aufmerkſamkeit Bald nachlaͤßt. und. 
hiemit auch der puͤnktliche Fleiß in Wiederholung 
ihrer Vorleſungen (F. 175), wie in der Vorbe—⸗ 
reitung auf diefelben ($. 174). Kein Wunder, 
wenn dieſer Fall nicht nur bei, dem eintritt, der 
durch eigned Studium feinen Lehrern ($.. 166). 
bald auf die Spur Eommt, fordern aud) bei dem, 
der durch ihre Reden in alle Geheimniffe der Weise 
hei ($. 165) eingeweiht zu werden hoffte Viel⸗ 
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leicht, daß eben das, was biefem zulezt die Faſ⸗ 
fung raubte , jenen zuerft zu ſich ſelbſt brachte: 
der Widerfpruc der Sehrer.. Aber hätte auch 
ihr Vortrag die vollfommenfte Harmonie und Gra⸗ 
zie: wer kann, mit gleicher Aufmerkfamkeit, 

täglich verfchiedne Männer in verfchiednen Fächern 
- der Öelehrfamfeit hören, als wer vielleicht die 
hohe Schule nur bald wieder verlaffen möchte, 
weil bei dieſem Schülerfleiß Geift oder Körper er⸗ 
krankt! Wenn dieſem über dem Hören das Den⸗ 
ken zulezt vergeht: fo vergeht jenem über dem 
Denken gar dft dad Hören und Sehen, Wenn 
wirklich der Lehrer dazu anleiterz wenn er, auch, 
-aufferdem, angenehm: unterhält : fo mag ſich in 
feinem Hörfaal wohl eine Stunde mit Nuzzen und 
Vergnügen binbringen faffen. Aber aus diefem 
in einen andern Hoͤrſaal gehen,. und wieder eine 
Stunde fiszen und hören, und fo fort fünf: ſechs⸗ 
mal des Tags: wer Fann, "wenn er frühzeitig 
ſelbſt thätig war ($. 143), gerade in den Juͤng⸗ 
lingsjahren, an diefen gelehrten Nüuſſiggang und 
feine Nachbeterei *) fi) gewöhnen ? 


*) Obest plerumque iis, qui discere volunt, auctoritas eo- 

zum, qui se docere profitentur. Desinunt enim sunm 

. Jadicium .adhibere ;' id habentratum, quod ab eo, zanes 
—— iudicatum Tante Gic, 


$. 171. 
Durch Kollegienhefte. | 
Daß der Univerfitätsfchiiler (denn mit. dem 
Studirenden hat es eine beffere Bewandnis) faſt 





\ 
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jedes Wort feines perorirenden Lehrers zu Papier 


⸗ 


bringt; daß auf die ‚Art Hefte in Hefte übers. 
gehen, mag für Sehrer und Schüler einen Zeit: 
vertreib abgeben. Aber Schade doch un Die 
Zeit, die genau izt fo Eoftbar ift! Was ift denn 
mit diefem Gefchmiere. dem Manne nad. einigen 
Jahren, was ift. damit dem Süngling nach -einis 


gen Stunden gedient? Hat er, in der Eile des 


Zuſammenſchreibens, doc aud) manches überhört, 
manches unrichtig ausgedrüft, manches ganz ders 
Fehrt gefaßt ! Muß er nun doc feine Handſchrift 


erſt mit einer zweiten und dritten vergleichen! Aber _ 
" Fann er aud diefe, mag er jene noch leſen? 


Und wenn er ſeine Handſchrift auch durchkorri⸗ 
girt, und gar ins Reine bringt: mie viele Zeit 


‚geht nicht auch darüber — verloren! Zwei Drits 


theile des Tags find weg, und nun fängt er, 


wenn er anders fleißig ift, erſt an, aus den bes 


füchten Kollegten etwas zu lernen. Wie und 
wann will er nun dies Gelernte fih zu eigen 


machen ($. 168)? Wann will er TR zu 


ER 


6. 1724 
Er befucht Vorlefungen, 
„Sp iſt es denn wohl rathfamer - daß er 


‚auf feinem Zimmer. bleibe, und in die Alırhers 


laufer, die mit den Hoͤrſaͤlen, in denen ed doch 
auch etwas zu lachen giebt, . bald. das Kaffehaus, 
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bald die Dörfer vertauſchen, ſich nicht mifche % 
Daß er, um ſich nicht zu zerſtreuen, feinen Weg 
allein gehe, iſt ihm wohl nicht erft anzurathen, 
aber doch, daß er, auch auf diefem , nicht zur 
ruͤk Bleibe. Die Data, mit deren Anordnung 
ſich der Kopf beſchaͤftigen ſoll, muß man aller⸗ 
dings zur Hand haben. Dieſe alſo muß man 
ſammlen. Dem vorzuͤglich fähigen und vorbereis ' 


teten Juͤngling gelingt das oft. beffer auf feiner 


Stube, und auf der Bibliothek (5. 169), als in, 
den Hörfälen Uber wollte er diefe ganz unbe⸗ 
ſucht laſſen: fo hätte ex nur gar zu Haufe blei⸗ 
‚ ben Eönnen. Buͤcher hätten ſich auch da wohl ge⸗ 
funden. Auf einer Univerfisät ift doch wohl 
mehr als Ein Lehrer anzutreffen, der feine Wiſ— 
fenfchaft praftifch genug betrieben hat (F. 167) 
um den Süngling, der in ihr ſich orientiren, oder 
aus ihr das VBrauchbarfte "fir feinen Zwek mit 
nehmen will, zurecht zu. weifen (J. 163). Hat 
fie doc) mehr als Eine Fakultät, und hat doc 
jede ihre, auch Überzähligen, Glieder! Alle. 


werden fie doch nicht ungelenkfam. fenn. Nicht z 


. jeder Dozent wird lefen. Und thut es aud) ker 
Beſſere: ſo iſt dies doch mehr als ein Kolle— 


gium Cr hat dielleicht wirklih Diktata, . 
Ä Manches Auditorium verwandelt noch wohl 


in ein — 


382 2.2. Von der Bildung bes Keligiondl, —R 
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S. 113. 
Richt blos als Hofpes, 
Auf die Empfehlung feiner Kom milito— 
nen wird er es hiebei nicht ankommen laffen, 


ſelbſt nicht auf die. der Profefforen Er 
wird kommen und fehen. Hofpitiren wird 


er, fo lange, bis er die Lehrer gefunden zu 


haben ‚glaubt, Yon welchen er lernen, und Die 


Materien, worüber er fie hören will. Uber 


nur wenige Zeit wird er auf Die Borlefungen 


verwenden, etwa zwei Mlorgene und eine Nach⸗ 
mittagsſtunde taͤglich. Denn eben. fo viele Zeit 
braucht er doch, um fih anzufhiffen auf das, 
was er hören wird, und zu wiederholen, was 


“er gehört hat. Hierin beſteht ja das Lernen 1). 


Dies giebt ihm Dann erſt Stoff zum Denken, 
und, mit demfelben , erhebt er ſich zur eignen 
Anfiht der, ihm vorgeführten , Oegenftände. 
Sierin befteht ja das Studiren 2), - _ 


.D C. 6. Schütz Progr. (über die Einrichtung des haͤus⸗ 
lichen Studirend auf Univerficäten). Sen. 1785. Fol. 


2) Die Derbefferung des DVerftanded , oder Anweiſung 
zur Erlernung nuͤzlicher Wiffenfchaften von I. Watt; . 
and dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt von ©. £, Richter. 
Dans: 220 2. Sa 


$. 174. | 
Nicht ohne Vorbereitung, 


Vorbereiten kann ſich der Juͤngling aber 


nme dann zu der Lehrſtunde, wenn er weiß, 


[4 


* 
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worhber der fehrer reden wird, und vermuthen 


kann, wie er die Diaterie behandelt. Das kann 


er aber nicht, ohne theils mit der Wiſſen— 
ſchaft ſelbſt, die ber Lehrer vortraͤgt, theils 
“mit ſeiner Lehrart ſchon bekannt zu ſeyn. Die 


jedesmalige Vorbereitung ſezt folglich eine 
allgemeine voraus. Aus dieſem Grunde lernt. 
man auf der hohen Schule fo viel als nichts, 
naͤmlich nur fo viel, als zu einem praktiſchen 
Stümper vonnöthen iſt, wenn man nicht ſchon 


‚eine Schule durchgemacht hat. Wer zu einem 
Kollegium ſich vorbereiten will, muß die Vor⸗ 


kenntniſſe inne haben, die zu der abzuhan« Eu 


delnden Wiffenfhaft erfodert werden; er muß im 


Stande feyn, felbft die Wiffenfchaft zu übers 


ſehen. Was darin vorkommt, in welcher Drd« 


nung , in welcher Beziehung auf andre, ihm 
ſchon bekannte, oder in Zufunft erft geläufige, 


. Materien, davon muß er fi eben ſowohl zuvor 


Rechenſchaft geben Finnen, als hernach von dem, 
was er hierüber ausführlich gehört ha. Denn 


‚jede neue Vorbereitung ſchließt fi an eine 
Wiederholung an. 


$ 175. | 
Nide ohne Wiederholung, 


| Mit diefer wird, wenn man ernſthaft, wie 
jene, ſie betreibt, immer auch die Vorberei— 
tung wiederholt. Sie ſelbſt aber bereitet | 


384 27. Wonder Bildung des Religionsl. 6.175.176, 
-  zunächft auf ‚die folgende Lekzion vor, und bei. 
der weiteren Vorbereitung wird darum auch auf Die 
Wiederhelung int voraus geſehen. Wer, auf die 
eife, auf den findirten Vortrag des Sehrers 
ſelbſt fudirt, wird, ohne dringende Urſache, ges 
wis Feine Sehrftunde verfäumen. Denn entweber 
er giebt ein Kollegium ganz auf, ober er befucht 
es unausgeſezt. Jede Unterbrehung ift Störung 
bes Bufammenhangs , um welden es ihm eben 
zu thun iſt. Unverzuͤglich ſucht er, wenn dieſer 
gelitten bat, ihn wiederherzuſtellen, durch Medi⸗ 
tazion und Lektuͤre, oder in Verbindung mit ſtu⸗ 
direnden Freunden, in deren Geſellſchaft er die 
Lehrſtunden, zu welchen er einſam ſich vorbereitet 
hat, überall gern toiederholt ($..195). Mit dies 
fer Wiederholung eignet er ſich erſt die Vorlefung 
des Lehrers zu, und, am Schluſſe derſelben, die 


Wiſſenſchaft. Bei dieſer allgemeinen Wieder: 


holung kommt die ER Vorbereitn ng wieder 
in ——— 


g. 176. 
Mit Auswahl. 


Nicht genug, daß der ſtudirende J Juͤngling 
unter den Lehrern und ihren Faͤchern eine 
Auswahl trifft (. 173): jede Vorlefung, 
der er beimohnt , wird darunter, begriffen feyn. 
Wie er überall nur die befucht, in welchen es et⸗ 
was zu denfen giebt, oft mehr, als das Koms 





L. 
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penbium erwarten laͤßt, und ‚nur dem Lehrer 


sven bleibt, deſſen Vortrag eben fo Elar als durchs 


dacht, eben fo gruͤndlich als faßlich ift: fo wird 
er infonderheit folhe Lehrgegenflände waͤh— 
len, die für den muͤndlichen Unterricht vorzüglich 
geeignet find. Mit ihnen wird er folche Lehrvor⸗ 


träge ausfuchen „ bei welchen er Eeinen bloßen 


Zuboͤrer abgiebt ($. 130). Endlich: auch folhe 


Lehrfiunden wird er auszumitteln fuchen,. Die, 


durch ununterbrodene und georbnete Folge, ihn 
vor Berftreuung ſichern, und, mit der Zeit, "die 


fie ipm fparen, ihm Muße gewähren ($. 169). 
Dagegen wird er mande Borlefung „ wie hoch 
der Lekzionskatalogus ſie auch in Anſchlag bringt, 
oder tie ſehr es, zumal auf dieſer Univerfität, 


Ton ift, fie, anfangs wenigftens, fleißig zu bee 


ſuchen, ‘ganz unbefucht laffen, weil bei: ihr weder 


Das Eine noch das Andre zutrifft. Oft iſt's aud)- | 


an dem Dritten, als einem- Aindernis, genug, 
ihm, für diesmal zum — davon 
halten | 


1 177» I 
Born fih nur im Allgemeinen sachen laͤßt — 


Vorzeichnen laͤßt ſich alſo der akademiſche 


Kurſus nie mit ſolcher Beſtimmtheit, daß in den 


Studienplan, wiefern dieſer auf Vorleſungen nicht 

ſich einſchraͤnkt, ſondern ausdehnt, nicht 

eine WERNER zu — waͤre, wozu dem 
Bb | 


s 
% 
N 
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Füngling Niemand rathen kann, als er felbfl, 
und wozu ’er auch nicht eher, als an Ort und 
‚Stelle fi) entfchlieffen wird. - Faſt jede Univerfii 
tät, die nicht fchlecht befezt ift, hat, faft Zu je 
dee Zeit, ihre eignen Vorzüge und Mängel, Oft 
ſteht, in dieſem Betracht, die Eleinere Univerfis 
tät der größern Feinesweged nach, wie fie, in 
andrer Abſicht, ihr. vorzuziehen ſeyn duͤrfte *), 
wenn zumal die groͤßere in einer kleinern 
Stadt belegen iſt. Was ſich, ohne Ruͤkſicht 
auf das Lokale, hieruͤber ſagen laͤßt, das iſt 
zum Theil ſchon im Vorhergehenden begriffen, 
und darf nur noch inſonderheit erwogen werden. 
* %. C. Rönig’s Geſpraͤche Aber die Univerfitäten hberheupt, und 


über die Srage: iſt jede and Univerſitaͤt kameraliſtiſch unnds? 
beſonders. Altd. 1790. 


§. 178. 4 
gIn Anſehung deffen, was nicht zu hoͤren if; 


Hat nämlich die Univerfität in Fächern, die 
eben fowohl, durch eignen Fleiß, bei genrdneter 
‚Sefthre und anhaltendem Nachdenken, als durch 
fremde Anleitung im mündlichen Vortrage zu ers. 
lernen find, oder in welchen ed nicht ſowohl auf 
Erwerbung neuer Kenntniſſe, als vielmehr auf 
Benuzzung der vorhandenen ankommt, . oder in 
welchen weniger durch Gelehrfamkeit als durch 
Denkkraft, oder weniger durch Wiſſenſchaft als 
durch Erfahrung auszumachen iſt, — bat, fag ich, 


x 
— — 
. 


— 
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in ſolchen Faͤchern Die Univerſitaͤt keine ausge⸗ 
zeichnete Maͤnner, oder zeigen und entwikkeln 
ſich ihre vorzuͤglichen Talente nicht im Lehrvors 
trage: ſo moͤchte es der Juͤngling wohl übers 
hoben feyn, durch die Zurechtweifung der Uebri⸗ 
gen fih aufhalten zu laſſen. "Weber die Erd». 
befhreibung, zum Beifpiel, aud über bie 
Geſchichte, infonderheit hber die Mölfer- und 
Staatengefhihte, wie aud über die ſch oͤ⸗ 
nen Wiffenfhaftenund Kinfte, die Dicht⸗ 
und Redefunft, ſelbſt über die Ppilofophien, | 
die fpeFulative, wie die praktiſche, über 
einzelne Theile beider zum wenigften, ſogar fiber 
die Logik: 2) wird er Feine Anleitung verlangen, 
wenn dieſe in ein Geſchwaͤz ausarte. Auch bei 
den theologifhen Wiſſenſchaften wird er fi) 
manche Abweihung von dem afademifchen Weg: 
weifer erlauben... Ueber die Religions- und 
Kirchengeſchichte, infonderheit die hrift- 
. Jihe, mit deren Hauptſchriftſtellern er wohl ſchon 
“ bekannt ift 9, über-die Hermeneutik, des 
alten wie des neuen Zeftaments, über die 
Dogmengefhichte, felbft über die Dogmas 
tie, wie über die Polemik, über die biblis 
She Theologie, wie uͤber die theologiſche 
Moral, fogar uͤber die Homiletik und Kas 
techerif, die Paftoraltheologie und Pas 
ſtoralklugheit, wird er vielleicht nie ein 
Kollegium ausgehört, aber nichts deſto wenis 
ger diefe, wie jene, dem — Religions⸗ 
— 85a 
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lehrer nuͤzliche oder nothwendige J Wiſſenſchaft 


ſtudirt, und ſonach auch hierüber ein beſſeres 


Teſtimonium aufzumelfen haben, als ihm ein —— 


feſſor geben kann (F. 204). 
I) wie fol man Philoſophie auf Akademẽen ſtudiren ? 


"eine Vorrede zu einer. ————— von A. J. 


Dorſch. Maynz 2788. 6. 


2) A. J. Dorfſch' s Verſuch zur nähern —— 
der Frage: ob Logik vor Metaphpſik, oder dieſe vor 
— a *— Schulen gelehrt‘ werben role: Mainz 
1786. 8. ’ 
9 Vorſchritte zur feinern theologiſchen Litteratur durch 
auf Schulen begonnenes Leſen griechiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber, als Euſebius, nn Sozome⸗ 
nus. Hall. 1801. gr. 8. 


—— 


W $. 179. 
Sn Anſehuns deffen, was zu Sören it, 
Dagegen mag er lange im den, der phie 
-tofophbifhen Fakultät einverleibten, Eleinern 


Hoͤrſaͤlen verweilen, und aus ‚den theoͤlogi⸗ 
fen auch wohl in. die ju riſtiſchen und mes 


diziniſchen übergehen. Hier getäth er viel- 


leicht auf manchen Fund; zum wenigften hat er 
in ihnen noch nidte verloren. Wie er dem 
ſicher es Dank weiß, der in die allgemeine Wif 


| ſenſchaftskunde möglichfi.tief ihn ‚hinein leis 
tet: fo verſaͤumt er ſchwerlich die Gelegenheit, 


ein inſtruktives Kollegium über Die juxi ſt i⸗ 


ſche, wie uͤber die mediziniſche Enzyklo⸗ 
paͤdie mit zu hoͤren. Bei den. ER wird 








v 
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er ſich aud nad der Phyſiologie, und bei den 
Suriften nah dem Kirhenreht erkundigen, 
Sowohl in der Philofophie, als aud) In der 
Theologie wird er zunaͤchſt nad Fritifhen 
Vorleſungen über die Geſchichte und Litera 
tur fih umfehen. Leztere wird er in Feinem 


Fache vernachlaͤſſigen, und darum auch auf Wors 


lefungen über die Gefhichte der Wiffen 
ſchaften begierig, nicht minder auf, ein eigents 
lich pragmatiſches Kollegium über die Ges 


ſchichte der Menfhheit bedacht ſeyn. Auch‘ - Er 


naturbiftorifhe Kenntnis, zu welcder er izt 
am leichteften rathen- Fann, wird er nicht vers 


| ſchmaͤhen, und Phyſik und Mathematik eben« 


trieben wird,  Mie über die Elaffifchen Schrifte _ 


. 


falls nicht aus der Acht laſſen. Auſſerdem wird 
er den fortgehenden Spradhunterridt um 
fo eifriger benuzzen, je mehr diefer praftifch bes 


fteller des griehifhen und römifchen Alter 
thäms, wird er auch über die altjuͤdiſchen, 
Vorlefungen mitnehmen. Ein Kurforium über 
das neue, vielleicht auch über das alte Ter 
fteament kommt ihm nie ungelegen, fo bald ber 


kritiſche Forfcher die Maſke ablegt, als hab er 
es diesmal nicht mit Profanffribenten zu 


thun *). 


*) L AssorH commentatio de interpretatione eodieis s. ad 
eommunnia, omnes libros nterpretandi prineipia reuo- 
cata. Gött. 1791. 4. G. N. FarupsntHeIL commen- 
tatio de codice 8. more in reliquis antiquitatis libris 


solemni, ingenuo interpretando, adiectis difhioultätibus . . 


X 


N. T. propriis. Chemn. 1792. 8. ' 


. 


\ 
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6. 180. 


| Befonders der praktifchen Rollegien; 


Manche diefer Torlefungen, denen er, nad 
Materie und Form, einen vorztiglichen Geſchmak 
abgewonnen hat, wird er vielleitht zweimal, 
vielleicht gleich) hinter einander, hören. Auf bie 
Weife kann auch manche der vorhin benannten 
Wiffenfchaften,. die er unter andern Umftänvden 
aus feinen Sefzionsplan ausichließen würde, in 
denſelben herein gezogen werden, und darin, zum 
Benfpiel die Pſychologie, die Rechts⸗ und 
Tugendlehre, die eigentlihe Kirhenger 
fhidhte, die Ölaubenslehre, "die Philo: 
ſophie des Chriftenthums, einen bedeuten, 
den Plaz einnehmen. Allein die mehrefte Auf: 
merffamfeit wird er doch immer den Vorleſun⸗ 
‚gen widmen, in welchen der Lehrer fi) mit den 
Buhörern vecht eigentlih unterhält, und dieſe 
manchmal ſelbſt jenes Stelle vertreten!) 
VPraktiſche Kollegie von jeder Art wird er 
- vorzügli gern befuchen „ und am liebften fie, 
wiewohl in veränderter Form, wiederholen. Nach⸗ 
dem er einem ſtrengwiſſenſchaftlichen oder hiſto⸗ 
riſchgelehrten Vortrage fleißig beigewohnt hat, 
wird es ihm doppelten Nuzzen gewähren, wenn 
‚der Dozent Über das Gehörte ihn ſcharf prüft, 
oder mit ihm fi in ein Geſpraͤch einläßt. 
Sn jedem philofophifhen und eigentlich 


\ 
N 


I 2* —* im Shngfnghlter $ 180, 18 r. 398- — 


theologiſchen Kollegium wird ihn die Suf zu 
difputiren anwandeln. Hiftorifche Borler 
fungen befuchte er wohl lieber, wenn es ihm frei‘ 
ftünde,. Das .einemal felbft zu.erzählen, das ans 
dremal eine Gefchichte zu wiederholen, und wies 
der. ein ‚andresmal wider. eine Erzählung Eins 
würfe oder der Geſchichte Vorwürfe zu machen 
Im philole giſchen Hörfaal finder er fi, 
wie in einem Seminarium 2), mit Vergnü- 
gen ein, wenn er gleich der Philolog nicht 
werden will, den man noch mit dem Schul- 
manne 3) verwechſelt. Muß er fich aber bes 
gnügen, zu hören: fo Eann er bod die Zwei: 
fel nicht unterdrüffen, die ihm der Lehrer ein 
geflößt hat, Sffenbar gehoͤren auch ſie auf den 
Katheder. 


1) J. H. Aires Anleitung und — zu einem 
loiſchpraktiſchen Inſtitut. Erl. 1796. 8 


2) H. A. Wiedeburg's Plan ſeines philologiſchpaͤda⸗ 
gogiſchen Juſtituts zur praktiſchen Bildung oͤffentlicher 
Schullehrer und Privaterzieher, in ſ. BEN 
Magapin. 3.6. St. 1. 2. 


3) K. A. Boͤttiger uͤber die Erwartung, die ſich das 
Publikum von einem Schulmanne beim Antritte feines 
Amts macht und machen kann. Bubiſſ. 1790. gr. 8. 


— 


$. 181. 
In Anfehung der Folge der Kollegien 


, Und fo dürfte denn nachfolgende Tas 
belle, unter den angegebenen Einſchraͤnkungen, 


— 
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enthalten, was man doch hier auch wohl ſuchen 
wird — einen | 


Plan zum dreijährigen Fleiß in be. 
afademifdyen Hoͤrſaͤlen. | 


in dem Erſten /Zweiten Dritten Vierten Fuͤnften Sechsten Semeſter. 


in den | Mors | :gen- | un» | den - 


Allgemeine .| Ge: | Ge | Ge Praktiſche Philoſo 
Wiſſenſchafts⸗ ſchichte ſchichte! ſchichte — phie. 
kunde. | und | und ! und tik. 


Lite⸗ Eites Litera⸗ 

ratur] ratur tur der 
ce der | der | Chen 

Wifs | Philos | logie. 
fens | fophie. 


ſchaf⸗ 
ten. | | 
Gurtkifce En» Medi | Ans | Kirs | Spes IPraktifihe Theole⸗ 
eyElopädie. ziniſche thropo⸗ chen» |Eulad-| gie. 
| Encys | logie. | recht. ve Phi⸗ 
AR klopaͤ⸗ | loſo⸗ 
die. phie. 


(ESinfeitung in] (Na⸗ |(Pragr| (Kir I(Spe- | Difputatorium. 
das Bibelftu- | .gur» | matis! chen» |Eulati- | 
dium.)  |Eunde.)ifiheße| ge de Phi- \ 
ſchich⸗ ſchich⸗ | loſo⸗ 
te). ı te.) phle.) 


in den Nach⸗ mit⸗ tags⸗ ſtunden. 


Sriechiſch und Latei⸗Grie⸗ Hebrãaͤ⸗ Gtie⸗ Lateiniſch und 


Hebraͤiſch. niſch. | chic. iſch | chiſch Deutſch. 
Grie⸗ 1" Latei⸗ 


— Tag. wiſche 





9. 182. 
Wie er bie Äörige Zeit anwenden; 


Wie duͤrftig dieſe Lekzionstabelle auch Dem 
ſcheine *), der mit feinen Heften ($. 171.) Wiſ⸗ 


ſenſchaft und Weisheit von ber hohen Schule 
. herunter zu Ben wähnts fo nehmen Die, darz 


auf angemerkten, Vorlefungen, während eines 
dreijährigen Kurfus (der für den Studiren- 
den immer zureichend ift, für den Unfleifigen 
aber unzulänglich bleibt, auch wenn er ihn ver- 
doppelt) dem Juͤnglinge doch täglich, Die nöthige 
Vorbereitung und Wiederholung (6. 174. 175.) 
mit gerechnet, ſechs bis acht Stunden weg. 
Wir wollen.das Letztere annehmen: fo behält er 
voch etwa eben! fo viele Zeit für fih. Denn da 
er früh wach ift: fo wird er um zehn Uhr 
Abends fid) wohl zur Ruhr begeben, und auf 


die Mittagsftunde ift nicht zu rechnen. Hoffent⸗ 


©) (3. M. uHlrch’8) tinterweifung eined Waters] zu einem fünf: 
‚jährigen afademifchen Zleiße und- Lebentwandel, wie felbigen fein 
der Gotteägelahrheit ergebener , Sohn einzurichten, fortzuſezzen und 
nuͤzlich anzuwenden hat; eine Preisſchrift. Hall. 1765. gr. 8. I. 


K. WVelthuſen's Anweiſung fuͤr angehende Theologen, zur klu⸗ 


gen Auswahl ſowohl ihrer akademiſchen Lekzionen, als auch einiger 


der unentbehrlichſten Bücher zu einer Handbibliothek, Hinter f. 3 


"Predigten für Eltern, Kinder und Juͤnglinge (Helmſte. 1778. 8.) 
©. 93 fg. Deff. erweiterter’ tumaniſtiſchtheol ogiicher Studien⸗ 
plan, mit Winken und Anzeigen für Kandidaten und juͤngere Pres 
Diger, in f. Bremifchen und Verdiſchen theologiſchen Magazin. B. 3. 
und 4, (Brem. 1797. 98. 8. M. D. Voß's kurze und tabel- 
lariſche Einleitung in das Studium theologicum. 2te A. Flensb. 


Studium der Theologie auf Univeriiäten, Werl 1796. 8. 


‘ 


(1779.) 8. ©. 8:9. N. kurze Anleltung su einen gruͤndlichen 


+ 


pr 
Pr 
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lich wird man weder ſeinem Fleiße noch feiner 


— 


Auffuͤhrung etwas vorzuwerfen haben, wenn er 
dieſe Zeit zwiſchen feinen VBuͤchern und feinen. 
Freunden theilt, und end den — groͤßten⸗ 
tbeils ſo binbeingt, i 


. 183. 
Die Morgenſtunden— | 


Die erſten Stunden des Tags, in 
welchen ſein Geiſt um ſo heitrer iſt, je weniger 
er noch durch irgend eine Art haͤuslicher Sorgen 
insgeheim bekuͤmmert wird, find ihm gewis die 
liebften, weil’ er in ihnen zu anhaltenden Urbeis 
ten ſich am meiften aufgelegt findet, und vor als 
len Zerftreuungen gefichert iſt. Wohl möchte er 
etwas darum geben, wenn er bis gegen Mits 
tag auch keine Vorlefüngen zu befuchen hätte, 
Trifft es fich fo gluͤklich, daß er, mit diefen, 
feinen, Aufferlichen. Studentenberuf zwiſchen 10 
und 12 Uhr abwarten kann: ſo wird er, eben 
in den vorhergehenden. fünf Stunden, feinem hoͤ⸗ 
bern Berufe, ſchon ein Genüge gethan, und feine 
eigentliche Tagesarbeit fat vollendet haben, ins 
dem Andre vielleicht erft Daran gehen. In Dies 
fen hellen Morgenftunden wird er theils durch 
geordnete Leftürex(g. 186-188), theild durch 
unmittelbare Selbſtbeſchaͤftigung (6. 191.) 
ſeinem Geiſte eine noch feinere Nahrung und zar⸗ 


/ 
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‚tere Bildung geben ,. als er in ' ben Hörfälen an⸗ 
| nehmen kann. 


8. 184. | 

‚Die Nahmittagd: und Abendfiunden, 
Würde er um zwei oder drei Uhr Nach⸗ 
mittags fchon aus ihnen entlaffen: fo hätte er 
die übrigen Stunden. des Tags wieder, in ges 

wuͤnſchter Folge, für ſich. Aber in diefen dürfte 
er theils nicht fo allein, theils, auch in der Ein» 
ſamkeit, nicht Herr feiner-Zeit bleiben. Andert⸗ 
halb bis zwei Stunden wären nun gleich der 
-Miederholung des Gchörten zu widmen, und 
faft eben fo lange hätte er.mit der Vorbereis 
tung auf den folgenden Tag fich zu befchäftigen. 
Dann aber wird auch für ihn die Erholungs» 
: ftunde fchlagen, und gerade zur rechten Zeit. Cr 
möchte es, für tzt, wohl ſatt haben, in Papiere 
und Bücher zu ſehen. ($. 199.) ° Vielleicht, 
daß die triumphirende Mine, mit welcher er fie 
zurük legt, doch nur daher kommt, weil es izt 
an ein freundfchaftliches Difputiren, oder an 
ein gegenfeitiges Examen, ober in Die Aus - 
arbeitungsgefellfgaft seht. (6. er 


$. 185. . 
Den Sonntag. 


Auch für ihn hat der Sonntag. etwas 
EEE wenn er ihn gleich zu: keinem 
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Ruhetage macht. Schon ift ihm der Mäffig- 
gang durchaus unegträglih; aber die Muße 
ift ihm willfommen, ' denn fie geht der Muſe 
voran. Zu deren Empfang iſt er an. diefem er⸗ 
‚ ften Wochentage vorzüglic) aufgelegt; diefe Stim- 
mung ift die Undacht, mit welcher er den Son⸗ 
nentag begruͤßt. Vei dieſer fhönen Sammlung 
des Gemüths, deren Ernfi eben fein ausdrufs- 
volles Spiel auf dem Klavier ($. 21.) zu er- 
kennen gab, wird er ſich, wie immer, auch an 
diefem Tage, vor wilden Zerfireuungen 
(. 200. 202.) hüten, die feinem Fleiß und feis 
ner Heiterkeit auf Die ganze Woche fihaden wir: 
den. Su der Frühe, wie in den helleen Stun. 
den Diefes Tags, wird er recht eigentlich) fhudte, 
ren, -und mit Diefem : merflichen Fortgang in 
intelle£tueller aud feine moraliſche Bil 
dung fürdern, dadurch, daß er fi) Rechenschaft 
giebt von dem bisherigen Erfolg nicht nur, 
fondern aud) von der Abficht feines- Fleißes. ı) 
In den Entſchließungen, die er izt faßt, kann 
nichts mehr ihn beſtaͤrken, und nichts wird auch 
feiner Gemüthsftimmung mehr entſprechen, al. 
das Andenken an das väterlide Naus, 
und ber BE, den er von’ da aus im die Welt 
wirft). Die Verbindung mit dem, was feinem 
Herzen das liebte ift, wird jener Rührung eine 
Feſtigkeit geben, und dieſe Verbindung wird er 
izt lebhaft unterhalten durch ‘den, für diefen Tag 
beſtimmten, Briefwechfel, Vei dieſer BE 
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tagsbefhäftigung wird doch er die Kirdy enich 
unbefucht Iaffen, wenn nur die Univerfität ihres . 
Stadte, oder gar ihres eignen Predigers ſich nicht 

zu fhämen hat. Ein Theil der übrigen Stunden 

iſt wohl der gefellfhaftlihen Erholung 

($. 201. 203). gewidmet; aber der Meft des 

Tags wird für ben wiederkehrenden Ars 
beitszirfel aufbehalten, um nicht mit einem. 
geheinien Unmillen in diefen am 1. More. . 
gen binein zu gehen. 


1) Andachtsbuch. Th. 2. ©. — \ 
2) eben. S. 195. 


$. 186. 
5 Die er liest. 


a: gef en wird der ſtadirende Juͤngling mehr 
ſelbſt, als leſen hören, aber, wie Letzteres (S. 
176), ſo auch Erſteres, immer mit Bedacht. 

. Viel wird er leſen, aber gewis nicht vieler 
leid, Die neueften Schriften merden ihm 
nicht gerade. Die willkommenſten 2, vielmehr die 
rechten alten Immer noch die liebſten feyn 9. 
Eine wohlſchmekkende Nahrung will er feis 
nem Geifte durch Lektuͤre zuführen, mithin die 
Suͤßigkeit diefes Genfiffes recht Foften, 

- aber auch die Zuträglich£eit deſſelben unter: 
ſuchen. Fragen wird er fih darım oft: was 


A 
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er gelefen hat? und früher noch: warum er 
leſen will? warum gerade izt, und genau Dies 
Buh? Ein Verhdr wird er bei jedem Buche 


anftellen, , anfangs nur mit fi, hernach auch : 


ber den Schriftfteller. ($. 159.) Liest ev, 
um fich zu unterrichten: ‚fo wird er nächdenfend 
fchweigen. Legt ex aber ben, andersmwoher fchon 
erhaltenen, Unterricht auf die Wage der Kritik: 
fo wird er felbft dem Kunftridter nicht jes 
des Wort hingehen Taffen. Se fliller er liest, 
am fo lauter wird er denken. Faſt immer 


wird er die Feder mit zur Hand nehmen. ($. 


160.) Zum Zeitvertreibe kann er wohl nie 
leſen 9, auch nicht, um ſich zu zerſtreuen ($. 
190), fondern um fein, eben der Zerfiteuung 
ausgefeztes, Gemürh zu fammlen 5) - und den 


Trübfinn, der ibn beichleichen wollte, 30 vers 


ſcheuchen⸗ 


1) Fastidientis stomachi est, multa degustare, use, 


vbi varia sunt et diuersa, inquinant, non alunt. 


Sen.‘ 


: 2) Weber die Urſachen der izzigen Vielſchreiberei in Dentſch⸗ 


land, im Journal von und fuͤr Deutſchland 1789. St. 
4. und 9. 1790. St. 4. 6. und 7. Etwas zur Apo⸗ 


logie des Meßkatalogus von J. G. Schiäffer, im 


Journal von und für Deutfchlaud 1789. St. 9. Leber 
deſn Ton in der gelehrten Republik, in der philoſo⸗ 
phiſchen und litterariſchen Monatsfchrift 1787. St. I. 

Tpeorie der Knuſt zu zanken. Berl. ü. Brauuſchw. 


1789. 8. Ueber die Streitſucht der Gelehrten, in 


A, v. Hennings’s Genius _der Zeit, 1794. 1800. 


Verſuch einer Theorie der Kunſt, ſchlecht zu fchreiben, - 


yon © Meder, im Archiv der Zeit, 1795. St. 7% 


N 


— 


- 
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„Panegyrikus, ober fluͤchtige Standrede zu Ehren ber 

“ wobliöblichen MEERE RED SRE im b. römifchen 

Reiche, in ©. A. Bürger’s Atademie der fchönen 
Redekuͤnſte. B. 1. Ei. 3. S. 157. Nr. 8.) 


3) 5. ar, (C. Sarve’s) Betrachtung einiger Verſchie⸗ 
denheiten in den Werken der Älteften und neuern 
Schriftſteller, in der neuen Bibliocheh der ſchoͤnen Wifs 
ſenſchaften und Kine, B. 10. St. 2. ©. 189: 211, 
Der verdaunte Wir h der Flafüfchen Schriftſteller, in 
Ruͤkſicht auf Bildung des ie von D. 
Kübler. Bresl. ı800. 8. Noncersrans: 
orstio de literis ge sensum ver, 
bonesti et pulchri excitantibus atque acuentibus, 
‚Lips. 1801. gr. 8. 


4) € Sarve wine bie Nizficfeit periodiſcher Schrifeen, — 


nebſt I. H. Campe's Antwort, im Braunfchmeigt: 

F ſchen Journal 1788. St. 1. Ueber unfere Broſchuͤ⸗ 
ven, in E. 2. Poffelt’s wiffenfchaftlichem Magazin 
für Aufelärung. 3.3. ©. 330 fg J. W. v. Ar 
chenholz's GSedanken uͤber bie Sonmmalfefräre in 
‚ber neuen Litteraturs und Völkerkunde. 3788. Gt. 7. 
Iſt angehenden Studenten das Leſen ber Zeitfchriften 

zu empfehlen? im —— Journal 1790. 
St. ico. 


5) Cum multa pefeurrezis, vnum axcerpe, quod ill 
‚die concoquas. Sur: 


$. 197. 
Bader liest 

Dichter in Berfen, mie in Profa, wird 

er darum, manchmal in der Morgen-, manch⸗ 


mal- in der Abendftunde lefen, aber Dichter von 
entſchiednem Werth ($. 23), die die Natur verfchde 


N 
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nern, und doch ihr ‚getreu bleiben, und diefer 


‚haben wir nod) immer nicht zu viel, auch nicht 
‚unter ben Ulten, deren Elaffifche Schriftfteller 
doch nicht lauter Meifterwerke geliefert haben 2). 
An dieſe ſchoͤpferiſchen Geifter dürften fi die 

‚Redner 2) anſchließen, wenn fie nicht oft der nie 


drigſten Kabale freundlich zunikten, ſo daß ihre, 


aufs hoͤchſte getriebens, Kunſt dem Freunde der 


Wahrheit: Unwillen abnoͤthigt, ſtatt der. Bewun⸗ 
derung. Letztere Bann wohl die Geſchichte ihs 
rem Schreiber felten verdienen; aber erftern wird 
diefer doch nur erregen, wenn er lebendig dar⸗ 


ſtellt, was er fih Mühe geben follte, zu verhuͤl⸗ 


len. ($. 47) Won diefem zmweidentigen Kluge 
heitsprediger wender ſich der. Sungling zu den 
ernften Philoſophen alter 3) und neuer Zei⸗ 
ten, weil er doch wiſſen will, was auch jene nicht 
wiſſen, und wo die Graͤnze der Vernunft iſt 
($. 60), die doch die Phantaſte uͤberfliegt. Den 
Schwung berfelben foll aud) der Naturkun⸗— 
dige ($. 54), mit dem er zuzeiten Geſellſchaft 
macht, ihm nit benehmen ($. 62); denn auch) 


diefer Forſcher bleibt ja fiehen —- vor dem etz 


ften Ende. ($. 103) — Von der Materie, 
weiche feine Schriftfteller behandeln, wird er im⸗ 


mer auch auf die Form fehen, in welche fie 
dieſelbe Fleiden, und die Schönpeit ihres 


Vortrags wird um fo mehr ihn reizen, je 


durchgedachter der Inhalt Ihrer. mithin 


— Werke 2 if 
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2) 6137. Ne. z. F. Sqlegel!s Ankündigung unde 


2) 


3) 


9 


Prode einer ——— der roͤmiſchen und griechiſchen 
Kiaffiter, in Sragmenten. Rom, 1798. gr. 8. 


B. Andre von ber Lektuͤre ver alten Redner, mie 
fie einem Prediger nuͤzlich ſeyn koͤnne. Wirzb. 1785. 
3. and in ſ. Abhandlungen über verſchiedene Gegens 
fände der Homiletik and Pafloral. Th. 2. (MWirzb, 
1794. 8’ Ne. 5 


C. Garve —— — veterum 
praecepta nonnulla et exemplum. Lips. 1770. 4. 


G. €. Leßing, ©. M. Wieland, J. W. v. S% 


the 9. 23. M. Montagne' 8 Bedanfen und Meis 


nungen über allerlei Gegenſtaͤnde, ins Deutfche übers . 
fegt (von 3. J. C. Bode) 7 B. Berl. 17932 99. 


98 9 5 Marmontel'g ſaͤmmtliche proſaiſche 


Werte, überfrzt von C. G. Schuͤtz.'2 2. Leipz. 1794. 
95. 8. T. —— 8 vermifchte Werke. 6 Th. Berl. 
1771581. 8. J. © Zimmermann vom Nazional⸗ 
ſtolze. zte A. Zür. 1789. 8. 5. 119. Nr. 1.) J. 
Sen 6 vermifihte Schriften. 2 B. Sr. 1770. 8. 

MDeff. Berfudy über die gefellige Ordnung. Bir. 1772, 
Deff. Träume eines Menſchenfreundes. 2 Th. Baſ. 
1776. 8. 9.48, Moſes Mendelsſohn's philo⸗ 


| nn Schriften. 2 Th. N. U: Berl. 1777. 8 5 


Sulzer's vermifchte bhilofopkifce 
Shriften. 2Th. 2te A. Leipz. 1782.98. J. Moſer's 


‚patriotifche Phantafien. te A. 3 Th Berl. 17758 _ 


73. 8. Deſſ. vermifhte Schriften. 2 Th. Berl. 
1797“ 98. 96.8. I K. Lavater, $. 113. Nr. 3.) 
J. A. Eberhard’s allgemeine Theotie des Den» 
kens und Empfindens. Berl. 1776. 8. Deff. vers: 
mifchte Schriften. ı Th. Hall. 1784. 8. Deff. neue 
vermifihte Schriften. Hall. 1788. 8. C. K. N. Hirſch⸗ 
feld von der — eine Apologie fuͤr die 
Menſchheit. Leipz. 1777.38: H. P. Sturz's Schrife 
ten. 2 Samml. Leipj. 1779. 82. 9.8 J. J. En⸗ 
gen 8 Schriften. 2 Th. (Der Pyiloſoph für die Welt) 

. Berl. 1801. 8. 6.53. C. Garve's Deu 
(une über verfchiedene Gegenſtaͤnde aus der Moral, 

 8&e- nu 
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der Literatur und dem geſellſchaftlichen Leben. 4 Th. 
Bresl. 1792 » 1800. 8. Derff. verntifchte Auffäzze, 
welche einzeln oder in Zeitfähriften erfchienen find, neu 
berandgegeben und verbeffert. 2 Th. Bresl. 1796: 
1801. 8. 6.65. 8.9. Jacobi's vermiſchte Schrifs 
ten. Bresl. 1781. gr. 8. J. ©. Schloſſer's kleine 
Schriften. 2te 4. 6 Th. Baf. 178794. 8. 9. G. 
Herber's zerfireute Blätter. 5 Samml. R. A. Goth. 
1790 :93. 8. $.48. 114. F. Schil ler's kleinere 
proſaiſche Schriften. 3 Th. Leipz. 17921801: 8. G. 
C. Lichtenberg's anserleſene Schriften, m. K. 
Bair. 1800. 8. Deff. vermiſchte Schriften, nach 
ſeinem Tode aus ſeinen hinterlaſſenen Papieren ge⸗ 
ſammlet und herausgegeben von 2. C. Lichtenberg 
und 8. Kries. 3 3. Goͤtt. 1800. 1. 8. I 


188 u 
In feinem Fade 

Sie alle insgefanmmt, wiefern es ihnen nur 
- um Wahrheit und. um das Gute und Schöne 
zu thun iſt, was darunter verborgen liegt, brin⸗ 
gen den forſchenden Juͤngling weiter, auch in dem 
Fache, in welches er nun uͤbergeht, um ſo wei⸗ 
ter, je gerader der Weg war, welchen er bis das 
hir wandelte, je mehr er, Aud) in jenen vorbes -. 

reitenden Wifjenfchaften, mit Auswahl und Orbds 
nung lad. Dieſe Seele des Studirens, wobet 

man immer, wie des Zweks, welchen man fih 

gefezt hat, fo aud) der Mittel, deren man fi 

zur Erreichung deffelben bedient, fid) bewußt ift, 

verlaffe den Süngling ja nicht bei diefem Webers 

gange, der fonft fhon einem Falle gleichen wuͤr⸗ 


% 
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de. Je dunkler die Gegend iſt, in die er izt | 


geräth, und je täufcjender das ht, das vor Abm 
ber fcheint, um fo. behutfamer fey fein Schritt, - 
Borurtheilsfrei leſe er die Bibel, nicht nur der 
Hebraäcr, ſondern auch der andern Mor⸗ 
genlaͤnder 1). Er vergleiche ſein neues Les: 
ſtament mit griechiſchen Klafſikern, we 
niger izt um den Sprachgebrauch ($. 88.), als 
um ben höhern Stun bemüht, der von beiden 
aus auf das Leben geht. Er vergleiche bie 
chriſtliche mit der heidniſchen 2, alſo Zus 
naͤchſt mit der ſtoifchen 9 Moral, Er ziehe 
daraus Reſultate für die Ölaubenslehre 4), 
“ Mit diefen geh er tiefer in die Gefchichte des 
| Chriſtenthums hinein. Er ſchlage, neben 
den griechiſchen und roͤmiſchen Autoren, 
die vor ihm liegen, auch die griechiſchen und 


lateiniſchen Patres 5) auf, Am Ende finde 
er ſich, neben ſeinen chriſtlichen Moraliſten, | 
populären Dogmatifern und praktifchen 


Bibelerflärern, unter aͤchten Popular 


philofophen und pragmatiſchen Anthro—⸗ 
pologen; er finde ſich, mit dieſen, wieder unts 


ter Menfhen ein, zu been er as von ber bo⸗ 


| ben Schule zuruͤk will, 


. » Zendoweſta, Zordaſters lebendiges Wort (nah bei 

| Sranzötfien des Apquetil du Perron, von‘ 

F. Kleuker) 1 TUR A. Rig. 1786. 2. 3 Th 

1777. 78. Mahang ı 3. 1 2 %p. 178.283. :3 

Xh. 1783. 9r.4. Four: V pam, von einem Bamen 

— ans bem ea yet ins Sranzöfifge ‚ ad aus 
5 


x 


t 
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dieſem ind Deutſche uͤberſezt, und mit einer Einleitung 
und Anmerkungen (von St. Eroiz), nebſt einem uns 
Hedruften Fragment des Bagavadam, von 3. Ith. 


. 28. Bern 1779. 8. Bagavadam, ou doctrine di. 


wine, ouvrage Indien canonique sur YEtre su- 
preme, es Dienx, les Geans, les bommes, les 
diverses parties de l’Univers (von F. d’Ozsox- 
vırıe) & Par. 1788. gr. 8. Philosophie Indica, id 

est Oupneckat, seu secretum, tegendum, opus, 


ipsa in India raıissimum, continens antiguam et 


arcanam doctrinam, e IV sacris Indorum libris, 


‘"Rak-Beid, Djedjv-Beid, Sam-Beid, Athrbar- 


Beid, excerptam, ad verbum e Persico idiomate, 
Samskreticis vocabulis intermixto, in latinum eon* 
versum, et notis difhciliore explanantibus illu- 
Stratum, studio et opera Angeyrrır Du Pearon. 


‚ Vol. I. Arg. 1851. 4. Conrvcıus, Sinarum phi- 
"losophus, 8. scientia Sinica latine exposita, stu- 


dio patruar societatis Iesu. Par. 1687. fol. Le 


 Chouking — recueilli par Conrucius, pro- 


duit et enrichi de notes par le GaustrLe, revü 
et corrige sur le texte chinois, accompagne de 
nouvelles notes et d’additions par pe Guicnes. 
a Par. 1770. gr. 8. vergl. C. Meiners’s Anmer: 
Pungen zu ben Abhandlungen finefifcher Jeſuiten über 
bie Geſchichte der Sinefen. B. 1. (Leipz. 1778. gr. 2 
©. 197. fg. 215 fg. Der Koran, oder das Gefez für 
die. Moslemer, durch Muhammed, ben Sohn Abs 
ball; nebſt einigen feierlichen Eoranifchen Sebeten, uns 


mittelbar aus dem Arabiſchen uͤberſezt, mit Anmerkun⸗ 


gen und einigen Denkwuͤrdigkeiten ans der Geſtichte 
des Propheten und feiner Reformazion, heransgeaeben 
von 8. €. Bopſen. 2te U. Hal. 1775. gr. $. Der 
Fein? Koran, oder Ueberfezzung der wichtigfen, und 


lehrreichſten Stüffe des Korans, mit Purzen Anmers 


Fungen, von I. C. W. Augufi. MWeißenf. 1798. 8. 


2) G. Stolle’s Hiſtorie dr heidniſchen Moral. ‘en, 


1714. 4 


N # A u Ä 
| — En für die Geſchichte 


d das Eigenthuͤmliche der fpätern ſtoiſchen Philo⸗ 


* 
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ſophie, nebſt einem Derfuche über chrift liche, Fautifihe 
und ſtoiſche Moral. Tuͤb. 1794. 8. E. G. Lirat 
commentationes de stoicorum pbilosophia morali, 
ad Cıczronıs libros de ofliciis. Comm. I. Alt. 


1801. gt. 8. i 
4) 8. Sedike's Raͤſonnement über ſtoiſche Theologie, 
—im deutſchen Muſeum 1788. St. 7. TI. Scaweıc- 


. HAEUSER commentat, ‚'theologia — ex XE- 
‚noruontıs memotabilibus excerpta. Arg. 1785. 4. 

I. S. VaTBER vindiciao — Aristoteleae. Lips. 
ı795. gr. 8. — 


t 


5) Opera patrum graecorum, graece et. latine (cur. 
F F. Oserrtmür) Vol. XXI. Wirc. 1777-94. gr. 8. 
Opa oimnia s. patrum latinorum. Voll. XI IL 
irc. 1780 - 91. 97. 8: 6.74. Ne. 4). Mn einer, 
aus diefem Gefihtspunft abgefaßten, Chrestomathia 
patristica hat der Verfaſſer, ſeit Jahren, in Neben⸗ 
- ‚Runden gearbeitet. 


Ya 


$. ug Ä 


Wie er Diger fammlet. | 


Aber bie Buͤcher behaͤlt er doch lieb. In⸗ 
zwiſchen wird er auch feine Handbuͤcher fah⸗ 
ren laffen, wenn er fie ausgebraucht hat. Statt 
ihrer wird er dann, wenn fehon um etwas höhern 
Preis, folche Faufen, in welchen mehr, oder daſ⸗ 
ſelbe beffer, oder auch etwas andres enthal 
ten iſt. Bon feinen wiffenfdaftliden Haupt⸗ 

buͤchern wird er ſich nicht leicht trennen, und 

am wenigften von feinen Lieblingsfehriften W, 
Je koſtbarer ihm dieſe Eleine Sammlung Bücher 
iſt, mit deren Geift er fich insgeheim befprochen 





! 
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bat 2), um fo feltner ‚wird er fie auch permeh- 
ren, immer nur mit Einem Bade, Gros darf 
‚ überall die. Bücherfommlung eines Studiren⸗ 
den nicht ſeyn 9%. Selbſt der Gelehrte, der 

Fein Siterator ſeyn will, braucht nicht viele, 
aus gute Bücher, Aber in Feiner, noch fa gro⸗ 
ßen, Bibliothek wird auch ber eigentlihe Stu⸗ 
dent fich umd feine Wiffenfhaft verlieren.) 


1) Probatog semper lege, et, si quando ad alios di- 
.. uertere libuerit, ad priores redi. Sen, 


2) Weber den Geiſt der Originalwerke; aus dem Englis 
fen yon (E.) Young, mit einem Gendfcreiben des 
Herausgebers. Leipz. 1787. 8. D. Jeniſch über 
Menfhenkildung und Geiſtesentwikkelung in Ruͤkficht 

ber alten und neuern Schrififieller. Berk, 1789. 8. 


3) "Denn viel Bücher machen nicht gelehrt, viel Leſen quch 
nicht, ſondern gut Ding und oft lefen, wie wenig fein 
if, das macht gelehrt und fromm dazu. Lutber. 


M 3 ©. ScHelhorn’e Auleitung für Bibliothelare 
7b Archivake. 2 B. Ulm 1788. 91. dr 


19% 
Mie er die Bibliotheken) benuzt. 


Bu feinem Nuzzen und Vergnuͤgen beſucht 
er die Univerſitaͤrsbibliothek faſt ſo haus 
fig, als fie offen ſteht, und macht ſich nicht blos 
mit ihren Geltenheiten, fondern auch mit ihren 
Hauptwerken in jedem Fache, mehr oder weniger, 
bekannt, Aus einigen macht er vielleicht auf 


\ 
[ 








2 Abſchn. 3 Hptſt. im Juͤnglingsalter. F. 190. 191. 407 - 


der Stelle Auszüge, .und andre, bie tiefer fn 
das Studium hinein gehen, welches er eben treibt, 
nimmt er mit zu Hauſe. Aber nie überladet 
er ſich mit Büchern; nie fammlet er aud ihnen 
ohne Zwekz; nie liest er ohne Auswahl, Jede 
neue Lektuͤre muß an die vorhergehende fich ans 
fließen, und auf die Fünftige ihn vorbereiten. 
Daß er ein Buch gerade ist haben: Fann, was 
er doch vielleicht fo bald nicht, vielleicht niemals, 
gebraucht, ift Fein Grund, mit ber Lefung defr 
felben fich zu zerſtreuen. Genug, wenn er izt 
ſchon weiß, wo er Fünftig das finden Fann, was 
er vielleicht noch einmal fucht, Su diefer Ab⸗ 
ſicht bewirbt er ſich auch um den Zutritt zu den 
auserlefenen Büherfammlungen feiner 
Sehrer, geht in den Buchladen, befucht Die 
Aukzionen, und läßt nur die, mit Produften 


von der gemeinften Art *) befezte, Leih— und 


ie febibliothef 2) feings Orts wnangerührt, 


1) v„Melchen es gehet, wie dem unzeitigen Obſt, welches 
unter den Bäumen die Saͤue freſſen, eh es halb reif 
wird.” Luther. 


2) J. R. ©. Beyer äber das Büderlefen, in fo fern 
es — vr unferer Zeiten gehört. Erf, 1795. 4. 
L Kuͤchle Über den Zwer gutbeellter Leſegeſell⸗ 
haften; eine Mede. Memm, 1791, gt: 8 | 


9 191. 
Bi er fi ſelbſt beſchaͤftigt. 
Eine fo fortgehende Lektuͤre iſt ſchon Stus 
dium; aber genauer paßt doch diefer Mame zu 


— 


2 
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den ımmittelbaren Selbftbefhäftigungen 
des jungen Manned. Die beiden Hauptarten 
derielben (denn die gelegentlicye Wiederholung dies . 
fe8 und jenes Schulunterrichts, oder die erft ans 
gefangene Mebung in lebenden fremden Sprachen 
($. 1357) ift mehr Gedaͤchtnisſache) Medi— 
tazion und Ausarbeitung. Jene ergreift 
ihn manchmal waͤhrend des Leſens, zieht von 


dem Buche ihn hinweg, und lokt ihn ins Freie, 


oder treibt ihn an den Pult. Zu Zeiten geht 
er ihr nach, wie auf feinem Zimmer, fo audy 
auf einem einfamen Opaziergange, wo bäufig 
eine Vorftellung die andre drängt, und mandıer, 
lang unterhaltene, Gedanke fi ploͤzlich entwik⸗ 
Felt 1). Nur in dem Aubiforium weicht er der 
Meditazion um fo behender aus, je mehr Stoff. 
ihr dargeboten wird ($. 176), orgfältig ſam⸗ 
melt er diefeıf, und verarbeitet ihn hernach. Nur 


in diefer Hinſicht, um naͤmlich Feinen der Punkte, 
"worauf es hiebei anfonımt, aus dem Gefichte zu. 
‚ verlieren , ergreift er, während der Borlefung, 


zu Zeiten die Feder, und legt fie zu Haufe nicht 
eher nieder, als bis er die“erhaltene Aufgabe’ ges 
loͤſt hat. In eignen Arbeiten fucht er beſtaͤndig 
ſich zu uͤbertreffen. Bald ſchreibt er, wie in Ge⸗ 


ſchaͤften, die keinen Aufſchub leiden, bald mit 


Begeifterung, die unverfehens koͤmmt. Sn jenen 
Auffaszen bearbeitet er etwa eine wiffenfchaftliche 
Materie, oder fiellt eine hiſtoriſche Unterſuchung 
an, oder zieht die Wiſſesſchaft ins Kurze, oder 








1 Abſchn. 2 Hpiſt. im Jaͤnglingsalter. $. 19 I, 19%. 409. 


ſammlet ihre teratur. "In diefen bringt er mehr 
© etwas Eignes hervor, entwikkelt ſeine Gedanken 
"über einen, izt klar ind Auge gefaßten, Segen» 
ſtand, oder druͤkt geradezu feine Gefühle aus, 
bütet fich aber, bei allem Fleiße, den. er auf den 
Ausdruk verwendet, bier, wie dort, vor allem. 
Srfünftelten., und "untertoirft diefe ,, wie jene 
ſchriftlichen, nicht ſchriftſtelleriſchen 2) Berfuhe 
der Kriti feiner Freunde, und des Lehrers, 
der auch fein Freund. if. | | 2 
» Mirum est, vt animus apitatiöne — cor . 
‚poris excitetur. Prim. . | 


2)- J. Acowrı ad I Worrivm epistola de ratione 
- edendorum librorum , nunc primum separatim \ 
edita (ab I. A.Manrynı-I,acuna) Chemn. 1791.89 — 
„A. v. Knigge uͤber Schriftſteller und ee 
. Hann. 1293: 8. 
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. 192. 
Unter Aufſicht des Lehrers. 


Mehr noch als ein, beſonders in ſeinem 
gewz⸗ ‚ bewanderter Gelehrter, und ein 
fertiger Dozent muß freilich der Profeffor, er 

ſelbſt muß ein vorurtheilsfreier Denker, 
ein Fompetenter Richter undein humaner 
Mann feyn, wenn der Süngling, mehr als ein- 
mal, ihm dieſes Zutrauen beweifen fol. Die 
Abſicht, ihm zu zeigen, wie er den Unterricht 
des Schrers bisher benuzt, und feine Winfe 


410 2% Wonder Bildung des Religionsl. 9.192. 193. 
zum liberalen Studium feiner Wiffenfchaft vers 


folgt babe ; » muß derfelbe ja nicht verkennen, 
und alſo nie daruͤber unwillig werden, vielmehr 


es 'mit aufmunterndem Lobe bemerken, wenn er 


in dieſen Aufſaͤzzen weniger den Schüler, als ben 
jungen Denker erkennt, der freilich vor der Zeit 
nicht reif wird. Ein ſolcher Lobſpruch, welchen 
der Lehrer dem ungenannten Berfaffer wohl 
öffentlich ertheilen mag, wird da, wo mit 
ben Wetteifer ‚noch eigne Geiſteskraft ſich regt, 
Doch wohl die Wirkung thum, daß ‚mehrere dem 
Exempel unfers Studirenden folgen, ' und nun 
ihm, der ihnen fich ſchon genähert hat, Die Hand 
bieten, um, mit vereinter Kraft, zu dem Siele 
zu ſtreben, das Jedem izt freundlicher erſcheint. 


6193. 
In Nerbindung ai akademiſchen Sreunden, 


Eine Freundſchaft, bie fo entſteht⸗/ und 
unterhalten wird, verdient den Namen einer ak a⸗ 
demiſchen Freundſchaft. Und ginge ſie auch 
nicht, als eine brüderlihe Berbindung, 
durchs Seben.fort für Den gegenwärtigen, wiche 
tigen Zeitpunkt deſſelben duͤrfte allerdings viel Das 
durch geroonnen werden *). Um dieſen Gewinn 
nicht zu ſchmaͤblern, müßte nur Keiner ben An- 
ö *) 3. J. W. Ru x’8 Sfisse Aber Entfichen, Zwek und Boriheile der 


Geſellſchaften; eine Aufforderung an Jünglinge, litterariiche Zuſam⸗ 
menkuͤnfte iu errichten, Berl, 1801. 8. 


u 
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dern auf einen Abweg ziehen, Keiner den Une 
dern aufhalten bei. einem Gegenflande , der nur 
im Worbeigehen ‚betrachtet feyn will, Keiner im 
das Geſpraͤch, was unterwegs geführt wird. ſich 
vertiefen. Die Geſellſchaft muͤßte einen Plan 
haben, den Jeder, nach der Anſicht, die er von 
ſeinem Ziele bat, erweitern. oder beſchraͤn⸗ 
ken dürfte; ein Jeder muͤßte den Weg betreten, 
ber. ihm der naͤchſte, oder ſicherſte, oder anmus 
thigſte duͤnkte, ohne deshalb von der Geſellſchaft 
. fich zu trennen, - Aus ihr müßte Seder, mo nicht 
einen hoͤhern Antrieb, doch einen neuen 
Anreiz zur Geiftesrhätigfeit. mitnehmen , ohne‘ 
dabei, vom Chrgeiz geblendet, feine ſittliche Aus⸗ 
bildung zu vernachlaͤſſigen. 
§. 19% 
Uederbanpt 5 


| Auf die Art duͤrften es nicht gerade lauter 
angehende Theologen ſeyn, die eine folhe Ges 
felfchaft ausmachten. Vielmehr wären. um fie 
‚vor Einſeitigkeit und Geſchmakloſigkeit zu bewahr 
ren, auch angehende Juriſten, Mediziner, 
und vornaͤmlich Philologen in fie aufzunehmen. 
"Vor der Hand machte fie auch noch Feine ger 
ſchloſſene GSefellfhaft aus; vielmehr wäre es 
eine gegenfeitige Annäherung, die aus einer 
Verwandtſchaft des Geiſtes, und einer gleichen 
Richtung der, übrigens verſchiednen, Studien 


* 


* 


⸗ 


2 22. Won der Bildung des Religionsl, 9.194. 195. . 


herruͤhrte: Richts wuͤrde in dieſer, weder an Zeit 


— 


noch Ort gebundenen, Geſellſchaft anfaͤnglich ge⸗ 
trieben, als Gedankenverkehr, und nichts andres 


bezwekt, als Aufmunterung zum Studiren. Aber, 
indem, mit dem Ideenwechſel, auch der 


Ideenkreis eines Jeden ſich erweitert und auf⸗ 


klaͤrt, und indem Einer von dem Genius des Ans 


dern ſich angezogen und gehoben fuͤhlt, erhaͤlt 
eine ſolche Verbindung immer mehr Feſtigkeit, und 
konzentrirt ſich wohl auf gewiſſe ihr naͤher lie⸗ 
gende, ER 
| . 195. ⸗ 
7 Für gewiffe Mittelzwekke. 
| Innerhalb des Kreifes ihrer akademiſchen 
Beſchaͤftigungen werden dieſe Punkte liegen, viel⸗ 
leicht ihnen noch im Wege, und ſo machen ſie 
dieſe Hinderniſſe mit Recht zu Gegenſtaͤnden ihrer 


vereinten Kraft. Sie ſezzen fi) einen Mittel— 
z3wek, über welchen doc) jeder hinaus ſieht, in 


dem er auf ihn zugeht. So verbinden fie ſich, 
um dem dunklen oder trofnen VBortrage ihres 


Lehrers mehr Licht oder Geſchmak abzugemwin: 


nen ($. 175). Dder fie vereinigen fi) 'zu einer. 


[4 


ſogevannten deutſchen Geſellſchafte). Oder 


fie treten zu einer lateiniſchen zuſammen, in 
welcher in diefer Sprache geſchrieben, geredet, 
diſputirt, oder ein Elaffifcher Schriftſteller geleſen 


und kommentirt wird. Das Diſputiren, und 
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| wöürbe dabei auch bie. lateiniſche mit der deutſchen 
Sprache verbunden oder gar vertauſcht, waͤre uns 
ter dieſen gumnafifdyren Uebungen, als eine, 
aAkademiſche Sitte, vorzuͤglich empfehlenswerth, 
wenn es mit eben fo vieler Ordnung als Ruhe 
gefchähe,. und wenn: erfters durch Sachkenntnis 


und leztere durch Wahrheitsliebe geſichert waͤre, 


ſo Daß es nie in eitle Rechthaberei und leiden⸗ 
ſchaftliches Gezaͤnk ausartete 2). Um Dies zu ver⸗ 
hüten, und auch bei jenen Webungen deu Wette ' 
eifer zu mäßigen, dürfte der Gefellfchaft der 
freundfdhaftlide Beitritt ar sehrers 
(9192) willlommen ſeyn. | 


—2). 3. 3. Buͤrger über Anweifung zur deutſchen Sprache 
md Schreibart anf Univerſitaͤten. Goͤtt. 1788. gr. 8 


) J. L. EnceL ‚de disputatiane rite instituenda com- 

mentatio; banc 11 am editionem nouis accessio- 

nibus — 1. — T. Buncaan, Rost, 
1790. 8 j | 


§. 196. | { 

Mie er fih im Predigenäße, > 
Hat diefer das Zutrauen des Juͤnglings ein⸗ 
mal erlangt: ſo wird der Juͤngling auch nue un⸗ 


ter ſeinen Augen und mit ſeiner Billigung die 
Kanzel betreten )Y. Xber-, feinem Rathe zus - 


— folge, wird dies erft fpät, etwa im fünften. oder, 


fechsten halben Sahre, und auch dann nur ſel⸗ 
ten. ‚gefehen. Zur Probe wird eigentlich der - 


44 2 76; Won der. Bildung bes Religionsl: 6. 196, 


— 


Fuͤngling nicht predigen, denn dieſe hat ge⸗ 
wiffermaßen der Knabe ſchon, beſtanden ($. 162), 
Auch wird er, während des Vortrags, feinen 
Eritifchen Freund vergeffen, ‚und felbft die Aufs 
merkſamkeit auf fein Weufferes verlieren 2). . In 
einer folhen Stimmung wird zum wenigften. der 
feyn, der es werth ift, bald vor einer eignen 
Gemeine aufzutreten. Allein , nachdem er die 
Kanzel verlaffen, und die Gemuͤthsbewegung, in 
der dies geſchah, berarbeitet hat: ($. 223), wird 
er fich jede Bemerkung feines Lehrers über Mas 
terie und Form feines Vortrags Zunuzze machen, | 


und jede andre ‚Erinnerung , fie komme, von 


wem fie wolle, annehmen, die ihm in guter Abs 
ſicht ertheilt wird. Daß feine. Vervollkommnung 
nicht durch fruͤhzeitiges Lob verhindert oder 
burch hbereilten Tadel gehemmt werde, Das 
wor: wird Doch das Bewußtſein ihn ſchuͤzzen, Daß 


dieſe nicht wohl betrieben werden kann ohne in⸗ 


nern, moralifhen Wahsthum , wogegen 
naͤmlich die wahre Ranzelberedfamkeit fi , wie 
bie Blume zur Frucht, verhäk 2. 


1) ®. 8 Hufnagel's Beſchreibung des Predigerfemi 
nariums zu Erlangen. Erl. 1791. 8. J. K. Velthu⸗ 
ſen's Nachticht von der Stiftung eines paͤdagogiſch⸗ 
ai Seminariumd auf der Unlverſitaͤt. Roſtok. 
1791. 8. 


3) Anleit. ; Amtöberedf. ©, 328: 


| ) ebend. ©. 177 
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$ 197 | 
Im gatechtfiren, Be 


Den Zwang der ‚Schule wird: er völlig abe‘ 
zulegen fuchen, wenn er, aud) in Gegenwart fets 
nes Lehrers, fih unter: ‚Kindern befindet, und 


diefe nun als Schhiler betrachtet, denen er Tur | 


gend und Religion empfehlen foll 1), Bon Kin⸗ 
dern wird er lernen, mit Rindern umzugehen, 
zuvoͤrderſt ihre Liebe fich zu ‚erwerben , ihr Herz 


zu Öffnen, und biernächft einen Zugang zu. ihrem . 


Verſtande finden, wie diefer fich eben darbietet 2), 


Mir ihren, Heinen Affeften wird er mehr noch ſich 


zu thun machen, als mit den, weniger regen, 


Geiſteskraͤften. Keine Frage wird er an ſie 


thun 9), ohne ſich diefelbe in „Ihrer Seele beante 


wortet zu haben. Uber das’ Fragen 4) iſt noch 


an den Kindern, und die Antwort verräth Feinen 
Meifter, wenn nicht der Lehrer in die Faffung 
des Schülers, went er nicht in feine eigne 
Kind heit ſich zuxuͤk zu. verſezzen weiß. Deutete 


nicht auch Darauf der DIE deſſen, der ſchwei⸗ 


gend einer Unterredung zuhoͤrte, bei welcher, 
eben weil fie mit Kindern geführt wurde ($. 107), 


bem Anſchein nach, nichts heraus kam: ſo darf 


ſich der Jüngling nach dem Manne und ſeinem 


katechetiſchen Inſtitute nicht weiter umſehen. 


1) 3. 6. Schollmeyer's Katechtſmus der ſittlichen 
a oder kurze, und Kindern verftändliche, a 


% 
\ 


8* 


416 2 Th. Don ber Bildung bes Religionsl. $, 197. 198. 


klaͤrung der ſittlichen ‚und religiöfen Grundbegriffe, durch». 
gängig mit Beiſpielen erläutert. Leipz. 1796. 8. 


2) € G. Salzmann's moraliſches Elementarbuch, nebft 
einer Anleitung zum nuͤzlichen Gebrauch deſſelben. 2 Th. 
2te A. m. K. Leipz. 1795. 8. F. Herrmann's mu 
raliſche Erzählungen für Kinder non 8 bis 12 Jahren: 

ste A. Warfch. 1798. 8. J. Glatz's moralifche Ges 
mählde für die gebildete Jugend. ı Hft. m. 8: Leipz. 
1801. 4. 9. DB. Wagnitz's Moral in Beifpielen. 
1. 2 Th. 2te A. Hall. 1795. 96. 3:6 Ih. 1788 +90, 
gr. s. Deff. Religionsiehre in Beiſpielen. 2 Th. 
Hall. 1799. 1800. gr. 87 I € Weland’s Sitte 
leehre, dur Beifpiele and der Weltgeſchichte erlaͤutert. 


28. 2te A. Braunſchw. 1300. 3. 


a . . 


der Religion. Zuͤr. 1792. 8. 


4) Auch ein Katechifmus, oder Anleitung, vernünftig und 
hriftlich gu denken und zu Handeln; zum Gebrauch zwek⸗ 
mäßiger Sinderiehren und Sonntagsfchulen für die er 
wachfene Jugend aus den niedern Ständen, befonders 
auf dem Lande; ein wohlgemeinter Verſuch von F. 3. 
Celia. End. 1309.8 39 


5) Fragen an Kinder; eine Einleitung zum Unterricht in 


X 2 


& i $ — 


Und im Paſtoralwefen. 
Perſonen von dieſer und jener Denkart, die 


der Prediger zu berichtigen habe, ſich vorzuſtellen, 
oder in Situazionen ſich zu verſezzen, in welchen 
derſelbe eine vorzuͤgliche Klugheit beweiſen kann, 
“oder in die gewoͤhnlichern Amtsverhaͤltniſſe, wie 


zur Probe, einzugehen, mit, einem Prediger, 


zum Beifpiel, Kranke, oder einen. Delinquenten, 
zu befuchen (warum nicht auch am Beichtſtuhle zu 











a“ r “ a | | 
| awbſche aHpiſt. Im diniehealten $. 198, 199, 47. 
horchen ?y, dies buͤrfte doch mie aus einem Ge⸗ 


fichts punkte rathfam ſeyn, welchen man hoffentlich | 


fahren laffen wird, wenn man einen foldien ein 
zelnen Fall imBufommenhang Der Amts 
führung eines: Religionslehrers erwägt, 

und ſi ch dabei erinnert, daß doch jeder einzelne 
ein beſondrer Fall iſt. Was in demſelben recht 
wohl gethan und geredet ſey, das bleibt doch im⸗ 
mer der eignen Gemuͤthsfaſſung und Geiſtesgegen⸗ 
wart des. Predigers uͤberlaſſen. Fuͤr den Juͤng⸗ 
ling iſt eine folche praktiſche Voruͤbung *) ſchwer⸗ 
lich paſfend, und ſie faͤllt ſicher auch denen nicht 
leicht, die ſich zu einer ſolchen Probearbeit here 
geben, und gleichfam ihre moraliſchen Bloͤßen ei⸗ 
mem. Anfänger. aufdekken ſollen. Geſchaͤrft 
kann wohl zu Zeiten der pſychologiſche Blik da⸗ 
durch werden, aber auch im Ganzen vers 


wirrt Der Süngling zum. weniaften Fann 


dadurch leicht ſchuͤchtern gemacht, . oder auch zu 
einer Dreiſtigkeit verleitet. werden ; bie ‚wohl 
nicht Adel zu nennen iſt. 


») 2.9. & riroH über praftifche ee in Pre | 
en Oott. 4783. Dre 


19 
Mie er Umganz fagt 


Zum Umgang mit Seidenden, die — 
lich nicht die Kraft haben, dem Druk der Natur 
oder des Schikſaals zu er ige iſt das Ge⸗ 


418 2%. Von der Bildung ded RefigionsL. $. 199, 200. 


muͤth des Jünglings noch nicht genug vorbereitet, 
und es Fönnte, wenn man ihn vor der Zeit ($. 
239) Dazu nöthigte, von nacıtheiligen Folgen, 
felbft für feine Moralitaͤt, ſeyn. Wollte er ſich 
allem Umgang entziehen: fo würde, mit ſei⸗ 
ner Heiterkeit, auch ſeine Humanitaͤt gefaͤhrdet 
‚werben, den Schaden ungerechnet, den feine Ges 
fundheit leiden würde, wenn er zu früh an eine 
ſizzende Lebensart und au ſtetes Medittren ſich 
gewoͤhnte. Nein, er ſoll fruͤhzeitig unter Men⸗ 
ſchen ſeyn, der kuͤnftige Prediger ($. 1 1)3 er 
ſoll auch in der großen Welt nicht fremd bleiben 
C. 115). Yud) darum ging er anf. die hohe 
Schule. Wenn gleich der Abſtich der Sitten hier 
nicht fo groß iſt, wie in Haupt⸗ und Handels 
ftädten : ſo wird es ihm doch nicht an Gelegens 
beit fehlen; fih Menfhenkenntnis zu erwers 
ben. Möchte nur feine Menfhenliche nie 
darunter leiden (S. 114)! | | 


$, 200, 
Unter Studenten; | 
Beſorgen wird er Died doch nicht,. fo Lang 
er unter Juͤnglingen von offenem Weſen und froͤh⸗ 
licher Laune umher wandelt. Die, deren Heiter⸗ 
keit aͤcht, und deren Zutraulichkeit wahr iſt, wird 
er bald: von denen unterſcheiden, hinter. deren - 
Ausgelaſſenheit fich eine Tuͤek⸗ verbirgt, Die an 
. er Schadenfreude kenntlich wird, mit welcher fie 


N 














- 
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bie Sitten sache In dem Grade, ‚ in wel⸗ 

chem er diefen ausweicht, ‚wird er. jenen ſich 
nähern, aber nur an Wenige fich anfchlieffen, 

und von Wenigen fih angezogen fühlen, ‚zunächft 
durch Gleichheit der Studien ($. 194), Wer 
auf.den bloßen Studenten fid) ermas zu Gute 
thut, vor deffen weiterer Bekanntſchaft huͤtet ſich 
der Studirende, wie vor einem Bruche der Sreunds 
ſchaft. Kann er gleich den akademiſchen Or⸗ 
densgeiſt DD, von dem ja auch die Profefforen 
nicht frei find 2), fo wenig als die übrigen, hoͤ⸗ 

‚bern oder niedern Stände —, nicht ganz ver⸗ 


laͤugnen, und hat, auch davon abgefehen, bie 


akademiſche Freih eit 3) für ihn fo viel Reiz 
als Sinn, in Beziehung auf die ernfiern Vers | 
haͤltniſſe der Gelehrtenrepublik 9: fo ver⸗ 
meidet, er’ doch - is den Mingang mit Unſtu⸗ 
| bitten nicht, 


+4) Ueber die — Orden auf Unlverſitöten ‚im 
Journal von und für am 1791., St. 8. G. 
686: «693. 


Ueber dad Prorektorat auf Univerſ und einige 
andere akademiſche Gegenſtaͤnde in der Berliniſchen Mo⸗ 
natsſchrift. B. 26. (1795). ©. 220,242. C. A Car 
SAR progr. de iurisdictionis academicae praestantia. 
. Lips. 1799 4. von Sedendorf: follen. die akade⸗ 

mifchen Gerichte noch "ferner, in der ae Verfaffung 
‚ gelaffen werden? 1800.38. K. U. Caͤſar's Gedanken 

über die Nothwendigkeit der akademiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit, und Über einige andere , mit diefer Brage ver 
wdandte/ Gegenſtaͤnde. Lelpz. 1801. 3. 


—R 


2 


x 


| 2 2. 
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3) C. A. Cazsan oratio de academica, Bencaipue; | atu- 
diosorum, libertate. Lips. 1792. 4. 


4) % 67. 8. © Thieme über die Hinderniffe bed Selbſt⸗ 
dentend in Deutfehlands eine gekroͤnte Preisſchrift. 
Leipz. 1788. 8. 


$ 201. 
In Bürgerhäuſern; 
Er wird es vielmehr gern ſehen, wenn 
hie oder da ein Bürgerhaus fi ihm oͤffnet, 
m welchem wirklid ein guter Ton herrfcht, 
naͤmlich Treuberzigfeit, mit Diffrezion 
‚gerbunden. Durch den, ihm verftatteten, Zur 
tritt ‚foll diefer Ion nicht verlieren ‚.. vielmeniger 
fein ſittliches Betragen. Die Betriebfamfeit, die’ 
er hier wahrnimmt; foll es feinem Fleiße nicht 
zuvor thun, und hinter der Orbnung des Haus⸗ 
weſens foll feine kleine Defonomie nicht. zurüf 
bleiben. Er will die Unterhaltung der Familie 
beleben ‚ und darin auc) für fi ch Aufbeiteruns 


ten aufdringen, auch Feine misliche — 
lichkeit eingehen. Mehr Achtung, als ſein 
jugendlicher Stand in der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft zu fodern berechtigt iſt, oder als Die- 
ſem die Aufführung - des großen Haufens übrig 
gelaſſen har, gebührt feinem Charakter, 
und nach dieſem erweift aud er jedem: bie Ach⸗ 
tung, die ihm zukommt Und fo bleibt er ims 
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mer noch auf der Schwelle des Hauſes ſeben 
deſſen Gemaͤcher ihm ſchon geoͤffnet ſind. 
6. 202. 
| In Öffentlichen Hänfern; 
Indeß ber rohe Student in den Kaffes 
Mein « und PVierhäufern der Stadt, mie bes 


Sandes, ſich täglich umher treibt, läßt der Stus 
dirende fie vielleicht wochenlang unbeſucht, und 


verweilt- auch dann in ihnen nur Augenbliffe, 


Um Billard 2) trifft man ihn wohl 'gelegents 
lich, fo wie zu Haufe einmal beim Schach⸗ 
fpiel 2). _ Den weitern Weg nad) einem öffent 
lichen Kaufe nimmt er nur, um ſich eine heile 
ſame Bewegung zu machen , und den nächften, - 
um zu fehen und zu hören ($. 115), , was der 
gemeine Menſch, wenn er ſich vergnägt, für 
eine Fläglihe Rolle fpielt. Lange kann er uns 
möglid) dem Spiel der Karten, der Würf ed, 


der Kegel, ‚dem dieſer fih preis giebt, . zum, 
fehben. Daß der fogenannte gemeine Mann, 


wenn er mit feiner Familie ein laͤndliches Vers 


gnügen genießt, bei demfelben freier und froher 


erſcheint „als der vornehme im Prunkfaal, iſt 
eine Bemerkung, die dem jungen Beobachter 


den Mismuth wieder benimmt, den ine Bes 


trachtungen erzeugten 3). 


nn Taſchenbuch für Billordfgteler. m. K. Leipz. 1800. 
—— und une Anweiſung in der Sun, 


— 


Ä) 
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Rillard zu hielen 7 vebit allgemeinen und beſondern 
Spielregeln, aus dem ſicherſten und gepruͤfteſten Ders 
fahren geſchoͤpft, mit moͤglichſter Deutlichkeit aus ein⸗ 
ander geſezt, durch Kupfer verſinnlicht, ſammt einem 
Woͤrterbuche der Kunſtſprache. m. K. Leipz. 1801. 12. 


Die Schachſpielkunſt, nach den Regeln und Muſterſpie⸗ 
len des G. Selenus, Philidor, G. Greco⸗Ca⸗ 
labrois, Stamma und. des pariſer Klubbs, in ei⸗ 
ner, für die Erleichterung des Selbſtunterrichtb beque⸗ 
men, Anordnung und Bezeichnungbart entworfen von 
3.8.8. Koch; nebft einem Anhange, enthaltend: 
Tholden's Damenfpielmufter. Magd. 1501. gr. 8. 


ns 


2 


3) M. Ehlers's Betrachtungen über die Sitrlichkeit der - 
_ Dergnügungen in 2 Th. 2te A. Ziensb. 1790. 8. 


6.203. —J— 
Mit Profeſſoren, 

Aber leicht koͤnnte dieſer ihn wieder anwan⸗ 
deln, bei der Wahrnehmung des — Wohlſtandes, 
mit welchem, auf großen wie’ auf kleinen Uni⸗ 
verſitaͤtn, die Profeſſoren von den Studenten 
fi entfernt halten. Wenn erſtere noch Hof— 
Juſtiz⸗ und Etatsraͤthe waͤren i), und leziere, 
nicht fie honorirten 2). Daß ſie nicht dem An⸗ 
laufe jedes Studenten, zu jeder Zeit, ausgeſezt 
ſeyn koͤnnen, verſteht ſich vpn ſelbſt. Aber wie 
ſoll man das verſtehen, daß fie von ihren Kom⸗ 
militonen ſich die Kour machen laſſen, daß ſie 
auſſer dem akademiſchen, nur in einem Konzerts | 
ſaal, auſſer dem Auditorium nur in einem. Kons 
‚verjatorium, das eben aus. jenem fi) herfchreikt, 








. 2 
N 
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unter ihnen erfcheinen ? ? Doch den beffern Juͤng⸗ 
ling, der nie nach dem Meiſter vom Stuhl fragt, 
man dies wenig kuͤmmern. Auch wird der bef- 


fere Sehrer, der, fo wie er, miteinem befcheids 


nen Blikke umber fieht, ihn bald erkennen, ihn, - 
wie einen willkommnen Gaſt, in ſein Haus fuͤh⸗ 
ren, und an die Tafel ſeines Geiſtes ſezzen. Zu 
ſeiner Studirſtube wird er‘, für geroiffe Augens 
bliffe, eben fo freien Zutritt haben, wie in den 
Abendftunden zu feiner Zamilia Dieſer freunde 
lichen Aufnahme in einen Act häuslichen Zirkel 
verdankt dann der gute Juͤngling die Berfeinerung 
der Sitten, in welder fo mand)er auf. Univers 


ſitaͤten zuruͤk Fommmt, Wie Ausbildung feines’ Ges 


ſchmaks, und-felbft die Stärkung feines moralis 
fhen Sinns, die, mehr als Zuwachs an Ges 
lehrſamkeit, für ‚fein Fünftiges Amt ibm wohl 
thut. Dieſem ruͤkſichtsloſen Geſpraͤch, dieſer frei⸗ 
mäthigen Unterhaltung mit feinem Lehrer verdankt 
.er, auffer fo mander ‚weitern Auskunft über defr 
‚ fen Unterriht, und fo mancher gelegentlichen 
Belehrung , die voruetheilsfeeie Anſicht der wife. 
fenfchaftlihen Gegenftände, mit weldhen er fih 
beſchaͤftigt/ und das tiefere Eindringen in ſie, 
wozu er immer mehr Luſt und Kraft bekommt. 


1) J. H. Bo6'5 Gedichte. B. 1J. (Hamb. izus. 6) 
©. 246. | 


2) A F. Trenperensüung dis, de — eius 
que a mercede discrimine. Chil. 1775. 4» 
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5. 204. | 
Die Ihm Beugniffe mitgeben 


Und fo Fann denn der Lehrer dem Juͤngling, 
welchen er als -einen Studirenden, auch von 
Seiten feines‘ fittlihen Charakters, näher Een 
en gelernt hat, bei feinem Eintritt in die groͤ⸗ 
. fere Welt, eine Empfehlung mitgeben, vor 
welcher weder biefer noch auch er ſelbſt erröthen 
darf, Jedes andre Zefiimonium , welches ein 
Profeffor ausftellt, mag wohl nur ausfehen, wie 
eine, zierlih gefchriebene, Quitung. Gewiſſen⸗ 
haft kann doch der Mann, der weiter mit den 
Studenten (mag er ſie auch noch in Zukunft ſeine 
Schüler nennen) in Feiner Verbindung ſteht, als 
daß er ihnen täglich etwas vorliest, umd die, . 
welche fich bürgerlich vergehen, mit vor das Kon- 
zilium feiner Kollegen (das afademifche Konflftos 
rium) ladet, er Fann, fag ich, zum verdienten 
Lobe eines Juͤnglings nur. bezeugen, er habe ihn 
nicht bier ‚ fendern Dort, unter — Zuboͤ⸗ 
rern, geſehen. | 


| $. 205. 
Nach wiederholter Prüfung. 


| Sad mehr dürfte doch auch ein folcher, 
der. ein befferee Gelehrter als Lebrer.feyn 
mag, zu erinnern haben, wenn, auch beim Ab⸗ 


f 








. 1. a hpiſt. im Yrplingsaltet.: 5.20%. aat 
gange von der Univerſi taͤt, die Juͤnglinge, nach 
ihren Faͤhigkeiten und Kenntniſſen gepruͤft wuͤr⸗ 
den, wie dies bei ihrer Ankunft auf diefelbe 
durchaus gefchehen follte. Beſtuͤnden fie. in jener- 


legten Prüfung nicht zum Beſten: To dürften fie 
wohl nicht gerade angehalten werden, . nod auf 


der -Univerfität:zu bleiben; hingegen ber. der ers - 


fen Prüfung - müßten die Unwiſſenden in das 
Gymnaſium ($. 158) zuruͤk gewieſen, und die 
Unfaͤhigen ganz vom Studiren abgehalten ner: 
den *5). Vielleicht, daß mit Denen, . melde die 
Prüfung beftanden und befondre. Erwartung, erregt 
hätten, am Schluß einer jeden Vorlefung 
- ($. 175) eine aͤhnliche, „nur beſtimmtere, 


und jaͤhrlich eine oͤffentliche allgemei⸗ 


nere Prüfung, als Vorbereitung auf Das 
Schlußexamen, von welchem der Charak⸗ 


ter des Sffentlihen Zeugniffes mit, abs 
. hängen dürfte, -anzuftellen wäre. Profeſſoren/ 


die faft lebenslang ftudirt haben, „werden die 


Foriſchritte der ſtudirenden Juͤnglinge doc) gehd«. 


rig zu beurtheilen, und, während diefer Prüs 
fung, auch für die Zukunft zu leiten wiſſen, ſo 
daß daruͤber hier nichts anzumerken iſt. | 


i ®) „Wir fofften , wo die hohen. Schulen fleißig wären, nicht dahin ſchie | 
‚ ken Sedermann, vote izt geſchieht, da man nur fraget nach der Menge,  \ 


und. ein jeder will einen Doftor, haben. fondern allein die allerges 
— in den kleinen — vor wohlerzogen. Luth er. 


N “= 


N 


! 


Yı 
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| "gg 206. 


L 
Das Sandidateneramen — 


Anders verhaͤlt es ſich jedoch mit dem’ Rat 


didatenexamen I), zu welchem der junge 


ze. nad. feinerh Abzuge von der Univerfis 
t: fih wohl anſchikt 9, wenn er auch. nicht ges 
ers ins Amt eilt. Won manden Orten dürfte 


man aud) wohl die Frage beantwortet wuͤnſchen: 


was ſoll der Examinator wiſſen, um im 
Oberkonſiſtorialexamen zu beſtehen, und wie kann 
er das am fuͤglichſten lernen I? Wenn naͤm⸗ 
lich der Examinator nur bin und her fraͤgt; 
wenn er dieſe unzuſammenhaͤngenden Fragen fos 
gar vom Papier abliest; wenn er, auſſer die 
fen Hefte, weder - fi) beftimmter zu erklaͤren, 
noch auch dem Eraminanden zu recht zu helfen 
weiß; wenn er wirklich auf ſeine duͤrftigen Fra⸗ 
gen immer nur eine armſelige Antwort hat, die 
er einem Dritten ſchuldig iſt; wenn er felbft ‚aus 
dem griechifchen neuen Teſtament in die, gegen 
über ftehende, Ueberſezzung fchielt, oder Die paar 


bebräifchen Dikta, die er anbringt, mit ihrer 


Analvfis, auswendig gelernt, oder mit lateinis 
fehen Buchftaben aufgezeichnet hatz wenn er die, 
ſchriftlich au jugebenben, Fragen Faum lateiniſch 
auszudruͤkken vermag; wenn — aber freilich in 


“einem jeden folder Fälle giebt er Bloͤße genug, 
als daß nicht felbft der Kandidat, welhen er, 


l 
f 
U 
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aus einer, ſehr begreiflichen, Strenge abweiſen 
moͤchte, ſie bemerken ſollte. Aber vielleicht hat 
er ſelbſt vor dem Publikum ſie aufaedekt. 
Und ſo iſt es nicht ſeine Schande, daß er in 
einem Kollegium ſizt, vor melden er — ein⸗ 
mal ſich ſtellen ſollte. 


1) Einige Gedanken uͤber die mwekmaͤßigſte Methode, die 
Kandidaten des Predigtamtes zu examiniren, von A. ‚I 
Hecker. Berl. 1794. Ir. 8 


2) U. H. Niemeyer’s Zufchrife an Theofogieftüdirende 
über Die. ſicherſte as an Exramen. Sal, 
ı801. 8. 


3) Was foll der Kandidat der Theofogie wifen , um im 


Oberkonſiſtorialexamen zu beitehen ? und wie Tann er 


1 


das am füglichiten lernen? allen Jungen Theologen ge 


wvidmet von F. B. ul, Alt. — 3. 


$. 207. 
2% Wie es gemeiniglich angeſtellt wid, 5 
Allein auch mit dem Examen, weldes von 


wuͤrdigen Mitgliedern eines ſolchen Koller 
»giums angeftellt wird ,. ift häufig weder den. 


Einzelnen, die fich. demfelben unterwerfen, noch 


auch der Kirche, die. nun auf deren Tuͤchtigkeit 


rechnet, fonderlid) gedient. Co. lange bort nur 
die Trage iſt, ob der Kandidat auch etwas ges 


lernt, nicht aber, ob er fiudirt, und — 


zu ſtudiren Faͤhigkeit und Neigung habe; 
lange man, um hieruͤber etwas ne 


u bald hie, bald ba erkundigt, was er denn 


“ 1 


a 


| 
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wohl wiffe,. nicht aber, ob er felbit, und wie 
er infonderheit Kber wichtige Gegenfiände , und 
folhe, denen er izt näher kommt, denke, fo 
lange ift jene feierlihe Zufammenkunft nicht viel. 
mehr als eine Zeremonie, - bei welcher ſich 
gern jeder in Galle zeigt, und das- rigorofe 
Examen nicht viel mehr als eine Formalitaͤt 1). 

Je rigorofer es fcheint, um fo zwekwidri— 
ger iſt es vielleicht. Der künftige Reli— 
gionslehrer ſoll, zum Beiſpiel, gepruͤft wer⸗ 
den nicht blos in der praktiſch en Philoſophie 
und Theologie, ſondern auch in der gelehr⸗ 
ten, alſo hiſtoriſchen, Theologie »), und in 
der ſcholaſtiſchen, alfo ſpekulativen. Phi⸗ 
loſophie, und zwar in dieſer von gelehrten 
Theologen- und in jener von Predigern. 
. Sollten die Eraminatoren und Eraminanden fi 
auch wohl nur verfiehen? — Aber auch in der - 
gefammten Philologie, in der Hiftorie, mit 
ihren Hülfswiffenfchaften, in der Naturlehre 
und Naturgefhichte, in der Mathematik 
fol der Kandidat: geprüft werden. Allerdings 
will man auch' wiffen, ob er die Gabe des muͤnd⸗ 
lichen nnd fhriftlihen Wortrags habe, ober, 
unter andern, aud das leiften Fönne, wofür er 
fih eigentlich ausgiebt._. Das alles foll_ nun in- 
einigen Tagen und Stunden unterfacht, und hier- 
nach ſoll Dem Kandidaten ein Charakter zuer- 
kannt werden, ber defien Würdigfeit zur 
Amtsführung ſogar nach Öraden, befiimme, 


1 Abſcha. 2 Hyift. im Juͤnglingsalter, J. 207. 208. 429 


ı) {Z. X. Hermes’d) Sopsient Reife von Dome 
Sachſen. te 4. B. 1. ©. 43 (88. 


j 2) FE A. Heydenreich' 8). Verſuch — Ss n 





wortung der Zrage: in mie weit fol man bei Prüfung 


der Kandidaten des Predigtamts auf das theologiſche 
Syſtem Kutficht nehmen? in (H. B. Wagnitz'6) neuem | 
Zournal für Prediger. B. 9. ©. 129160. 


⁊ 4 
§. 208. 
N / . “ 


Und was dabei heraus komm; 


‚Bu diefem Behufe wird num der Kandidat, 
in der zerfireuenden Geſellſchaft mehren. 
ter Kandidaten, mehrern Examinato— 
ven auf einmal vorgeſtellt. Zwar find dieſe, 
zum Theil auch aͤuſſerlich, nichts mehr, als was 
der Kandidar im Begriff: ift zu werben; aber fie 
erfcheinen wie Richter, in ihrer eignen Sache. 
Stillfehweigend hat der Eraminande das Anſehen, 
als fey er der Unwiffenheit umd Yngefchiklichkeit 
zu feinem Bünftigen Berufe verdächtig ,und nur 
von dieſem Verdachte wird er, wenn er durch 
das Examen kommt, frei geſprochen. Zieht er 
nicht die Pruͤfenden in daſſelbe zuruͤß; ſezzen 
ſeine Antworten die Fragenden, nicht in Verle—⸗ 
genheit; hängen vielmehr Antworten und. Fragen 
in einander , als hätte aud) der Kandidat aus— 
‘ wendig gelernt, was der Eraminator, vielleicht - 
erſt feit einer Stunde, weiß: fo wird ihm der 
Sobfpruch ertheilt, er fey im Examen, vortreflich, 

beſtanden. Gleichwohl bat er immer nur geant- 


r 
4 > 
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wortet, immer nur auf eine, auf die Frage, 


die gerade Ihn traf. Im Zuſammenhang ift 


vielleicht noch Feine Materie, geſchweige denn 


aus dem Grunde eine Wiffenfchaft, erforfcht (die 
andern Wiffenfchaften der andern Eraminatoren 


geſtatten dieſe Umfſtaͤndlichkeit nicht). Herum 


gejagt wird in einzelnen Feldern der Siteratur 


ein Kandidat, wie der andre, Was Einer, 


auch nur in einem Fache, vermag, ift, ausge 
nommen, wenn er nichts vermag, Diefem Spiele 
noch nicht abzufehen. . Dafür wird ed nun aber 


auch ernfihafter. Nach dieſer Konferenz wird ein 


jeder ſeiner Gelehrſamkeit uͤberlaſſen. Fra⸗ 


gen in Menge werden dem Kandidaten zur ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung übergeben; aber auch in ih⸗ 


nen iſt haͤufig nicht die geringſte Verbindung, und 


oft ſind fie fo geſtellt, daß nur das ſich daraus 


ergiebt: der Fragende wußte nicht, was er wollte. 
Fragen, zum Beiſpiel, die Stoff zu einer Ab⸗ 
handlung geben, oder die aus dem Stege—⸗ 
reife, bei dem glüklichften GSedaͤchtnis , ſich 
nicht beantworten laſſen, oder die einen Do p⸗ 


pelſinn, oder nur ſo viel Sinn haben, um a b⸗ 
| gefertigt zu werden *),. foll der, vom minds 


lihen Examen betaͤubte, Juͤngling zu einer Zeit 
beantworten, da er auf- feine Probepredigt und 
Probekatechiſazion fih anfchikfen fol. ‚Und diefe 


- Lateinifden Extemporanea follen, weil fie 
ad acta gelegt werden ,. über feine Tauglich⸗ 
Beit zum Amte eines Religionslehrers, 











2 Abſcha. 2 Hptft: im Tänglingsalter, 5.208. 209.437 
auch wenn. er mit, bemfelben ſich aufs Dorf 
wuͤnſcht, .entfcheiden. Die eigentlichen Beweiſe, 
die er hievon beibringt, und die. ihm häufig 
durch Text und Thema, welches man ihm vor⸗ 
ſchreibt, nicht erleichtert werden, : kommen näme - 
lich erſt nad) beendigtem Examen in Betracht. 


*) 2 Kim. 2, 23 


| 6. 209. 
—Wie es einzurichten iR 


. Hätte es darum, bei weniger Seierlihtet, 
mehrern Werth *)! Verwandelte es fid) doch im 
ein freundſchaftliches Geſpraͤch, weldes 
mit dem einzelnen Süngling ber einzelne - 
Mann in häuslicher Stille führte, umd 
faͤnde der Juͤngling, indem er vom Einen zum 
Anbern ginge, Diefen in eben der humanen . 
‚Stimmung, in welcher. erjenen verließ! Aus . 
dem geiwiffenhaften Beugniffe, das ihm jeder aus⸗ 
ftellte, ließe ſich, in einer vertraulichen Zuſam⸗ 
menkunft, ja wohl ein Beglaubigungsfchreis 
ben ausfertigen, das dem wirklichen Charqk⸗ 
ter des Juͤnglings, als eines Fünftigen Religions⸗ 


lehrers, entſpraͤche. Aber feine eigne Religiofität 


Fame bei diefer. Verathfchlagung allerdings am 
meiften in Betracht ($. 131). Darnad) alfo hätte 
jeder Einzelne zu forfchen, und, wie bei Andern, 
fo bei dem Sünglinge ſebſt, fich zu erkundigen. 
hs Mögte er nur immer - — — ins Auge u 
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faſſen, fein Betragen muſtern, - feine Seele 
feſt Halten in Blik und Ton! Zuvoͤrderſt dürfte 
er dann nad) feiner Erziehung, feinem Ju⸗ 
gendunterrichte, ſeiner Lektuͤre, ſeinem 
Umgang, feinen Verbindungen, und hier⸗ 
naͤchft nach feinen akademiſchen Beſchaͤfri— 
gungen und ſeinem Studienplan, mit der Diſ⸗ 
| krezion fragen, die dem erfahrnen Menſchenfreund 
eigen iſt. Sodann duͤrfte er ihn ſelbſt reden 
laſſen, wie uͤber Gegenſtaͤnde des gemeinen le 
bens, fo auch über eine, durch das Gefpräd) her- 
‚bei geführte, wiffenfhaftlide Materie, und 
ed müßte ihm um fo lieber feyn, je freimüthiger 
der, doch befcheidne, Juͤngling fich äußerte. Auf 
diefen Ton müßte er ſelbſt ihn zu ſtimmen wiſſen. 
Wenn er ihm fragend in die Rede fiele, mühe 

er zu Antworten auf Gegenfragen fi) verbindlich 
machen. Aus einem folden Geſpraͤch, das auch 
wohl über Tiſch firh fortfeggen, oder bei einem 
‚zweiten Befud fi) wieder anknüpfen. ließe, 
müßte. der. wirdige Alte doch den würdigen. jun: 
gen Mann genug Fennen lernen, um ihn von dem 
Schleicher und’ Halbgelehrten mit Zuverfi ht zu une 
terſcheiden. Aber er würde, eh er fein Wrrheil 
über ihn abgaͤbe, ihn allerdings auch ‚öffent: 
Lich reden hören, von dee Kanzel (|. 196), 
wie im Kreife der. Jugend ($ 197). 


2) a. 9 Niemeyer!s Briefte ai. hrifkliche NEE 
Samml. a. Di 


Ze 
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Sn Abſicht der Ortehefamtein. | 


Im Uebrigen hätte er nicht ſowohl nach dem 
einzelnen Kenntniffen des jungen Mannes, 


als vielmehr nah der Richtung feines Gets 


fies ſich genauer zu erkundigen. Ber Diefer 


Nachfrage würde ſich ihm "ver Werth der Ge 


lehrſamkeit des Juͤnglings ſchon entdekken. Um 
den Grad derſelben in dieſem oder jenem Fache 


näher bezeichnen zu koͤnnen, dürfte er ihn nur 
weiter hören, wie er, zum Beifpiel, einen, 
Schriftſteller in einer fremden Sprate zunaͤchſt 


der hebraͤiſchgriechiſchen des neuen Teſtaments (F. 
39), laͤſe und erklaͤrte, oder wie er uͤber eine 


Wiſſenſchaft mir unterrichteten Knaben ſich unters 


hielte. Auf ſeine Art des Vortrags und des 
Auodruks hätte der ſtillſchweigende Cxaminator auch 
hier vornaͤmlich zu merken, und nie duͤrfte er 
über dem jungen Gelehrten ben Fünftigen 


Volkslehrer Aus der an loffen, | 


\ g. 211. 
Der PT — 


Bei wirklicher Neigung zu den. Wifenfehafs 
ten, und ädler Vorliebe zu denen, die auf die 


# 
% 


‚fittliche Bildung des Menfchen am meiften eins 


wirken, . wird der Juͤngling, nad) feinem Ab⸗ 
| Ge 


 ® 
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ſchiede von der hohen Schule, bald felbft genauer 
merken, ‘woran es ihm, in Ruͤkſicht auf diefe und 
jene, noch .eigemlich fehle, - und er wird die Muße, 


die mit dem Kandidatenleben, zum wenigſten im 


Anfang, vergeſellſchaftet iſt, dazu anwenden, 
theils das auf der Univerſitaͤt Verſaͤumte einzuho⸗ 
len, theils das dort Erlernte, nach riner ſorg⸗ 


faͤltigern Prüfung (F. 168), ſi ch anzueignen. Eine 


genaue Reviſion alſo, wie feiner akademi⸗ 
ſchen, ſo auch ſeiner Schulſtudien, wird er, 


izt naͤher ſeinem Ziele, und fern von den Bere, 


ſtreuungen, Die dort ihn umgaben ‚- vielleicht in 


der Gefellfehaft eines Juͤnglings von eben fo reis - 


ner Wisbegierde „ vielleicht unter der nähern 2) 
Leitung eines Mannes von wuͤrdiger Erfahrung, 

gewis aber in feiner Einſamkeit, vornehmen. 
Mit dieſer wird er das,'ſchon vorzuͤglich getrie⸗ 
bene, Studium jener praktiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
“ten eifrig fortſezzen, und das der mehr gelehr— 


ten und hiftorifchen zu feiner Kauptabficht len» J 


ken. Hiezu wird, auſſer ſeinem Buͤchervorrathe 
($. 189), den er, zu dieſem Behufe, izt theils 
vermehrt, theils vermindert, feine eigne gruͤnd⸗ 
liche Kenntnis von den, ihn zunaͤchſt angehenden; 
Wiſſenſchaften ($. 180), feine, ſchon gemachte, 
Erfahrung von ihrer praftifchen Wichtigkeit, und 
fein unbefangener Blik auf Die Welt, und die 
Verhaͤltniſſe, im welche er ist eintritt, ihn in den 


Stand ſezzen. Statt alid feinen Studienplan, - 
als fen derfelbe nur auf das Examen: bererhiet, 


I 
) 


0) 
J . 
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izt zu veraͤndern, oder gaͤnzlich fahren zu laſſen, 
wird: er demſelben vielmehr eine feſtere Bindung 
geben. Anhaltender noch, wie auf der Univerſi⸗ 
tär, und in genauerer Beziehung auf fein Einftis 
des Amt, wird der Kandidat findiren 2). 


4) Ausfuͤhrbare Vorſchlaͤge zu Amtsvoruͤbungen der San 
didaten des Predigtamts, in den homiletiſchkritiſchen 
Blaͤttern. B. 4. ©: 123:138., J. G. Richrer über 
ein Eandpredigerfeminarium in ſ. literarifchen Nachlaß. 
Nr. 6. | \ 


3) 5. Mafon: der Student. ind der Prieſter, oder An⸗ 
weifungen , wie man in diefem verfchiedenen Stande 
ſich ruͤhmlich und nüzlich verhalten fol, nus dem Englis 
fhen überfat von 3. ©. Heyne. Leipz. 1768. 8. 
5.9. Meiſter's Kändidatenbriefe. 3 Th. Schwäbifchh. 

Anſp. u. Dehr. 1767 71. 8. 9. 8. Rehm’s Briefe - 
über die zwekmaͤßige Benuzzung der Sandidatenjahre, 
als Zubereitung zum Predigtamt. Goth. 1799. 8. 


§. 212. 
Wieer predigt;  " 


Daß er, bei diefer fortgehenden intellek⸗ 
tuellen, feine höhere moralifche "Bildung. 
nicht verriachläffige , das wird fo oft fich zeigen, 
als er die Kanzel betritt 2). Vor Stabt- und - 
Landgemeinen wird er auftreten, aber nie unvor⸗ 
bereitet,. und, nad) dem Urtheil feiner aufmerfs 
fomern Zuhörer, eher zu felten, als zu oft. Mit 
einer Menfchenfenntnis, die an um-Süngling 
zu: bewundern feyn würde, wäre er nicht längft 
gewohnt, in feinem Herzen zu leſen ($. 112), 

| Ee ſ2 
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und mit einer Feinheit, die für feine Humanitaͤt 
($. 114) bürgt, wirb er in die Stimmung feines 
Auditoriums eingreifen 9. Bei aller Ruhe, 
mit welcher er fih Darfiellt 3), wird man den 
lebhaften Untheil fogleih bemerken, den 
fein Herz an dem nimmt, was er fagt 9). Die 
Urt, wie er es fagt, wird darum für Gadıe 
und Perfon zugleich einnehmen 9. Daß er auf 
einen folben Beifall reihne „davon wird Doc) 
in feiner Deflamazion wie in feiner Gebehr- 
Denfprade Feine Spur zu finden feyn 9). Auch 
feine Ausarbeitung wird dies nicht verrathen, 
follte diefe auch ſchriftlich abgefaßt und woͤrt⸗ 
lich memorirt ſeyn D. Die Beſcheiden— 
heit, die dem gelehrten Juͤngling nicht eben 
— fremd, und dem fittlihen eigen iſt, wird 
Ruf der Kanzel ihn am wenigften verlaffen. 
Und die Fülle der Gefundheit, in welcher 
er da ſteht, wird den fanften Eindruf erhöhen, 
den feine Rede zuruͤk läßt 8). 


ı) ı Kim. 4, 12. 
2) Anteil. 3. Amröberedf. ©. 214 fg. 
3) ebend. ©. 324 fdg. - 

4) ebend. ©. 173 fe. 207: . 


5) Sermo est copiosus et varlus, dulcı3 in primis, . 
. et qui repugnantes quoque ducat 6t impellat. Pxııw. 


6 Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 175 (9. 
7) ebend. ©. 229. . 5 —— 


u. 


f 
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8) Est li facies, liberalis, multo sanguine, multo 
rubore suffusa. Est ingenua totius corporis pul- 
chritudo, est quidam decor, quae ego nequa- 
quam arbitror ze Prix, £ 


$. — 
"85 auch als Kandidat; und sur Probe? 


Einem ſolchen treflichen. jungen. Manne 
(und nur. ihm werde der Lehrſtuhl für: das ges 
meine Leben eröffnet). 2) möchte man eine Probes 
predigt. wohl erlaſſen. Ueberall dürfte man vers 
geſſen, daß er Kandidat des Predigtamts fep, 
und, wann die Gelegenheit ſich darböte, fid) um 
ibn für Das Amt bewerben 9, Uber von eis 
nem ſolchen kirchlichen Gemeingeiſt ſind freilich 
unſre Kirchenproviſoren großentheils noch weit 
. entfernt, und auch die Gemeinen, die das, ihr 
suftehende I, Wahlrecht ausüben, gehen oft fehr 
leichtfinnig damit um, fo, daß häufig der Anblik 
einer Predigerwahl 9. fo niederfchlagend ift, 
als das Anhören der Wahlpredigten M. Eis 
mr Gemeine, Die auch von dem beamteten Pre 
‚ diger verlangt, daß er, um ihres Orts wahls 
fähig zu ſeyn, fih ftelle, wird darum aud der. 
gefhiftere Kandidat Ihre Auffoderung (denn 
‚ohne diefe Fann er hödftense namentlich. fih 
melden, micht aber perfönlich fih bewers 
ben H), nicht zuruͤk geben; allein der würds 
gere wird, wenn. er zum erſten⸗ oder andern⸗ 
mal vor ihr aufmitt, eine Gaftpredigt  hals 
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ten. Ehe man ihm Schuld giebt, er habe fich 
‚hören laffen, mag es von ihm heißen. er 

habe die Gemeine zurecht gewiefen » die wirklich 

umher irtte, als fie aufs Reue ſich ſammlen. 
zu wollen ſchien. J 
1) 4.3, Robhiirt über den Be zum ginn Sande, 
Wuͤrzb. 1786. 8, 


2) Mihi a praecepitorihus est tradicum , ; —— 
non Topanleım, eportere suscipere euram, Mara 


- 3) Kieliſche gelehtte Beitung 1798. S. 79. 


0 63. X. Hermes’ 9). Sur Aeltern und — eine 
Geſchichte. B. 3. ©. 369 ſag. 


5) Andachts buch. Th. 2. G. 283. 


6) J. €. Häfelt über dad Anhalten und Bewerben um 
Predigerſtellen. Leipz. 1787. 8- 


— | | 
7) Anleit. z. Amtöberedf, S. 156. 266. 


ch 214. 
Bir er au feinen Befhäftigungen zuruͤk Kor: 


Allein bei der. Konkurrenz von Rats 
didaten, die in der chriſtlichen Kirche im⸗ 
mer haͤufiger wird, und bei dem vielfachen Vei⸗ 
ſtande. den unter Vettern und Schwieger— 
vuͤtern faſt ein Jeder ſucht und findet, wird 
jenem der Eintritt ins Predigtamt oft am mei 


ſten erſchwert, und er muf vielleicht Yon - mans. 
. Ser Wahl abtreten „z eh eine Örmeine ihn. ruft 


um feiner Achten Vorzuͤge willen, : Je mehr er. 
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nun freilidy einen ſolchen Ruf fich wuͤnſcht, um 
ſo gerubiger wirb er ihn abwarten. Binnen 
ben: erſten fieben Jahren wird ihm Die Zeit. nicht 
‚lang werden, bis er in die volle Thaͤtigkeit ge> 
fezt wird, zu welcher er. noch) immer ſich ans 
ſchikt 1). Es wird ihm vielmehr lieb ſeyn, daß 
man dieſe, als Die lezte Jugendperiode, 
hingehen laͤßt, eh man. ihn in ein, Amt ruft, 
das, in ‚feinen mannigfaltigen Beziehungen, doch 
auch Erfahrung fodert 2). Die volle Muße, die 
er izt genießt, wird auch zu vielen Reiz fuͤr ihn 
haben, als daß er wuͤnſchen ſollte, ſich, ſo bald, 
von ihr zu trennen 3), Auſſer dem, daß er zu 
geroiffen Lieblingsbeſchaͤftigungen fi fie ver: 
wendet, und mit Diefen feine Kenntniffe vermehrt, 
feine Lefthre erweitert, feine Schreibart verbefert, 
wird er feinem Geifte eine vielſeitigere Bil⸗ 
dung, und feinem Charakter eine Feſtig— 
keit geben, wobei er auch zu andern nuͤzlichen 
Arbeiten cheils mehr Kraft, theils mehr Neigung 
erhalten wird. = 
1) Homlietiſche, katechetiſche, fiturgifche ment 
and dem Journal für Prediger, herausgegeben’ und mit 
- Aufäsgen vermehrt Coon H. 8. Wagniy) ı 3. 2 Apch. 
Hall. 1789. 90. 97, 8. (EA. 8. Hanftein’d) he 
milegifchEritifche Blätter für Kandidaten des Predigt, 
amts und für angehende Prediger, LHfte. Stend 1791⸗ 
99 8. Neue homiletiſchkritiſche Blätter für 179 
1801. 8. Erſtes Supplementheft der neuen bee 
kritiſchen Blätter für 1799. Gtend. 1800. 8. W. 4 
Tellter's neued Magazin für Prediger. 10 B. Zuͤll. 
-1792+1801. gr. 8. Eufebin, herausgegeben von 9. Pbe 
— ee 28. Helmſt. 1727 1800. gr, i 


r 
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2) 6. 105. 127. Aufgaben — Geſellſchaſt von Geiſt⸗ 
lichen über die Verhaͤltniſſe, .den Chargkter und, Die 
Pflichten des Geiftlichen. Bern 1774. 2. J. V. Ewald 
‚über. Predigerbefchäftigung und prebigetöetragen. N 
Lemg. 178394. ‚gT», 8. j - : j 


Nihil audio, quod äudisse , nihil dico , ‚ quod 
..: dizisse poeniteat. Nemo apud me. quemquam si- 
‚ nistris sermonibus carpit ; neminem ipse repre- . 
hendo, nisi vnum me, guum parum commode 
scribo; nulla spe,: nullo timore ‚aollicitat; nul- 
-lis rumoribus inquietor. Nlecum tantum et cum. 
en loquor. O restam, ainceramgue vitam! 
LIN. “ 5 


«* 
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Welches Seſchäft er ergreift 


“Unter dieſen wiirde der Sugendbunterricht 
ſehr viel Anziehendes fuͤr ihn haben, muͤßte er. 
nicht auch, um ſeines Fortkommens willen, dar⸗ 

auf bedacht ſeyn, ſich einem Geſchaͤfte zu widmen, 
das ihn in Verbindung mit Menſchen erhaͤlt. 
Welches wäre aber wohl feinem Fünftigen Berufe, 
wie feiner bisherigen Vebensart, angemeffener 1)? 
Noch hat er es Doc) nicht verlemt, ein Knabe 
zu ſeyn und ein Schüler zu feinen. Lezteres 
nicht auf der hohen Schale, und erſteres nicht im 
Umgange mit ihren Juͤnglingen G. 200). Er 
hat treflich gelernt, und weiß von ſeinen Kennt⸗ 
niſſen ſich ſelbſt Rechenſchaft zu geben ($: 168): 
wie kann er beffer fie anwenden, und fie beffer 
fich gegenwärtig erhalten in ihrer Anwendbarkeit, 


} 
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als wenn er Kindern, bie, nicht verkehrt ange⸗ 
leitet, immer lernbegierig ſind, nach deren Em⸗ 
pfaͤnglichkeit, ſie mittheilt? Und wie kann er un⸗ 
ter Menſchen ſich beſſer vorbereiten auf fein Amt? 
In dieſem het er es doch auch, und vorzuͤglich 
($. 128,235) mit Kindern-zu thun.: und. felbft 
den Erwachſenen wiil er Kinderſinn zutrauen und 
einflößen. 2. ‚Religion zwar läßt fih nicht lehe 
ven, wie eine Wiffenfchaft oder Kunſt; fie kommt 
nicht von auſſen in den Menſchen hinein, ſondern 
von innen aus ihm heraus 9; aber Religionds, 
unterricht grtheilt der religiöfe junge . 
and) Kindern nicht 4) $ 107.197) Be. 
einen Erzieher ‚. der, -wie den Kopf zu ſtem⸗ 
peln, ſo auch das Herz, auszuprägen wiffe, giebt 
er ſich ehenfals nicht aus ($. 66).. Allerdings 
achtet er..auf den Gang einer jeden Kinderfeelez 
auch leitet er denfelben unvermerkt; aber ei⸗ 
genilich geht er mit der saugen? um, als ihre 
Sveund. | ur 


— 


L} 


| 1) ©. F. Seiler's RAN ER zur Bildung — 
Volks⸗ und Jugendlehrer, oder der Homiletik, Kate⸗ 
2 chetik, Paͤdagogik. 2te Erl. 1786. 8. 
2) Marth. 18, 3. 
)- Luk. 17, 20. 21. 


2 Prüfung des Eathofifchpraftifchen Keligionsunterrichtg, von. 
= : einem katholiſchen Religionslehrer. Leipg. 1800. 8. 
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wWieeres bettelbti — 


und Lehrbuch. Aus lezterm hat er ſich zut 


Buuͤge unterrichtet, um and) erſtern zu vermei⸗ 
den. Durch feinen, ganz auf die Seelenkraͤfte 


ber: Kinder ,: mithin: andy: auf ihre Affekten (5. 


197)- berechneten, immer unterfaltenden;- folglich. 


recht lebendigen, Vortrag erhäft er die Jugend, 
vie zu dem freundlichen Manne freudig ſich naht, 
immer in Aufmerkſamkeit. Fruͤher als die hor⸗ 
ſthenden Kleinen, die auch noch in Fein Buch ſe⸗ 


ben, es wuͤnſchen, bricht er jedesmal dieſe Un- 


terhaltung ab, und leitet fie hiernaͤchſt zu ander, 
mehr Förperlihen Uebungen 1) und Fünft 


lichen Befhäftigungen 9. Gie immer in 


Thaͤtigkeit zu ſezzen, und mit derfelben im⸗ 
mer auf einen gersiffen Zwek zu führen, in ihre 
Fleinen Arbeiten alfo immer mehr Ordnung, in 
‚ihr jugendfiches Leben ſchon ginen Plan zu Brin- 


gen, und fie ſtets bei guter Laune zu erhalten: _ 


dieſe Hauptaufgabe der Paͤdagogik heſchaͤftigt ihn 
insgeheim, ſo lang er im dieſem muntern Kreiſe 
ſich befindet, Die Langeweile, die, in feiner 
Abweſenheit, Die fähigern Schuler befaͤllt, 


fpornt dieſe, bei feiner ee zu noch 


mehrerer ER u 


‚Er unterrichtet fie ofne Lebrion G. 158) 


—8 


gendfreuden. Schnepf. 1796. 8. Deſſ. Eleines Lehr⸗ 
buch der Schwimmkunſt, zum SEINEN zum: 
798 ar. s. —5 


2) B. 9. Blafche'd, Werkſtaͤtte der Kinder; ein u 
buch für eltern und Ersicher , zu: zwekmoaͤbiger Ber 


ſchaͤftigung ihrer K Kinder und Zoͤglinge. 2 TH. m. 


Bath. 1800. 1.8. J. C. F. Guts Murhs's er 


niſche Nebenbeſchaͤftigungen für Juͤnglinge und Männer, 


enthaltend eine praftiiche , auf Selbſterfahrung berech⸗ 


nete, Anweiſung zur Kunft des Drehens, re, 


tend und des Schleifend optiſcher Blaͤſer ‚ m. K. Al⸗ 


tenb. 1801. $. 


317% 
Vo e Mit weichem Erfolg: 


Und ſo gern er. von Yeltern. und. Kindern. 
at wird, ſo gern kommt er auch, "wenn, 
zumal jene nicht hindern, was er bei diefen be⸗ 


wirft; und er bewirft immer am mehreften 


durch gehörige Nachſicht ($. 135). Von den ' 
ernſtern Anſtrengungen feines Geiftes weiß auch er 
ſich nicht beſſer zu erholen, als in Dem zwanglo⸗ 
- fen Umgange mit Kindern. . Noch) ift es auch die 
Frage, wer. dabei am mehreften gewinnt, Das. 
Kind lernt, weil es ſelbſt arbeiter, ohne. 


e8 zu merken (ſ. 158), und fein-Fährer lernt, 


wie man lehren müffe. Da indeffen der Re⸗ 
igionslehrer eigentlich ein Erinnerer iſt 1): fo. 


| © sa0fen, 2. im Hnglingpelin, Sa16,a07 443, 


| Rn g: €. g. Aus Murhs's Gymnaſtik für die Jugend, . 
enthalteud eine praktiſche ei zu Leibesuͤbungen, 
m. 8. Schnepf. 1793. 8.. Deff. Spiele zur Webung- 
a Erholung des Koͤrpers ‚und ‚Geifted , für die Ju⸗ 
gend, ihre Erzieher, .und ale Freunde unfchuidiger Zus 


\ 
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duͤrfte dieſer Gewinn nicht gros genug ſcheinen, 
um dem Jugendunterrichte taͤglich mehrere Stun⸗ 
den zu widmen. Aber der aͤchte Religionslehrer 
beobachtet in dem Kinde unablaͤſſi ig den Menſchen, 
und aus dieſen Beobachtungen zieht er für fein 


Fünftiges Amt fo vielen Nuzzen 2), als Vergnüs 
gen es ihm macht, eine Kinderſeele, von dieſer 


und jener Seite wenigſtens, als eine, noch un⸗ 
beſchriebene, Tafel zu betrachten. | | 


2) Anteli. 3. Amtsberedſ. ©. 169 fg. 


9) B. ©. Walther üter bie ea des Sanboots, 
He .. | 


G- nr 


% 


Welche m Geſchaͤft er ſich entsicht, 


Deffen ungeachtet wird er ſchwerlich zu eis 


nem Erzieher in. einer bürgerlichen Familie; 
oder zu einem Hofmeiſter in einem adelichen 
Hauſe, oder zu einem Fuͤhrer eines jungen Herrn 


ſich verdingen. Der Erzieher, der mehr als 


Hauslehrer ſeyn ſoll 1), tritt nämlich zwi⸗ 
ſchen Aeltern und Kinder; der Hofmeiſter 
ſteht zwiſchen Herrſchaft und Geſinde 2), 
und der Fuͤhrer eines jungen muß dem Herrn 


nachlaufen. Sey aber auch die Stimmung 


der Buͤrgerfamilie rein, ſey der Ton des ade⸗ 
lichen Hauſes 3) aͤdel, fen das Betragen des 
vornehmen Juͤnglings 4 nicht herrſchaftlich: dem 





. 
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freien Männe fteht es nicht wohl an. in Werbine 


dungen fich einzulaſſen, die er lieber aufgelöft 
als gefutpft ficht. Und fo betrachtet der kuͤnftige 
Religionslehrer Diefe Verhaͤltniſſe. Rach feiner 
Einſicht giebt es Feine Erziehungskunſt, die 
nicht and) die Aeltern, durch die beffere Natur 
geleitet 5), ausüben Fönnten und follten. Ges 


hofmeiftert foll überall nicht werden 9), und 


an einen jungen Menfihen von ungleider Denk⸗ 
art ſich anfchlieffen, :ift eine gleich peinliche 
Sage für Beide. Gefezt auch, jene Kinder feyen 
folgfam , und dieſer Juͤngling nicht ſtoͤrrig: ſo 
kann er fich doch jenen-nicht ald Water hingeben, 
und Bill fid) diefem nicht zum Freund aufdrins 
gen. . Auch als Sefellfhafter auf Reifen und 
Univerfitäten mag er hier fo wenig angeftellt feyn, 
als er dort ein häustiches Leben führen mag, 
das nicht fein if. Beide male würde er Doch eis 
nen Umweg zu nehmen glauben, der zum wenig 


ſten die freundliche ar feines Ziels im 


raubte, 


1) F. A. Crome uͤber die Erziehung durch Hauslehrer; 
aus dem Reviſionswerke ($. 66) abgedrukt, und beſon⸗ 
ders herausgegeben von J. H. Campe. Braunſchw. 


1788. 8. Fuͤr ‚Fünftige Hauslehrer, In Briefen an _ 


einen jungen‘ Studirenden , von 9, A. Bruͤckner. 
Leipz. 1788. 3. Die Schule der Prüfung, oder das 
Sinformatorleben, zur Behersigung für ſolche, deren 
Kinder von Privatlehrern erzogen werden, fo wie zu ei⸗ 
ner reichhaltigen Belehrung für die Hanslehrer ſelhſt. 
Berl. 1789. 8. Der Privaterzieher in Familien, mie 
et feyn fol, von 8. 8 Heydenteig Rh sein. 


1800,, EN 


— 
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2) Geſchichte des Herrn von Nasdach und von Köcher 


"und ihrer Hofmeiſter, in 9. G. Buͤſch's vermifchten. - 


Abhandlungen. Th. L. (Hamb. 1777-8) _ 


9) x. Stoli's Gebänken über die Abhandlung bei “ 


der Bildung des Adels durch Hofmeifter , welche U. 
Michel herausgegeben. Münch. 1788. 8. Meder Hof 


meifter in adlichen Häufern , in den Binterinffenen Pas 


pieren eines philoſophiſchen Landpredigers, herausgege⸗ 
ben von K. H. Heydenteich. (Leipz. 1799. 8.) 

4) Einige Bemerkungen uͤber die Privaterziehung junger 
Leute aus den gebildeten Staͤnden, in Briefen an ei⸗ 
nen Hofmeiſter, von C. W. Snell. Frankf. 1794. 3: 


5) Weber die Liebe und Che, ©, 388 fg. 
6) Surtön: Nero t: 32. | 


a 


Dr 7 
Und aus weichem Hahptärunde. Sr 
Und an diefer Liege ihm izt ſo viel, und 
das wohl aus-mehr als Einem Grunde, Sein 


Herz ift vielleicht, tiefer als jemals, gerührt; 
die fhönere Ratur hat ihr Recht auch über 
ihn behauptet die Macht Det Siebe hat feine 


Seele ergriffen i1). In: diefer Periode feines Le⸗ 


* bens war das wohl um fo unvermeidlicher, je 
unerwarteter es ſelbſt dem aͤdlen Juͤnglinge kam. 


Als Knabe bewährte er kindliche Unſchuld, und 
dieſe huͤtete auch noch den Blik des Juͤnglings. 


Ohnehin war dieſer auf die ernſte Weisheit ge⸗ 
richtet; und die Wiſſeuſchaft, in welcher er dieſe 
zu entbeffen glaubte, war feine Verlobte. Nun 
aber hat eine ſanfte weibliche Stimme feine männs 


Sn 


% 
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Uche Bruſt bewegt. Diefer Ruf der vollendeten 
Menſchheit, je ſtaͤrker er ihm an das Herz 
dringt; um fo wuͤrdiger iſt er, mit dem Rufe 
ins Predigtamt in gleichem Schritte zu gehen. 
Iſt doch jener 2), ſo ſehr nur dieſer 3) es wer⸗ 
den' kann, ein goͤttlicher Ruf! An eben den 
Altar, wohin jener winkt, erwartet dieſer den 


ten Sinne lege e 


Auge vorſchwebt, ganz zu erwachen! 


1) Ueber die Liebe und Ehe. G. sö.{96. 


3) Benus Urania; über die Natur det Liebe, über thre 
Berädlung und Verſchoͤnerung, don F. W. B. v. Ram 
dohr. ı. 2 Th.; 3 Th. 1. 2 Abth. 


3) De vocatidne hodierna ad munus ecclesiasticuin, 
non diuina, sed humana, atqu& rectis exinde 
5 consectariis ,„ auctore Protorıo (Brank) Gosl. 
1766. 8. und im deutfchen Auszuge im, Journ. f. Pred. 

B. 12. m. K. Leipꝛ. 1798. 91 $ 


Prieſter des Schönen, Menſchenfreund, wie er 
es in biefem Bollgenuß der Segenwart 
ift, wer er e8 Hoch nie in einem flüchtigen Mio« - 
ment det je Mit diefem befriedige  . 

dann einft ſein Haupt nieder, 
um für ‚die beffete Welt, die feinem innern 


* 


— 
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Zweiter Abſchnitt. 


Von der Bildung des Retigionefehtere | 


in.feinem Amte. 





6. 280, x 2 
Gefichtspunke. | 
Unwuͤrdig waͤre der ja freilich, die Minzel 
zu betreten, dem es an der geiſtigen und ſittli⸗ 
hen Bildung zu feinem Amte fehlte. Wer 


aber dieſe, und zwar mehr durch und aus ſich 
ſelbſe, als von Andern, erlangt hat, und wer 


in dem fchärfften Examen — des Gewiffens- —_— 


\ 


zu beftehen vermag, Den wird eben dies füße Bes 


‚ wußtfein, und bie Freude, mit welcher er fortan 


ſeinem Berufe ſich widmet, immer vorwaͤrts trei⸗ 


ben. Er wird ſich immer mehr ausbilden in. 
ſeinem Amte, zur vollkommnern Fuͤhrung deſſel⸗ 
ben, nach allen feinen Beziehungen. Dies wird 
nun fein eigentlidhes und einziges Studium feyn. 
Entfchlagen wird er fich deffelben zu Feiner Zeit, 
und in Feiner Geſellſchaft. Die hellſten Stunden 
jedes Tags wird er ihm widmen, und die truͤb⸗ 
ſten Augenblikke ſeines Lebens ſih .. era 


heitern. 





ı 
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. Der Geiſtliche 


| Denn weil feiner Handlungs⸗ und Lebens⸗ 
weiſe eine ſichre Denkart zum Grunde liegt, 
and weil er durch diefe die fremdartigen Ein- 
druͤkke theild abhält, theils mäßige: fo ift feine 
Gemuͤthsſtimmung fat immer dieſelbe. Wie 
er auf der Kanzel erſcheint, iſt er im gemeinen 
Leben *), und zu Yaufe beträgt er fi, mie in 
Geſellſchaft. Er iſt der Geiftlihe im Schlafrof, 
ber er im Ornat.ift, der Prediger im Familien: 
Ereife, wie man ihn in der Kirche hört. Sein 
Amt tft mic feiner Perſon ſo vereinigt , daß er 
für das Vergnügen, dem mancher Kirchendiener 
fi) dann überläßt,, wenn er von Amtsverrichtuns 
‚gen fich frei weiß, keinen Sinn hat, und daf ex, 
auch aufferhalb feiner Gemeine, auf den Segen | 
feiner Amtsführung fröhlid) bedacht iſt. 


*, Ille promissum suum impleuit, quiet cum videns nium' 
et cam audias, sem est. SEN. 


8. 220 
Auf feiner Sktudirſtudez. | 
Er alfo ſtudirt, mit einem heitern Ge- 
ficht, nicht nur auf feinem Zimmer, fondern auch 


in der Wohnftube » in Gefellfhaft, und unter 
“ freiem Himmel, Unvermerkt geräth er bier auf 


L_ 
\ 
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manche neue Idee 1), oder nimmt- eine vorzuͤg⸗ 
liche Stimmung zu eritften, doch heitern Betrach⸗ 
tungen mit nach Hauſe. Studirt, im gemeinen 
Sinne des Worts, hat er ein⸗ für allemal 2), 
ſo, daß er ſich nicht einzuſchlieſſen braucht, um 
mit feiner bevorſtehenden Sonntagsarbeit fertiig 
zu werden. Aber den, im Umgang mit andern, 
wie mit ſich ſelbſt gefundnen, Stoff zur naͤch⸗ 
ſten, oder zweiten, dritten Predigt 2) entwikkelt 
er am liebſten in ber Einſamkeit, und verars 
beitet ihn im- Stillen. - Braucht er gleich diefe 
vollendete Mebditazten nicht niederzufchreiben ,- und . 

noch weniger ein folches Konzept auswendig zu 
lernen +): ſo wird doch dazu eine wiederkehrende 
Muße, bei einer wohlgeordneten Semüthsfaffung, 
erfordert. . Und. diefes Studium der nächften, 
wie der unmittelbaren 5), Worbereitung zu feis 
nem jedesmaligen Religionsvortrage nimmt er‘ 
auf feiner Stube vor. Beſchaͤftigt es ihn 
dort auqh gicht allein 6): fo ift es doch von als 
‘lem, was er da betreibt, er da vornimmt, das 
Wichtigfte. 


ı) O mare, o littus, verum secretumqus — 
quam multa inuenitis , oz multa dictatis 
,  Pımm. F 


2) Anleit. z. Amtsbetedſ. ©. 221. 
3) ebend. ©. 210 fag.- 
4) ebend. ©. 222.fg. 

5) edend. ©. 217. 





J 
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6 A. H. Niem —— 8 Briefe an chriſtliche Reltglons. 
lehrter. Samml. 2. Br. 2. 


u. ' s. 223 
‚Inder privetandaqt: 


Denn es iſt unzertrennlich mit dem — 


den, was doch kein Prediger, ohne vor ſich 


ſelbſt zu erroͤthen, verabſaͤumen darf — mit dent 


lebhaften Andenken an Gott, mit der merklichen 


Erhebung des Herzens zu felner ‚ beffern Welt. 
Sn diefe, Andacht geht jene Meditazion allemal 
über, wenn fie rechter Urt iſt, und eben mit 
diefem Uebergange betritt der Brediger, der Fein 
Schwäzzer ift, die Kanzel d. Nun ift er in 
Wahrheit in der Kirche, und das Herz, das 


ihm beredt macht, ift, nachdem fein Mund ſich 


aufgethan: hat, getroft 2). Mit diefer Samm⸗ 


. lung bes Gemüths .begiebt er fich wieder in die, 
unterhaltende Einſamkeit, und aus ihr, wenn . . - 
es feyn Bann, zu den Troſt- und Huͤlfsbeduͤrftie 


„gen feines Orts. Go wird der Sonntag, an 
dem er Öutes ſagt und Gutes thut, jenes 


oͤffentlich, dies im Verborgenen, ‚für ihn ſelbſt 


zum feſtlichen Tage, deſſen Licht den Schatten 
des buͤrgerlichen Lebens, der auch ihm in der 


Woche ſich darſtellt, wieder leichter macht. Und 


ſo iſt er bald wieder in der Faſſung, die naͤchſte 

Feier dieſes Tags wuͤrdig zu befchaffen, und das 
| wit A auch ‚unter Schlägen, die fein Herz 
5f a 


' 
L) 
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treffen, ihn nicht verlaſſe 2), diefe heitre Stim⸗ 
mung der Andacht: ſo unterhaͤlt er ſie taͤglich in 
den Morgen- und Abendſtunden 4). Er iſt, ch 
er in die Welt, auch nur ſeines Hauſes, hin⸗ 
ein geht, oder wenn er aus ihr zuruͤk kommt, 
immer bei ſich ſelbſt, das heißt, ex betet, als 
lerdings nicht blos in der Einſamkeit. 


1) Anleit. 3. Amtsberedſ. S. 217. 
2) 2 Kor. 6, 11. 

3) QAnleit. z. Amtöberedf. ©. 208. 
a) Andachtsbuch. Th. 2.6. 


S. 224 
Als Kritiker, 


. Einem Maune, bem es mit feinem Amt 
ein fo. völliger Ernſt iſt, wird man wohl nicht 
den. Vorwurf machen bürfen, daß .er Das Naupts 
gefehäft deffelben vernadyläffige „ indem er feine 
Predigt nie, oder nur felten, niederfhreibt 2). 
Aus Unfleiß und. Bequemlicjkeitsliebe unterlaͤßt 
er dies gewis nicht. Vielmehr kann er gar . 
wohl, um and am einer feiner Predigten Die 
‚Kritik, die doch gleich während ber erftien Mes 
ditazion ihn befhäftigt 9, durch aus zu üben, 
ſie aus dem Gedächtniffe nieder fchreiben , alſo 
freilich erft, nachdem er.fie gehalten, und mit. 
ihr die Wirkung erreicht hat 3), die eben, weil 
fie über die Kritik eines Kunſtprodukts 
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hinaus geht, von ſeiner Seite, durch eine, 
zu ſehr ins Einzelne gehende, Beſchaͤftigung mit 
derſelben, verfehlt werden koͤnnte. Uebrigens ar⸗ 
beitet er. als Prediger, nicht für das große 
Publikum, und noch weniger für die Kunftri a 
ter . Wiefern das Publikum feine Predighen 

verlangt, muß er freilich ſich ſelbſt kopiren, ind 
erreicht gleich eine ſolche Kopie nie das lebendige 
| Original: : ſo iſt ſie doch mit Fleiß gearbeitet, 
oder, wo die Form vernachlaͤſſigt iſt, da ſcheint 
die Abſicht des Seelenmalers durch. — Stellt 
er aber auch Fein ſolches Gemälde auf: fo ers 
ſcheint ex doch nie als der Pinfel, den eine ans 





gebliche Meifterhand unter den, Haufen warf N. 


. Er gebraucht um fo mehr feinen Kopf 9, je we⸗ 
‚niger er- die Hand in Bewegung ſezt; aber unge 
übt läßt er forthin ($. 161. 191) auch dieſe nicht; 
nachdem er jenen genug angefirengt hat. | 
1) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©, 224. 
2) ebend. ©. 211. | \ 
3) ebend. ©. 172.- “ 


4) (I. T. Hermes'd) Predigten an die Sure und 
Prediger. 2 B. Leipz. 1771. 8. . 


. 9): Anlelt. 3. Amtöberedf. ©. 6. | 
6) ebend. ©. 178. 


$. 225 
Mit der Feder in der Hands 
Zur Erholung dient ihm diefe, ald eine Mes 
benarbeit,, wenn er etwa fein jujenbliches Kol⸗ 


‘+ 
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leftaneenbuc ($. 160) durchläuft; wenn er 
aus nenern Schriften. einen Auszug macht, 
oder einzelne Stellen aushebt, vder wenn 
‚ er über das, was er gelefen„ gehört. :gefehen 
hat, feine Bemerkungen niederſchreibtz menn 
er ein literarifhes, wie ein moralifches 
Tagebuch bält, was er jährlich mit einer Re⸗ 
viſion abſchließt, und deſſen Abſchluß er alle 
fünf Fahre wieder revidirt z wenn er, um 
mir dem fchriftlihen, auch den mündlichen Aus⸗ 
druk -zu verbeffern 1), und feinem Vortrage neue 
Reize zu geben 9, kleine Auffäzze macht, und 
diefe, als fremde Arbeiten, auch wohl fchriftlich, 
rezenfirt, wenn er die vielfachen Stiluͤbun⸗ 
gen feine Schüler ($ 233) verbeffers, wenn 
er-einen freundfchaftlichen- und gelehrten Briefe 
werhfel, jenen vornämlich mit gebildeten Frauen, 
diefen mit. ſelbſtdenkenden Männern, ungerhaͤlt. 


1) Nulla res tantum e dicendam — quam 
acriptio. Crc. 


2) Multo labore, — studio , ' varia exercitatio- " 
- ne, pluribus experimentis, altissimo consilia eon» 
otat are —— — | 


$. 126. 


| X Shrifekelten 
Vielleicht, daß er, im legtern. alle, auch 


unter den Schriftſtellern feiner Nazion 1) 


auftriti, Merdinge in ſeinem Fache, nicht eben, 
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um darin aufjuräumen, fondern um das, wild 
durch einander Geworfene, zu ordnen, das Aufs 
bewahrenswerthe zu fammlen, und das Gefamms 
lete zu fichten, oder, wenn ihm das Zalent ges 
- worden ift, ein eignes Pläzchen einzunehmen, 
und ein noch unbearbeitetes Feld zu bebauen.. In 
diefem, wie in jenem Falle befennt er fich zu als 
lem, was er fchreibt, mit feinem Namen 2, 
Glaͤnzen foll aber diefer fo wenig... als fein 
Tiſch, fondern wirken follidas, was er fchreibt, 
wie das, was er fagt, wenn and) in der Kerne, 
und allmöhlig, Mag dad Gute, welches er der 
Welt predigt, auch längft, und beffer, vor ihm 
gefagt fen: warum follte nicht auch er, und auf 
feine Weife, es Denen fagen, die es vielleicht 
noch nicht, gehört, oder nicht verſtanden haben, 
und für die vielleicht feine Weife anziehend if? 
Und fo befommt er bald fein Eleines Publikum, 
vor welchem er, wenn auch nicht mit ber Mine 
eines gelehrten Theologen, oder im gemeinen after . 

tiſchen Tone 3), mit Befcheidenheit aufs und 
abtritt. | = 


1) 8. so. €. G. Joͤcher's allgemeined Gelchrsenferifon, 
worin die Schriftiteller Aller-Stände nach ihren vornehm⸗ 
fen Lebensumſtaͤnden und Schriften a, werden, 
4 Th. Leipz. 1750, st. gr 4. I. € Adelung's 

Fortfezzung und Ergänzungen: zu €, G. Göder' 8 alle 
. gemeinem Gelehrtenterife. 1 B. Y. und B. gelps, 1784. 
28 C. bis J. 1787. gr. 4. J. G. Meuſel's Leple 
. ton der von 1750 bis 1800 verſtorbenen keutſchen 

Schriftſteller. 1 DB. Leipz. 1801. ar. 3. Das gelehrte 
Teuiſchland, oder —— der ſeit iebenden teutſchen 
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Schriftſteller, u. von 6, C. Haͤmberg er, 
fortgeſezt von 9. Meuſel. ste A. 9B. Lemg. 

1796 1801, gr. 8. dr Nekrolog für Freun« 
de deutfcher Fiteratur. 1+4 St. herausgegeben von G. 
S. Roͤtger. Helmſt. 1796—99. 8. 


2) Etwas von ungenannten Schriftſtellern, im deueſchen 
Muſeum 1785. St. 2. Etwas zur Vertheidigung der 
Anonymitaͤt, im ſchweizeriſchen Muſeum. Jahrg. 3. 

Hit. 4. | 


3) „Es iſt Kar nicht neuteſtamentiſch, Buͤcher fehreiben von 
chriftlicher Lehre, fondern es follten, ohne Bücher, an 
allen Orten ſeyn gute, gelehrie, geiftliche, fleißige 
Prediger, die das lebendige Wort aus der aften Schrift 
zoͤgen.“ Luthet, | 


$ 227: 
Mit dem Buche in der Hand. |, 


Beſſer kann wohl der Prediger die, etwa 
auf dem Sande, ihm gewordene, Muße nicht ans 
wenden. Immer werden es aber auch nur bie, 
Stunden derfelben ſeyn, welche der ehrmirdige 
Mann diefem , als einem lieben Nebengefchäfte, 
widmet Und auch diefe Zeit wird er. höchftens 
nur zur Hälfte am Schreibpulte zubringen. Die 
frühern Morgen » wie die fpätern Abendſtunden 
wird er größtentheils dazu anwenden, um forts 
während von Andern, auch aus ihrer Ges 
ſchichte 13, infonderheit aus Selbſtge ſt aͤn d⸗ 
niſſen 2), zu lernen, um mit ber wirflichen 
oder fcheinbaren Aufflärung des Zeitalters, 
vornaͤmlich in dem, ihm angewieſenen, Bade 3), 


+ 
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„fortzugehen, und auch in neue Bahnen, wenn 
gleich mit ihnen Irrwege ($. 60.) eroͤffnet wer⸗ 
den, einzutreten. Doch wird er, um der juͤn⸗ 
gern Bekanntſchaften willen, den Umgang mit 
den alten Klaſſikern © nicht abbrechen. 
Blätter, die, yon einem günfiigen Winde zu - 
fornmen getrieben, ſich heften laffen, wird er 
nur fparfam I auflefen, auch nit die Taſchen 
ſich vol Bücher D ſtekken laſſen, und Mit dies 
fen nicht wechfeln, wenn das Jahr um if 7, 
Eine reinere Erndte, old das weite Feld der 
"Gelehrfamkeit im Frühling und Herbſt abwirft, 
wird er den Söhnen der Natur wünfdhen, mit 
welchen er lieber umgeben ift, als mit Modes 
fchriftftelleen und literarifchen Zongebern. Was 
aber doc Auffehen macht in der gelehrten 
Welt, das wird er, um fo genauer, je näher 
es fein Studium angeht 9, betrachten, fo, wie 
das, was Aufmerffamfeit verdient, auch im 

. gemeinen Leben. Ä ; 


1) J. M. Schroͤckh's Lebensbefhreibungen berühmter 

Kr Gelehrten. I A. 2%. m. 2 8. Leipz. 1790. gr. 8. 
C. Meiners’s Lebensbefchreibungen berühmter Maͤn⸗ 

“er aus ben Zeiten ber Wiederherflelung der Wilfeus 
ſchaften. 3 B. Zür. 1795,97. gr. 8. F. Schlichte⸗ 
groll’s Nekrolog auf das Jahr 1790:1797. (bie 

i tt) 3 Jahrg. Goth. 1791:1801. Nachrichten von dein 
, &herofter und ber Amtsfuͤhrung rechtſchaffener Predi⸗ 
ger und Seelforger. 6 B. ‚Hall. 1775 79. gr. 8: Chas 
rakter und Schriften des P. Dobddridge, aus dem 
\grigfifghen. Leipzj. 1769. 8. Der Prediger, wie er 

ſeyn follte, oder Denfwärsigfeiten aus dem Leben und 
—Scchriften des R.Robinſon's, nach dem Eugliſcheu 


1 
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bed G. Duͤr's für den Standpunkt des deutſchen 
.Publikums bearbriter von L. T. Kofegarten. Leipz. 
1800. 8. — I, Cameranıt: de vita P. MeLancH- 
THonı3 narratio, recensuit, notas, documenta, 
bibliatbecam librorum MerAnchtyonıs addidit 
G. T SrtaoseLıvs; praefatus est I. A. Noesselt. 
Hal. 1777. gr. 3. 3.9. .Erueli’s Verdienſte um die 
Theologie nud Religion; ein Beitrag zur theologiſchen 
Literaturgeſchichte der neuern Zeit (von W. U, Tel 
ler) Berl. 1783. 9. 8. 0° — 


2) J. G. Muͤller's Bekenntniſſe merkwuͤrbiger Maͤn⸗ 
mer (und Weiber) von ſich ſelbſt. 4 B. Wint. 1792⸗ 
1801.8. D €, Sepbold's Selbſtbiograyhien ber 
ruͤhmter Männer, 2 B. Wint. 1796. 99. 8: J. 6, 
Semler's Lebensbeſchreibung, von ihm ſelbſt abge⸗ 
faßt. 2 Th. Hall. 1781. 82. gr. 8. Deſſ. lezte 
Aeuſſernugen über. religioͤſe Gegenſtaͤnde — herausge⸗ 
geben von A. H. Niemeyer. Hall. 1791. gr. 8. — 
verglichen mir einigen Aenfferungen M. Yuther’s 
von J. O. Thieß. Hamb. 1791. gr. 8., 9. F. Buͤ⸗ 
ſching's eigene Lebensgeſchichte. Kalk 1789. gr. 8. 


3) J. ©. Töliner’s kurze vermifchte, Auffige 28. 
Frankf. D. 1766,70. 8. Def. theologiſche Unters 
fugungen. 1 B. ı. 2, und 23. 1 &t. Rig, 1774. 8 
% S. Semlet's kallifhe Sammlungen, zur Bes 
förderung theologiſcher Gelehrſamkeit. 4 ©t, Hall. 
176770. 8. Deff. theologifhe Briefe. 3 Samml. 
“Leipn 1781. 82: 8..Deff. programmata academica 
selecta. Hal. 1779. 8. 1. A. Ernestı.opuscula 

“ ..tbeologica. Ed. 2. Lips; 1798. gr. 8. E. A. From- 
MANNr opuacula pbilologici et theologici atyue 
historici argumenti. T. IT, Cob. 1770. 8. €. Sau 
wood's vier Abhandlungen, aus dem Englifchen, mit 
vorautgeſchickten Antithefen und Erläuterungen ver; 
felben von W. U. Teller. Berl. 1774. gr. 9. 
5. Jacobi?s Abhandlungen über wichtige Gegenſtaͤnde 
der Religion, 4 Th, Hann. 1776 fgg. 8. 9, 2. 

— Gramer's Beiträge zur Befoͤrderung rbeologifcher 

mb anderer wichtigen Keuntniffe. 4 Tb. Kiel 1777 % 

: 83: 8: Deffe Nebenarbeiten„ zur theologiſchen Lite 


en ® 


- 


& 


= X 








— 


! 


2 Abfchn, in feinem Amte. §. 227. 419° 


ratur und Religion gehörig. 3 St. Leipz. 1782» 88. 


8 (& ©. Junge's) Philoſophiſche und: theologt⸗ 
fqe Aufſaͤzze. 2 St. Nürnb. 177% 80. 8: G. A. 
Terrer ‘opuscula varii argumenti. Franc. a7 V. 
1780. 8. G. Less opuscula, thevlopici,.exegetici 
atque homiletici argumemti. T.'}. Gött. 1780. 8r. - ‘ 
8: Deff. vermifhte Schriften: 1 Th. Goͤtt. 1782. 

gr. 8. J. Jochims's Beiträge zur Beurtheilung 
und Vefördetung des Chriſtenthuma. 2 St. Bleu. 
"1780. 83. gr. 8. (H. Corodi'e) Betträge zur Be: r 
" förderung des vernuͤnftigen Denkens in der Religion, 

13 Hfte. 5. amp. (Winterth.) 1789594: gr. 8. Neue _ 
Beiträge — 1 Hft. Wint. 1801. gr. 8. (I) Tobler 
riſche Blätter, Zür. 1783. 8. Deff. Parabomios; 


geiegenthiche, meiſt prattifche Wuͤnſche und Urtheite bei 


neuerlichen Bücherlefen. 3 Hfte. Zür. 1784- 85: 8 
Freimaͤthige Verſuche über werfohiedene, in Theologie 
und bibliſche Kritif einſchlaggende, Materien. Berl, 
1783: & (G. U: Braftberger’s) Verſuche über 
Religion und Dogmatik, zur. Beförderung einer recht⸗ 
mäßigen chriftlihen Freiheit, 2 3. Kal. 1783. 84. 
9.8 G. € Lefſing's theolngifher Nachlaß. Berl. 
1784. gr. 8. W. F. Hufnagel für Ebriſtenthum, 
zn und Menſchenwohl. 3 B. Erl. 1786: 1800. 
3. 89 Grimm's uns P. 2 Muzel's Str: 
mata, eine Unterhaltungefchrife für Theolbgen. 2 3. 
Duisb. 1787790. 8. ©. 9. Lang’s Mufelunden 
eines Zanbpredigers. 3 B. Nördl. 1787-89. 8 reis 
burger Beiträge zur Beförderung des aͤlteſten Chriſten⸗ 
thums und der neueſten Philoſorhie, herausgegeben 
von K. Ruef. 1:7 Hft. 1788⸗90. 8724 Hft her⸗ 
ausgegeben von einem katholiſchen Selbitvenfer. 17904 


-.93, 8 1. C. DorDERLEIN opusceula theologıca, 


- Jen. 1789. gr. 8. J. C. R. Ehermann’s theolo ⸗ 
giſche Beiträge. 1. 2 EN: U, Ur. 1795. 3:63. ' 
1793:99. 8. W. K. 2. Ziegler’s tbeologrſche Abs 
bandlungen. 1B. Goͤtt. 1791, 8. J. 8. Flatt's 
Beiträge zur Dogmarif und Moral, und zur es ' 
ſchichte derſelben. Tüb. 1792. 8 Deſſ. Magain, 
fuͤr chriſtliche Dogmatit und Moral, deren. Geſchichte 
und Anwendung im DBortrag der Religion. 7 St. Tüb, 

1796: 3807. gr. 9: JG W. Jernfabem's nach⸗ 


+ 
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gelaffege Schriften. 2 Ch. Braunfchw. 1792.93. gr. 8. 

C. F. Ammon opuscula tbeologica. Erl. 1795. 8. 

H. P. KR. Henke's Magazin für Religionsphilofes 

phie, Eregefe und Kirchengefchichte. 6 B. Kelmfl. 

1793 » 97. 97.8. Deſſ. neues Magazin — 53. 

Helmſt. 1797: 1801. gr. 8. Freimuthige Unterfuchuns 

gen einiger Gegenſtaͤnde ber Religion, zur Befoͤrde⸗ 

ruung des aͤchtchriſtlichen freien Nachdenfens. Berl. 1794. 

8. Commentationes theologicae, editae a I. C. 

, Vertnusen, C. T. Künosu et G. A. Rureaer 

6 Voll. Lips..1794-99. gr. 8. Sylloge commenta- 
tionum theologicarum, edita aD. I. Porr et G. 

A. Rureart, Vol. Il. Helmst. 1g00. 1. 8. L. J. 

K. Juſti's vermiſchte Abhandlungen über wichtige 

Gegenſtaͤnde der theologiſchen Gelehrſamkeit. 2 Samml. 

Hall. 1795. 98.8. J. C. W. Auguſti's theolo⸗ 

giſche Blaͤtter, oder Nochrichten, Anfragen und Bes 

merkungen theologiſchen Inhalts. 2 Jahrg. Goth. 1796⸗ 

98. gr.8. Deff. neue theologiſche Blätter. 3 B. Goth. 

| 1798:1800. gt. 8. Deff. Apologien und Paralle: 

& len, theologifhen Inhalts. Ser. 1800. 8. Deff. 
| ‚theolegifhe Monateſchtift für 1801. Zen. 8. $. 94- 

4) Humauiſtiſches Magazin, zur gemeinnüzlichen Unter: 

haltung, und infonderheit in Beziehung auf afademis 

ſche Studien, herausgegeben von 5. A. Wiebeburg. 

68. Helmfl. 1787:98. 8. Magazin für öffentliche 

Schulen und Schullehrer. 1 3. 1.2 St. Brem. 1790. 

2 8. Menes Magazin für Schuilehrer, herausgegeben 

von G. A. Ruperti und 9 Schlichthorſi. 3 2. 

Goͤtt. 1792595. 8 Commentsrii societatis phi- 

N lologicae Lipsiensis, quibus commentationes de 

scriptorum veterum Jocis, monumentis et operi- 

bus artis antiquae, atque vniuersa philologia, 

animaduersiones criticae, narrationes de libris 

pbilologicis recens editis, lıbelli minores et dis- 

putationes philologorum in breuius contractae, 
‚obseruationes, quae passim leguntur, collectae 

- continentur. Lips. 1801. 8. nr | 


5) Der teutfhe Merkur, herausgegeben von €. M. Biw 
—— land. 17 Jahrgg. Weim. 177371789. 8. Der neue 
= er teutſche Merkur, beransnegeben von bemf. (bie izt) 


J 


us 
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12 B. Weim. 179051801. 8. Deſſ. attiſches Mu⸗ 
ſeum (bis izt) 3 B. Zuͤr. 1796:1801. 8. Berliniſche 
Monatsſchrift, ‚herausgegeben von (F. Gebike und) 
J. €. Bieſter. Berl. 1783 — (90) 96. 8. Deſſ. 
berlinifhe Blätter. Berl. 1797. 98. 3. Deſſ. nene 
berlinifche Monatsfhrift. Berl. 1799 ,1g0r. 8. Athe⸗ 
naͤum, sine Zeitfchrift von A. W. und F. Schlegel. 
43. Berl. 1798, 1801. 8. | 


OR. 8 Heydenreich’s philoſophiſches Taſchenbuch 
fuͤr denkende Gottesverehter. 3 Jahrg. Leipz. 1706» 
98 8 D. C. Sepbold's biforifches Tafchenbuch 
anf alle Tage im Jahre, hauptſaͤchlich den Juͤnglingen 
gewidmet. Winterth. 1797. 8 | | 

7) G. H. Jacobi's uͤberfluͤſſiges Taſchenbuch, dazu eine 
Vorrede von F. H. Jacobi, m. K. Hamb. 1800. 12. 


8) Ueber Predigerlektuͤre, im den neuen homiletiſchkriti⸗ 
ſchen Blättern. 1799. Hft. Ne 0. 


J 


\ i $, 228 / 
| AS Rerenfens - 


Rezenfiren wird er diefes, und Eritie 
firen jenes, aber lezteres. für fich, und erfteres 
für feine Freunde und Korrefpondenten. Kein 
Inſtitut, aus welchem die Literatur allgemein 2), 
doch nicht einzig 2) expedirt wird, hat an ihm . 
einen verfteften Mitarbeiter. Das Borurtheil, 
welches durch . literarifche Broſchuͤren, Die im 
Schulmeifterton Aber Sachen und Perfonen Abs 
fprechen, unterhalten wird, ift, mit der Seftis 
rerei, die daraus immer neue Nahrung zieht, 
ihm fo durchaus zuwider, daß er fehnell fie aus 
der Hand legen würde, kaͤme nicht dadurch die 


X 


⸗ 
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Literatur, auch feines Fachs, fruͤher zu ſeiner 
Kenntnis 9. Dafür find ihm aͤltere und neuere 
Aften der Öelehrten ), treue Anzeigen von ger 
lehrten Sachen 9), wirklich eröffnete, neue und 
anserlefene Vibliotheken ©), inſtruktive Journa⸗ 
le 7), unterhaltende Annalen 9, literariſche Un: 
zeiger D um fo willkommner, je weniger a 
durch fie gehindert wird, mit kritiſchem Blik auf 
den Marftyläzzen. der Literatur fih umher. zu fe 
‘hen. Eine, in feinem Face wirklich auserle 
fene, neue Bibliothek 10), die, indem fie diefe 
eigne Prüfung erleichterte, jenes Vorurtheil nie 
derſchluͤge, wuͤrde er unausgefejt mit Vergnügen 
befucheh, weil er immer mit Nuzzen ik ver 
Hehe. . ER, J er 
7) Mgemelne deutſche Bibliothek. 118 B. und 21 B. An 
haͤuge und Regiſter. Berl. und Kiel 1766: 96. gr. 8. 
Neue allgemeine deutſche Bibliothek (bis izt) 60 B. 
—und6 B. Anh: Kiel und Berl. 17935 1801: gr. 8. 
- x Allgemeine iteraturzeitung von 178% » 37. Jährlid 
i 5 3., (der Ste die Supplemente enthaltend) 1788, 
; 1801. jährlich 4 B. Ien. gr. 4. Mevifion der Lite: 
- ratur für 1785: 1800. in Ergänzungsblättern zur al 
"0 gemeinen Xteraturzeitung dieſes Zeitraums. 1 Jahrg 
— 13. Jen. 1801. gt. 4. — 


8) Oberdentſche allgemeine Literaturzeitung. Salzb. und 
| Muͤnch. 1788-1801 4. Salzburger Literaturzeitung, 
heransgrgeben "you E M, Bierthaier gar. 
Saltb. 4. Erlangıfche Literaturjettung, herauegegeben 
von TS Meufel. Erl 1799. und G. E. Meh 
mei. 1800 1. 4. Leipiiger Jahrbuch der neueſten 
Literatur von 1800. (hetausgegeben von J. G. €, 
Hoͤpfner) 3 B. xuipg. 1800. 1. gr. 4. Rhadaman⸗ 


- 


a 








\ 
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thus, eine Zeitſchrift für Kritiker, Antikritiker und 
ipre Freunde. 18. 4 St. Leipz. 1801. 8. 


3) Intelligenzblatt ber allgemeinen Literatutzeitung,, von 2 
17871801. gr. .. — 


4) Acta eruditorum. Lips. de 1682 - 1731. Voll, L, 
‚Supplementa Voll. X, Indices Voll. V. Noua 
acta eruditorum de 1732-76. Vull. XLIIT. (ber 

lezte 3. kam erfi 1782 hetaus) Supplementa Voll, 
VIIL Indices Vol. I. (1732 »41.) 4 . 


5) Goͤttingiſche Anzeigen von gelehrten Sachen. str. 
1739 52, unter der Auffiht der Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
fenf&äften. 175351801. 8. 5. Ekkard's Allgemeines 

. Megifter über bie göttingifhen gelchrreh Anzeigen von 
1753:1782. 1 Th. Goͤtt. 17845 2 Th. 1.2 H. 84.85. 8, 


6) (J. C. Eoferus?s) Anserlefene theologifche Biblios 
thek, oder gründliche Nachrichten von benen neneften 
und beten theologifhen Büchern’ und Schriften. 7 B. 
und IB. 'ndth. Suppiem. Leipz. 1724°36. 8. (5 
W. Kraft’s) Nachrichten von den neueflen theolos 
gifchen Büchern und Schriften. 4 B. Jen. 1742,45: 
583. (von ©. Bühner) 1746. 63 (von E W. 
Beder) 1748. 8 F. W. Kraft’s neue theologis 

fe Bibliothek. 140 St. und KHauptregifter 15 3. 
Eeipz. 1746559, 8. J. A. Ernejti’s neue theolos 
gifche Bibliochet 10 B. und Reg. Pripz. 1760: 1771. 
8. .Deff. neueſte theologifche Bibliothet 3 B. und 
4 B. 1:6 ©t. Leipz. 177177. 8. 3 C. Didens 
lein's auserleſene theologiſche Bibliothek. 4 B. Leipz. 

. 17180 » 92. 8. J. D. Michaelis's orientaliſche 
' und eregetifche Bibliothek. 24 Th. nebfl 2 Anhängen. 
Fraukf. 1771589. 8. Deff. neue — Bibliothek. 

7 Th. Goͤtt. 1786590. 8 und 9 Th. (jener mit, bien 
fer allein herausgegeben) von T. C. Tychſen. 1791 - 
93. 3 (K. F. Bahrdt's, 3. P. Bamberger’ s 
und S. Murfinna’s) Allgemeine theologifhe Bis 
bliothek. 14 DB. Miet. 1774: 80. gr. 8 (3.3. Her 
mes’s und H. M. A. Cramer’s) Allgemeine Bi⸗ 
bliothek der neueften dentfchen theologiſchen Literatur. 

8 B. Quedl. 1784587. 9 (FI Kossinger’e) 


. 454 


2 Th. Won der Bildung bed Religionsl, §. 228. 
Wibliotheb der neueſten theologifhen, philoſophi⸗ 


{den und ſchoͤnen Literatur. 3 B. Zür 1784480. 8. 
J. ©. Eichhorn's allgemeine Bibliothek der bibll⸗ 


ſchen Literatur. Io. B. Leipz. 178751801. 8. H. E. 


®. Paulus's Bibliothek von Anzeigen und Aus 
zügen Pleiner, meift akademiſcher Schriften. 3 8. Jen. 
1789,92. 3. Goͤttingiſche Bibliothek der nenefen 


theologiſchen Literatur, beramsgegeben von I. F. 


Shleusner und K. F. Staͤud lin. 1,38. Goͤtt. 
1795-97. 4. 5. B. von lezterm. 1798⸗ 1801. & 
J. F. € Schmidt's und vom 5 B. an) F. H. 
EG. Schwarz's allgemeine Bibliothek der neueſten 


theologifchen und (vom 3. B. an) paͤdagogiſchen Fite 


2) 


4 
Ä 


9) 


ratur. 53 B. Gieß. 1798 » 1801. 8. $. 88. G. H. 


Lang ?’s aszetifhe Bibliothek. 2 St. Närnb. 1800. 1. 8. 


(8, C. Sturm's, D. ©. Niemeyer’s un 9.2. 
Wagnitz?6) Journal für Prediger. 20. B. nebſt ei⸗ 
nem QAubange zu ben erflen 10 B. Hall. 1770 ı 88. 
gt. 3. (9.3. Wagnig’s) Neues Journal für Pre 
biger. 20 B. Hall. 1789 » 1801. gr. 8. J. €. Döden 
Lein’s theologifches Jonrnal, LB. 1,6 St. Ruͤtnb. 
1792. 8% Neues theologifches Journal von 9. 8 
4. Hänlein und E. F. Ammon. 4 B. Nuͤrnb. 
1793.94. 5:11 3. von A. €. ©. Paulus. 1795° 
98.3: 3.9. Gabler's neueſtes theologifches Jout: 
ual. 6 B. Nuͤrnb. 17985 1801. 8. Deff. Journal 
für theologiſche Literatur. 1. Nuͤrnb. 1801, 8. 


(8. Wachler’s) Neue theologifche Annalen, Nint. 
1798 s 1801. 8. (Deſſ.) Theologiſche Nachrichten. 
Rint. 1800, LE: 8. — en 
Allgemeiner litterariſcher Anzeiger, oder Annalen der 
gefammten Litteratur für bie geſchwinde Bekanntma⸗ 
hung verfchiedener Nachrichten aus dem Gebiete bet 


Gelehrſamkeit und Kunft (herausgegeben von 3. © 


5 Ro %) 6 B. Leipz. 1796 1801. 4. 


10) Anleit. z. Amtsberedſ· S. 


/ 














— unter Ab Gemeine begriffen. 
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$ 229. 
Ä Sm haͤustichen Kreife 
Aber auch in ihr wird der wuͤrdige Pre⸗ 
diger nicht zu lange verweilen, und nicht in. ſei⸗ 


nem Stubirzimmer tagelang fi) aufhalten, ala 
. ein literarifcher Anachoret oder Märtyren. Won 
- jeder AWiffenfchaft macht er Gebrauch für das les 
ben, und dient, mit diefem Gebrauche, wie mit 


jeder, ihm zu Gebote" ſtehenden, Kraft, feiner. 
Gemeine, Fuͤr ſie alſo lebt er, und hiernaͤchſt 
für feine Familie. Doch auch fein Haus iſt 


\ 


ae, + > g. 230 
= Als Hausherrr- 


Mit dieſer ſteht er auch feinem — e 
wohl vor 1), Zum Genoffen. deffelben möchte 
er. den wiederkehrenden Bothen maden, den 


er zum Dienfte des, —— beſtehenden, ge⸗ 


meinen Weſens ausſendet ). In‘ dieſem Dienſt 
iſt auch der angebliche Knecht frei, wie ein 
Menſch 2; Feine Magd iſt eine Leibeigene 9. 


Kann gleich die Scheidewand, die zwiſchen Herr⸗ 
ſchaft und Geſinde, zum offenbaren Nachtheil 
beider,noch befteht, ohne größern Schaden, von, 


dem. Einzelnen nicht aufgehoben werden: fo fieht 
— Gg — — — 





* 
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doch der Religionslehrer, von Amts wegen .($. 


r 


221), durch die, ſich erweiternden, Deffnungen 
derfelben freundli hindurch, und reicht dem 
treuen Gefährten, der izt hinter ihr ausruht, Die 
Hand. Da er feine Dienftleute nie ohne Prüs 
fung wählt, ‚und nie ohne Noth entläft, willig 


nur, wenn fie aus feinem zu ihrem Haug 


ftande fibergehen: fo hat er immer das beſte 
Gefinde, aber er behandelt es auch am 
beften 5). Um das eigentlihe Hausweſen 
befümmert er füch wenig, aber um die, welche 
es betreiben, viel. Ihr Wohlbefinden liegt 
ihm, nicht blos um feines Wohlftandes mwil- 
len, am Herzen; darum merkt er genau auf ihr 
Wohlverhalten. , Zu diefem ermuntert er fie, 


zugleich mir ſich felbft, und den Geinigen. 


‘ 


1) ı im 3,35... 


2) "Der rechtſchaffene Dienſtbothe. Berl. 1798. 8. 


3) Kol. 3, II, Eph. 6, 3 


x 


4) 1 Mof. 16, 6. 


5) DVerfuch einer Anmeifung, wie man. gutes Gefinde bes 
 tommen und behalten kann; ein Geſchenk fuͤr gutden⸗ 
kende Herrſchaften, nebſt einen naͤthigen Auhauge für 
diejenigen, welche Hofmeiſter haften. Leipz. 1794: 8. 
8 T. Schmidt's einzig mögliche Art, gutes Ge⸗ 
finde zu erhalten; eine gefrönte Preisichrift. N. A. 
Neufte. 1798. 8. (8 ©. 9. Kor.) BWinte für Herr 
ſchaften, um ihnen die Wahl, Behandlung, Bildung 
und Beforgung des Geſindes zu erleichtern. Leipz. 1798. 





x 
| 
/ 
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8. Die Kunft, gutes Gefinde zu haben; ein Briefs 
wechfel, herausgegeben von D. Ianf en. Frankf. und 
ai 1801. 3. | 


2 g. 231.4 


Kid Gatte, 


Unverheirathet wird ex fein Amt'kaum 
angetreten haben, ($. 219.) Offenbar giebt 


‚ein Prediger, der auffer der Che lebt, Fein gus- 


tes Exempel. Soll die Ausnahme, die er von 
der erften fittlichen Regel der Natur) 


macht, Nachſicht. verdienen: fo wuß wohl die, 


Reue vorangegangen ſeyn ). In dem ſelt⸗ 
nern Falle der Schuldloſigkeit duͤrfte doch 
der, zum einzelnen Leben verurtheilte, Mann 
keinen Beruf zum Prediger haben C. 
8), oder er möchte, wenn’ blos das Schik⸗ 
ſaal, das er doc einmal’ erzuͤrnt haben wird, 
ihn verfolgte, dieſen Beruf von fid) ablehnen. | 


Etwas Menfchenfeindlihes wird, er mag ſich 
krank oder gar gefund fühlen, in feine Gefins 


nung fommen, und dies ift mit dem Predigtamt 
durchaus unvertraͤglich. (G. 114) Sey er aber 
auch der munterfte Gefellfhafter, ($. 122) went 
er aus feiner Einfamkeit hervorgeht: wie kann 
er für das haͤusliche, das eheliche Leben predi- 
gen, das er nicht führt? Und kann er das 


nicht: was will er auf der Kanzel ? 3) und was 


Os 


* 
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nüzt er auſſer Der. Kirche? - —- Aber fo wird 
denn aud) die Ehe, im welde die Liebe ihren 
Prediger 309, der ficherfte Maasſtab von ber 


Wirkſamkeit feines Amts 4), und von der Treue 


fen, mit welcher er fich  demfelben widmet. 
Mit der Gtlüffeligfeit des häuslichen Lebens, die 
er in dem Maße erhält, in welchem fie ibm zu 
Theil wurde, wird er immer neuen Antrieb bes 
kommen, wahre Treude, die nicht völliger ges 


‚noffen .werden Fann, ald wenn fie der Menſch 


dem Menfchen mad, um ſich her zu von 


breiten 5), a 


1) . G. v. Hippel) Ueber bie ehr. 4te A. Berl. 
1793. 8: Philoſophie der Ehe; ein Beitrag zur Phis 
Iofopbie des Lebens, für beide Gefchlechter. Leipz. 1800. 
8. 93. O. Thieß über bie Liehe und Ehe. Ger. 


1801. 8. 


2) Ueber die Ehe und —8 in monltcpoltiſhe 
Hiinficht. Berl. 1796. 8. 


3) Anleit. z. Amtsberedſ. S. 204. 


4) Etwas Über ——— von 3 H. V. ri ting. 
Kamb. 1778. 


5) R 9. ni 8 Sea: kleine Schriften zu 
Philoſophie des Lebens, sent bes ae 5 B. 
Alk 1798: 1801, 8. 


5 232% | 
| a Daten 
Seine: Kinder muntern ihn beftändig das 


zu auf. | Sie, durch Die das zarte Band der 


— 


- 3 








4 
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Ehe feſter geknuͤpft wird, geben auch feiner Vers 


bindung mit feiner Gemeine mehr ISnnigkeit. In u 


feinen Nahfommen hängt er noch 'mit ihr zus 
fammen! Das Gute, was er an diefen thut, wird 
-  fortwirfen, wenn das, was er gefagt,bat. auſſer⸗ 
dem längft verflogen ſeyn würde, : Schon izt hat die -. 
Gemeine ein lebendiges Exempel, was feine 
Lehrenmwirfen, da, wo man ihn handeln fieht, 
Die Jugend feines Orts nimmt fich Dies Erempel, - 
‚wenn. aud) die eltern ed ihr vorenthalten wollten, 
Aber nein, in diefen fchreklichften Fall des offenbars 
ſten Vergerniffes Bann nur der gerathen, ber fihon 
- als Prediger verwerflich geworden iſt. Mit welchen 
. Augen wird dann. der wirkliche. Religionslehrer, der 
fi) überall des Anblifs der arglofen Tugend freuet 
‚($. 128), feine Kinder betrachten, der Kirche, der . 
fein betendes Herz zufliegt ($. 223), gegenüber! Wie 
wird er in feinem ftillen Pfarrhaufe vor den Gefah⸗ 
ren der Unſchuld, die drauffen ihrer warten, um fo 
mehr fie fihern, je näher fie dem Getuͤmmel kom⸗ 
men! wie, bis dahin, an feine Lebensweife fie ges 
wöhnen; mit feiner Gefinnung fie befannt machen; 
auf das Muſter weiblicher Güte, Das nichts als Liebe 
- verlangt und gewährt, fie aufmerken lehren, mit ih: 
rer Zuneigung ihr Vertrauen erhalten; ihren Unis 
gang, wie fie den feinigen, nach jeder Fleinen Unter» 
brechung fischen, und alle, ‚außerdem gefoftete, Suͤ⸗ 
figfeit des Lebens fo ihnen zuwenden, als fie jede 
Freude undjede Sorge ihm uͤbergeben! Haͤlt er dar⸗ 
um ſich öfter unter feinen Kindern, als unter feinen 
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Büchern aufs ift wohl gar feine Studir⸗ auch bie 
Kinderftube: wie fanft tt gleihwohl die Faſ— 
fung, mit welcher er in irgend ein andres Ver 
haͤltnis feines häuslichen oder Öffentlichen Lebens 
übergeht! wie kenntlich ift an dem zaͤrtlichen 
Gatten und Vater bie Stimmung bes Geiſtli⸗ 
ben! (6. L2I. 221). 


$. 233. 
Der ſeine Kinder unterrichtet, 


Daß er da, wo dieſe ihn am wenigſten ver⸗ 
laffen ſollte, manchmal aus ihr heraus fällt in 
irgend eine Yeufferung der Ungeduld, fo. lang er 
nämlich feine Kinder in dem erfien Anfangsgrün- 
den einer Kunſt oder Wiſſenſchaft unterrid- 
tet. *), dieſe Bemerkung benuzt er doch als eine: 
Zurechtweiſung, um bei den Fehlern Der, noch 
-ungehbten, Hand defto mehr Nachficht von ſich 
zu erhalten Keinen andern Sehrer follen die 
gutwilligen Schüler haben. als. ihren Water, 
zum wenigften in der Jugend, Die Kenntniffe 
oder Fertigkeiten, die, zur Ausbildung derfelben, 
ihm abgeben, wird er fih noch verfhaffen. Viel⸗ 
leicht, daß er in mancher, aus jugendlicher. 
Fluͤchtigkeit oder durch falſchen Ernſt feiner Leh⸗ 
ver. vernachlaͤſſigten, Kunſt oder Wiſſenſchaft ( . 
B. der Muſik, der Mathematik) ſich noch uns 


v 
1 
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terweifen läßt, um auch das Vergnuͤgen dieſes 


Unterrichts mit ſeinen Kindern zu theilen. Je 


mehr ihm izt das Lernen ſchwer fallt, um fo, 


mehr Geduld wird er als Lehrer beweifen, und 


um fo fleifiger feine Lebrgabe ($. 124) ente - 


wikkeln. 


— isque est solertior 'er ingeniosior, hos docet 
— ius et laboriosius. Quod enim ipse celeriter 
id cum — percipi videt, disernoiatur. Cıc, 


§. 234. 
Aber Fein Erziehungsinſtitut anlegt, 


Ein paar Knaben oder Maͤdchen moͤchte er 
vielleicht, wenn er deren zu wenig, oder unter 
mehrern Toͤchtern nur Einen Sohn haͤtte, pder 
umgekehrt — zu dieſem Unterrichte zulaſſen, waͤre 


dieſer eine fo freie Beſchaͤftigung, daß Ort 


und Zeit dabei, wenigſtens zu Anfang, nicht in 


Betracht kommt. (ſ. 141.) Aber eine Unter⸗ 


richtsanſtalt wird er nicht eröffnen, vielwe—⸗ 
niger ein Erziehungsinſtitut, aus dem ($: 
218) ſchon angefuͤhrten Grunde, wozu fuͤr ihn 
noch ein-triftiger Grund hinzu kommt. 1) Haͤtte er 


zu einer folchen Anftalt auh Raum, und, um .' 
fetbft ihr vorzuftehen, "Muße genug: fo fehlt es’ 
ibm. doch für Diefe nie an Beſchaͤftigung ($. 


“ 


* 
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224 fag.), und hiemit ift leicht auch jener ge- 
füllt ($. 227). Won feinem öffentlihen Amte 2) 
auch hinmweggefehen, und ein foldes Zufammens 
treten von Kindern als eine Famliien: ters 
bindung betradytet: fo Fann er doch als Vater 
($. 232) niht dazu vathen, weder den fremden 
Kindern, noch auch feinen eignen. Unter der 
Bildung dieſer därfen nicht jene, und unter der 
Erziehung jener folien nicht biefe leiden, Er 
zichen müßte er ja freilih eine folde Ges 
fellfhaft, die, fich einander fremd, leicht 
verwildern Eönnte, und doh nahmen feine 
Kinder ihre bisherige Bildung von ihm und der 
Mutter an in. der haͤuslichen Geſellſchaft. 
in die das Kind gehoͤrt. 


1) Matth. 6, 24. 
2) Anleit. z. Amteberedſ. S. 39 fgg 


$ 235. 
Sondern Datar in der Säule mitarbelten— 


Aus bieſem Grunde geht. er mit feinen 
Kindern zur Schule, Zuruͤkhalben wird er fie 
von ihr ($. 140), um des Erempels willen, 


nur, wenn ber Sehrer ein untauglicher oder un⸗ 


wuͤrdiger Menſch ift 1). Aber er befuchte 
die Schule auch ſchon fruͤher, und wird dieſe 
Beſuche noch fortſezzen, wenn ſeine Kinder ſie 


AR 
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löngft' verlaffen haben Kein Schreffen ber 
Ehrſurcht verbreitet fih mit feiner Ankunft, fpns 
dern Liebe und Achtung geht auch “hier vor ihm 
‚ ber. . Er erfiheint in der Schule nicht als ver. 
Meifter des Lehrers, oder als wolle er die Schuͤ 
ler. ausfragen. Der Witerricht geht feinen Gang 
= wie die, damit verknüpfte, Diſziplin. Ohne 

Noth greift er weder in diefe, noch redet er in 
jenen ein. Uber Häufig vertritt er die Stelle 
des Schullehrers. Was er, in Anfehung der 
Sehrart und Behandlung der Sugend, zu erin« 
nern hat 2), „das fagt er ihm insgeheim; denn 
er beftrebte ſich gleich anfangs, den Mann für 
feine Perfon zu gewinnen, deffen Wirkſamkeit fuͤr 
fein Amt fo bebeugend iſt 9, | 


» Georg Schlaghart und Lorenz Richard, ober bie Dorf _ 
fhulen zu Langenhauſen und Traubenbeim; en Era 
bauungsbuch für Landfchullehrer von I. 3. Schlez. 
1, 2 Hälfte. Nuͤrnb. 1795, 8. 2 


2) J. C. F. Rip’ 8 Anweiſung für — niede⸗ 


F ver Sulen jur pflichtmaͤßigen Führung ihres Amts. 


' ste A. Hamb. 1798. 8. H. 3. Hifher’s Anwei— 


fung für Landſchullehrer zur Verbeſſerung bes bisheri: = 


gen Unterrichts, 2 Th, Leipz. 1789. 91. 8. (©. €, 
Cannabich's) Inſtrukzion für bie Schwarzburgſon⸗ 
dershaͤuſiſchen Schullehrer in den. untern Klaffen nnd 
Landſchulen, wie jie die Jugend gehoͤrig unterrichten 
und bilden ſollen. Leipz. ı800. gr. 8. Gedanken uud. 
Vorſchlaͤge zur Merbeiferung be Volks durch Ders 
beſſerung ſeiner Lehrer. Leipz, 1791. gr. 8. Weber bie 
hoͤchſtuoͤthige Verbeſſerung der ne ein frei; 
muͤthiges Wort. Leipz. 1792. 8. 3. ©. von ver 
Rec über bie Verreſſerung ber Landbſchulen.“ Kamm, 
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ı796. 8. ©. 5. Riemann’s Beſchreibung der Re⸗ 
kauſchen Schule. zte A, Berl. 1798. 8. K. G. Hor⸗ 
ſtig's Anweiſung für die Lehrer im Buͤrgerſchulen. 
Haun. 1796. 8. Der Lehrer in Bürgers und Land⸗ 
Ichulen, was er if, und was er leiften foll, von C. 
H. ©. Soldan. Gieß. ıg00. 8. ©. ©. 3. Med 
berlin über die Einrichtung der Schulen, in Mär 
fiht auf die — Geſundbeit ber Jugend. Stuttz. 
1799. 8. C. F. Moſer's Taſcheubuch für deutſche 
Schulmeiſter auf 1786 + 97. Um. 8. Der deutſche 
Säuffreund, ein nüzlihes Hands und Leſebuch für 
Pa in Bürger: und Landſchulen, herausgegeben von 
G. Zerreuner. 22 B. Erf. 1791 1800. 8. 
St neue deutſche Squlfteund von demſ. ı Th. 
Berl. 1801. 8. ur 


5) Anleit. z. Amtsveredf: ©. 32 fd. 


= ' : $. 236. 
Sn feiner Gemeine 


Denn wer kann mehr dazu thun, daß ſein 
kleiner Kirchſprengel eine ſittliche Gemeine (. 
126) werde, als der Mann. der täglich, allers 
dings auch im Sommer, Schule hält? und 
wad ift die, wöchentlich befachte, Kirche anderes, 
als eine fortgefegte Schule?) Uber / ſo 
muß freilich der Schullehrer 2) fo wenig, als 
der Prediger, irgend einem alten oder neuen 
Schlendrian nachgehen! Ein jeder muß den 
Unterriht als Mittel gebrauden zu har 
monifher Selbfirhätigfeit, aus welcher die 
Zauslichteit des I zu feiner Beſtim⸗ 





fi % * 
— — / “ x . ‘ A, r 


J 
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mung‘ in diefer, michin feine Wärdigkeit 
‚zur Erreichung eines höhern Zweks in einer :_ 
beffern Welt, mithin der zuverſichtliche 
Glaube an diefelbe 3), hervorgeht. - Yus dies: 
ſem Geſichtspunkt betrachtet der Prediger feinen. 

Wirfungsfreis 9, und findet er da auch 
nicht immer, was er erwartete: fo efheitert ihn 
doch der Anblik derer, die in dieſen Kreis eins. 
treten. 

1) Andahtsbuh Th. 2. ©. 2684273. | 

2) 5 © 9. Hepdenreich Aber gute Landſchullehter. 


J 


Kal. 1796. 8 | 
3) Anteit, 3, Amtsberebſ. ©, 54 (99. 1 
ne 4sß fß. 


te 
Als Augendfreund, 
Aber wir. Fennen ihn fhon, den Kind ev; 
freund ($. 128)5 nur mar Diefe Erinnerung . 
an einen Hauptzug feines Charakters wichtig ges 
mug, um fie auch in diefem Zufanmenhange zu 


ermneuern. Mit den Herzen der Kinder verbins 


det fich der Prediger die Alten, und mit dem 
liebevollen Zutrauen, . das ihm num auch Diefe 


beweiſen, befeftigt er jene in ihrer Anhänglichkeit, 


an ihn. - Durch dieſe Ruͤkwirkung verſchafft ‘er 
feinen Predigten immer mehr Eingang in bie 


Haͤuſer. Zwar find bie Kinder in dem kirch— 


— 


— 


476 2 Th. Von ber Bildung des Religionsl. 6. 237. 238. 


lichen Verein nod) nicht mitbegriffen; aber 
deſto forgfältiger werden fie dazu: vorbereitet, 
und defto feierlicher ift ihre Aufnahme in die 
Kirche. D "Un diefem jährlihen Feſttage führt 
der Prediger eine neue Gemeine herauf, und. 
läßt, mit der herzlichen Anrede an.fie, auch in 
der alten beffernde Kraft zuruͤk 2), 


1) Andachtebuh. Th. 2. S. 316,319. . 
2) Anleit. z. Amtsberedſ. ©. 310 fg. 


a §. 238. 
Als Hausfreund, 

.  Diefe Kraft des eigentlichen Wortes Got— 
tes 1) fchlummerr wohl bei Vielen ein; aber 

. fie geht: doch bei den Wenigften verloren; fie 
wird bei Allen, nur mehr oder weniger, aufges 
regt, indem fie den Prediger der Liebe 
und des Ölaubens immer vor Augen 
haben. Ihm darf Keiner aus dem Wege ges 
ben, als wer cin böfes Gewiffen hat, und aud) 
diefen ruft er mitleidig um ($ 120). Den Uns 
terfchled des Standes und Vermoͤgens 
Fennt er nicht. weiter, als nach den Graden des 
Verdienſtes, wiefern nämlich dieſe dadurch 
bezeichnet or. gar: unfenntlich gemacht 
werden, Dem ehrlihen und fröhlichen Tage⸗ 
loͤhner begegnet er lieber, als dem fihlauen und 





2 abſhu in feinem Ynnte, 6. 238. =. 47 
- Falten - „Hofbefizger. . Aber dieſem, wie jenem 
ſucht er mit der freundlichen Rede ein ſanftes 
Gefuͤhl zu entlokken. In dieſen Gedanken wan⸗ 
delt er unter ſeinen Eingepfarrten umber 5. mit 
diäeſem Vorſaz tritt er, unangemeldet, aber herz. 
lich willfommen, bald in diefes, "bald in-jes 
nes Haus 2), und, ihm getreu, läßt er auch 
in der dunfelften Hütte einen Strahl zuruͤk. 


») Anleit. Mn Amtsbetedf. ©: 122. = 


3) Gedanke über die Hausbefuche der Prediger, im Ion 
nal Se PR 2. 9. ©. 218293 


> a 


23 
As Krantentrößen, 


Und wäre ed auh nur ein Schein von | 
Hoffnung: wie er dem. Verlaffnen, dem Kranken 
fo. wohl thut! Dieſer darf nicht, erſt nad ihm. 
ſchikken, am wenigften mit der Erklärung, daß . 
"er feines Amts fich bedienen wolle D, Den Wün- 
ſchen eines Menſchen, der ſich noch. einmal in die 
Welt zuruͤk⸗, oder aus ihr hinaus fehnt, fommt - 
. er gewis mit einer Nachfrage zuvor. Und 
dieſe iſt vielleicht mit einem Blikke gethan (6. 
123). Fremd iſt er dem Leidenden ſo wenig, 
als dieſer ihm. Vielleicht, daß er an eine ſolche 
Lage, als worin ſich derſelbe befindet, ihn ſchon 
erinnert; daß er, mit oder ohne Ruͤkſicht 3 


- 


— 


— 


⸗ 
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beſondre Umſtaͤnde „ einen Verſuch gemacht hat, 
auch‘ mit ihm in die lezte Faſſung eines Men·⸗ 
oem fih zu verfezzen, der mit Ruhe die Welt - 
verlaffen will. Wie er aud) izt ihn finden mag: 
Dur ſucht er ihm einzufloͤßen, der, wenn er 
auch in Lebensluſt ſich aͤuſſert, doch nicht in 
Todesfurcht ſich ‚verliere I. Martert dieſe, 
mit einem zagenden Gewiſſen, den Kranken: ſo 
verlangt er, mit ihm allein gelaſſen zu werden 2). 
Auſſerdem ſoll, wer zugegen iſt, die Quelle des 
Troſtes fließen ſehen, wie ſie eben aus dem 
Gewiſſen hervorſteigt, indem das Vergaͤng⸗ 
liche zuſammen ſtuͤrzt. Dieſer Anblik ſoll, mehr 
noch, wie der Anblik des Todten, aus dem 
der Unfterbliche heraudgegangen ift, Die Zus 
ruͤkbleibenden bewegen O, und eben an dieſe 
Wirkung, wie auch an den Eindruf, wel 
hen der Prediger dort zuruͤk läßt, wo der Kranke 
geneft, will er feine: Berbindung mit dieſem 
Hauſe feſter knuͤpfen. In dieſem, wie in. jenem 
Falle lernt er, fuͤr ſeine in a am 
Krankenbette. 


» Andechtebuch. &.. 2. S. 230 Fe 


— 2) Anleit. z. Amtsberedl. S. 295. K. H. — 
reich's Philoſophie uͤber die Leiden ‚ber Menſchheit. 
2 Th. Leipz. 1797. 98. 8. H. B. Wagnitz für 
Leidende; ein Anhang zur Moral in Beiſpielen. 
t. 2 Hälfte. ste U. Hall, 1801. gr. & Deff. Un - 
terhaltungen für an in Beifpielen. 1. 3 Haͤufte· 
Kal. 1793. 94. gr 8» u u | 
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3) Anleit. z. Amtsberedſ. S. 317. | | 
9 ebend. ©. 318. 


240 . 
Als Beobachten 


Abber auch auf Hochzeiten und bei Kind« 
taufer; Denn deutlicher giebt der Menſch ſich 
nicht :zu erfennen, als wenn er herzlih ver- 
gnügt ober betruͤbt ift (G. 111) 1). Und 
dieſe Erſcheinung iſt fuͤr den Menſchenfreund un⸗ 
verloren. Er ſelbſt geht auf ſie, als auf das 
Weſentliche im Schauſpiele des Menſchenlebens, 
beſtaͤndig aus; aber er huͤtet ſich wohl, fie zu 
erzwingen. Je freier der Menſch feine Wire 
famfeit darlegt, oder je entſchloſſener er ſeine 
Abſicht verbirgt, um ſo weniger iſt er geneigt, 
in jene einzugreifen, oder dieſe auszu⸗ 
kundſchaften. Er will auf Andre wirken, 
aber zu ihrer Zufriedenheit, und nicht ohne 
Ruͤkwirkung. Indem er den Triebfedern 
der menſchlichen Handlungen nachſpuͤrt, regt ſich 
ja nicht Herrſchluſt in ihm. Er giebt einen 


Zenſor, aber ja keinen Polizeidiener ab, 


und hat auch nie das Anfehen eines Gerichts: 
herrn. In eben dem Punkt, aus weldem 
feine Rathgebungen abfließen, Fonzentriren 
fich feine Beobadhtungen. Mit der Kirche 
hat er diefen befländig vor Augen. And fo iſt 


480 2%. Won der Bilbung des Religiensl, $. 241.242. 
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er denn Prediger ſeiner Gemeine 2), an die 
er um ſo williger ſich anſchließt, je mehr er ihren 


moraliſchen Wachsthum bemerkt 3). 


J 


1) Nam verae voces'tum demum pectore ab imo 
Eiiciuntur, et en persona, manet res. 
2 2 Lvcr, 


2) Anleit. z. Aimtebeteſ S. 179. 
3) ebend. S. 184. | 


j §. 241» no 
Der fih immer unter feine Zuhörer verfert, 
Fuͤr ſie redet er, fo oft er vor ihr auf: 
tritt, und aus ihr, aus dem Herzen und $ ben 
der, ihn umgebenden, Menſchen, die darum fo 
aufmerkfam ihm zuhören, und fo liebreich ihn 
anfehen, weil fie gewahr werden, wie er auf 
fein eignes haͤusliches Leben zuruͤk fieht,; indem . 
er das ihrige durchſchaut 2), ‚Mit Allen redet 
er, wie er mit Einzelnen fprehen würde 2), In 
ihre Denk- und Lebensart: verfezt er fi, 
ſchon während der Meditazionz nad ihren Faͤ⸗ 
higfeiien richtet und nah ihrer Sprache. 
bequemt er ſich, Indem er auf den Ausdruß 
finnt 3). Die rechte Art, . wie genau mit die 
fen deuten gu reden ift, wird Ihm immer geläus 


figer, und doch bringt er ſie, und aud) fich, als 
Prediger 2), immer weiter. Seine Reden 


finden immer mehr Eingang, und nehmen 


— 
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doch unvermerft eine Höhere Wendung. Ein. 
Gegenftand kommt, nad) dem andern, näherz 
‚um befto weiter: wird. Das ſiel hinaus geſtekr . | 


I) Anleit. 3. Amtsberedſ. ©. 407. 

2) eben. ©. 213, 

3) ebend. ©. 175.245 
4) ebend. Ssım. en 
5) ebend. ©. 52. 21%. 


$. 242. 
Den Eindent Jeder Predigt verkärn, 


Denn nicht blos. wahrend der Predigt, 
und der wiederholten Vorbereitung auf Dies 


felbe 2), ift dei Religionslehter mitten unter 


feinen Zuhörern, und nicht blos dann iſt 
das Thema derfelben Die Aufgabe, mit deren 
Loͤſung er ſich befchäftige 2), fondern auch nad 
. derfelben ift hierauf feine Aufmerkſamkeit gerich⸗ 
‚tete Deutlicher faſt, wie vorhin, wird er ſich 
izt der Tendenz feiner abermaligen, wie ſeiner 
geſammten Thaͤtigkeit ) bewußt. Dies Bee 
wußtſein erfüllt von ber einen Seite ihn mit ho⸗ 


her Bufriedenpeit, wiefern es das fittliche 


Vergnügen in ſich begreift, : das nie lebhafter 
ſich äußert, als in der vollen Ruͤkwirkung ber 


‚ Religtong. von ‘der andern Seite macht eßs 


ihn unruhig, wiefern er auf die Welt fickt, 


; / 
l 


| 482. a Th. Von der Bildung bes Religionel. 6.242 243. 
in welcher feine Wirkung zuruͤk geblieben ift ©, 


unruhig, aber doch nicht verlegen Diefe 


Ruͤkſicht alfo erhäft ihn in Thaͤtigkeit, auch in 
Anſehung des einzelnen Gegenſtandes, den er 
eben verfolgte. Wiederholt er gleich keineswe⸗ 
ges die gehaltene Predigt in Geſellſchaften: _ ſo 
merkt man doch auch hier, wie ſehr es uͤberall 
mit dem Predigen ihm Ernſt iſt. Gerade fd, 


wie, er in bet Kirche die Dinge betrachtet wiſ⸗ 


- fen will, behandelt er fie im gemeinen Le⸗— 


ben 5), Der Ton, welchen er dort führt 9), 
iſt eben der, in welchem er, von eben der Sache | 


bier fpricht. 
1) Anleit: 5. Unitsberenf. ©. 216, 
9) chend. ©. 213. = 
3) ebend. &. 184: ‚ 
4) Mattb. 13, 202%, \ 
5) U 3 €. Jacobi's Unterhalturgen eines Lehrete 


mit. feiven Zuhoͤrern, auſſer der Kirche:und dem Krau⸗ 


kenbette, über veſondere Angelige: eiten. 2 B. Frauff. 
1796. 97: 8. 


J Anleit. ji Autsbererſ⸗ S. 246 fgg. 327. 


— 243 


— 


Die Mirtungen feiner — Tpätigtele 


berechnet, 


Indem er alſo nie eine Materie — der 


Kanzel abfertigt 2), betrachtet er die, welche 


« 
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zu feinem naͤchſten Vortrage mehr fi ihm. 


darbietet, als daß er fieauffuchen dürfte 2), 


zundchft in. Verbindung mit der, Welche. er (zus 
Lezt behandelt hat, wie in Beziehung, auf die, . 
welche für die folgenden Sonntage ihn fchon 


beſchaͤftigt. Und fo will er; Auch dem Anfcheine 
nach, nicht bald diefes, bald jenes, fondern im: 
mer daffelbe, nur weil er. wirklich es will, in 
fortfchreitender Ordnung 3). Alle feine Pre— 
digten greifen, nur bald von diefer, bald von 
jener Seite, in. die große Haupthandlung des 


Lebens ein, deren Entwikkelung ficher nicht Tod 
iſt H. Nach der Anſicht, welde er von dem. 


Dienfhen, als einem moralifchen Wefen hat, 
worin nämlid, feine Religion befteht 9, iſt 


ihm auf dem Wege durch die Sinnenwelt Mat 
hes nüzlih und angenehm, aber nur Eins ' 


unentbehrlid, um dahin Zu gelangen, wo— 
hin er doch gehört. Auf biefes Biel feiner eig— 


. nen Thätigkeit find darum alle feine Reden, wie 


Handlungen, gerichtet. 6) a 
| ) Anleit. 2 Auwiteberebſ. ©. 208. 

3) ehbenb. ©. 206. 

3) ebend. ©. 218. ſ.. 


4); Mihi quidem nunquam persuaderi potnit, animos, = 


dum in corporibus &ssent mortali 
tum exissent ex lis, emoti. Cic, 


5) Anleit. 3. Aumtsberedſ S. 38. 24 fq. 
BE 


\ 


— 
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6) Was muß, bei aller Verſchiedenheit der Beſtimmung 
einzelner Lehren der Neligion, der hoͤchſte Zwek bes 
Predigers ſeyn, auf den er immer zuräffomme, den 
er in jeder Mredigt bis zu Ende vermerken laſſe, und 
gleichfam feft halte, fo, daß er, ohue fireng orthodox 
zu ſeyn, doch gewis nie ber Heterodoxie werbe bes 
ſchuldigt werden Finnen? in 9. P. R. Henke's 
Eufebia. B. 3. St. 3. Nr. 13. vergl. W. A. Tels 

. neues Magazin für Prediger. B. 1. St. 1 
. 38 . | | 


4 


2 9.244 


Nie ermüder 


Aber fo ift er denn, mit feinem Eintritt 
ins Predigtamt , nicht .erft ein Geiftliher ges 
worden, fondern es laͤngſt gemwefen, und 
er würde dies Amt geführt haben, wenn mar 
ihn auch nicht in daffelbe gefezt hätte. Im 
Namen der Gemeine, die, zu feinem gött- 
lihen ($. 147. 148) den äuffern ($. 219) 
‚Beruf. binzuthat ,ı macht es ihm Freude, in 
die auch die Sorge ſich aufloͤſt. Je länger 
er es befleidet, um defto lieber wird es 
ihm D, und deſto beliebter wird er. Und 

ſo kann er nicht ermüden 2). Scheint auch, 
im Wer, feine Kraft nicht auszureichen: 
der voranſtrebende gute Wille wirkt, ans 
‚erkannt, mehr, als da er die hervordräns 


gende Kraft einzuholen fchien. Aber bis, 


ſelne Augen. für diefe Welt fih fihließen, er⸗ 
‚Öffnet ſich immer noch fein Mund zum reife 


? 


u 
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feiner Gottheit; . und Alte und unge hängen, 
wie Brüder und Kinder, an feinen Lippen. Er 
ift Dazu geboren und in die Welt Foms 
men, daß er die Wahrheit zeugen foll; 
wer aus der Wahrheit ift, Der höret 
feine Stimme, auch wenn fie bier nicht 
mehr erſchallt, aud wenn er aus der Welt = 
gegangen ı Ä 


1) D. ®, — Aber den Wachethum chriſtlicher 
Lehrer in Erkenntyis und Erfahrung. Leipz. 1778..8 


2) 2Kor. 4, 1. 


oe 5. 245, j 
Beſchlusßs. 


So bildet ſich mit dem Prediger der 
Menſch aus, oder der Menſch predigt ſich 
zum Heuchler. Keinen ehrwuͤrdigern Mann 
kann es geben, als den Prediger, aber auch kei⸗ 
nen nichtswuͤrdigern. Vrennt die Hölle in 
feiner fchwarzen Seele: fo fällt er, an heiliger 


Staͤte, vor dem Teufel nieder. Umſchwebt ſein 
reines Herz der Himmel: fo ſchaut er, in feinem 


Kammerlein, Gott. O ihr, die ihr von Men⸗ 
ſchenwohl Worte madt, die ihr dem Chris 
fkentbum die Beförderung deffelben | 
und euh die Erhaltung des Ehriften 
thums zutraut, prüfet die Geifter, mit - 
denen em dies Werk, der Houenpforie zum u 


\. 
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gelingen fol, ob fie von Gott find; unb 
prüfet euch felbft, aber beides nah Ges 
wiffen! Es ift ein Wert von hoher Bedeu⸗ 
tung zunaͤchſt für uns, chriſtliche Theolo⸗ 
gen, die wie Lehrer der heiligen Schrift 
ſeyn wollen zu Anfang Diefea neuen Jahrhunderts, 
was der alte Apoſtel ver, aus dem Urchriftens 
thum fich entwiffelnden, moralifhen Reli« 
‚sion in dunkler, — — Ahndung 
ſagt: . 
'Ex pöpoue ywolauapsn, u &% x dee «poPnredopev, 
"Orav de 519% 79 reAsıov, Tore ra ix Asoouc neTapyN- 
duosrai. — Au E@Evre; TOU rijc Apxjg Fou Rpisod 


Mrau, rν reliorgrn Pepoinstn. Kal reũre 
onjcous⸗ sœvr — Beic. - 
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betreibe 216. mit welchem Erfolg 217. 
Kandidateneramen 206, wie ed.gemeiniglich angeftelle wird 227. 
und mas dabei heraus kommt er 208: wie ed eins 
zurichten ift 209. in Abſicht der elehrſamkeit 810. 
Saale 104. 000.00: — 


N 
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518 Regifier nach dem Paragraphen. ’ 


Katechetif 707. 134. 178... 
Katechifasionen des Studenten 197. 
Katechiſmus 107, 
Kenntnis des’ Menſchen 112. der Menſchen 113. 
Kerntniſſe, wiſſenſchaftliche, des Predigers 31. 32. 
Kinder des Predigers er deren — 233. 
Kinderliebe 128. 

Kinderſchriften 66. 
Kinderzucht, alte 66. poſitive und BEN 135. 
Kirche, deren Verſchiedenheit vom Staat 60. 
Kirchengeſchichte 70. 154. 178. 180, 181. chriſtliche 72. 
nach Perioden 73. nah Materien 84. 


Kirchenmuſik 22. 
Kirchenpolizei, deren Bachfamteit 160, 
Kirchenrecht 68. 155. 179. 237. katholiſches und el 
tiſches, teined 69. 


Kirchenſtaat 5. deſſen Scha; 100, 

Kirchenväter. 74. ; 

Kirchenvereinigung, aͤuſſerliche 101. 

Klaſſiker, alte, deren Studium 41. 

Klavier. 25. J 

Klerus 2. 

Kluͤgelei 103. en 

Knabenalter, deren Bildung 139. _ u ; 

Körperbau des Predigerd 8. — 

Kollegien, praktiſche 180. deren Folge. A 

Kollegienhefte 171, 

Kommentare über das N. X. 8. 

‚Konfeflionsverwandte 3," J 

Konjekturalkritik 94. — | ) 

Konsiliengefchichte 74, | 

Kopfrechnen 138. er ——— — 

Kosmologie 61. — er 

Krankenbeſuche des Predigers 35. ER: 

Kritik 41, der Dernunft und der. ]etheilskeaft 60. revldi⸗ 
rende 60. des NR. 94. des Soſtemns 99. 


Kritiker 224. 

Kuͤnſte, ſchoͤne 17. 178 nn m. mecheniſche 19. 
Kulturgeſchichte 48. 

: Kultus 108. Zn 
Mal des Predigers 16 16. — 





II. Sechethiſer Eee - 19 

Kunktennenis des Predigers 26. des ee 27. des 

Predigers in Fleinen und in Bergſtaͤdten 28. in Hand⸗ 

- fungs» und großen Städten 29. en 
Kurfus, dreijähriger auf der —— 181. 132%. 


ö er j u, wi 
Laien 2. ! — 
Landprediger 27. 127. | 
Landwirchfchaft 7 — u 
Langeweile 119. 
Lateinifche Sprade 43. | 
Leben, haͤusliches, des Dreier 2 cheiches 231. 232. 
Lebensart 116. 
Lebensgenuß 118. . 
Lebensweisheit 59. 118. 
” Lehre Jeſus's 93. j 
Lehrgabe 124. Be 
Lehrweisheit 125. | | 2 
Lektüre 159. des Studenten 186. 187. 188. des Predi⸗ 
Wers 227. 
Leſung der heiligen Schrift, erfte 82. des N. T. m 
Liebe 219. | 
£iterstur der theologiſchen Methodologie 4. der ſchonen Bif 
fenfchaften: 51. der Medizin 55. der Mathematik 56; 
der Philoſophie 59: 179. 181. der — 77. 179. 
181. 
Liturgik 108. 154. * 
Logik 60. 178. erſte 60. praktiſche 156, 
Luſtſpiel 53. | 
Sutherehum ‚ deffen Seſchidte 74. 


* ' 


— ug . J 

ei 
Mathematif 56. 153. 156. 179. ISI. \ 
Marimum 60. 


Mechanifche Arbeiten 19. a 

Meinungen, Streit um fie Tor. 

Menfchenkenntnis 111. E 

Metafritit der Vernunft 60. un 

Metaphyſik 60. ı 56. der Sitten 65. er 

Methodofegie, theologiſche 1. 2. 76,. deren Gefchichte 3- 
— 4. Funheung 6. A 


F 


520 Kegiſter nach ben Paragraphen. 


Minerafogie SA,, — 
Miſſionsgeſchichte 74. ee 
Mora 65. theologifche 104. 154. 378, 
Moralität 2. = Ä 
Moralprinzip 63, FRE: 
Dorgenländifche Sprachen 40. a os 
Morgenitundenf wie der Student fie anwendet 18% 
Muhemebanism, deſſen Gefdichte 7. 
Myſtizismus 103, 154: — 

Mythologie 3. 41. Ä j 


\ 


\ 


& 4 f S N. I | 
Nachmittagsſtunden, wie der Student fie anwendet 134 


Naturaliſt, gemeiner 102. 
Raturaniagen des Keligionsiehrer& 7. phnfifhe 8, deren Bike 
dung 9. intellefeuelle Io. deren Bildung 11. moralifche- 
12. deren Bildung 13. Reſultat 1 7 
Naturforſcher, römifche 43. : Ä 
Natungefihichte, bibltfche 96. ” - Sa: 
Naturkunde 54. 153. 156, 179. 19%: Es F F 
Naturlehre, bibliſche 96, = — 
Normatſchulen 67. 


Numiomatik 47. 
— Br se 
Offenbarung, goͤttliche 1. 56. 102. des Jehannes zen, 
Dntologie 61. an ee R 
 Drden, akademifche” 200, Be 
Drgan des Kednerg g. = | : 
Drganift 21. 
Organon, neues 6g, mn 
Driginalitäet 14%, 
Orthodoxie 13 
. Be) 
Pabſtthum, deſſen Gefhihte 74. 
Paͤdagogik 66. 173, 5 
Paraphrafe des N, , gg, 
Partikularrechte 69. . 


— 





Pedant 11A- ; 3. 2 ; 
Philologie 3. me . 

Philoſophen, — 42. ae 23. - | 
153. ſpekulative 60, 156. 178. ErFR - 


{ 


- Bedekunft 24. Sı. 178. . — 


Preßʒ 


N 89 


II. Scchregiften, iS — 921 


Paſtoralklugheit 105. 154. 178. 
Paſtoraltheologie 105. 178: | 


Philoſophie 3, 


praftifche na 178. T81. der, on 62. des Chriſten⸗ 
thums 180. EB 


Phyſik 54. 179. 


Phyſikotheologie 54. 


Phyſiognomik 113. 
Phyſiologie 61. 179. 


Puneumatologie 6. a er 


Polemik 98. 154. 17% Bes c 


Politik 67. 


Prediger, gelehrte-4. chriſtliche 3. 82. in Meinen und in. 


Bergſtaͤdten 23. in Handlungs» und in großen Staͤdten 1 


‚29 deſſen Wirkſamkeit 243. 244. 


Predigt, deren Eindruk verſtaͤrkt der Prediger 2 242... 


ang 67. 

Privatandacht ded Predigers 22%: 
Privarfleiß des Studenten 269. 
Privatrecht 68. 

Proßepredigten, 21% 


— des Studonten 196. des ——— 212. 213. 


Profeſſoren, junge und alte 166. deren — mit Ser 


denten 192. 803. 


‚Prüfung der Fähigkeiten 142. der Studenten 205. der Rays 


didaten 206. 


Pſychologle 61. 180. praktiſches Studium derſelben 107. 


we J R. 
Rechtsklugheit EC Fe 
Rechtslehre 64. 153.-156., 180, 


Redner 7. griechifhe 42, roͤmiſche 44. 
Reformazion Luthers 3. 
Reformgzionsgeſchichte 74. — Er 
Neifebefchreidungen | En: 


‘ 
‘ 





522 Begifler nach den Paragraphen, 


Religion 89. 242. "innerhalb der Gränzen der bloßen Pers 
_ nunft 62. deren Wahrheit 108. Unterricht in derſel⸗ 

ben 107. 

Religionögefchichte 74. 

Keligionslehre, philofophifihe 62. 

Keligionsiehrer 5. 110; 

Religionsunterriche 215. 

Religtonsverwandtenrecht 68. 

Keligiojitar 3. 131. 

Rezenfent 228. a 

Kömifche Gefchichte 50, 

Romane 52. 

——* 

S. 

Sachkenntniſſe 45. 152. 153. 156. 2 

Satyre 32. 99. . 

Schachſpiel 202. 

Schauſpiel 53. 

Schoͤne Künite 17. 51. Wiffenfchaften 5Ia 178, 

Schreibkunſt 13, | j 

Schrift, heilige 31. 82. 86.90. . 

Schriften, untergefhobene, des A. und N. X. 85. 

Shhriftiteller 226. er 

Schule, wie der Prediger darin mitarbeiter 235. 

Schullehrer 235. 236. 

Schwaͤrmerei 103. 

Sektenunterſchied, waͤnn er aufhören wird 3. 

Seibftfenntmis 112. J 

Seminarium, philologiſches 1380. | 

Singkunſt 22.- ; 

Eittengefes 65, 

Sofratif 107. F 

Sonntag, wie der Student ihn anwendet 1855. 

Sprache, deutſche 35. 181. uͤbrige, lebende und todte 36. 
157. aſiatiſche 37. chaldaͤiſche, forifche, arabifche 38. 
nebräifhe 59. 181. übrige morgenländifche 40. abend 
ländifche, alte 41. griechifche 42. 157. 181. roͤmiſche 
42. 157. 181. neuere 44. = 

Sprachforfcher, roͤmiſche 43. 

Sprachkenntniſſe 151. 157. 

Sprachwiſſenſchaft 34. 85. 151. 17% 





v 


Teleologie 


— 


— —— 49. 153. — 


a Sacrepie. | 523 


Staatenkunde 46. -z = 
‚Staatöfirche.5. | A 
Staatöflugheit 117. er 


- Staasspotizetrgcht 68. | — 
Staatsrecht 66. — — 


Staatswiſſenſchaft 67. 153. 


‚Stadtrecht 68. 


Stariftif 49. 

Stilübungen, (ateinifche 157. 

Stimme fucht der. Fünftige —— zu —— 9 

Studiren, wem ed anzurachen ift 149. auf der. —— — 
deſſen Hinderniſſe 170. 


Studirſtube des Predigers 222. 


Tiefſinn 10. 


Studium, praktiſches, des N. — 90, welehnes 94 


Supranaturaliſt 102 


Symbolik 100. 154. 


Soriſche Sprache 33. ur u: 


| J | C. 
Tanzkunſt 20. 23. 


— — 


ren. des Predigers 12. Bin 


Teſtament, alted 39. 80. 95. deſſen griechifche Weberfessun 


gen 42. neues 39. 81. deffen Kefung 87. Studium, 88. 
Zwek deffelden 39. praktiſches Studium 90. der apoftos 
lifchen Briefe 91. der hiſtoriſchen Bücher 92, der Se 
fhichte und Lehre Sefus's 93. gelehrtes 94 | 

Seater 53. Ä 

Theologen, gelehrte A 

Theologie 179, pofitive 3. 154. natürliche 62. hiftorifche 71. 
un 57. myftifche 103. ſpekulative 181. praktiſche 

—— neue, des Borkelnngtuermöggnt, 60. 

Tonkunſt 21. 22. 23. 


Totaleindruk der" Bibel 88. e 


Tradision 3. er 
> Trauerfpiel 3. es en 


helfe lie 


% 


524°  Megifier nach den Paragraphen. J 


| \ 
U. 


Ueberglaube an eine übernatürfiche Herabfaffung Gottes 3. 

Ueberfezsung der Bibel 83. des N. T. 83. 

Uebung des Studenten Im Predigen 196. im Katechifiren 1 197 

im Paſtoralweſen 198, 

Umgang mit ſich Lig. mit andern 120. in der Gugend 140. 

I de8 Studenten 199. unter Studenten 209, in Buͤrger⸗ 
Häufern 201. in Öffentlichen Häufern 293. mit Profefs 
foren 203. . 

Univerſalhiſtorie 47. 


Yiveriität 163. was ” Juͤngling da (uch 364° . Unlverſi⸗ 


täten 50. ' 
Unſterblichkeit der Geele 68. — 
‚Unterricht, erſter 141. fortgeſezter 144. 


Unterrichtegegenſtaͤnde, deren Anſicht 190. deren a0 15: | 


Unterweifung, mündliche 158. 
Urchriſtenthum 245. 
Urjprache der Bibel 82. 


N r \ j x / 
j V. | 
Narianeen um N. X. 94. 5 
Verdienſt des Menfchen 114. —— 
Verſtand und Vernunft 10. 11. 
Miehbsuht 27° _ j ; 
Virtuos 16. Ä 
Voͤtkergeſchichte 49. 153 zu 
Völkerkunde 46, R | | x 
Dogeltellen 27,. — 
Volk Gottes 39. | 
Volkslehrer 5.. 
Volksredner, wer dazu geboren ift 10. 
Bolksfprache 35. - 
Vorbereitung zu ben Koffegien 174. 
Vorbilder, Hidlifche 96. u 
Borlefungen, akademiſche 167. 168. desen Befuch 173. 
- 2373. MBorbereitungen zu denfelben 174. Wiederholung 
derfelhen 175. Auswahl derfelhen 176. 177. 176. 179. 
180. 181. biftorifche 1809: 


[4 





Pr) 


> m J Sachregiſter. 
MBorfehung « 6. =: | 

VBVulgate, Inteinifche And deutſche 83. 

| 8. 
—— deſſen Kenntnis für den —— 29. 


Wechſel⸗ und Goldhandel, deſſen Kenntnis 29. 
Weinbau 2 


Weiſſagung bibliſche 96. 


Weltkenntnis 115. — 
Weltklugheit 117. 
Wiederholung der Sotesten 175 
Wieſenbau 27. 
Wiſſenſchaft 32. . Ä | Bo 
Wiffenfchaftötunde 33. 179. 181° >24 
Wiſſenſchaftslehre 60. en Ä 
Wiz 10. j 

. Wörterbücher, pbiloſophiſche 60. über das Pr x u. 
MWohlredenheit 24. 
Wohlſtand, haͤuslicher 30. 230. 
Wort Gottes go: | F Kae 
ae! der Bibel-9 | 


N * 


J 8 a ——— 
Zeichnenkunſt 19. — 
Zeitbegriffe, zozmatiſche im N. x 89. i 
Zeitungen 49. — 
Zeitvertreib 19. 29: u 
Zeugniſſe, a * 204. 
Zigeuner 49. 
Zoonomie 61. ie 
Zuhörer, wie der Prediger — anter r e verſen RN 
Zunftgeiſt 28. 
Zwek des Studiums des N. T. 89. des Ausendanerideh x 
Wwie er etreicht wird. 146. 
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